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= Arbeitskraft 

— Einheitsquadratmeter 
= Getreideeinheiten^) 

= Großvieheinheiten 
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4 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


A. Die Landwirtschaft in der Volkswirtschaft 


1. Die Landwirtschaft in der allgemeinen Konjunktur 


Die Wirtschaft in der Bundesrepublik hat sich im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 bzw. im Jahre 1958 im gan- 
zen weiter ansteigend entwickelt. Dabei hat sich die 
bereits im Vorjahr sich abzeichnende Verringerung 
der Zuwachsrate fortgesetzt. Auf einigen Gebieten 
zeigten sich auch rückläufige Bewegungen. Nach 
einer Schätzung des Statistischen Bundesamtes er- 
gibt das Bruttosozialprodukt (in jeweiligen Preisen) 
in 1958 eine Zunahme von rd. 6v.H. gegenüber 1957, 
während die Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr in 
1957 rd. 8 v. H. und in 1956 rd. 10 v. H. betrug. Die 
Zahl der in abhängiger Stellung Beschäftigten, die 
in den letzten Jahren rasch angestiegen war und im 
Wirtschaftsjahr 1956/57 einen hohen Stand erreicht 
hatte, lag im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 
1957/58 nur noch um knapp 1 v. H. darüber. Die 
Arbeitslosenquote verharrte auf dem verhältnis- 
mäßig niedrigen Stand des Vorjahres. Bei den Stun- 
denlöhnen der Industriearbeiter setzte sich die Ent- 
wicklung der Vorjahre mit einer Erhöhung um 
8 V. H. im Gesamtdurchschnitt fort. Infolge der wei- 
teren Verkürzung der Arbeitszeit ergab sich bei den 
Wochenverdiensten ebenso wie im Vorjahr eine 
Zunahme um 5 v. H. Das Masseneinkommen stieg 
weiter um 10 v. H. an. An der Zunahme war wie- 
derum die Erhöhung der Sozialeinkommen in be- 
sonderem Maße beteiligt. Der Preisindex für die 
Gesamtlebenshaltung (bezogen auf 1938 = 100) er- 
höhte sich im Wirtschaftsjahr 1957/58 gegenüber 
1956/57 von 177 auf 184 und der Preisindex für die 
Ernährung allein von 193 auf 202. Die Steigerung 
war etwas stärker als in den Vorjahren, was vor 
allem auf die hohen Obstpreise infolge der sehr 
niedrigen Ernte 1957 zurückzuführen war. 

In der Landwirtschaft haben sich im Wirtschafts- 
jahr 1957/58 im ganzen keine wesentlichen Ände- 
rungen gegenüber der bisherigen Entwicklung er- 
geben. Die Abwanderung von Arbeitskräften aus der 
Landwirtschaft in andere Wirtschaftszweige hat an- 
gehalten. Sie war jedoch im allgemeinen geringer 
als in den Vorjahren. Der Gesamtlohn der Land- 
arbeiter wurde im Wirtschaftsjahr 1957/58 gegen- 
über 1956/57 im Durchschnitt um 8 v. H. erhöht. Der 
Abstand gegenüber den Wochenverdiensten der In- 
dustriearbeiter hat sich damit weiterhin relativ ver- 
ringert. 


Die besseren Verdienstmöglichkeiten in nicht- 
landwirtschaftlichen Wirtschaftszweigen haben ne- 
ben der Abwanderung von Arbeitskräften aus den 
landwirtschaftlichen Betrieben auch zur Aufgabe 
von Kleinbetrieben durch Verkauf oder Verpach- 
tung der landwirtschaftlich genutzten Flächen ge- 
führt. Die Bereitschaft der Inhaber von Kleinbetrie- 
ben zur Abgabe von Land wird zweifellos durch das 
wachsende Vertrauen in die Währung unterstützt. 
Die abgegebenen Flächen scheiden zu einem Teil 
durch Verwendung als Bauland für Wohnzwecke, 
Industrieanlagen usw. ganz aus der landwirtschaft- 
lichen Nutzung aus. Zum größten Teil werden sie 
jedoch von anderen landwirtschaftlichen Betrieben 
übernommen, um durch die Vergrößerung ihrer 
Nutzflächen eine bessere Ausnutzung des Betriebes 
und damit eine Erhöhung des Einkommens zu erzie- 
len. Für sehr viele Betriebe ist diese Aufstockung 
ihrer Flächen erst die Voraussetzung für eine Me- 
chanisierung, die auch wirtschaftlich sinnvoll ist. 
Diese Veränderung in der Agrarstruktur durch Ver- 
ringerung der Zahl der Kleinbetriebe und Zunahme 
der Zahl der mittel- und großbäuerlichen Betriebe 
hat sich im Wirtschaftsjahr 1957/58 unvermindert 
fortgesetzt. Das außerordentlich schnelle Tempo der 
Mechanisierung in der Landwirtschaft als Ersatz für 
menschliche Arbeitskraft wie als Mittel zur Erleich- 
terung der Arbeit und Verkürzung der Arbeitszeit 
hat im Wirtschaftsjahr 1957/58 weiter angehalten. 
Dabei sind die Anschaffungen von arbeitsparenden 
Maschinen (besonders von Vollerntemaschinen) wei- 
ter erhöht worden. Die Ausgaben der Landwirtschaft 
für Maschinen lagen im Wirtschaftsjahr 1957/58 um 
14 V. H. und die Ausgaben für Neubauten und Um- 
bauten um 7 V.- H. üb'er dem Vorjahr. 

Die Investitionen, zu denen die Landwirtschaft 
zur Steigerung der Arbeitsproduktivität weiterhin 
gezwungen ist, wurden wesentlich erleichtert durch 
höhere Verkaufserlöse sowie durch eine größere 
Flüssigkeit des Kapitalmarktes, die Kreditaufnah- 
men zu sinkenden Zinssätzen ermöglichte. Dazu 
kam die Hilfe durch die erweiterte Zinsverbilli- 
gungsaktion für die Landwirtschaft. 

Die ansteigende Entwicklung der Preise hat sich 
auch 1957/58 im ganzen fortgesetzt. Der Gesamt- 
index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro- 
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Bestand an Schleppei^n, Mähdreschern 
und Melkmaschinen 

in 1000 



1 1949 

1954 

1955 

1956 

j 

1957 : 

1958 

Schlepper . 

90 

334 

423 

513 

589 

666 

Mähdrescher^) 

Melk- 

• 

4,3 

7,8 

12,9 

18,0 

25,0 

maschinen 

5,6 

75,3 

95,6 

119,6 

142,0 



0 Bestand Mitte des Jahres. Die in Übersicht 15 S. 97 
zusammengefaßten Zahlen beziehen sich auf das Ende 
des Wirtschaftsjahres, damit sie mit den Viehzäh- 
lungsergebnissen in Beziehung gebracht werden kön- 
nen. Beide Zahlenreihen für den Schlepperbestand 
stimmen also wegen des verschiedenen Ermittlungs- 
zeitpunktes nicht überein. 

-) Bestand Ende des Jahres 

Quelle: BML 

dukte stieg gegenüber dem Vorjahr um 3,3 v. H. 
Der Gesamtindex der Preise für landwirtschaftliche 
Betriebsmittel erhöhte sich um 1,5 v. H., der Index 
der Barlöhne in der Landwirtschaft um 10 v. H. 
Daraus ergab sich ein Anstieg des Gesamtindex der 
Betriebsmittelpreise und Barlöhne zusammen um 
4 V. H. 

Die Absatzmöglichkeiten der Landwirtschaft ste- 
hen in enger Abhängigkeit von der Entwicklung der 
Verbrauchereinkommen. Die Zunahme der Zahl der 


Beschäftigten und ihrer Einkommen in den Wirt- 
schaftsbereichen außerhalb der Landwirtschaft hat 
sich in einer laufenden Zunahme der Nachfrage vor 
allem nach tierischen Nahrungsmitteln ausgewirkt. 


Masseneinkommen^) und Verkaufserlöse 
der Landwirtschaft 

. Meßziffern 1949/50 = 100 


Wirtschaf tsj ahr 
Juli/Juni 

Massen- 

einkom- 

meni) 

Verkaufserlöse 
der Landwirtschaft 

ins- 

gesamt 

pflanz- 

liche 

Erzeug- 

nisse 

tierische 

Erzeug- 

nisse 

1949/50 

100 

r 

100 

100 

100 

1950/51 

115 

116 

105 

121 

1951/52 

133 

149 

148 

149 

1952/53 

147 

152 

147 

155 

1953/54 

163 

162 

144 

171 

1954/55 

181 

170 

151 

180 

1955/56 

203 

184 

156 

198 

1956/57 

225 

193 

161 

208 

1957/58 

248 

214 

179 

232 


Masseneinkommen = Löhne und Gehälter sowie So- 
zialeinkommen und Versorgungsbezüge der Beamten 

Quelle: Institut für Wirtschaftsforschung und BML 


Wertschöpfung in jeweiligen Preisen 


Jahr 

absolut 

Meßziffern 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

davon 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

davon 

1 

Landwirt- 

schaft 

übrige 

Wirtschaft 

Anteil der 
Landwirt- 
schaft 

Landwirt- 

schaft 

übrige 

Wirtschaft 

Millionen RM/DM 

V. H. 

1950 = 100 

1936 

38 200 

4 700 

33 500 

12,3 




1950 

76 255 

7 659 

68 596 

10,0 

100 

100 

100 

1951 

94 042 

9 302 

84 740 

9,9 

123 

121 

124 

1952 

100 360 

10 006 

90 354 

10,0 

132 

131 

132 

1953 

107 718 

9 917 

97 801 

9,2 

141 

129 

143 

1954 

118 132 

10 111 

108 021 

8,6 

155 

132 

157 

1955 

135 756 

10 553 

125 203 

7ß 

178 

138 

183 

1956 

149 627 

11 484 

138 143 

7,7 

196 

150 

201 

1957 

161 335 

12 790 

148 545 

7,9 

212 

167 

217 

1958 

170 000 

13 500 

156 500 

7,9 

223 

176 

228 


Quelle: Statistisches Bundesamt, ergänzt durch Schätzungen für 1958 
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Wie die Gegenüberstellung zeigt, sind bis zum 
Wirtschaftsjahr 1953/54 die Verkaufserlöse der 
Landwirtschaft rascher angestiegen als das Massen- 
einkommen. Seiner weiteren Erhöhung folgten die 
Verkaufserlöse im ganzen langsamer nach. Dabei 
sind die Erlöse für die tierischen Erzeugnisse lau- 
fend stärker angestiegen als die für die pflanzlichen 
Erzeugnisse und ihre Zunahme ist erst im Wirt- 
schaftsjahr 1955/56 hinter der Entwicklung des 
Masseneinkommens zurückgeblieben. Im Wirt- 
schaftsjahr 1957/58 war die relative Zunahme der 
Verkaufserlöse der Landwirtschaft gegenüber dem 
Vorjahr wieder etwas stärker als die Erhöhung 
des Masseneinkommens. 

Der Beitrag der Landwirtschaft zum Volksein- 
kommen (Wertschöpfung) ist — in jeweiligen Prei- 
sen — mit der Gesamtentwicklung von Jahr zu Jahr 
ebenfalls gestiegen, von 1953 bis 1956 jedoch lang- 
samer als jener der übrigen Wirtschaftsbereiche zu- 


sammen. Der relative Anteil der Landwirtschaft ist 
daher in diesem Zeitraum zurückgegangen. Die 
Gründe für diese Entwicklung, die für eine wach- 
sende Industriewirtschaft mit steigendem Lebens- 
standard kennzeichnend ist, sind in den früheren 
Grünen Berichten eingehend behandelt worden. 

Nachdem sich der Rückgang des Anteils der Land- 
wirtschaft von 1955 auf 1956 schon sehr verlangsamt 
hatte, ergab sich im Kalenderjahr 1957 erstmalig 
wieder ein geringer Anstieg. Nach einer Schätzung 
ist damit zu rechnen, daß der Anteil der Landwirt- 
schaft sich in 1958 mit 7,9 v. H. auf der gleichen 
Höhe gehalten hat wie in 1957. Die Erhöhung des 
Anteils der Landwirtschaft ist darauf zurückzufüh- 
ren, daß sich einmal das Tempo des Konjunktur- 
anstieges in der Wirtschaft verlangsamt hat und 
andererseits sich die Maßnahmen des Grünen Planes 
zur Verbesserung der Einkommen der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung auswirken. 


II. Die Leistungen der Landwirtschaft für die 
Nahrungsmittelversorgung 


Die Einwohnerzahl in der Bundesrepublik ein- 
schließlich Berlin (West) belief sich 1957/58 auf 
53,04 Millionen und ist damit gegenüber dem Vor- 
jahr um rd. 700 000 (1,3 v. H.) angestiegen. Von die- 
ser Zunahme, die stärker war als in den Vorjahren, 
entfielen weniger als 300 000 auf das natürliche 
Wachstum der Bevölkerung (Geburtenüberschuß) 
und über 400 000 auf die Zuwanderung, die zum 
größten Teil aus der sowjetischen Besatzungszone 
erfolgte. Im Vergleich mit dem Durchschnitt der ! 
letzten Vorkriegsjahre war die Zahl der Verbrau- 
cher um 14,5 Millionen (38 v. H.) größer. 

Der Verbrauch von Nahrungsmitteln ist im ganzen 
weiterhin angestiegen. Der Gesamtverbrauch war j 
um rd. 2,3 v. H. und der Durchschnittsverbrauch je I 
Kopf der Gesamtbevölkerung um rd. 1 v. H. höher I 
als im Vorjahr. Die jährliche Zunahme des Durch- 
schnittsverbrauchs von Nahrungsmitteln insgesamt 
hat sich damit weiterhin etwas verlangsamt, wie es 
der natürlichen Entwicklung entspricht. Im Ver- | 
gleich mit den letzten Vorkriegs jahren lag der 
Durchschnittsverbrauch um rd. 4 v. H. höher, wäh- 
rend der Gesamtverbrauch infolge der starken Zu- 
nahme der Bevölkerung um rd. 43 v. H. größer war. 

Die Entwicklung des Durchschnitts Verbrauchs je 
Kopf der Bevölkerung bei den einzelnen Nahrungs- 
mitteln im Wirtschaftsjahr 1957/58 ergab im ganzen 
eine Fortsetzung in der bisherigen Richtung, näm- 
lich Einschränkung des Verbrauchs von stärkehalti- 
gen Nahrungsmitteln und Erhöhung des Verbrauchs 
von tierischen Nahrungsmitteln. Die Veränderungen 
in der Zusammensetzung der Ernährung werden 


Entwicklung der Bevölkerung und des Verbrauchs 
an Nahrungsmitteln im Bundesgebiet 
einschließlich Berlin (West) 

Meßziffern (Vorkriegszeit ohne Berlin = 100) 




Nahrungsverbrauch ^) 





davon 

Nahrungsmittel 

Wirt- 

schafts- 

jahr 

Be- 

völke- 

rung 

je 

Kopf 

ins- 

gesamt 

tieri- 

scher 

pflanz- 

licher 





Herkunft 

0 

1935/39 

100 

100 

100 

100 

100 

1950/51 

128 

89 

114 

103 

130 

1951/52 

129 

89 

114 

107 

125 

1952/53 

130 

93 

121 

113 

133 

1953/54 

132 

97 

127 

121 

138 

1954/55 

133 

99 

131 

127 

139 

1955/56 

134 

101 

135 

132 

141 

1956/57 

136 

103 

140 

138 

143 

1957/58 

138 

104 

143 

145 

141 


1) Verbrauchsmengen gewogen mit konstanten Klein- 
handelswerten Quelle: BML 
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besonders deutlich bei einem Vergleich mit den 
letzten Vorkriegsjahren. 

Veränderung des Verbrauchs an Nahrungsmitteln 
je Kopf der Bevölkerung 1957/58 
gegenüber der Vorkriegszeit 

in V. H. 



abge- 

nommen 

unver- zuge- 

ändert nommen 

Getreideerzeugnisse 

-19 


Kartoffeln 

-15 


Zucker 


+ 10 

Fleisch 


±0 

Trinkvollmilch und 



Kondensmilch 



in Milchwert . . . 


±0 

Butter 

- 9 


Schlachtfett .... 

- 8 


Margarine . / . . . 


+ 98 

Fette insgesamt . . . 


+20 

Käse 


+ 23 

Eier 


+57 


Die vorstehende Gegenüberstellung gibt nur den 
derzeitigen Stand des Nahrungsmittelverbrauchs im 
Vergleich zur Vorkriegszeit wieder. Sie zeigt aber 
nicht die in den letzten Jahren eingetretene Ent- 
wicklung; diese ist im einzelnen ersichtlich aus 
Übersicht 1 (S. 86). Daraus ergibt sich u. a., daß der 
Fleischverbrauch seit der Währungsreform ständig 
gestiegen ist und voraussichtlich weiterhin — wenn 
auch langsamer als bisher — zunehmen wird. Der 
Verbrauch an Butter liegt zwar noch unter dem 
Vorkriegsverbrauch, zeigt aber in den letzten Jah- 
ren eine ansteigende Tendenz. Demgegenüber ist 
der Margarineverbrauch doppelt so hoch wie vor 
dem Kriege; er ist aber im letzten Jahr zurückge- 
gangen. 

Eine weitere Erhöhung der Nachfrage nach tieri- 
schen Nahrungsmitteln, die der deutschen Land- 
wirtschaft Absatzmöglichkeiten für eine steigende 
Veredelungsproduktion bieten könnte, hängt ent- 
scheidend von der Entwicklung der Preise und der 
Massenkaufkraft ab. 

An der Erhöhung des Gesamtverbrauchs an Nah- 
rungsmitteln sind die Eigenerzeugung und die Ein- 
fuhren beteiligt gewesen. Wie die Entwicklung der 
letzten zehn Wirtschaftsjahre zeigt, ergaben sich 
die Veränderungen des Anteils des Verbrauchs aus 
Inlandserzeugung im wesentlichen daraus, daß die 
Inlandserzeugung gegenüber dem ständig und 
gleichmäßig steigenden Verbrauch stärkeren Schwan- 
kungen unterworfen ist. 


Anteil des Nahrungsverbrauches 
aus der 

Inlandserzeugung am Gesamtnahrungs verbrauch^) 
in v. H. 


Wirtschaftsjahr 

ein- 

schließlich 

ohne 

Erzeugung aus ein- 
geführten Futtermitteln 
in v. H. 

0 1935/39 

85 

79 

1948/49 

76 

72 

1949/50 

78 

72 

1950/51 

76 

72 

1951/52 

83 

78 

1952/53 

81 

75 

1953/54 

82 

76 

1954/55 

78 

72 

1955/56 

77 

71 

1956/57 

76 

68 

1957/58 

78 

70 


gewogen über Getreideeinheiten 


Der Anteil der Eigenerzeugung einschließlich der 
Erzeugung aus eingeführten Futtermitteln am ge- 
samten Nahrungsverbrauch lag von 1948/49 bis 
1950/51 zwischen 76 und 78 v. H. In diesem Zeit- 
abschnitt waren sowohl die Eigenerzeugung wie der 
Gesamtverbrauch ziemlich gleichmäßig stark ange- 
stiegen. 

1951/52 brachte einen Anstieg des Inlandsanteils 
auf 83 V. H., der sich auch in den beiden folgenden 
Wirtschaftsjahren fast auf dieser Höhe hielt. In 
diesen drei Jahren war die Eigenerzeugung weiter- 
hin erheblich vergrößert worden, während der Ver- 
brauch demgegenüber langsamer zugenommen 
hatte. 

Von 1954/55 bis 1956/57 ging der Anteil der 
Eigenerzeugung von Jahr zu Jahr wieder bis auf 
76 V. H. zurück. Im Verlauf dieses Zeitabschnittes 
hatte die Eigenerzeugung im ganzen wenig zuge- 
nommen, während auf der anderen Seite der Ver- 
brauch weiterhin etwa ebenso wie in den vorher- 
gehenden drei Jahren angestiegen war. 1957/58 
brachte mit einer Steigerung der Eigenerzeugung 
um rd. 4 v. H. gegenüber dem Vorjahr bei vermin- 
derten Einfuhren wieder eine Erhöhung des Inlands- 
anteils auf 78 V. H. 

Bei den einzelnen Erzeugnissen zeigen sich z. T. 
Abweichungen von der Ges amtent Wicklung (vgl. 
Übersicht 2 S. 87). 
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B. Die Ertragslage von Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau 


1. Landwirtschaft 

1. Allgemeiner Überblick 


a) Veränderung der Agrarstruktur 

Nach einer Sonderauswertung der Bodennut- 
zungserhebung 1958 ist die Zahl der Betriebe mit 
mehr als 0,5 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche seit 
1957 um rd. 26 000 verringert worden. Die bisher 
beobachtete Entwicklung hat sich demnach in vol- 
lem Maße fortgesetzt. Seit 1949 ist die Zahl der 
Betriebe um 166 000 gesunken. 

Wie schon in den vergangenen Jahren fest- 
gestellt werden konnte, beschränkt sich der Rück- 


gang im wesentlichen auf solche Klein- und Kleinst- 
betriebe, die bisher als Nebenerwerbsbetriebe ge- 
nutzt wurden und deren Besitzer infolge verbes- 
serter Einkommenslage aus ihrem Haupterwerb 
kein Interesse mehr an der Aufrechterhaltung eines 
Betriebes hatten. Die freigewordenen Flächen sind 
vor allem den Betrieben der Größenklassen zuge- 
schlagen worden, die einem Landwirt eine volle 
Existenzgrundlage geben. Diese haben damit eine 
wirtschaftliche Stärkung erfahren. Seit dem Vor- 
jahre ist in Fortsetzung der bisherigen Entwicklung 


Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe und ihre Verteilung nach Größenklassen der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche im Bundesgebiet 



0,5 bis 

2 ha LN 

2 bis 

5 ha LN 

5 bis 

10 ha LN 

10 bis 

20 ha LN 

20 bis 

50 ha LN 

50 bis 

100 ha LN 

über 

100 ha LN 

ins- 

gesamt 

a) Zahl der Betriebe in 1000 









1949 

583,1 

543,9 

400,7 

254,8 

112,4 

12,7 

3,0 

1910,6 

1953 

565,6 

512,1 

389,9 

258,2 

112,9 

12,9 

2,9 

1854,5 

1955 

553,7 

487,5 

382,3 

262,6 

114,0 

13,0 

2,8 

1815,9 

1957 

537,4 

458,3 

371,6 

270,3 

116,4 

13,3 

2,8 

1770,1 

1958 

526,7 

443,7 

366,0 

274,1 

.117,7 

13,4 

2,8 

1744,4 

Veränderung (±1000) 









1949 zu 1955 

“29,4 

- 56,4 

“18,4 

-{- 7,8 

+ 1,6 

+ 0,3 

“0,2 

“ 94,7 

1955 zu 1957 

“16,3 

“ 29,2 

“10,7 

+ 7,7 

+2,4 

+ 0,3 

±0 

- 45,8 

1957 zu 1958 

-10,7 

~ 14,6 

“ 5,6 

+ 3,8 

+ 1,3 

+ 0,1 

±0 

- 25,7 

1949 zu 1958 

-56,4 

-100,2 

“34,7 

+ 19,3 

+5,3 

+ 0,7 

“0,2 

-166,2 

± in V. H. 









1949 zu 1955 

“ 5,0 

“ 10,4 

“ 4,6 

+ 3,0 

+ 1,5 

+2,7 

-7,9 

- 5,0 

1955 zu 1957 

- 3,0 

- 6,0 

“ 2,8 

+ 3,0 

+2,1 

+ 1,8 

+ 0,7 

- 2,5 

1957 zu 1958 

- 2,0 

“ 3,2 

- 1,5 

+ lA 

+u 

+ 0,7 

-0,7 

“ 1,5 

1949 zu 1958 

- 9,7 

- 18,4 

- 8,7 

+ 7,6 

++7 

+ 5,3 

-7,8 

- 8,7 


b) Verteilung in v. H. 


1949 

30,5 

28,5 

21,0 

13,3 

5,9 

0,6 

0,2 

100,0 

1953 

30,5 

27,6 

21,0 

13,9 

6,1 

0,7 

0,2 

100,0 

1955 

30,5 

26,8 

21,0 

14,5 

6,3 

0,7 

0,2 

100,0 

1957 

30,3 

25,9 

21,0 

15,3 

6,6 

0,7 

0,2 

100,0 

1958 

30,2 

25,4 

21,0 

15,7 

6,7 

0,8 

0,2 

100,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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die Zahl der Betriebe von 0,5 bis 10 ha LN um rd. 
31 000 verringert worden. Demgegenüber erhöhte 
sich die Zahl der Betriebe von 10 bis 100 ha um 
rd. 5000, bei den Betriebsgrößen von 20 bis 100 ha 
bei gleichzeitiger geringer Minderung der Fläche 
im Durchschnitt pro Betrieb. Die Zahl der Betriebe 
der Größenklasse über 100 ha LN, die in der lang- 
jährigen Entwicklung schwach rückläufig ist, hat 
gegenüber dem Vorjahr keine nennenswerte Ver- 
änderung erfahren. 

Die Veränderungen in den Ländern entsprechen, 
im großen und ganzen gesehen, der für das Bun- 
desgebiet dargestellten Entwicklung. Die Vertei- 
lung der Betriebe auf die einzelnen Größenklassen 
hat dadurch im allgemeinen eine geringfügige Ver- 
schiebung zugunsten der Betriebe von 10 bis 100 ha 
LN erfahren, ohne daß die Unterschiede in der 


Besitzstruktur, die nur für die norddeutschen Län- 
der und für Bayern ein stärkeres Hervortreten der 
bäuerlichen Betriebe von 10 bis 20 ha aus weist, 
dadurch grundlegend verändert werden. 

Die Gesamtfläche der Betriebe über 0,5 ha LN 
verkleinerte sich gegenüber dem Vorjahre um fast 
24 000 ha (0,2 v. H.) und seit 1949 um rd. 206 000 ha 
(rd. 1,5 V. H.). Entsprechend der bei der Zahl der 
Betriebe geschilderten . Entwicklung beschränkte 
sich die Flächenverringerung auf die Größenklas- 
sen zwischen 0,5 und 10 ha und auf die Klasse 
der Großbetriebe von über 100 ha, während die 
Gesamtfläche der Betriebe zwischen 10 und 100 ha 
eine Zunahme aufzuweisen hatte. Die der land- 
wirtschaftlichen Nutzung gegenüber dem Vorjahr 
aus dem Bereich der landwirtschaftlichen Betriebe 
über 0,5 ha verlorengegangene Fläche von fast 


Landwirtschaftliche Nutzfläche und ihre Verteilung nach Größenklassen im Bundesgebiet 



,0,5 bis 

2 ha LN 

2 bis 
■5 ha LN 

5 bis 

10 ha LN 

10 bis 

20 ha LN 

20 bis 

50 ha LN 

50 bis 
100 ha LN 

über 

100 ha LN 

ins- 

gesamt 

a) Landwirtschaftliche Nutz- 
fläche in 1000 ha 









1949 

635,7 

1 806,9 

2 840,2 

3 525,0 

3 245,2 

822,5 

561,1 

13 436,6 

1955 

611,8 

1 657,4 

2 746,0 

3 633,2 

3 293,2 

844,1 

506,3 

13 292,0 

1957 

584,3 

1 526,6 

2 669,3 

3 755,5 

3 359,1 

860,2 

499,3 

13 254,3 

1958 

565,6 

1 475,3 

2 634,0 

3 805,5 

3 390,6 

866,0 

493,8 

13 230,8 

Veränderung (± 1000 ha) 









1949 zu 1955 

-23,9 

-149,5 

- 94,2 

+ 108,2 

+ 48,0 

+21,6 

-54,8 

-144,6 

1955 zu 1957 

-27,5 

-130,8 

- 76,7 

+ 122,3 

+ 65,9 

+ 16,1 

- 7,0 

- 37,7 

1957 zu 1958 

-18,7 

- 51,3 

- 35,3 

+ 50,0 

+ 31,5 

+ 5,8 

- 5,5 

- 23,5 

1949 zu 1958 

-70,1 

-331,6 

-206,2 

+ 280,5 

+ 145,4 

+ 43,5 

-67,3 

-205,8 

± in V. H. 









1949 zu 1955 

- 3,8 

- 8,3 

- 3,3 

+ 3,1 

+ 1,5 

+ 2,6 

- 9,8 

- 1,1 

1955 zu 1957 

- 4,5 

- 7,9 

- 2,8 

+ 3,4 

+ 2,0 

+ 1,9 

- 1,4 

- 0,3 

1957 zu 1958 

- 3,2 

- 3,4 

- 1,3 

+ 1,3 

+ 0,9 

+ 0,7 

- 1,1 

- 0,2 

1949 zu 1958 i 

1 -11,0 

- 18,4 

- 7,3 

+ 8,0 

+ 4,5 

+ 5,3 

-12,0 

— 1,5 


b) Verteilung der LN in v. H. 


1949 

■ 4,7 

13,5 

21,1 

26,2 

24,2 

6,1 

4,2 

' 100,0 

1955 

4,6 

12,5 

20,7 

27,3 

24,8 

6,3 

3,8 

100,0 

1957 

4,4 

11,5 

20,1 

28,3 

25,4 

6,5 

3,8 

100,0 

1958 

4,3 

11,2 

19,9 

28,8 

25,6 

6,5 

3,7 

100,0 


c) Durchschnittliche LN 


je Betrieb in ha 


1949 

1,09 

3,32 

7,09 

13,83 

28,87 

64,82 

184,77 

7,03 

1955 

1,10 

3,40 

7,18 

13,84 

28,87 

64,79 

180,95 

7,32 

1957 

1,09 

3,33 

7,18 

13,89 

28,86 

64,83 

177,18 

7,49 

1958 

1,07 

3,32 

7,20 

13,88 

28,81 

64,63 

176,36 

7,58 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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24 000 ha dürfte nicht nur für öffentliche Zwecke, 
sondern zu einem erheblichen Anteil auch für die 
Neuanlage von Kleinsiedlungen, Gärten und Klein- 
flächen unter 0,5 ha Verwendung gefunden haben. 

Die durchschnittliche Größe der Betriebe aller 
Betriebsgrößenklassen hat sich infolge der Ab- 
nahme der Klein- und Kleinstbetriebe von 7,03 ha 
LN im Jahre 1949 auf 7,58 ha LN im Jahre 1958 
erhöht. 

Die geschilderte Strukturentwicklung, die zum 
Teil auf die eigene Initiative der Besitzer zurück- 
zuführen ist, wird von seiten des Staates durch 
Maßnahmen auf dem Gebiet der Siedlung und der 
Flurbereinigung gefördert. 

Bei der Siedlung und der Besitzfestigung wurden 
die bisherigen Maßnahmen fortgesetzt; im Jahre 
1957 wurden insgesamt 9666 Neusiedlerstellen zu- 
geteilt, davon waren 620 bäuerliche Vollerwerbs- 
stellen. Die Durchschnittsgröße dieser Betriebe lag 
bei etwa 16 ha. Im Zusammenhang damit wurden 
auch Erwerbsgartensiedlungen, Nebenerwerbssied- 
lungen, Land- und Forstarbeitersiedlungen geschaf- 
fen. Ferner wurde Anliegersiedlungsland zur Auf- 
stockung bestehender Betriebe verteilt (vgl. Über- 
sicht 7 S. 91). 

Im Flurbereinigungsverfahren wurden 1957 durch 
Zuteilung der neuen Grundstücke 197 098 ha be- 
reinigt, von 1945 bis einschließlich 1957 waren es 
damit rd. 1,5 Mill. ha (vgl. Übersicht 8 S. 92). 


b) Besondere Witterungsverhältnisse 

Die für das Wirtschaftsjahr 1957/58 maßgebende 
Herbstbestellung 1956 verlief bei günstiger Wit- 
terung glatt. Die Entwicklung der Wintersaaten 
war allgemein gut. Der Winter 1956/57 war im 
Gegensatz zum vorhergehenden mild. Es traten. 


Leistung in der Flurbereinigung in ha 
(Bundesgebiet) 

1945/50 

260 710 

1951 

131 520 

1952 

158 991 

1953 

160 158 

1954 

181 585 

1955 

195 133 

1956 

200 022 

19571) 

197 098 

1945 bis I 9571 ) insgesamt 

1 485 217 


^) einschließlich Saarland 


wie die Tabelle zeigt, bei allen Früchten nur ge- 
ringfügige Auswinterungsschäden auf. 

Auch im Frühjahr 1957 verlief die Witterung 
günstig. Die Vegetation entwickelte sich frühzeiti- 
ger als sonst; der Saatenstand war allgemein gut. 
Auch die Bestellungsarbeiten konnten früher in 
Angriff genommen und beendet werden als im 
Durchschnitt der Jahre. Im Mai trat dann aber in- 
sofern eine Wandlung ein, als die Pflanzenentwick- 
lung sich infolge der Trockenheit und niedrigen 
Temperaturen erheblich verlangsamte. Erst durch 
die Mitte Juni einsetzenden ergiebigen Regen- 
fälle machte sich eine allgemeine Belebung des 
Pflanzenwachstums bemerkbar. Gebietsweise, und 
zwar besonders entlang der Nordseeküste Schles- 
wig-Holsteins und Niedersachsens und in Teil- 
gebieten Bayerns, entstanden im August an der 
Getreideernte starke Auswuchsschäden, die sich 
zum Teil zu Totalschäden steigerten, weil ein Teil 


Auswinterung 



Wegen Auswinterung oder anderer Schäden umgepflügte Flächen an 

Winter- 

roggen 

Winter- 
weizen 
Und Spelz 

Winter- 

meng- 

getreide 

Winter- 

gerste 

' Winter- 
raps 

Winter- 

rübsen 

Klee 

Luzerne 

in V. H. der Aussaatfläche 

in V. H. der 
Vorjahrsfläche 

Frühjahr 









1951 

1,4 

0,9 

0,8 

0,5 

3,4 

3,0 

2,2 

1,1 

1952 

2,5 

0,9 

2,0 

0,6 

13,3 

6,1 

1 2,4 

1,7 

1953 

1,2 

2,1 

1,5 

0,9 

10,9 

14,9 

9,2 

4,2 

1954 

2,6 

25,5 

7,7 

67,1 

34,8 

35,8 

15,7 

4,5 

1955 

3,7 

2,7 

2,9 

1,7 

10,1 

12,8 

2,6 

2,1 

1956 

3,6 

17,1 

16,3 

33,3 

14,2 

13,4 

15,8 

10,2 

1957 

1,8 

1,5 

1,7 

0,7 

2,0 

2,5 

2,9 

2,5 

1958 

0,9 

1,1 

0,9 

0,9 

12,1 

3,7 

3,3 

2,3 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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des ausgewachsenen Getreides überhaupt nicht 
mehr eingefahren und verwertet werden konnte. 

Die Herbstbestellung 1957, .die für die Beurtei- 
lung der Ernte 1958 von Bedeutung ist, verlief 
ebenfalls im allgemeinen günstig. Zu Auswinte- 
rungsschäden kam es nur in mäßigem Umfang. 
Die Frühjahrsbestellung 1958 konnte erst sehr spät 
begonnen werden, weil im März und in der ersten 
Aprilhälfte noch spätwinterliches und kaltes Wetter 
herrschte. Nach der im letzten Drittel des Monats 
April eintretenden Erwärmung holte die Vegeta- 
tion verhältnismäßig schnell auf. Ende Mai und 
Ende Juni 1958 war dadurch das Wachstum im all- 
gemeinen günstiger als zu der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Im Juli setzte wieder wechselhaftes und 
kühleres Wetter mit häufigen Niederschlägen ein, 
dadurch litt die Entwicklung des Getreides, das 
darüber hinaus zum Teil durch lang anhaltende 
Stürme zum Lagern gebracht wurde, Schaden. Ge- 
bietsweise — besonders in Schleswig-Holstein — 
kam es in Auswirkung dieser Witterungsentwick- 
lung sogar zur Schrumpfkornbildung. Das unbe- 
ständige Wetter erschwerte und verspätete die 
Einbringung der Getreideernte erheblich. Die kühle 
und feuchte Witterung sowie Pflanzenkrankheiten 
beeinträchtigten in stärkerem Umfang die Kartof- 
felernte 1958. Für das Grünland und den Acker- 
futterbau war die Witterung während der gesamten 
Vegetationsperiode günstig. Die Herbstbestellung 
1958 konnte wieder ohne große Schwierigkeiten 
abgewickelt werden. 


c) Mengenangaben der Produktion 
und des Aufwandes 

über die Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Bodennutzung unterrichtet Übersicht 5 S. 90. Im 
Jahre 1957 wurden die mit Kartoffeln, Zuckerrüben, 
Futterhackfrüchten und Hülsenfrüchten bebauten 


Flächen verkleinert, während der Anbau von Ge- 
treide und Handelsgewächsen ausgeweitet wurde 
(Übersicht 6 S. 90). Beim Getreide trat dabei eine 
Verschiebung zugunsten der Weizenfläche ein. 

Im Jahre 1958 erfolgte eine weitere Ausdeh- 
nung des Weizenanbaues. Die mit Kartoffeln, Hül- 
senfrüchten, Futterhackfrüchten und Ackerfutter- 
pflanzen bebauten Flächen haben fast in allen Län- 
dern abgenommen, während die Anbauflächen für 
Zuckerrüben und Handelsgewächse Zunahmen. 

Die Ernteerträge von Getreide lagen im Jahre 
1957 um rd. 2,6 v. H. höher als im Vorjahr und 
um rd. 5,7 v. H. über dem langjährigen Durch- 
schnitt. Die Kartoffelerträge blieben zwar gering 
unter der Vorjahreshöhe, sie überstiegen jedoch 
den langjährigen Durchschnitt um rd. 7 v. H. Be- 
trächtlich höher als im Vorjahr waren die Erträge 
der Zuckerrüben und der Futterrüben. Die Erträge 
von Klee, Luzerne und Wiesen erreichten 1957 
etwa das Niveau des Vorjahres. 

Eine geringere Roggen qualität als 1956 ergab 
sich durch besonders hohe Auswuchsanteile in 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein- 
Westfalen und Bayern. Bei Weizen wurden Qua- 
litätseinbußen durch ungünstige Erntewitterung, 
vor allem in Schleswig-Holstein und Bayern, fest- 
gestellt. Die Kartoffelerträge fielen in den Ländern 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen günstiger 
aus als im Vorjahr, in allen übrigen Ländern 
waren sie jedoch niedriger. Starke Ertragssteige- 
rungen bei Zuckerrüben gab es vor allen Dingen 
in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. Die 
Grünlanderträge waren in Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen etwas 
höher als im Vorjahr, in den übrigen Ländern aber 
etwas niedriger. 

Im Jahre 1958 fiel die Getreideernte geringer 
aus als im Vorjahr, wobei regionale Unterschiede 


Ernteerträge 
in dz/ha 



0 

1935/38 

0 

1952/57 

1952 

i 1953 

1 

1954 

1955 

j 1956 

1957 

1958 

Brotgetreide . , . . 

21,9») 

i 

26,5 

25,1 

25,3 

26,5 

26,0 

27,4 

28,5 

26,5 

Futtergetreide 

(einschließlich Mais) . 

23,0») 

25,8 

24,1 

25,1 

26,3 

26,0 

26,5 

26,6 

26,7 

Getreide insgesamt . . 

22,4») 

26,2 

24,6 

25,2 

26,4 

26,0 

27,0 

27,7 

26,6 

Kartoffeln 

185,0») 

219,5 

208,0 

210,8 

225,0 

202,7 

235,8 

234,9 

213,6 

Zuckerrüben 2) . . . 

327,2 

373,1 

318,3 

425,3 

391,9 

363,6 

326,2 

415,3 

440,03) 

Futterrüben .... 

436,2 

450,0 

361,9 

465,7 

457,1 

497,3 

437,4 

486,1 

531,7 

Klee und Luzerne . . 

63,8 

66,9 

59,1 

68,4 

66,4 

72,9 

67,3 

68,4 

73,5 

Wiesen insgesamt . . 

48,2 

53,5 

46,4 

54,1 

52,1 

57,0 

55,8 

55,7 

60,2 


einschließlich Zuschlag von 10 v. H. zur amtlichen Ernteschätzüng 
2) ab 1950 Hektarerträge auf Grund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 

•^) vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


12 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


sehr groß waren. Erheblich niedriger als im Vor- 
jahr waren die Kartoffelerträge. Als Folge der 
ungünstigen Witterung und des Virusbefalles trat 
ein stärkerer Ertragsausfall in den norddeutschen 
Ländern und in Hessen ein, während andererseits 
in Baden-Württemberg höhere Erträge erzielt wur- 
den als im Vorjahr. Die Zuckerrübenerträge lagen 
etwa so hoch wie im Vorjahr. Die Grünland- 
erträge sind in allen Ländern gestiegen. 

Die Entwicklung der Ernte der einzelnen Früchte 
zeigt Übersicht 9 S. 92. 

Die gesamte Brutto-Bodenpruktion, ausgedrückt 
in Getreideeinheiten, betrug im Wirtschaftsjahr 
1957/58 rd. 46,9 Millionen Tonnen Getreideeinhei- 
ten. Der Index der Brutto-Bodenproduktion (1935/38 
= 100) ist damit g'egenüber dem Vorjahr von 
113 auf 114 angestiegen. Diese Erhöhung war eine 
Folge der größeren Ernte von Getreide, Zucker- 
rüben und Futterhackfrüchten, der allerdings eine 
geringere Obsternte gegenüberstand. 


Brutto-Bodenproduktion 

in Getreideeinheiten (GE) 


Wirtschaftsjahr 

Brutto-Bodenproduktion 

Index 

in dz GE/ha 

in 1000 t GE 

0 1935/38 

28,2 

41 087 

100 

1948/49 i 

i 24,0 

34 109 

83 

1949/50 

26,0 

36 925 

90 

1950/51 

29,7 

41 970 

102 

1951/52 

31,4 

44 408 

108 

1952/53 

29,2 

41 493 

101 

1953/54 

32,0 

45 466 

111 

1954/55 

31,9 

45 537 

111 

1955/56 

' 32,0 

45 649 

111 

1956/57 

32,4 

46 277 

113 

1957/58 

32,9 

46 869 

114 

1958/59‘) 

1 34,6 

49 200 

120 


^) vorläufig Quelle: BML 


1958/59 ist infolge höherer Grünlanderträge und 
der hohen Obsternte ein weiteres Ansteigen der 
Brutto-Bodenproduktion auf 120 zu erwarten. Die 
Unterschiede in der Höhe der Brutto-Bodenproduk- 
tion und ihrer Entwicklung in den einzelnen Län- 
dern ist aus nachstehender Tabelle zu ersehen. 

Die Viehbestände haben sich 1957/58 unterschied- 
lich entwickelt. Die Zahl der Pferde verringerte 
sich etwas langsamer als in den letzten Jahren. 
Der Rindviehbestand stieg weiter schwach an. Die 
Vergrößerung beschränkte sich hier jedoch auf den 
Jungviehbestand, während die Zahl der Milchkühe 
etwas abnahm. Die Zahl der Schweine lag nach 
der Dezemberzählung 1957 um rd. 930 000 höher 
als zu der gleichen Zeit des Vorjahres. Daran wa- 


Brutto-Bodenproduktion in den Ländern 
des Bundesgebietes 

in dz GE/ha LN 



0 

1950/51 

bis 

1955/56 

1955/56 

1 

1956/57 

j 

; 1957/58 

1958/59 

(vor- 

läufig) 

Schleswig-Holstein . 

30,2 

30,1 

32,1 

32,1 

30,7 

Niedersachsen . . 

32,2 

31,7 

31,6 

34,9 

34,2 

Nordrhein- 
Westfalen . . . 

34,1 

35,0 

32,5 

35,4 

36,8 

Hessen 

33,2 

34,6 

34,3 

33,1 

34,6 

Rheinland-Pfalz . . 

34,4 

35,4 

34,5 

33,7 

40,3 

Baden-Württemberg 

30,5 

31,6 

33,0 

32,2 

37,0 

Bayern 

27,9 

30,2 

31,8 

30,5 

32,5 

Bundesgebiet . . . 

31,0 

32,0 

32,4 

32,9 

34,6 


Quelle: BML 


ren alle Altersklassen und Gruppen beteiligt, am 
stärksten jedoch die trächtigen Sauen. Bis zum 
Schluß des Wirtschaftsjahres wurde der Mehr- 
bestand zum größten Teil wieder abgebaut. Die 
Schafbestände wurden — der bisherigen Entwick- 
lung folgend — schwach, die Ziegenbestände stark 
vermindert. Die Geflügelbestände nahmen gegen- 
über dem Vorjahr um 3 bis 4 v. H. zu. 

In Großvieheinheiten (GV) umgerechnet erreichte 
der Viehbestand Anfang Dezember 1957 rd. 92 v. H. 
der Vorkriegshöhe. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr 1958/59 ist mit 
einer weiteren Verringerung der Pferde- und Zie- 
genbestände zu rechnen. Im Zuge der zyklischen 
Entwicklimg dürften auch die Schweinebestände 
weiter abnehmen. Bei den Rindviehbeständen ist 
ein geringfügiger Anstieg zu erwarten, während 
die Geflügelbestände weiter zunehmen werden. 

Futterflächen und Viehbesatz sind im , Wirt- 
schaftsjahr 1957/58 im gleichen Verhältnis zuein- 
ander geblieben wie im Vorjahr. Die Milchleistung 
der Kühe imd auch die Fleischleistung des Rind- 
viehs ist gegenüber dem Vorjahr aber erheblich 
angestiegen. Neben den Fortschritten in der Züch- 
tung und Fütterung ist in diesem Jahre für die 
Leistungssteigerung die zusätzliche Verwendung 
von aus dem Ausland eingeführten eiweißreichen 
Futtermitteln mit wirksam gewesen. Insgesamt 
wurden rd. 300 000 t Ölkuchen oder rd. V 3 des 
vorjährigen Verbrauchs zusätzlich verfüttert. In der 
Schweinehaltung wurde die Mastzeit weiter ver- 
kürzt. Dafür war aber das Lebendgewicht im Wirt- 
schaftsjahr 1957/58 kleiner, so daß sich in diesem 
Jahr eine Leistungssteigerung je Schwein nicht 
nachweisen läßt. Die Eierleistung je Henne stieg 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 weiter an. 
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Viehbestände 

(Dezember-Zählungen) 


0 

1935/38 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1 

j 1957 

19582) 





in 1000 Stück 






Pferde .... 

1 542 

1 570 

1 455 

1 360 

1 271 

1 172 

1 099 

1 025 

967 

907 

Rindvieh . . . 

12 114 

11 149 

11 375 

11 641 

11 641 

11 521 

11 553 

11 815 

11 948 

12 040 

Schweine . . . 

12 494 

11 890 

13 603 

12 979 

12 435 

14 525 

14 593 

14 408 

15 418 

14 647 

Schafe .... 

1 889 

1 643 

1 666 

1 544 

1 352 

1 226 

1 188 

1 146 

1 127 

1 103 

Ziegen .... 

1 376 

1 347 

1 302 

1 153 

1 024 

891 

766 

660 

567 

482 

GeflügeP) . . . 

54 594 

51 801 

54 271 

54 767 

59 097 

58 855 

56 040 

57 679 

60 161 

60 981 





in 1000 GV 






Großvieheinheiten 


i 









insgesamt . . 

, 12 904 

12 060 

12 226 

12 182 

12 065 

11 926 

11 760 

11 735 

11 812 

11 627 





Indizes 






Pferde .... 

100 

102 

94 

88 

82 

76 

71 

66 

62 

59 

Rindvieh . . . 

100 

92 

94 

96 

96 

95 

95 

98 

99 

99 

Schweine . . . 

100 

95 

109 

104 

100 

116 

117 

115 

123 

117 

Schafe .... 

100 

87 

88 

82 

72 

65 

63 

61 

60 

58 

Ziegen .... 

100 

98 

95 

84 

74 

65 

56 

48 

41 

35 

GeflügeP) . . . 

100 

95 

99 

100 

108 

108 

103 

106 

110 

112 

Großvieheinheiten 











insgesamt . . 

100 

✓ 

93 

95 

94 

93 

92 

91 

91 

92 

90 


Hühner, Gänse, Enten, Trut-, Zwerg- und Perlhühner Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 

2) vorläufiges Ergebnis 


Die gesamte Nahrungsmittelproduktion (Über- 
sicht 11 S. 94) stieg stärker an als im Vorjahr. 
Der Index (1935/38 = 100) erhöhte sich von 125 
auf 130. An dieser Steigerung waren sowohl die 
pflanzliche als auch die tierische Produktion betei- 
ligt. Die Steigerung der tierischen Nahrungsmittel- 
produktion war stärker als die der pflanzlichen. 
Hierzu trugen neben dem hohen Futteranfall aus 
eigener Erzeugung, der noch durch die Freistellung 
zusätzlicher Futtermengen infolge Verringerung 
der Zugviehbestände gesteigert wurde, die Futter- 
mitteleinfuhren bei. Der Anteil der tierischen Er- 
zeugung an der gesamten Nahrungsmittelproduk- 
tion hielt sich mit rd. 76 v. H. auf dem Vorjahres- 
stand. 

Für das Wirtschaftsjahr 1958/59 wird mit einer 
weiteren Steigerung der Nahrungsmittelproduktion 
auf 136 (1935/38 = 100) gerechnet. 

Die Einfuhren an Futtermitteln erreichten im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 mit rd. 4,5 Millionen t Ge- 


treideeinheiten ihren bisher höchsten Stand. An 
der gegenüber dem Vorjahr um rd. 300 000 t Ge- 
treideeinheiten höheren Einfuhr an Futtermitteln 
waren neben der zusätzlichen Einfuhr an Ölkuchen 
auch höhere Fischmehleinfuhren beteiligt, während 
die Getreideeinfuhren infolge hohen Eigenaufkom- 
mens an Getreide und Kartoffeln niedriger waren 
als im Wirtschaftsjahr 1956/57. Die vorsichtige 
Handhabung der Getreideeinfuhren zielte darauf 
ab, die Landwirtschaft zum Verbrauch von wirt- 
schaftseigenem Futter anzuhalten, und den Markt 
zunächst für die Überschüsse der inländischen Er- 
zeugung offenzuhalten. Aus eingeführten Futter- 
mitteln wurden rd. 13,5 v. H. der gesamten Nah- 
rungsmittelproduktion tierischen Ursprungs er- 
zeugt, gegenüber 13 v. H. im Vorjahr. Die Netto- 
Nahrungsmittelproduktion ist gegenüber dem Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 von 122 auf 126 (1935/38 = 100) 
gestiegen. 
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Tierische Leistung 



0 1935/38 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/58 

Milchertrag je Kuh in kg . 

2 480 

2 560 

2 725 

2 765 

2 934 

2 910 

3 006 

2 996 

3 169 

Fleischleistung beim Rind- 
vieh je Stück des Durch- 
schnittsbestandes in kg 
Lebendgewicht . , . . 

111 

103 

106 

110 

120 

121 

123 

128 

136 

Leistung der Schweine- 
haltung : 










a) Umschlag je Tier des 
Durchschnittsbestandes 

1,04 

1,05 

1,06 

1,13 

1,20 

1,20 

1,24 

1,28 

1,29 

b) Lebendgewicht je ge- 
schlachtetes Schwein in 
kg 

118 

126 

123 

122 

121 

119 

118 

118 

115 

Eierleistung je Henne und 
Jahr in Stück .... 

108 

120 

120 

121 

122 

127 

126 

131 

134 


Indizes 


Milchertrag je Kuh . . . 

100 

103 

110 

111 

118 

117 

121 

121 

128 

Fleischleistung j e Stück des 
Durchschnittsbestandes 










Rindvieh 

100 

93 

95 

99 

108 

109 

111 

115 

123 

Schweine 

100 

106 

105 

112 

117 

116 

118 

122 

121 

Eierleistung je Henne . . 

100 

111 

112 

112 

112 

118 

116 

121 

124 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Nahrungsmittelproduktion 


Wirtschaftsjahr 

1000 

t Getreideeinheiten 

Index 

Anteil der 
tierischen 
Erzeugung 
in V. H. 

pflanzlich 

tierisch 

I 

insgesamt 

01935/36 bis 1938/39 

8 230 

25 070 

33 300 

100 

75 

1948/49 

8 989 

17 295 

26 284 

79 

66 

1949/50 

8 745 

22 294 

31 039 

93 

72 

1950/51 

9 506 

24 865 

34 371 

103 

72 

1951/52 

10 083 

26 701 

36 784 

110 

73 

1952/53 

9 946 

27 321 

37 267 

112 

73 

1953/54 

10 455 

28 898 

39 353 

118 

73 

1954/55 

10 503 

30 068 

40 571 

122 

74 

1955/56 

9 986 

30 401 

40 387 

121 

75 

1956/57 

10 193 

31 563 

41 756 

125 

76 

1957/58 

10 340 

33 115 

43 455 

130 

76 

1958/591) 

12 300 

33 100 

45 400 

136 

73 


vorläufig Quelle: BML 
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Netto-Nahrungsmittelproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten (GE) 


Wirtschaf tsj ahr 

Nahrungsmittel- 

produktion 

Einfuhren an 
Futtermitteln, 

Zucht- undNutzvieh 

Netto- 

Nahrungsmittel- 

produktion 

Index 

0 1935/38 

33 300 

2 358 

30 942 

100 

1948/49 

26 284 

1 296 

24 988 

81 

1949/50 

31 039 

2 244 

28 795 

93 

1950/51 

34 371 

1 712 

32 659 

105 

1951/52 

36 784 

1 792 

34 992 

113 

1952/53 

37 267 

2 463 

34 804 

113 

1953/54 

39 353 

2 527 

36 826 

119 

1954/55 

40 571 

3 119 

37 452 

121 

1955/56 

40 387 

3 119 

37 268 

120 

1956/57 ■ 

41 756 

4 148 

37 608 

122 

1957/58 

43 455 

4 486 

38 969 

126 


Quelle: BML 


Der Verbrauch an Handelsdüngemitteln ist wei- 
ter gestiegen. Die Indexzahl des Handelsdünger- 
verbrauchs lag bei Stickstoffdünger bei 164 gegen- 
über 1938/39 = 100, bei Phosphatdüngemitteln bei 
144 und bei Kalidüngemitteln bei 156. 

Eine Steigerung des Handelsdüngerverbrauchs 
ist in allen Ländern der Bundesrepublik festzustel- 
len. Das Ausmaß der Steigerung ist jedoch unter- 
schiedlich. Am stärksten ist die Zunahme in v. H. 
des Vorjahres Verbrauchs in den Ländern gewesen, 
die bisher den geringsten Handelsdüngerverbrauch 
aufzuweisen hatten. Die prozentuale Steigerung 


des Handelsdüngeraufwandes ist in den extensi- 
veren Bodennutzungssystemen im allgemeinen stär- 
ker gewesen als in den intensiveren. Ganz allge- 
mein wurde der Handelsdüngeraufwand auf dem 
Grünland prozentual mehr verstärkt als auf der 
Hackfruditfläche und dort wiederum mehr als auf 
der Getreidefläche, wie eine Sonderuntersuchung 
des BML ergeben hat. Die gebietsweise Abstufung 
des Handelsdüngerverbraudis hat durch die ge- 
schilderte Entwicklung noch keine grundlegende 
Veränderung erfahren. Nach wie vor wird in den 
norddeutschen Ländern mehr Handelsdünger ver- 
wendet als in den süddeutschen. Hierbei ist zu be- 


Aufwand an Handelsdünger nach Ländern 
in kg Nährstoff je ha LN 


Land 

Stickstoff (N) 

Phosphat (P 2 O 5 ) 

Kali (KüO; 

1 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

(vorläufig) 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/58 

(vorläufig) 

1955/56 

1956/57 : 

1 

1 

1957/58 

(vorläufig) 

Schleswig-Holstein . 

39,2 

46,1 

48,7 

43,4 

52,7 

50,7 

65,5 

73,0 

76,1 

Niedersachsen . . 

43,2 

46,7 

48,1 

42,9 

47,0 

45,3 

81,1 

81,4 

86,8 

Nordrhein-Westfalen . 

51,8 

55,9 

59,0 

45,7 

51,3 

50,6 

83,6 

78,8 

92,5 

Hessen 

34,3 

37,2 

40,3 

31,6 

38,1 

41,6 

54,5 

54,0 

64,2 

Rheinland-Pfalz . . . 

36,1 

38,0 

42,3 

35,4 

40,6 

46,0 , 

52,7 

54,8 

65,4 

Baden- Württemberg 

19,9 

23,5 

26,1 

1 23,5 

29,2 

32,9 

38,1 

J3,B 

49,8 

Bayern 

19,6 

23,2 

26,6 

22,6 

30,9 

34,7 

42,5 

46,4 

53,4 

Bundesgebiet .... 

33,1 

36,9 

39,7 

33,6 

40,1 

41,6 

59,4 

61,5 

69,2 


Quelle: BML 
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rücksichtigen, daß in den süddeutschen Ländern 
mit der höheren Viehdichte infolge des höheren 
Anteils an Kleinbetrieben der Anfall von Stallmist 
größer ist. 

Auch im laufenden Wirtschaftsjahr ist — wie der 
bisherige Verlauf zeigt — mit einer weiteren Stei- 
gerung des Handelsdüngeraufwandes zu rechnen. 

Ertragssteigernd wirkte sich in den letzten Jah- 
ren auch die zunehmende Verwendung von aner- 
kanntem Saatgut aus. So stieg beispielsweise bei 
Getreide, Ölfrüchten, Rüben und Leguminosen ins- 
gesamt die Vermehrungsfläche 1957 gegenüber 
1956 um rd. 11 v. H. 

Außerdem wurde der Pflanzenschutz weiter aus- 
gebaut. Durch die vielseitigen Pflanzenschutzmaß- 
nahmen wird auf die Dauer eine Förderung der 
Qualität der Erzeugnisse, eine Verminderung der 
Ernteverluste und eine Verringerung der Vorrats- 
verluste erreicht. 

Die Verwendung von Zukauffuttermitteln hat im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 weiter zugenommen (Über- 
sicht 13 S. 95) j insgesamt wurden rd. 650 000 t 
Getreideeinheiten an Futtermitteln mehr zugekauft 
als im Vorjahr. Die stärkste Steigerung weist der 
Ölkuchenzukauf mit einem zusätzlichen Verbrauch 
von rd. 450 000 t Getreideeinheiten auf, das sind 
rd. Vs der Vorjahrsmenge. Es folgen die erhöhten 
Magermilchrückkäufe als Folge der gestiegenen 
Milchproduktion und die Zukäufe an Fisch- und 
Fleischmehl, Magermilchpulver und Tapiokamehl. 
Die Getreidekäufe waren gleichzeitig um fast 
100 000 t geringer als im Vorjahr. Von der Gesamt- 
zunahme des Zukaufs an Futtermitteln von rd, 
650 000 t Getreideeinheiten entfielen rd. 300 000 t 
Getreideeinheiten auf zusätzliche Einfuhren. Ein zu- 
nehmender Anteil der Futtermittel wurde in Form 
von Mischfuttermitteln auf den Markt gebracht. 
(Übersicht 14 S. 96). Rund die halbe Menge der 
Zukäufe an Getreide, Kleie und Ölkuchen wurde 
in Form von Mischfuttermitteln verbraucht. Die 
Steigerung der Mischfuttermittelproduktion für die 
Rinder und für das Geflügel war stärker als für 
die Schweine. 

Die Zahl der Schlepper hat im Kalenderjahr 1957 
um rd. 70 000 bzw. 13 v. H. zugenommen. Es waren 
am Jahresende 1957 rd. 615 000 Schlepper mit 
einer Durchschnittsleistung von 19,1 PS vorhanden 
(Übersicht 15 S. 97). Der Besatz mit motorischer 
Zugkraft beträgt 82,3 PS je 100 ha LN. Im letzten 
Jahr wurde der Bestand an Zugtieren um 110 000 
tierische Zugkrafteinheiten vermindert. Gleichzeitig 
konnten durch die Motorisierung menschliche Ar- 
beitskräfte eingespart und die Arbeit erleichtert 
werden. Vielfach ist in den kleineren Betrieben die 
Unterhaltung eines eigenen Schleppers wegen des 
geringen Ausnutzungsgrades nicht wirtschaftlich. 
Für solche Betriebe ist daher die Benutzung von 
Schleppern und anderen landwirtschaftlichen Ma- 
schinen in Gemeinschaftsbesitz und im Lohnverfah- 
ren die gegebene Form der Mechanisierung. Der 
Grüne Plan gibt hier weitgehende Möglichkeiten, 
die noch nicht in ihrem vollen Umfange ausge- 
schöpft sind. 


d) Landwirtschaftliche Arbeitskräfte und Löhne 

Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

Der Arbeitskräftebestand 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 

Im Wirtschaftsjahr 1957/58 waren in den land- 
wirtschaftlichen Betrieben und Haushalten 3,31 Mil- 
lionen Familienarbeitskräfte und 0,50 Millionen 
Lohnarbeitskräfte ständig beschäftigt. Der Anteil 
der Frauen betrug bei den Betriebsinhabern 
17,7 V. H. und bei den mithelfenden Familien- 
arbeitskräften einschließlich der Ehefrauen der Be- 
triebsinhaber 77,5 V. H. Darüber hinaus arbeiteten 
0,55 Millionen Betriebsinhaber, 0,93 Millionen Fa- 
milienangehörige sowie 0,54 Millionen familien- 
fremde Arbeitskräfte regelmäßig nebenberuflich 
oder aushilfsweise in der Landwirtschaft. In den 
landwirtschaftlichen Betrieben lebten insgesamt 
5,88 Millionen Betriebsinhaber und ihre Familien- 
mitglieder über 14 Jahre, von denen 1,09 Millionen 
nicht im Betrieb oder Haushalt mithalfen. Die Ver- 
teilung der Arbeitskräfte auf die einzelnen Be- 
triebsgrößenklassen ergibt sich aus der Über- 
sicht 16 (S. 98). 

Die Arbeitskräfte in den landwirtschaftlichen 
Betrieben und ihren Haushaltungen^) 

Wirtschaftsjahr 1957/58 
Familienarbeitskräfte, vollbeschäftigte 


Betriebsinhaber 1 091 

mithelfende Familienarbeitskräfte . . . 2 217 

zusammen 3 309 

Familienarbeitskräfte, teilbeschäftigte 

Betriebsinhaber 551 

mithelfende Familienarbeitskräfte . . . 933 

zusammen 1 484^) 

Lohnarbeitskräfte 

ständig beschäftigte * . . 500®) 

nicht ständig beschäftigte 539 

^) ohne Hamburg und Bremen 


2) einschließlich rd. 1 016 000 unregelmäßig teilbesdiäf- 

tigte Personen 

®) Jahreswerke; dem entspricht eine Personenzahl von 

512 000 

Die landwirtschaftliche Arbeitskräftestatistik er- 
faßt alle im landwirtschaftlichen Betrieb und Haus- 
halt ständig und nichtständig beschäftigten Personen. 
Zur Ermittlung des betrieblichen Arbeitskräftevolu- 
mens in der Landwirtschaft sind die statistischen Zah- 
len in „Vollarbeitskräfte" umgerechnet worden. Da- 
nach wurden im Wirtschaftsjahr 1957/58 insgesamt 
2,72 Millionen Vollarbeitskräfte beschäftigt. Bezo- 
gen auf die landwirtschaftlich genutzte Fläche (LN) 
ergibt sich ein durchschnittlicher Besatz von 20,5 
Vollarbeitskräften je 100 ha; für die Betriebe über 
5 ha LN von 16,8 Vollarbeitskräften. Nach Boden- 
nutzungssystemen und Betriebsgrößenklassen er- 
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Der betriebliche Arbeitsaufwand der Landwirtschaft 
in Vollarbeitskräften^) 

Wirtschaftsjahr 1957/58 


Betriebsgrößen- 
klasse nach der 
landwirtschaft- 
lich genutzten 
Fläche 

betri 

Fa- 

milien- 

arbeits- 

kräfte 

ebliche V( 

Lohn- 

arbeits- 

kräfte 

Dllarbeitskräfte^) 

1 

ins- 1 
gesamt 

ha 

in 1000 

je 100 ha 
LN 

0,5 bis unter 2 

2 bis unter 5 

251,7 60,5 312,2 54,3 

469,3 60,8 530,1 35,3 

5 bis unter 10 

10 bis unter 20 

20 bis unter 50 

50 und darüber 

619,9 65,1 685,0 25,8 

530,8 111,7 642,5 17,0 

208,5 182,3 390,8 11,6 

21,2 133,5 154,7 11,4 

zusammen . . 

2 101,4 613,9 2 715,3 20,5 

davon 

0,5 bis unter 5 

5 und darüber 

721,0 121,3 842,3 40,5 

1 380,4 492,6 1 873,0 16,8 


Umrechnungssdilüssel siehe Fußnote zu Übersicht 17 
S. 99 


2) ohne die „unregelmäßig teilbeschäftigten Familien- 
arbeitskräfte" nach der Erhebung des Statistischen 
Bundesamtes über die Arbeitskräfte in den landwirt- 
schaftlichen Betrieben 

geben sich erhebliche Streuungen des Arbeitskräfte- 
besatzes, wie aus den Ergebnissen der Buchfüh- 
rungsauswertung ersichtlich ist. 

Die Statistik der landwirtschaftlichen Arbeits- 
kräfte ist, beginnend mit dem Wirtschaftsjahr 
1956/57, erheblich verbessert worden. Während bis 
zu diesem Zeitpunkt die Lohnarbeitskräfte durch 
die Stichtagserhebungen der Arbeitsverwaltung und 
die Familienarbeitskräfte durch die Repräsentativ- 
erhebungen des Statistischen Bundesamtes festge- 
stellt wurden, liegen für die beiden letzten Wirt- 
schaftsjahre nunmehr die Ergebnisse einer Reprä- 
sentativerhebung des Statistischen Bundesamtes 
über die Familien- und Lohnarbeitskräfte in der 
Landwirtschaft vor. Sie vermittelt erstmalig auch 
für die Lohnarbeitskräfte eine Übersicht über ihre 
Verteilung auf Betriebsgrößenklassen und unter- 
scheidet nach ständiger und nichtständiger Be- 
schäftigung. 

Die Zahl der vom Statistischen Bundesamt ermit- 
telten Lohnarbeitskräfte kann jedoch nicht mit 
jener der Statistik der Arbeitsverwaltung vergli- 
chen werden. Die Zahlen der Arbeitsverwaltung : 
geben keine Auskunft über die Dauer der Beschäf- j 
tigung und über die Zusammensetzung nach stän- | 
digen und nichtständigen Arbeitskräften. Bei den ; 
Berechnungen in den früheren Grünen Berichten ‘ 


wurde angenommen, daß es sich bei den von der 
Arbeitsverwaltung ausgewiesenen landwirtschaft- 
lichen Arbeitskräften nur um ständig Beschäftigte 
handelte. Für die Berechnung des Lohnaufwandes 
wurde daher noch ein Zuschlag für nichtständig 
Beschäftigte vorgenommen. Die Ergebnisse der Er- 
hebungen des Statistischen Bundesamtes haben ge- 
zeigt, daß diese Annahme nicht in vollem Umfange 
zutraf. Der in den Grünen Berichten bisher ange- 
gebene Bestand an landwirtschaftlichen Lohn- 
arbeitskräften ist, da ihm die Zahlen der Arbeits- 
verwaltung zugrunde liegen, als überhöht anzu- 
sehen. 


Die Veränderung im Arbeitskräftebestand 

Die Zahl der ständigen Familienarbeitskräfte ist 
gegenüber 1956/57 um insgesamt 114 000 oder 
3,3 V. H. zurückgegangen. Die Abnahme war ge- 
ringer als in den früheren Jahren. 

Entwicklung der Zahl der landwirtschaftlichen 
Arbeitskräfte in Betrieben ab 0,5 ha landwirtschaft- 
liche Nutzfläche und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg, 1950/51 bis 1957/58 1) 
in 1000 



Familien- 

arbeitskräfte 

Lohn- 

arbeitskräfte 

ständig 

be- 

schäftigt 

nicht- 

ständig 

be- 

schäftigt 

ständig 

be- 

schäftigt^) 

nicht- 

ständig 

be- 

schäftigt 

Vorkrieg 

4 433 

1 130 

753 

360 

1950/51 

4 380 

1 180 

766 

450 

1951/52 

4 230 

1 210 

701 

460 

1952/53 

4 090 

1 240 

653 

470 

1953/54 

3 935 

1 275 

613 

485 

1954/55 

3 760 

1 360 

579 

500 

1955/56 

3 580 

1 450 

552 

520 

1956/57 

3 423 

1 522 

524 

530 

1957/58 

3 309 

1 484 

500 

539 


Statistische Unterlagen für 1939 und 1949: landwirt- 
schaftliche Betriebszählung ohne die Arbeitskräfte der 
Betriebsgrößenklasse von 0,1 bis unter 0,5 ha LN; für 
1953/54, 1956/57, 1957/58: Statistik der landwirtschaft- 
lichen Arbeitskräfte; Zahl der Arbeitskräfte in den 
dazwischen liegenden Jahren durch Interpolation er- 
mittelt. 

in Jahres werken 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 

Auch die Zahl der nebenberuflich oder aushilfs- 
weise mitarbeitenden Familienangehörigen ist zu- 
rückgegangen. 

Die bisherigen Veränderungen des Bestandes an 
Familienarbeitskräften — Abnahme der Ständigen 
und Zunahme der Nichtständigen — ließen einen 
Übergang von hauptberuflicher zu nebenberuf- 
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licher Mitarbeit erkennen. Bereits seit 1954 sind 
von dieser Strukturverschiebung bei den Fami- 
lienarbeitskräften in erster Linie die unteren Be- 
triebsgrößenklassen bis zu 10 ha LN betroffen, 
während der Bestand an Familienarbeitskräften 
in den darüber liegenden Betriebsgrößenklassen 
geringere Veränderungen erfahren hat. 

Gleichzeitig haben aber auch Zahl und landwirt- 
schaftlich genutzte Fläche der Betriebe mit 0,5 bis 
10 ha LN zugunsten der darüber liegenden Be- 
triebsgrößen ständig abgenommen. Die Verminde- 
rung im landwirtschaftlichen Arbeitskräftebestand, 
wie sie sich innerhalb der verschiedenen Betriebs- 
größenklassen vollzieht, ist neben der fortschrei- 
tenden Mechanisierung zu einem Teil als Folge 
agrarstruktureller Veränderungen zu erklären und 
daher im Zusammenhang mit diesen zu sehen. 

Die Zahl der ständigen Lohnarbeitskräfte hat sich 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 24 000 oder 4,6 v. H. 
veringert. Mehr als Va dieser Abnahme entfallen 
auf Landarbeiter und Landarbeiterinnen in Haus- 
gemeinschaft. Von dem Rückgang sind vor allem 
die Betriebe zwischen 10 und 50 ha LN betroffen. 

Die Zahl der nichtständigen Lohnarbeitskräfte hat 
insgesamt um rd. 10 000 zugenommen, ihr Arbeits- 
einsatz ist aber kürzer gewesen als im Vorjahr; 
infolgedessen ist das Arbeitskräftevolumen, ausge- 
drückt in ganzjährig Beschäftigten, um rd. 7 v. H. 
geringer gewesen als 1956/57. Der Rückgang ist in 
den Betrieben über 50 ha LN am stärksten. Die 
Ursachen dafür sind sowohl in den günstigeren 
Witterungsbedingungen des Jahres 1957/58 als 
auch in der fortschreitenden Mechanisierung zu 
suchen. 


Arbeitsaufwand der Landwirtschaft in Vollarbeits- 
kräften (AK) in Betrieben ab 0,5 ha LN^) 



Familien- 
und Lohn- 
arbeits- 
kräfte zu- 
sammen 

1 000 AK 

Vollarl 

insge- 

samt 

AK 

beitskräfte 
ä 100 ha I 

in Betrie- 
ben bis 

5 ha LN 
AK 

bestand 

-N 

in Betrie- 
ben ab 

5 ha LN 
AK 

Vorkrieg 

3 716 

27,0 ; 

52,1 

1 21,3 

1950/51 

3 742 

27,9 

57,3 

21,5 

1951/52 

3 590 

26,8 

54,8 

20,7 

1952/53 

3 461 

25,9 

53,0 

20,0 

1953/54 

3 320 

24,9 

51,1 

19,3 

1954/55 

3 156 

23,7 

47,8 

18,7 

1955/56 

2 993 

22,5 

44,8 

18,0 

1956/57 

2 845 

21,4 

42,4 

17,4 

1957/58 

2 715 

20,5 

40,6 

16,8 


weitere Angaben und Erläuterungen siehe Über- 
sicht 17 S. 99 


Der Bedarf an Saisonkräften ist auch im laufen- 
den Wirtschaftsjahr nicht angestiegen. Die Berichte 
der Arbeitsverwaltung lassen erkennen, daß die 
Arbeitsspitzen im allgemeinen ohne Schwierigkei- 
ten bewältigt werden konnten. 

Der Gesamtbestand der Landwirtschaft aii be- 
trieblichen Vollarbeitskräften hat sich gegenüber 
dem Vorjahr um 130 000, oder um 0,9 je 100 ha LN 
verringert. Gegenüber der Vorkriegszeit ergibt 
sich ein Rückgang um rd. 1 Million Vollarbeits- 
kräften, bzw. 6,5 AK/ 100 ha LN. 

Die Verbesserung der Agrarstruktur und der 
Wirtschaftsgebäude sowie die zunehmende arbeits- 
wirtschaftliche Rationalisierung der Betriebe wer- 
den es der Landwirtschaft möglich machen, auch 
eine weitere Abnahme in der Zahl ihrer Arbeits- 
kräfte auszugleichen. Infolge dieses Anpassungs- 
prozesses steigt die Arbeitsproduktivität der in der 
Landwirtschaft verbleibenden Kräfte und ihr Ar- 
beitseinkommen verbessert sich. Die Grenzen lie- 
gen dort, wo der Arbeitskräftebestand bereits auf 
ein durch die Familie bestimmtes Mindestmaß ge- 
sunken ist, die derzeitige wirtschaftliche Grundlage 
der Betriebe, trotz Ausschöpfung aller Rationalisie- 
rungsmöglichkeiten, aber nicht ausreicht, um ein 
angemessenes Einkommen zu erzielen. Eine Ver- 
besserung der Einkommensverhältnisse dieser Fami- 
lien ist nur durch die Vergrößerung der von ihnen 
bewirtschafteten Nutzflächen oder durch zusätzliche 
Erwerbstätigkeit zu erreichen. 

Die Anpassung der Landwirtschaft an den ver- 
ringerten Arbeitskräftebestand ist vielfach mit be- 
triebsorganisatorischen Schwierigkeiten verbunden. 
In der Regel verringert sich der Arbeitskräfte- 
bestand, ehe die erforderliche Betriebsumstellung 
durchgeführt ist. Hierdurch ergeben sich häufig 
arbeitswirtschaftliche Engpässe, die in vielen Be- 
trieben für eine gewisse Übergangszeit zu einer 
größeren Arbeitsbelastung der verbleibenden 
Kräfte führen. Zumeist werden die weiblichen 
Familienangehörigen verstärkt zu betrieblichen Ar- 
beiten herangezogen, oft auf Kosten ihrer haus- 
fraulichen und mütterlichen Pflichten. Dies ist viel- 
fach auch in landwirtschaftlichen Kleinbetrieben der 
Fall, die zur Verbesserung der Arbeitsproduktivi- 
tät und des Familieneinkommens bereits vom Voll- 
erwerbs- zum Neben- oder Zuerwerbsbetrieb über- 
gegangen sind, in denen aber der gesamte betrieb- 
liche Arbeitsablauf und gegebenenfalls auch die 
bewirtschaftete Fläche noch nicht den veränderten 
Arbeitsverhältnissen angepaßt worden sind. 

Die Arbeitsproduktivität (Bruttosozialprodukt zu 
konstanten Preisen je Vollarbeitskraft und Jahr) in 
der Landwirtschaft hat sich im Laufe der Jahre 
ständig erhöht, sie ist im Durchschnitt der Jahre 
1954 bis 1957 um 4 v. H. gestiegen. Dazu hat neben 
der betrieblichen Rationalisierung und Mechanisie- 
rung auch die Verbesserung des Ausbildungs- und 
Leistungstandes der landwirtschaftlichen Arbeits- 
kräfte beigetragen. 
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Löhne in der Landwirtschaft 
Die landwirtschaftlichen Tariflöhne 

Die Tariflöhne für landwirtschaftliche Arbeitneh- 
mer werden im allgemeinen jährlich in den Mona- 
ten April/Mai in allen Tarifbezirken des Bundes- 
gebietes neu vereinbart. Für die Lohnhöhe des 
Wirtschaftsjahres 1957/58 sind daher die Tarifver- 
einbarungen vom Frühjahr 1957 maßgebend. 

Die Tarif Vereinbarungen vom Frühjahr 1958 
haben die Stundenlöhne um durchschnittlich 
6,8 V. H., die Barmonatslöhne um durchschnittlich 
12 V. H. erhöht; werden die Wertveränderungen 
von Kost und Wohnung mitberücksichtigt, dann 
ergibt sich eine Steigerung der Gesamtmonatslöhne 
um 6,5 V. H. Die Lohnerhöhung erstreckte sich bei 
den im Stundenlohn beschäftigten Arbeitskräften 
gleichmäßig auf alle Lohngruppen. Dagegen wur- 
den die Barmonatslöhne der weiblichen Kräfte in 
Hausgemeinschaft etwas stärker angehoben als die 
der Männer. In der folgenden Übersicht sind die 
Tariflöhne nach dem Stand vom Juni 1957 und Juni 
1958 miteinander verglichen. 

Der tarifliche Stundenlohn im Juni 1958 für Land- 
arbeiter (Ortsklasse 1) streut zwischen 1,59 DM, 
Tarifbezirk Hannover, und 1,33 DM, Tarifbezirk 
Bayern, bzw. 1,28 DM, Tarifbezirk Rheinland- 
Nassau. Bei den Barmonatslöhnen liegen die Tarif- 
bezirke des Landes Rheinland-Pfalz an der Spitze 
der Lohnskala, während Nordrhein- Westfalen den 
niedrigsten Barlohn für Arbeitskräfte in Haus- 
gemeinschaft tariflich vereinbart hat. In Rheinland- 
Pfalz werden als einzigem Land des Bundesgebietes 
keine Bar-Monatslöhne fest vereinbart; sie errech- 
nen sich vielmehr aus dem tariflichen Stundenlohn 
und der geleisteten Arbeitszeit. Dies führt dazu, 
daß trotz der niedrigen Stundenlöhne sich für Rhein- 
land-Pfalz relativ hohe Monatslöhne ergeben. 

Das bisher bestehende Lohngefälle von Nord- 
deutschland nach Süddeutschland hat sich, vor 
allem bei den Monatslöhnen, etwas abgeschwächt. 
Die Monatslöhne in den Tarifbezirken Schleswig- 
Holstein, Weser-Ems, Nordrhein- Westfalen, Baden- 
Württemberg und Bayern weisen nur noch gering- 
fügige Unterschiede auf; Hessen, Rheinland-Pfalz 
und Hannover liegen an der Spitze. 


Im Mittel des Wirtschaftsjahres 1957/58 sind die 
landwirtschaftlichen Tarif-Barlöhne gegenüber dem 
Vorjahr um rd. 10 v. H., die landwirtschaftlichen 
Gesamtlöhne (Barlöhne + Naturallöhne) um rd. 
8 V. H. angestiegen. Dies entspricht einer Index- 
steigerung für die Barlöhne auf 354 (1938 = 100) 
für die Gesamtlöhne auf 268. 


Indizes der landwirtschaftlichen Tariflöhne 


(Neuberechnung) 


Wirtschafts- 

jahr 

1938 = 

= 100 

1950 = 

= 100 

Bar- 

löhne 

Gesamt- 

löhne 

Bar- 

löhne 

Gesamt- 

löhne 

1950/51 

173 

159 

104 

103 

1951/52 

215 

187 

129 

120 

1952/53 

228 

197 

136 

127 

1953/54 

237 

202 

142 

130 

1954/55 

255 

211 

152 

136 

1955/56 

281 

226 

168 

146 

1956/57 

320 

249 

191 

160 

1957/58 

354 

268 

211 

173 

August 1958 

381 

281 

227 

181 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Die tatsächlich gezahlten Löhne 

Das Statistische Bundesamt führt seit März 1957 
eine Repräsentativerhebung der Bruttoarbeitsver- 
dienste landwirtschaftlicher Arbeitnehmer durdi, 
deren Ergebnisse für die Erhebungsmonate März 
1957, September 1957 und März 1958 vorliegen. Da- 
nach betrugen die durchschnittlichen Bruttobarver- 
dienste im März 1958 bei den im Stundenlohn be- 
schäftigten Landarbeitern 1,42 DM/Stunde, bei den 
Spezialarbeitern 1,60 DM/Stunde. Die monatlichen 
Barverdienste der männlichen Arbeitskräfte in 
Hausgemeinschaft lagen zum gleichen Zeitpunkt 
in der Betriebsgrößenklasse über 50 ha LN bei 
205,36 DM, in der Betriebsgrößenklasse 20 bis 


Durchschnittliche landwirtschaftliche Tariflöhne im Bundesgebiet^) 

in DM 


Lohngruppe 

Stundenlöhne 

Bar-Monatslöhne bei freier 

Kost und Wohnung^) 

Stand 
Juni 1957 

Stand 
Juni 1958 

0 

1957/58 

Stand 
Juni 1957 

Stand 
Juni 1958 

0 

1957/58 

Spezialarbeiter . . . . . . 

1,46 

1,56 

1.47 

159,— 

177,— 

165,— 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

1,33 

1,42 

1,34 

145,— 

162,— 

150,— 

Landarbeiter (leichte Arbeiten)^) 

0,92 

0,98 

0,93 

1 112,— 

125,— 

116,— 


1) siehe auch Übersicht 18 S. 100 Quelle: Statistisches Bundesamt 

2) früher Frauenlöhne 

3) Der Wert der Kost und Wohnung beträgt im Durchschnitt 98 DM/Monat. 
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Durchschnittliche Brutto-Barverdienste und Tarif- 
löhne der landwirtsdiaftlidien Lohnarbeitskräfte im 
Bundesgebiet 

Stand März 1958 


Arbeitnehmer- 

gruppen 

Brutto- 

bar- 

ver- 

dienst 

DM 

Tarif- 

lohn 

(Bar- 

lohn) 

DM 

Brutto- 
bar- 
ver- 
dienst 
in V. H. 

des 

Tarif- 

lohnes 

Bar-Monatslöhne^) 

der Landarbeiter in 
Hausgemeinschaft . 

190,072) 

153,10 

124 

der Land- 
arbeiterinnen in 
Hausgemeinschaft . 

129,32») 

119,40 

108 

Bar-Stundenlöhne 




der Spezialarbeiter 

1,60«) 

1,46 

110 

der Landarbeiter 

1,42«) 

1,33 

107 


Zu dem Barlohn tritt der Wert für Kost und Wohnung 
in Höhe von 98, — DM je Monat hinzu. 

2) nach der Zahl der Arbeitskräfte gewogener Durch- 
schnitt der Bruttoarbeitsverdienste in Betrieben mit 
20 bis 50 ha LN (187,25 DM/Monat) und über 50 ha 
LN (205,36 DM/ Monat) 

*) nach der Zahl der Arbeitskräfte gewogener Durch- 
schnitt der Bruttoarbeitsverdienste in Betrieben mit 
20 bis 50 ha LN (127,54 DM/Monat) und über 50 ha 
LN (139,98 DM/Monat) 

Bruttoarbeitsverdienste in Betrieben über 50 ha LN 
Quelle: Statistisches Bundesamt 


50 ha LN bei 187,25 DM. Dieser Verdienstunter- 
schied von 9,7 V. H. zwischen den beiden Betriebs- 
größengruppen besteht in gleicher Höhe auch für 
die weiblichen Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft. 
Berücksichtigt man, daß rd. 85 v. H. aller Monats- 
löhner in Betrieben unter 50 ha LN beschäftigt wer- 
den, so ergibt sich ein monatlicher Durchschnitts- 
Barverdienst von 190,07 DM für Männer und 
129,32 DM für Frauen. 

Die effektiven Bruttoarbeitsverdienste der im 
Stundenlohn beschäftigten Landarbeiter überschrei- 
ten die Tariflöhne dieser Lohngruppe um 7 v. H.j 
bei den Spezialarbeitern beträgt die Differenz 
10 V. H. Der Abstand zwischen Tariflohn und 
Bruttoarbeitsverdienst ist bei den Spezialarbeitern 
deshalb etwas höher, weil in dieser Gruppe häu- 
figer Leistungslohnzuschläge gezahlt werden. Die 
männlichen Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft wer- 
den im Mittel um 24 v. H. über dem Tariflohn be- 
zahlt, während der Unterschied bei den Frauen nur 
8 V. H. beträgt. 

Der Vergleich der tatsächlich gezahlten mit den 
tariflichen Löhnen läßt unter gewissen Vorbehalten 
Rückschlüsse auf die Bedeutung der Lohntarife für 
die allgemeine landwirtschaftlicke Lohnentwicklung 
zu. Die Ergebnisse der Lohnerhebung zeigen, daß 
der Zeitpunkt der Tarifabschlüsse, der nur für die 
tarifgebundenen Betriebe verbindlich ist, auch bei 
den im Stundenlohn beschäftigten Landarbeitern 
der übrigen Betriebe eine Lohnerhöhung bewirkt. 
Das Ausmaß der Veränderungen der tatsächlich ge- 
zahlten Löhne entspricht den tariflichen Lohnsteige- 
rungen. Diese Feststellung läßt sich für die Bar- 
verdienste der Monatslöhner (Arbeitskräfte in 
Hausgemeinschaft) nicht treffen. Vielmehr diffe- 
rieren die effektiven Bruttoverdienste dieser Ar- 
beitskräfte innerhalb der einzelnen Länder sehr 
viel stärker als die Tariflöhne. Das Lohngefälle von 


Bruttostundenverdienste und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 


Zeit 

Bruttostundenverdienste 

Pf/Stunde 

Bruttowochenverdienste 

DM/Wodie 


Männer 

Frauen 

1 

1 zusammen 

Männer 

Frauen 

1 

j zusammen 

0 1955/56 

205,5 

125,7 

186,7 

102,67 

57,68 

91,40 

0 1956/57 

223,2 

139,5 

203,7 

107,49 

62,58 

96,48 

0 1957/58 

240,9 

152,2 

220,5 

112,60 

66,39 

101,43 

Veränderung in v. H. 

von 1956/57 auf 1957/58 .... 

+ 7,9 

+ 9,1 

+ 8 ^ 

+ 4,8 

+ 6,1 

+ 5,1 

August 1957 

234,5 

147,6 

215,1 

110,44 

64,71 

99,63 

August 1958 

248,8 

160,0 

229,5 

116,32 

69,11 

105,38 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Nord nach Süd, das nach den Tarifabschlüssen des 
Frühjahrs 1958 etwas abgeschwächt ist, besteht je- 
doch bei den Effektivlöhnen unverändert weiter 
fort. Die effektive Höhe der Monatslöhne wird 
offenbar sehr viel stärker von der Arbeitsmarktlage 
als durch den Tariflohn bestimmt. Für die weib- 
lichen Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft sind die 
Unterschiede zwischen Tariflohn und Bruttover- 
dienst allerdings erheblich geringer. 

Lohnvergleich 

zwischen Industrie und Landwirtschaft 

Im Mittel des Wirtschaftsjahres 1957/58 haben 
sich die Bruttostundenverdienste der Industrie- 
arbeiter gegenüber dem Vorjahr um 8,2 v. H. er- 
höht. Da gleichzeitig die bezahlte Wochenarbeits- 
zeit im Durchschnitt von 47,3 Stunden auf 46,0 Stun- 
den zurückgegangen ist, sind die Bruttowochen- 
verdienste weniger stark, nämlich um 5,1 v. H. auf 
101,43 DM, angestiegen. Bis August 1958 haben sich 
die Arbeitsverdienste weiter erhöht auf 2,30 DM/ 
Stunde und 105,38 DM/Woche; die bezahlte Arbeits- 
zeit betrug zu diesem Zeitpunkt 45,9 Stunden/ 
Woche. 

Wie im Vorjahr sind auch 1957/58 die landwirt- 
schaftlichen Löhne stärker angestiegen als die In- 
dustriearbeiterverdienste. Der Erhöhung der Brutto- 
wochenverdienste der Industrie um rd. 5 v. H. steht 
eine Erhöhung der landwirtschaftlichen tariflichen 
Gesamtlöhne um rd. 8 v. H. gegenüber. Der Ab- 
stand der landwirtschaftlichen von den industriellen 
Löhnen hat sich weiter verringert; er beträgt aber 
noch etwa 25 bis 30 v. H. Dabei ist zu berücksich- 
tigen, daß die Arbeitsverdienste in Industrie und 
Gewerbe in einer gegenüber der Landwirtschaft um 
rd. 2 V 2 Stunden/Woche kürzeren Arbeitszeit erzielt 
worden sind. 


e) Investitionen und Fremdkapital 

Investitionen 

Günstige Voraussetzimgen für die weitere tech- 
nische Ausrüstimg der Landwirtschaft boten sich 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 durch die spürbare Ent- 
spannung des Agrarkreditmarktes sowie die ver- 
besserte Ertragslage der landwirtschaftMchen Be- 
triebe. Nachdem die für landwirtschaftliche Ma- 
schinen und Bauten aufgewandte Investitions summe 
in den Wirtschaftsjahren 1955/56 und 1956/57 
bereits die beachtliche Höhe von 2 bzw. 2,1 Milliar- 
den DM erreicht hatte, stieg sie im Berichtsjahr auf 
insgesamt 2,35 Milliarden DM an. Diese erneute Zu- 
nahme der Investitionsausgaben um 250 Millionen 
DM steht offensichtlich in engem Zusammenhang 
mit den Bemühungen der Landwirtschaft, den Ar- 
beitskräfteschwiierigkeiten zu begegnen luid die 
Produktivität zu steigern. Zudem lassen die Er- 
gebnisse des Wirtschaftsjahres 1957/58 erkennen, 
daß die landwirtschaftlichen Betriebe zu einer groß- 
zügigen Investitionsplanung bereit sind, sofern sich 
ihnen die entsprechenden Möglichkeiten einer 
Finanzierung bieten. 


Eine beachtenswerte Belebiing erfuhr der Land- 
maschinenmarkt. Die von der Landwirtschaft für 
Maschinenkäufe ausgegebene Summe erreichte 
1957/58 insgesamt 1,73 Milliarden DM, das sind 
210 Millionen DM mehr als im vorhergehenden 
Wirtschaftsjahr. Davon entfielen 824 Millionen DM 
auf Ackerschlepper imd 906 Millionen DM auf son- 
stige Landmaschinen, die an der Umsatzsteigerung 
besonders stark beteiligt waren. Dabei handelt es 
sich vor allem um eine steigende Nachfrage nach 
arbeitssparenden Maschinen wie Vollerntemaschi- 
nen für die Getreide-, Hackfrucht- und Heuernte 
sowie nach Dünger- und StallmiLsts treuer. Da die 
Vollerntemaschinen verhältnismäßig viel Zugkraft 
benötigen, ist ein Übergang zu stärkeren Schliepper- 
typen festzustellen. Hierdurch wird verständlich, 
daß die Ausgaben für Schlepper weiter ansteigen, 
obwohl die Zahl der Schlepperkäufe etwas zurück- 
geht. 

Schlepper- und Landmaschinenkäufe 
in den Jahren nach der Währungsreform 

in Millionen DM 

Mill. DM . Mill. DM 



1948 49 1949 50 1950 51 1951.52 1952/53 1953/54 1954/55 1955,56 1956/57 1957/58 


Das gesamte landwirtschaftliche Bauvolumen 
(Neubauten und Umbauten) des Wirtschaftsjahres 
1957/58 betrug etwa 1,1 Milliarden DM. Davon ent- 
fielen allerdings 460 Millionen DM auf landwirt- 
schaftliche Wohngebäude sowie im Rahmen der 
Siedlung errichtete Gebäude von Nebenerwerbs- 
stellen imd Land- bzw. Forstarbeiterwohnungen. 
Für den Neu- bzw. Erweiterungsbau landwirtschaft- 
licher Wirtschaftsgebäude — also für Betriebsüive- 
stitionen im eigentlichen Sinne — wurden 620 Mil- 
lionen DM ausgegeben. Ausschlaggebend für die 
rege landwirtschaftliche Bautätigkeit dm Wirt- 
schaftsjahr 1957/58 waren zweifellos die umfang- 
reichen kreditpolitischen Maßnahmen. Fast die 
Hälfte der Investitionssumme für landwirtschaft- 
liche Wirtschaftsbauten wurde durch zinsverbilligte 
Kredite (254 Millionen DM) und ERP-Mittel (35 Mil- 
lionen DM) abgedeckt (vgl. Grüner Plan 1959). 

Im Gegensatz zu den Maschinen und Gebäuden 
ist beim Viehkapital eine Abnahme festzustellen. 
Entsprechend dem zyklischen Auf- und Abbau des 
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Investitionen und Zuwachs des Fremdkapitals der landwirtschaftlichen Betriebe 

in Millionen DM 



1951/52 

1952/53 

1953/54 

i 

1 1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

i 

1 1957/58*) 

Investitionen 








Neubauten 

256 

300 

310 

386 

530 

580 

620 

Neue Maschinen 

1 063 

872 

857 

1 320 

1 475 

1 517 

1 730 

Veränderung der Viehbestände^) . . 

+ 86 

-* 108 

- 61 

-F 125 

- 95 

+ 201 

- 72 

Bruttoinvestitionen insgesamt .... 

1 405 

1 064 

1 106 

1 831 

1 910 

2 298 

2 278 

Bruttoinvestitionen (für totes Inventar) . 

1 319 

1 172 

1 167 

1 706 

2 005 

2 097 

2 350 

Ersatzbeschaffungen (für totes Inventar) , 

810 

870 

900 

950 

1 010 

1 140 

1 300 

Nettoinvestitionen für totes Inventar . , 

509 

302 

267 

756 

995 

957 

1 050 

Zunahme des landwirtschaftlichen Fremd- 
kapitals . . ; 

590 

710 

630 

1 015 

1 107 

928 

934 


1) vorläufiges Ergebnis 

2) einschließlidi der Bestandesveränderungen bei Pferden Quelle: BML 


Viehbestandes, wie er dn den vergangenen fünf 
Jahren zu beobachten ist, vermindert sich der Be- 
standswert, der 1956/57 erst um 200 Milli onen DM 
zugeinommen hatte, um rd. 70 Millionen DM. 

Der starke Kapitalzuwachs der vergangenen 
Jahre führte zwangsläufig auch zu erhöhten Ab- 
schreibungen. Da sich jedoch die Neuinvestitionen 
nur zu einem Bruchteil auf den jährlichen Abschrei- 
bungsbetrag auswirkien, verlief hier die Entwick- 
lung langsamer. Saldiert man Bruttoinvestitionen 
imd Ersatzbeschaffimgen für totes Inventar, so er- 
gibt sich hier für 1957/58 ein Kapitalzuwachs von 
rd. 1 Milliarde DM. 


Entwicklung des landwirtschaftlichen Fremdkapitals 

Nachdem die Kapitalversorgung der Landwirt- 
schaft, insbesondere mit langfristigen Krediten, in 
den vergangenen Jahren unbefriedigend war, hat 
sich die landwirtschaftliche Kreditsituation seit Be- 
ginn des Jahres 1957 in zunehmendem Maße ent- 
spannt. Die stärkere Ergiebigkeit des Kapitalmark- 
tes ist dadurch gekennzeichnet, daß sich der Zu- 
wachs an Spareinlagen sowie der Absatz festver- 
zinslicher Wertpapiere 1957/58 im Vergleich zum 
Vorjahr etwa verdoppelten. Die Kreditinstitute wa- 
ren hierdurch in der Lage, die Wünsche der Land- 
wirtschaft nach längerfristigen Krediten in weitaus 
größerem Maße als bisher zu befriedigen. Das er- 
höhte Kapitalangebot sowie die von der deutschen 
Bundesbank ab Januar 1957 vorgenommene stufen- 
weise Diskontsenkung von 5 auf 3 v. H. führten 
gleichzeitig bis zum 30. Juni 1958 zu efinem Zins- 
rückgang von 8 V 2 bis 9 v. H. auf etwa 6^/2 bis 
8 V. H. Besonderis treffend wird die veränderte 
Situation durch die Tatsache beleuchtet, daß der auf 
Gnmd günstiger liquiditätsverhältnisse einsetzende 
verstärkte Wettbewerb der Kreditinstitute den 


landwirtschaftlichen Kreditnehmern erstmalig wie- 
der die Chance bot, das vorteilhafteste Kreditan- 
gebot auszuwählen. 

Die Normalisierung des Agrarkreditmarktes 
wurde durch die Entwicklimg der Ertragsverhält- 
nisse der Landwirtschaft begünstigt. Trotz verstärk- 
ter Investitionsanstrengungen hielt sich nach den 
bisherigen Berechnungen die Aufnahme von Fremd- 
kapital 1957/58 mit rd. 930 Millionen DM ln den 
Grenzen des Vorjahres. Besonders hervorzuheben 
ist die Tatsache, daß im Gegensatz zu früheren Jah- 
ren von dem gesamten Kreditzuwachs nur etwa 
15 V. H. auf kurzfristige Kredite entfallen, während 
der Anteil der Hypotheken am Kreditzuwachs auf 
55 V. H. angestiegen ist. Im Durchschnitt der vor- 
hergehenden drei Wirtschaftsjahre lag der entspre- 
chende Prozentsatz der kurzfristigen Kredite noch 
bei 38 v. H. 

Nach den vorläufigen Berechnungsergebniissien 
betrug die Kreditbelastung der westdeutschen Land- 
wirtschaft am 1 . Juli 1958 insgesamt 10,2 Milliarden 
DM, von denen 3,9 Milliarden DM auf Hypotheken, 
0,9 Milliarden DM auf Renten und Altenteil und 
der Rest auf sonstige Kredite entfielen. Von den 
sogenannten sonstigen Krediten sind etwa 1,5 Mil- 
liarden DM lang- und mittelfristige und 3,8 Milliar- 
den DM kurzfristige Kredite, insbesondere Konto- 
korrent- und Warenschulden. Obwohl infolge des 
jahrelangen Mangels an langfristigem Kapital der 
Anteil der kurzfristigen Kredite am Gesamtkredit- 
volumen der Landwirtschaft mit 37 v. H. z. Z. noch 
besonders hoch ist, zeichnet sich — wie die Ergeb- 
nisse des Wirtschaftsjahres 1957/58 erkennen Lassen 
— bereits eine Gesundimgstendenz ab. Es bedarf 
jedoch einer längeren Übergangszeit, bis die für die 
landwirtschaftlichen Erfordernisse besonders geeig- 
neten mittel- und langfristigen Kredite wieder die 
eindeutige Vorrangs tellung eingenommen haben 
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Entwicklung des Fremdkapitals landwirtschaftlicher Betriebe im Bundesgebiet 


Stichtag 

1. Juli 
1938 

21. Juni 
' 1948 

1. Juli 
1950 

1. Juli 
1952 

i l.Juli 
1953 

l.Juli I 
1954 i 

l.Juli 

1955 

1. Juli 
1956 

1. Juli 
1957 

l.Juli 
1958 *) 




in Millionen RM/DM 





Hypotheken^) 

4 340 

1 895 

1 932 

2 057 

2 144 

2 298 

2 608 

2 971 

3 427 

3 941 

Renten, Altenteile 

450 

461 

563 

686 

730 

780 

820 

840 

895 

910 

Sonstige Schulden 

1 390 

124 

1 217 

2 117 

2 696 

3 122 

3 787 

4511 

4 928 

5 333 

Fremdkapital 
insgesamt . . 

6 180 

2 480 

3 712 

4 860 

5 570 

6 200 

7 215 

8 322 

9 250 

10 184 





in V. 

H. 






Hypotheken ^) 

70 

77 

52 

42 

39 

37 

36 

36 

37 

39 

Renten, Altenteile 

7 

18 

15 

14 

13 

13 

11 

10 

10 

9 

Sonstige Schulden 

23 

5 

33 

44 

48 

50 

53 

54 

53 

52 

Fremdkapital 
insgesamt . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 


Zinsleistungen der Landwirtschaft 
in Millionen RM/DM 


Wirtschaftsjahr 1938/39 1948/49 1949/50 1950/51 1951/52 1952/53 1953/54 1954/55 1955/56 1956/57 1957/581) 


Zinsleistung . . 

273 

160 

190 

235 

275 

323 

369 

414 

475 

565 

613 


1) Vor Schätzung 

2) davon am 21. Juni 1948 etwa 1 Milliarde DM, am 30. Juni 1958 noch etwa 770 Millionen DM Umstellungsgrundsdiulden 
In den Zinsleistungen nach der Währungsreform sind die Zinsen für die Umstellungsgrundschulden enthalten. 

Quelle: BML 


und der Kredit mit kurzem Laufzeit auf ein im Ver- 
hältnis zum Geisamtkreditvolumen gesundes Aus- 
maß zurückgedrängt worden ist. 

Infolge des Mangels an zins günstigem, länger- 
fristigem Fremkapital mußten zunächst viele Inve- 
stitions wünsche zurückgestellt werden. Im Durch- 
schnitt des Wirtschaftsjahres 1948/49 bis 1953/54 
wurden jährlich nur etwa 1,1 Milliarden DM inve- 
stiert, von denen noch über 200 Millionen DM dem 
Aufbau der Viehbestände zuzusprechen sind. 

Es isteht außer Zweifel, daß der große Techniisie- 
rungsprozeß, in dem sich die westdeutsche Land- 
wirtschaft derzeit befindet, ohne die besonderen 
kreditpolitischen Hilfsmaßnahmen des Staates 
schwerwiegende Zeitverluste erlitten hätte. Nach- 
dem in den Wirtschaftsjahren 1954/55, 1955/56 und 
1956/57 von landwirtschaftlichen Betrieben bereits 
210, 250 bzw. 330 MilKonen DM zinsverbilligte Kre- 
dite in Anspruch genommen worden waren, ist 
1957/58 eine weitere starke Ausweitimg der Zins- 
verbilligungsiaktion feistzustellen. Von den insge- 
samt 800 Millionen DM Krediten, deren Zinsen in 
diesem Jahr mit Hilfe von Bundesmitteln gesenkt 
wurden, entfielen etwa 430 Millionen DM auf land- 
wirtschaftliche Hofkredite. 


Am 1. Juli 1958 errechnet sich eine Kreditbe- 
lastung der westdeutschen Landwirtschaft von rd. 
10,2 Milliarden DM, das sind rd. 11 v. H. des der- 
zeitigen landwirtschaftlichen Kapital wertes. Im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 mußten 613 Millionen DM 
Zinsen aufgebracht werden, so daß sich trotz ver- 
stärkten Einsatzes von Zinsverbilligungsmitteln 
noch ein durchschnittlicher Zinssatz für das in der 
Landwirtschaft verwendete Fremdkapdtal einschließ- 
lich der aus der RM-Zeit stammenden Kredite von 
etwa 6 V. H. ergibt. Der immer noch verhältnis- 
mäßig hohe Zinsendienst der Landwirtschaft sowie 
die Erwartung, daß das Zinsniveau noch weiter 
sinkt, können u. a. als Ursachen dafür gewertet 
werden, daß die Mehrzahl der landwirtschaftlichen 
Betriebe trotz günstiger Kreditkonditionen — wie 
im vergangenen Wirtschaftsjahr — kreditwirtschaft- 
lich vorsichtig disponiert. 

Eine Beurteilung der landwirtschaftlichen Kredit- 
lage erfordert es, auch die Guthaben und Forde- 
rungen der Landwirtschaft, die nach bisherigen 
Schätzungen etwa 3 bis 4 Milliarden DM betragen, in 
diä Betrachtimgen einzubeziehen. Fremdkapital so- 
wie Guthaben und Forderungen zeigen bei den ein- 
zelnen Betrieben eine weitgehende Streuung. 
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Preisindizes für landwirtschaftliche Erzeugnisse^) 


Erzeugnisse 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

! 1956/57 

1957/58 

0 Juli bis 
Dezember 




1 

1 


1957 

19582) 




1938/39 

= 100 




Pflanzliche Produkte 

189 

174 

192 

198 

203 

217 

212 

195 

Tierische Produkte 

187 

192 

194 

207 

216 

219 

226 

226 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
insgesamt 

188 

185 

193 

204 

211 

218 

221 

214 




1950/51 

= 100 




Pflanzliche Produkte 

137 

126 

139 

144 

147 

157 

153 

141 

Tierische Produkte 

103 

105 

106 

113 

118 

120 

123 

123 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
insgesamt 

113 

112 

116 

123 

127 

132 

133 

129 


Preisindizes für einzelne Erzeugnisse siehe Übersicht 19 S. 101 

vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisches Bundesamt 


f) Preis- und Lohnindizes in der Landwirtschaft 

Preisindizes für landwirtschaftliche Erzeugnisse 

Der seit Jahren zu beobachtende Anstieg der 
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise setzte sich auch 
im abgelaufenen Wirtschaftsjahr fort. Bei gleicher 
Anstiegsquote wie im Vorjahr erreichte der Preis- 
index für landwirtschaftliche Erzeugnisse 1957/58 
den Stand von 218 (1938/39 = 100). Dabei haben 
sich die Preise für pflanzliche Produkte, die im 
Durchschnitt der vorhergehenden Wirtschaftsjahre 
6 V. H. unter den Preisen für tierische Erzeugnisse 
lagen, dem tierischen Preisniveau weitgehend an- 
gepaßt. Wesentlichen Anteil an dieser Entwicklung 
haben die Preise der Hauptfeldfrüchte Getreide 
und Zuckerrüben. Während sich insbesondere bei 
Getreide die Erhöhung der Brotgetreidepreise um 
10 DM je Tonne sowie die Aufstockung der Re- 
ports um 13 DM je Tonne aus wirkten, machte sich 
bei Zuckerrüben der Mehrpreis von 5,20 DM je 
Tonne bei 16 v. H. Zuckergehalt bemerkbar. Die 
starke Preisbewegung bei Obst ist durch die außer- 


gewöhnlich schlechte Obsternte des Jahres 1957 in 
vielen Teilen der Bundesrepublik bedingt, so daß 
ein Großteil der inländischen Produzenten keinen 
Vorteil von den hohen Obstpreisen hatte. Preis- 
rückgänge ergaben sich im Vergleich zum Vorjahr 
nur bei Gemüse und Wein. 

Im Gegensatz zu den pflanzlichen Produkten ver- 
lief die Preisentwicklung bei den tierischen Erzeug- 
nissen insgesamt gesehen wesentlich ruhiger. Preis- 
erhöhungen bei Rindvieh, Milch und Eiern standen 
Preisrückgänge bei Schweinen und Wolle gegen- 
über. 

Vergleicht man die landwirtschaftlichen Erzeuger- 
preise mit den Erzeugerpreisen für industrielle Pro- 
dukte an Hand der mehrjährigen Indexentwicklung, 
so zeigt sich, daß die Differenz zwischen dem Er- 
zeugerpreisindex industrieller und landwirtschaft- 
licher Produkte, die 1952/53 noch 16 v. H. betrug, 
von Jahr zu Jahr zurückging und 1957/58 nur noch 
6 V. H. ausmachte. Danach hat in den vergangenen 
Jahren eine allgemeine Annäherung der Preisrela- 


Preisindex industrieller und landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
1938/39 - 100 



1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/58 

Erzeugerpreisindex industrieller Produkte . . . 

224 

217 

219 

224 

229 

233 

Preisindex für landwirtschaftliche Erzeugnisse . . 

Preisindex für landwirtschaftliche Erzeugnisse in v.H. 

188 

185 

193 

204 

211 

218 

des Erzeugerpreisindex industrieller Produkte . 

84 

85 

88 

91 

92 

94 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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tionen zwischen Landwirtschaft und Gewerbe statt- 
gefunden. Zur Beurteilung der Rentabilitätsverhält- 
nisse sind allerdings neben den Erzeugerpreisen 
noch andere Faktoren maßgebend, durch die die 
wirtschaftliche Lage der landwirtschaftlichen Unter- 
nehmungen beeinflußt wird. 


Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel 

Bei den landwirtschaftlichen Betriebsmitteln ist 
1957/58 im Vergleich zum Vorjahr eine stärkere 
Preisbewegung nur bei den Bauten und Maschinen 
sowie den entsprechenden Unterhaltungskosten zu 
beobachten. Entsprechend der allgemeinen Bau- 
kostenentwicklung stiegen die Preise für landwirt- 
schaftliche Bauten und Baureparaturen um 5 v. H. 
an. Auch bei landwirtschaftlichen Maschinen lagen 
die Preise für Neuinvestitionen 1957/58 etwa 
3,5 V. H. über dem Vorjahrsstand, während bei den 
Reparaturen der verhältnismäßig hohe Lohnanteil 
sogar eine Gprozentige Preissteigerung bewirkte. 
Die mit Beginn des Jahres 1958 erfolgte 5prozentige 
Preiserhöhung für Stickstoff sowie die ab Februar 
1958 in Kraft getretene Frachterhöhung für Kali und 
Kalk hatten zur Folge, daß sich die bereits im Vor- 
jahr festzustellende leichte Anstiegsentwicklung 
des Preisindex für Handelsdünger fortsetzte. Zu 
Preisrückgängen kam es im letzten Jahr bei Futter- 
mitteln, wo sich insbesondere bei Ölkuchen das 
wachsende Weltmarktangebot auszuwirken begann. 
Auch die Kleiepreise zeigten trotz erhöhter Brot- 
getreidepreise rückläufige Tendenz, die auf den er- 
höhten Kleieanfall beim Mehlexportgeschäft sowie 
auf die gute inländische Futterernte zurückzuführen 


sein dürfte. Unverändert blieben dagegen die Preise 
für Eiweißfuttermittel. 

Der Gesamtindex der Einkaufspreise für landwirt- 
schaftliche Betriebsmittel lag 1957/58 mit 201 etwa 
1,5 V. H. über dem Vorjahrsstand. Nach den Preis- 
berichten des ersten Halbjahres 1958/59 zu schlie- 
ßen, scheint sich die Anstiegsentwicklung im neuen 
Wirtschaftsjahr fortzusetzen. 

Landwirtschaftliche Preis- und Lohnindizes 

Vergleicht man die Indizes der landwirtschaft- 
lichen Erzeugerpreise und Betriebsmittel mitein- 
ander, so ist seit 1953/54 eine Entwicklung zu- 
gunsten der Erzeugerpreise festzustellen. Nachdem 
der Index der Betriebsmittelpreise in den Wirt- 
schaftsjahren 1955/56 und 1956/57 bereits 6 v. H. 
unter dem Erzeugerpreisindex gelegen hatte, er- 
höhte sich die Differenz 1957/58 auf 8 v. H. Ohne 
Berücksichtigung der Lohnseite erscheint daher die 
Agrarpreissituation zunächst in einem recht gün- 
stigen Licht. Bezieht man allerdings die Löhne für 
die Landarbeiter in den Vergleich ein, so verändert 
sich die Situation. Obwohl ihnen nach der Neube- 
rechnung des Lohnkontos auf Grund der veränder- 
ten Arbeitskräftezahlen nur ein Gewicht von einem 
Fünftel (bisher ein Viertel) der im Rahmen der In- 
dexberechnung erfaßten Barausgaben der Landwirt- 
schaft zufällt, wirkt sich in einem Aufwandsindex, 
der Betriebsmittel- und Lohnentwicklung kombi- 
niert wiedergibt, die Erhöhung der landwirtschaft- 
lichen Löhne aus. So lag der Preisindex der land- 
wirtschaftlichen Betriebsmittel und der Index für 
den Barlohn zusammen in den Wirtschaftsjahren 
1956/57 und 1957/58 5 bzw. 6 v. H. über dem der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 


Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher BetriebsmitteP) 









0 Juli bis 

Betriebsmittel 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Dezember 




1957 

1958=) 


Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion zusammen 

184 

186 

187 

189 

195 

197 

194 

201 

Neubauten und neue Maschinen . 

195 

193 

197 

205 

212 

219 

217 

223 

Gesamtindex der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

186 

187 

189 

191 

198 

201 

198 

205 




1950/51 

= 100 




Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion .... 

113 

114 

115 

116 

120 

121 

119 

124 

Neubauten und neue Maschinen . 

119 

118 

120 

125 

129 

134 

132 

136 

Gesamtindex der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

114 

115 

116 

117 

121 

123 

121 

125 


Preisindizes für die einzelnen Betriebsmittel siehe Übersicht 20 S. 102 
2) vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Preis- und Lohnindizes 



Landwirt- 
sdiaftlidie 
Erzeug- 
nisse 1) 

Landwlrt- 
sdiaftlidie 
Betriebs- 
mittel 
und Bar- 
löhne zu- 
sammen 3)3) 

davon 

Einkaufs- 
preise 
landwirt- 
sdiaftlidier 
Betriebs- 
mittel 1) 

0 

landwirt- 
sdiaftliche 
Tariflöhne 
(Bar- 
löhne) 1) 

1938/39 bzw. 1938 = 

100 


1950/51 

166 

165 

163 

173 

1951/52 

192 

190 

184 

215 

1952/53 

188 

194 

186 

228 

1953/54 

185 

197 

187 

237 

1954/55 

193 

202 

189 

255 

1955/56 

204 

209 

191 

281 

1956/57 

211 

222 

198 

320 

1957/58 

218 

232 

201 

354 

Juli 1958 

217 

238 

202 

381 

August 1958 

211 

239 

203 

381 

September 1958 

209 

239 

203 

381 

Oktober 1958 

212 

241 

206 

381 

November 





1958^) 

216 

241 

206 

381 

Dezember 





1958^) 

219 

243 

208 

381 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
2) Quelle: BML 

2) Gewichtung: Einkaufspreise landwirtschaftliche 

Betriebsmittel 80 

Landwirtschaftliche Tariflöhne 20 

vorläufiges Ergebnis 

Einen Überblick über die Entwicklung der Preis- 
und Lohnsituation in der Landwirtschaft vermittelt 
die nachstehende graphische Darstellung der Agrar- 
preise und Lohnindizes. Die beiden Arme der Schere, 
die von den Entwicklungslinien des Erzeugerpreis- 
index landwirtschaftlicher Produkte und des kom- 
binierten Index landwirtschaftlicher Betriebsmittel- 
preise und Barlöhne dargestellt werden, öffneten 
sich im Wirtschaftsjahr 1952/53 und haben sich seit- 
her nicht mehr geschlossen. Die Differenz zwischen 
den Erzeugnis- und Aufwandsindizes, die 1957/58 
etwa 6 V. H. betrug, wird sich, nach der bisherigen 
Entwicklung zu urteilen, 1958/59 wahrscheinlich noch 
etwas vergrößern, da inzwischen die landwirtschaft- 
liche Lohnbewegung bereits weiter fortgeschritten 
ist und auch die Betriebsmittelpreise angestiegen 
sind. Dabei darf nicht übersehen werden, daß die 
Lohnkosten für die familienfremden Arbeitskräfte 
zugleich Einkommen eines Teils der in der Land- 
wirtschaft Tätigen darstellen. 

Für die Beurteilung der Ertragssituation der Land- 
wirtschaft reicht der Vergleich der Preis- und Lohn- 
indizes nicht aus. Hierzu muß auch die Mengen- 
bewegung und die Entwicklung der Produktivität mit 


Berücksichtigung finden. Die Ertragslage der Land- 
wirtschaft kann daher in ihrer Gesamtheit nur in 
der Gegenüberstellung von Ertrag und Aufwand, in 
denen außer den Preisen auch die Mengen zum Aus- 
druck kommen, verdeutlicht werden. 


Entwicklung der Indizes der Agrarpreise und Löhne 



g) Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 
Die Verkaufserlöse 

Die sehr gute Ernte 1957 sowie die preislichen 
Verbesserungen bei einigen wichtigen landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen haben die Umsatzentwick- 
lung der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1957/58 
besonders günstig beeinflußt. Der sprunghafte An- 
stieg der Verkaufserlöse um 1,7 Milliarden DM auf 
insgesamt 17,4 Milliarden DM — das entspricht einer 
ll Voigen Steigerung gegenüber dem Vorjahr — wird 
nur durch die außergewöhnliche Entwicklung des 
Wirtschaftsjahres 1951/52 übertroffen, in dem in- 
folge besonders guter Ernteverhältnisse und beacht- 
licher Preisverbesserungen bei fast allen landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen die Barumsätze der Land- 
wirtschaft um rd. 2,7 Milliarden DM anstiegen. Be- 
sonders beteiligt an der Umsatzsteigerung des ver- 
gangenen Jahres sind die Mehrerlöse für Milch und 
Rinder sowie Getreide, Zuckerrüben und Hopfen. 

Innerhalb der Erlöse für tierische Produkte, die 
sich um 1,2 Milliarden DM auf 12,5 Milliarden DM 
erhöhten und damit wertmäßig 72 v. H. der gesamten 
Verkaufserlöse der Landwirtschaft ausmachen, tre- 
ten die 740 Millionen DM Mehreinnahmen durch 
Milchverkäufe besonders hervor. Untersucht man 
hier den Einfluß von Menge und Preis, so zeigt sich, 
daß diese außergewöhnliche Umsatzsteigerung zu 
etwa 56 v. H. auf preisliche Einwirkungen und zu 
etwa 44 v. H. auf Mehrverkäufe zurückzuführen ist. 
Die Anhebung des Erzeugerpreises für Milch durch 
Förderungsbeträge des Bundes sowie die Mehranlie- 
ferung von rd. 990 000 t sind also fast zu gleichen 
Teilen an diesem Erfolg beteiligt. Da sich die Rinder- 
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preise gegenüber dem Vorjahr nur wenig erhöht ha- 
ben, sind dementgegen die 340 Mlilionen DM Mehr- 
erlöse bei Schlachtrindern fast ganz dem um 180000 t 
Lebendgewicht höheren Angebot zuzuschreiben, das 
vom Markt ohne Schwierigkeiten aufgenommen wer- 
den konnte. Mehrerlöse gegenüber dem Vorjahr in 
Höhe von 110 bzw. 50 Millionen DM wurden außer- 
dem bei Eiern und Schlachtgeflügel erzielt, wo sich 
der Markt ebenfalls aufnahmefähig für die beträcht- 
liche Mehrproduktion zeigte. Lediglich bei Schwei-, 
nen ergab sich ein Erlösrückgang von rd. 20 Mil- 
lionen DM, da hier das starke Angebot ein Absinken 
der Preise um etwa 8 v. H. bewirkte. 

Im Rahmen der Umsätze pflanzlicher Erzeugnisse, 
die im Wirtschaftsjahr 1957/58 um rd. 490 Mil- 
lionen DM auf 4,86 Milliarden DM anstiegen, heben 
sich die Mehrerlöse für Getreide und Zuckerrüben 
besonders hervor. In beiden Fällen wird das Ergeb- 
nis zu etwa Vs durch Mengensteigerung und zu ^/s 
durch preisliche Vorteile beeinflußt. Bei Brotgetreide 
schlug sich die sehr gute Ernte in Mehrverkäufen von 
rd. 430 000 t nieder. Allerdings waren die Witte- 
rungsverhältnisse in weiten Teilen des Bundes- 
gebietes ebenso ungünstig wie im Vorjahr, so daß 
sich die im Getreidepreisgesetz des Jahres 1957/58 


festgelegten Preisaufbesserungen nur in einer 4- bis 
5Voigen Erhöhung der Erlöspreise auswirkten. Im 
ganzen wurden 1957/58 aus Getreide 212 Millio- 
nen DM mehr erlöst als im Vorjahr. Etwa im gleichen 
Maße — um 203 Millionen DM — erhöhten sich die 
Einnahmen für Zuckerrüben. Hier wurden rd. 1,9 Mil- 
lionen t — das sind 25 v. H. — mehr bei den Fabriken 
angeliefert als aus der verhältnismäßig niedrigen 
Ernte des Vorjahres. Da der Preis für Zuckerrüben 
bei 16 V. H. Zuckergehalt gleichzeitig um 5,20 DM 
je t erhöht wurde, stiegen die Verkaufserlöse für 
Zuckerrüben um rd. 40 v. H. auf insgesamt 717 Mil- 
lionen DM an. Gemessen an ihrer Bedeutung im 
Rahmen der Verkaufserlöse ist damit die Zucker- 
rübe hinter dem Weizen und der Kartoffel an die 
dritte Stelle der pflanzlichen Produkte vorgerückt. 

Eine Hochkonjunktur erlebte 1957/58 der Hopfen- 
anbau, der bei gleichbleibendem inländischem An- 
gebot mit 315 Millionen DM etwa doppelt so viel 
erlöste wie im Vorjahr. Durch die vorübergehende 
Verknappung des Hopfens am Weltmarkt wurden 
die inländischen Hopfenpreise bis auf 2250 DM je dz 
hochgedrückt. Wie stark die Verhältnisse gerade bei 
dieser Sonderkultur von Jahr zu Jahr schwanken, 
beweist die Tatsache, daß die gute Hopfenernte des 


Verkaufserlöse der Landwirtschaft^) 
in Millionen DM 


Erzeugnisse 

1951/52 

1952/53 

1 1 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Vor- 

sdiät- 

zung 

1958/59 

Verkau 

insgesar 

1956/57 

fserlöse 
nt = 100 

1957/58 

Getreide . . . 

1 592 

1557 

1 576 

1 663 

1 707 

1 800 

2 012 


11,5 

11,6 

Kartoffeln . . 

826 

942 

765 

752 

958 

818 

832 


5,2 

4,8 

Zuckerrüben . 

437 

418 

636 

589 

585 

514 

717 


3,3 

4,1 

Obst .... 

445 

410 

377 

404 

319 

455 

294 


2,9 


Gemüse . . . 

249 

245 

182 

231 

263 

341 

310 


2,2 

1>8 

Sonstiges . . 

477 

434 

389 

482 

429 

443 

699 


2,8 

4,0 

Pflanzliche Er- 
zeugnisse ins- 
gesamt . . . 

4 026 

4 006 

3 925 

4 121 

4 261 

4 371 

4 864 

5 200 

27,9 

28,0 

Rinder 











und Kälber . 

1 737 

1 885 

2 207 

2 390 

2 496 

2 605 

2 967 


16,6 

17,1 

Schweine 

2 522 

2 530 

2 884 

2 899 

3 466 

3611 

3 590 


23,1 

20,6 

Kuhmilch . . 

3 133 

3 309 

3 467 

3 617 

3 946 

4 238 

4 980 


27,1 

28,6 

Eier .... 

498 

498 

529 

606 

620 

632 

740 


4,0 

4,3 

Sonstiges . . 

161 

149 

174 

196 

176 

203 

247 


1.3 

1,4 

Tierische Erzeug- 











nisse insgesamt 

8 051 

8 371 

9 261 

9 708 

10 704 

11 289 

12 524 

12 900 

72,1 

72,0 

Verkaufserlöse 











insgesamt . . 

12 077 

12 377 

13 186 

13 829 

14 965 

15 660 

17 388 

18 100 

100,0 

100,0 


Eine Darstellung der Verkaufserlöse in einer weitergehenden Aufgliederung befindet sich in den Übersichten 21 
und 22 (S. 103 und 104). Quelle: BML 
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Jahres 1958 wieder zu normalen Preisen abgesetzt 
worden ist. Die Umsätze für Wein, die infolge der 
schweren Frostschäden 1956/57 stark zurückgegan- 
gen waren, haben sidi im Berichtsjahr wieder nor- 
malisiert. Keine wesentlichen Veränderungen er- 
gaben sich bei Kartoffeln, wo bei etwa gleichen 
Mengenumsätzen für Speise- und Fabrikkartoffeln 
dieselben Preise erzielt wurden wie im Vorjahr. 

Erlösausfälle sind im Vergleich zum Vorjahr nur 
bei Obst und Gemüse festzustellen. Infolge der nach- 
wirkenden Frostschäden des Winters 1956/57 und 
der ungünstigen Blüte- und Wachstumsbedingungen 
ging das Angebot an inländisdiem Obst 1957/58 auf 
fast ^/4 der Vorjahrsmenge zurück, so daß trotz star- 
ker Preiserhöhungen ein Erlösausfall von 160 Mil- 
lionen DM eintrat. Am Gemüsemarkt wirkte sich 
das im Rahmen des Anbaurhythmus 1957/58 auf- 
tretende verstärkte Grobgemüseangebot nachteilig 
auf die Preisgestaltung aus. Auf Grund der guten 
Grobgemüsepreise des vorhergehenden Jahres wur- 
den 1957 die Anbauflächen erheblich ausgedehnt. 
Der nachfolgende Angebotsdruck führte zu starken 
Preisverlusten, die erneut Mindererlöse von rd. 
30 Millionen DM nach sich zogen. 

Für das Wirtschaftsjahr 1958/59 lassen die bis- 
herigen Vorschätzungen eine weitere Zunahme der 
Verkaufserlöse um rund 700 Millionen DM auf 
insgesamt 18,1 Milliarden DM erwarten. Bei den 
pflanzlichen Erzeugnissen wird sich vor allem die 
sc''’* gute Obst- und Weinernte in erhöhten Um- 
sätzen niederschlagen. Außerdem werden bei Kar- 
toffeln die höheren Preise und bei Zuckerrüben die 
größere Emtemenge zu Mehreinnahmen führen. 
Demgegenüber ist bei Getreide ein mengen- und 
bei Hopfen ein preisbedingter Rückgang der Um- 
sätze zu erwarten. 

Innerhalb der Tierprodukte, deren Umsatz bei 
einer Steigerung von 380 Millionen DM fast 

12.9 Milliarden DM erreichen wird, fallen die 
Mehrerlöse bei Rindern und Schweinen besonders 
ins Gewicht, während die Barumsätze für Milch 
voraussichtlich etwas zurückgehen werden. In bei- 
den Fällen wird die Entwicklung hauptsächlich 
durch die Preise beeinflußt, die im Vergleich zum 
Vorjahr bei Schlachtvieh steigende, bei Milch rück- 
läufige Tendenzen erkennen lassen. 

Die Betriebsausgaben 

Die Neuberechnung des landwirtschaftlichen Ar- 
beitskräftebestandes auf Grund der mm abgeschlos- 
senen Erhebung des Statistischen Bundesamtes hat 
rechnungsmäßig zu einer Verminderung des aus- 
gewiesenen Barlohnkontos und damit der gesamten 
landwirtschaftlichen Betriebsausgaben um etwa 
500 Millionen DM^) geführt. Im Wirtschaftsjahr 
1956/57 wurden von der Landwirtschaft für laufende 
Betriebsausgaben und Investitionen insgesamt 

11.9 Milliarden DM aufgewandt. Dieser Betrag er- 
höhte sich 1957/58 um rd. 900 Millionen DM auf ins- 
gesamt 12,8 Milliarden DM. Da im gleichen Zeit- 
raum die Einkaufspreise für landwirtschaftliche Be- 
triebsmittel nur geringfügig anstiegen, sind die 

0 vgl. S. 18 


Mehrausgaben, soweit sie Sachaufwendungen be- 
treffen, in erster Linie dem erhöhten Mengeneinsatz 
zuzuschreiben, der sich insbesondere auf die land- 
wirtschaftlichen Betriebsmittel konzentrierte, deren 
Einsatz besondere Erfolgsaussichten versprach. 

So ist die weitere Zunahme der Ausgaben für 
Futtermittel um rd. 200 Millionen DM in engem Zu- 
sammenhang mit der günstigen Absatz- bzw. Preis- 
situation bei Rindvieh, Milch, Geflügel und Eiern 
zu sehen. Bei Milch boten die Erzeugerpreis- 
erhöhung durch Förderungsmittel sowie die durch 
die Weltmarktlage bedingten beachtlichen Preis- 
rückgänge bei Ölkuchen einen Anreiz zur vermehr- 
ten Anwendung dieses Futtermittels, dessen Absatz 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 300 000 t anstieg. 
Ebenso dokumentieren sich die recht guten Absatz- 
chancen bei Schlachtgeflügel und Eiern in einem 
Anwachsen des Konsums von Geflügelmischfutter 
um etwa 200 000 t. Der ständig ansteigende Misch- 
futterverbrauch deutet auf Bestrebungen der Land- 
wirtschaft hin, durch eine verbesserte Fütterungs- 
technik die Leistungen des Viehstalles bei gleich- 
zeitiger Arbeitsersparnis zu verbessern. Von dem 
gesamten Futtermittelzukauf der Landwirtschaft im 
Werte von 2,4 Milliarden DM entfiel 1957/58 be- 
reits die Hälfte auf Mischfuttermittel. 

Der Zweck der im Rahmen des Grünen Planes als 
Starthilfe eingesetzten Verbilligungsbeträge für 
Düngemittel, die Landwirtschaft zur vermehrten 
Anwendung dieses für die Steigerung der Rentabili- 
tät und Arbeitsproduktivität so entscheidenden Be- 
triebsmittels anzuhalten, ist auch im vergangenen 
Jahr erreicht worden. Da sich auf der Preisseite mit 
Ausnahme der 5prozentigen Preiserhöhung bei 
Stickstoff und der Frachterhöhung bei Kali und 
Kalk keine Veränderungen ergaben, sind die Mehr- 
ausgaben für Handelsdünger in Höhe von 98 Mil- 
lionen DM ebenfalls hauptsächlich auf den Mehr- 
verbrauch zurückzuführen, der gegenüber dem Vor- 
jahr bei Phosphorsäure 4 v. H., bei Stickstoff 
7,5 V. H. und bei Kali sogar 12 v. H. betrug. Ins- 
gesamt gab die Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 
1957/58 1,13 Milliarden DM für Handelsdünger aus. 
Einschließlich der 282 Millionen DM Förderungs- 
beträge des Bundes erreicht das Umsatzvolumen für 
Handelsdünger den Wert von rd. 1 ,4 Milliarden DM. 
Ebenso wie bei Futtermitteln zeigt sich auch bei 
Handelsdünger das Bestreben der Landwirtschaft, 
die Vorteile der Anwendung von Mehrnährstoff- 
dünger hinsichtlich der Arbeitsersparnis und des 
rationellen Einsatzes in verstärktem Umfang auszu- 
nutzen. Die fortschreitende Entwicklung auf diesem 
Gebiet wird am besten durch die Tatsache gekenn- 
zeichnet, daß der Anteil der Mehrnährstoffdünger 
am gesamten Handelsdüngerverbrauch seit 1950/51 
von 9 auf 27 v. H. angestiegen ist. Ins Gewicht fällt 
bei den laufenden Betriebsausgaben ferner noch das 
weitere Anwachsen der Energie- und Zinskonten 
sowie die Mehraufwendungen für Gebäude- und 
Maschinenreparaturen, zusammen etwa 160 Mil- 
lionen DM. 

Entsprechend der fortschreitenden Lohnentwick- 
lung wurden von der Landwirtschaft 1957/58 etwa 
150 Millionen DM für Löhne und Beiträge zur So- 
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Ausgaben der Landwirtschaft^) 
in Millionen DM 



1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Vor- 
schät- 
1 zung 

Betriebsausgaben 
insgesamt = 100 








1958/59 

1956/57 

1957/58 

Brutto-Barlöhne für 
fremde Arbeitskräfte 2) 

1 458 

1 511 

1 542 

1 632 

1 800 

1 881 


15,1 

14,7 

Arbeitgeberanteil zur 
Sozialversicherung . . 

157 

168 

174 

181 

210 

241 


1,8 

1,9 

Unfallversicherung . . , 

113 

116 

120 

125 

140 

180 


1,2 

1.4 

Handelsdünger .... 

977 

1 077 

1 131 

9103) 

1 0283) 

1 1263) 


8,7 

8,8 

Zukauffuttermittel . . . 

1 393 

1 489 

1 750 

1 877 

2 259 

2 447 


19,0 

19,1 

Unterhaltung der 

Gebäude 

330 

370 

364 

379 

400 

430 


3,4 

3,4 

Unterhaltung des 

Inventars 

1 294 

1 333 

1 397 

1 456 

1 490 

1 530 


12,6 

11,9 

Brenn-, Treibstoffe, 

elektrischer Strom . . 

359 

392 

454 

520 

572 

614 


4,8 

4,8 

Betriebssteuern und 

Lasten 

550 

562 

571 

546 

410 

422 


3,5 

3,3 

Sonstige Betriebsausgaben 

1 067 

1 106 

1 242 

1 337 

1 458 

1 580 


12,3 

12,3 

Laufende 

Betriebsausgaben . . 

7 698 

8 124 

8 745 

8 963 

9 767 

10 451 

11 057 

82,4 

81,6 

Außerdem: 

Ausgaben für 

Neubauten .... 

300 

310 

386 

530 

580 

620 


4,9 

4,9 

Ausgaben für neue 
Maschinen .... 

872 

857 

1 320 

1 475 

1517 

1 730 


12,7 

13,5 

Ausgaben für Neubauten 
und neue Maschinen 

1 172 

1 167 

1 706 

2 005 

2 097 

2 350 

2 250 

17,6 

18,4 

insgesamt^) 

8 870 

9 291 

10 451 

10 968 

11 864 

12 801 

13 307 

100,0 

100,0 


1) Eine eingehende Darstellung der Ausgaben befindet sich in Übersicht 23 (Seite 105), 

2) vgl. Seite 18 

In den Wirtschaftsjahren 1955/56, 1956/57 und 1957/58 gewährte der Bund Förderungsmittel in Höhe von 228 
bzw. 257 bzw. 282 Millionen DM, die für die Ermittlung der Gesamtausgaben für Handelsdünger den obigen Be- 
trägen zuzurechnen sind. 

^) Aufwendungen in der Landwirtschaft für die Flurbereinigung und Wasserwirtschaft sowie für Grundstückszu- 
käufe, die auch als Investitionsausgaben anzusehen sind, sind hier nicht berücksichtigt worden. 

Quelle: BML 
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zial- und Unfallversicherung mehr aufgebracht als im 
Vorjahr. Der Rückgang des Bestandes an Fremd- 
arbeitskräften um 5 V. H. wurde durch die rd. 8pro- 
zentige Steigerung der Stundenlöhne und die rd. 
ll,5prozentige Steigerung der Barmonatslöhne über- 
deckt, so daß das Barlohnkonto um rd. 80 Mil- 
lionen DM anwuchs. Bei der Sozial- und Unfall- 
versicherung, die um 70 Millionen DM zunahm, 
wirkten sich außerdem noch die im Rahmen der 
Sozialreform erfolgten Beitragserhöhungen aus. 

Eine erneute Belebung erfuhr der Landmaschinen- 
markt, auf dem 1957/58 insgesamt 1,73 Milliar- 
den DM umgesetzt wurden, das sind über 200 Mil- 
lionen DM mehr als im Vorjahr. Zusammen mit den 
Ausgaben für den Neubau von Wirtschaftsgebäu- 
den, die an Hand der Bautätigkeitsstatistik des 
Statistischen Bundesamtes auf 620 Millionen DM 
geschätzt werden können, wurden somit 2,35 Mil- 
liarden DM für die technische Ausstattung der land- 
wirtschaftlichen Betriebe ausgegeben. Wie bereits 
erwähnt, ist die erneute Ausweitung des landwirt- 
schaftlidien Investitionsvolumens um eine viertel 
Milliarde DM in enger Verbindung mit der guten 
Ertragslage und der günstigen Wendung am Agrar- 
kreditmarkt zu sehen. 

Nach den bisherigen Vorschätzungen werden die 
laufenden Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
1958/59 um rd. 600 Millionen DM zunehmen, von 
denen etwa 70 Millionen DM dem Handelsdünger, 
110 Millionen DM dem Lohn- und 240 Millionen DM 
dem Futtermittelkonto zuzurechnen sind. Dagegen 
ist bei den Investitionsausgaben ein Rückgang von 
etwa 100 Millionen DM zu erwarten, da sich, nach 
der Absatzentwicklung des ersten Halbjahres 
1958/59 zu urteilen, die Maschinenkäufe wieder auf 
den Betrag von etwa 1,6 Milliarden DM einspielen 
werden. Die Vorschätzung der Verkaufserlöse und 


Betriebsausgaben des Wirtschaftsjahres 1958/59 
wurde auf Grund der Absatz- und Preisentwicklung 
in den Monaten Juli bis Dezember durchgeführt. 
Erfahrungsgemäß können sich sowohl bei den land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen als auch bei einigen 
wichtigen Betriebsmitteln, insbesondere in den 
Frühjahrsmonaten, erhebliche Preis- bzw. Absatz- 
schwankungen ergeben, so daß größere Korrek- 
turen der Schätzungsergebnisse nicht ausgeschlos- 
sen sind. 

Verkaufserlöse und ihre Verwendung 

Einen gewissen Überblick über die Entwicklung 
der wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft ver- 
mittelt bereits die Gegenüberstellung der aus der 
Landwirtschaft ini Verlaufe eines Wirtschaftsjahres 
erzielten Erlöse und der im gleichen Zeitraum von 
der Landwirtschaft für ihre Betriebe getätigten Bar- 
aufwendungen einschließlich der persönlichen 
Steuern sowie der Lastenausgleichsabgabe. Bei dem 
Differenzbetrag handelt es sich um die von der 
Landwirtschaft erwirtschafteten Barmittel, die für 
die Barentlohnung der Familienarbeitskräfte, für 
die Verzinsung von im Betrieb eingesetztem Eigen- 
kapital sowie für Risiko- und Investitionsrücklagen 
verwendet werden können. Nicht berücksichtigt sind 
dabei auf der Einnahmeseite die aufgenommenen 
Kredite, während andererseits die Ausgaben der 
Landwirtschaft die Brutto-Investitionen für Neubau- 
ten und neue Maschinen beinhalten. Die nachste- 
hende Gegenüberstellung der baren Erlöse und 
Ausgaben darf nicht mit einer Bilanz oder Liquidi- 
tätsrechnung verwechselt werden, zu deren Erstel- 
lung sowohl auf der Erlös- als auch der Ausgaben- 
seite wichtige Posten fehlen. 

Vergleicht man die Ergebnisse der Gegenüber- 
stellung von Bareinniahmen und -ausgaben seit dem 


Verkaufserlöse und ihre Verwendung 
in Millionen DM 



1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Vor- 

schät- 

zung 

1958/59 

Verkaufserlöse 

12 077 

12 377 

13 186 

13 829 

14 965 

15 660 

17 388 

18 100 

Laufende Betriebsausgaben . 

7 064 

7 698 

8 124 

8 745 

8 963 

9 767 

10 451 

11 057 

Investitionsausgaben . . . 

1 319 

1 172 

1 167 

1 706 

2 005 

2 097 

2 350 

2 250 

Betriebs- und Investitions- 
ausgaben 

8 383 

8 870 

9 291 

10 451 

10 968 

11 864 

12 801 

13 307 

Differenz zwischen Verkaufs- 
erlösen und Ausgaben . . , 

3 694 

3 507 

3 895 

3 378 

3 997 

3 796 

4 587 

4 793 

Persönliche Steuern und Lasten- 
ausgleichsabgabe 

611 

529 

479 

425 

381 

367 

327 

307 

Differenzbetrag zwischen 
Einnahmen und Ausgaben^) . . 

3 083 

2 978 

3 416 

2 953 

3 616 

3 429 

4 260 

4 486 


verfügbar für die Entlohnung der Familienarbeitskräfte, für Risikorücklagen und für die Verzinsung des eingesetz- 
ten Kapitals (ohne Berücksichtigung der Kreditaufnahme) 
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Wlirtscbaftsjahr 1951/52, so sind deiutlich z’wied Ab- 
schnitte zu erkennen. Von 1951/52 bis 1954/55 hielt 
sich der Differenzbetrag bei etwa 3 Milliarden DM, 
da die Zunahme der Verkaufserlöse in ddesen Jahren 
durch entsprechende Mehrausgaben kompensiert 
wurde. Lediglich in dem guten Jahr 1953/54, das eine 
beachtliche Produktionssteigening brachte, stieg der 
Differenzbetrag um 400 Millionen DM. Im Wirt- 
schaftsjahr 1955/56, dem ersten Jahr deis Grünen 
Planes, ist zunächst ein Anwachsen des Differenz- 
betrages um 600 Millionen DM festzustellen, dem 
nach vorübergehendem leichten Rückgang im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 im Berichtsjahr eine erneute 
starke Steigerung um 830 Millionen DM auf insge- 
samt 4,26 Milliarden DM folgte. 

Wäre der 1957/58 verbleibende Differenzbetrag 
allein für die Entlohnung der vorhandenen Fia- 
milienarbeitskräfte herangezogen worden, (SO er- 


gäbe sich je Familien- Vollarbeitskraft ein durch- 
schnittlicher Barbetrag von 2 027 DM. Nicht berück- 
sichtigt sind dabei der Wert der freien Kost und 
Wohnung und die aus Eigenmitteln erfolgten Netto- 
i Investitionen (Vermögensmehrung) sowie die Ein- 
nahmen aus nichtlandwirtschaftlicher Tätigkeit. 

Soweit es bisher abzusehen ist, wird sich der 
Differenzbetrag 1958/59 um weitere 200 bis 250 
Millionen DM erhöhen, da insgesamt gesehen die 
Bareinnahmen der Landwirtschaft nach den bis- 
herigen Vorausberechnungen stärker ansteigen 
werden als die Barausgaben. In Betracht zu ziehen 
ist allerdings, daß ein erheblicher Anteil der Mehr- 
umsätze des neuen Wirtschaftsjahres Sonderkultur- 
betrieben zugute kommen wird, während sich die 
Mehrausgaben in der üblichen Weise auf die ge- 
samte Landwirtschaft verteilen. 


2. Ergebnisse der Auswertung von Buchführungsunterlagen 
und Sonderuntersuchungen 


In den vorhergehenden Abschnitten ist im we- 
sentlichen die Landwirtschaft als Ganzes b'ehandelt 
worden, um eine Vorstellung von den Größenver- 
hältnissien und der allgemeinen Entwicklungsrich- 
tung zu vermitteln. Dieses Bild reicht jedoch zur 
Bieurteilung der Ertragslage der Landwirtschaft 
nicht aus, weil die einzelnen landwirtschaftlichen 
Betriebe je nach dem Wirtschaftsigebiet, in dem sie 
liegen, und dem Bodennutzungssystem omd der Be- 
trieb sgrößenklasse, denen siie angehören, eine stark 
imterschiedliche Einkommens- und Rentabiilitäts- 
lage aufweisen. Um diese großen Unterschiiede in- 
nerhalb der Landwirtschaft aufzuzeigen, sieht das 
Landwirtschaftsgesetz die Auswertung der Buch- 
führungsergebnisse von linsgesamt 6000 bis 8000 
landwirtschaftlichen Betrieben in der Gruppierung 
nach Wirtschaftsgebieten, Bodennutzungssystemen 
und Betriebsgrößenklasiseii vor. Eine isolche Aus- 
wertung und Zusammenstellung ergibt ein Bild der 
westdeutschen Landwirtschaft, welches die kranken 
Stellen, die sogenannten Disparitätsherde, sichtbar 
werden läßt und ddie Einleitung entsprechender 
Hilfsmaßnahmen ermöglicht. 

Für die beiden ersten Grünen Berichte (1956 und 
1957) mußte bei der Zusiammenstellung imd Aus- 
wertung der Buchführungsergebnisise noch weitge- 
hend auf die Unterlagen derjenigen Betriebe zu- 
rückgegriffen werden, die bereits vor dem Inkraft- 
treten des Landwirtschaftsgesetzes Bücher führten. 
Da les sich dabei vor allem um größere buchfüh- 
nmgspflichtige Betriebe mit igünstigen Erzeugungs- 
bedingungen handelte, ergab sich bei den kleineren 
Betrieben und bei den Betrieben mit ungünstigen 
Produktionsvorausisietzungen noch keine volle Re- 
präsentation. 


Für den Grünen Bericht 1958 standen lerstmalig 
die Unterlagen der Betriebe zur Verfügung, die 
nach einheitlichen Richtlinien des Bundesministeri- 
ums für Emähnmg, Landwirtschaft und Forsten von 
Sachverständigenkommissionen der Länder eigens 
für die Zwecke der Berichterstattung im Rahmen des 
Landwirtschaftsgesetzes ausgewählt worden sind. 
Damit liegt nunmehr bereits im zweiten Jahr ein 
Unteirlagenmaterial vor, das sowohl hinsichtlich des 
Umfanges als auch der Verteilung auf Wirtschafts- 
gebiete, Bodennutzungssysteme, Betriebsgrößenklas- 
sen und Ertragswertstufen den Anforderungen des 
Landwirtschaftsgesetzes besser entspricht, obgleich 
auch dieses Auswahlverfahren wie jedes andere 
gewissen Vorbehalten unterliegt. Das Material 
konnte gegenüber dem Vorjahr durch zweckdien- 
liche Anleitung der Testbetrieb sinh aber und übieir- 
prüfung der Buchführung sowohl durch das Bundes- 
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten als auch durch wissienschaftllche Institute für 
den vorliegenden Grünen Bericht 1959 weiter ver- 
bessert werden. Wegen der Umstellung in der 
Materialgrundlage sind die Ergebnisse des Grünen 
Berichts 1958 imd 1959 mit denen des ersten und 
zweiten Berichts (1956 und 1957) in verschiedenen 
Betriebsgruppen nicht oder nur bedingt vergleich- 
bar (Näheres zu den Material grundlag en siehe 
Seite 106 f). 

In den nachfolgenden Abschnitten ist gegenüber 
dem vorjährigen Bericht ©ine Straffung vorgenom- 
men worden, wodurch die Auswertxmg der Buch- 
führungsiergebnisse an Übersichtlichkeit gewonnen 
hat. Zunächst werden die regionale Verbreitung und 
die Bedeutung der verschiedenen Bodennutzungs- 
systeme im Bundesgebiet gekennzeichnet und ihre 
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Produktionsbedingungen, betriebswiirtschaftliche 
Probleme und VerbessieTungsmöglichketiten erörtert. 
In ednem weiteren Abschnitt ist die differenzierte 
Ertrags- und Einkommenslage der verschiedenen 
Betriebsgruppen der westdeutschen Landwirtschaft 
dargestellt und die Entwicklung der Ertragslage der 
Betriebe von 1953/54 bis 1957/58 auf gezeigt. Eine 
abschließende Stellungnahme gibt Aufschluß über 
die Auswirkungen der Sofortmaßnahmen des Grü- 
nen Planes auf die Einnahmen und Ausgaben der 
Betriebe wichtiger Gruppen. 

a) Regionale Verbreitung^ Produktionsbedin- 
gungen und betriebswirtschaftliche Pro- 
bleme der verschiedenen Bodennutzungs- 
systeme 

Regionale Verbreitung und Produktionsbedingungen 

Die vorstehende Karte zeigt die regionale Ver- 
breitung der wichtigsten Bodennutzungssysteme im 
Bundesgebiet. In der Darstellung ist nur das jeweils 
vorherrschende Bodennutzungssystem eingetragen. 
Dadurch ergibt sich eine Abgrenzung landwirt- 
schaftlicher Wirtschaftsgebiete, die hinsichtlich ihrer 
Produktionsbedingimgen jeweils typische Besonder- 
heiten auf weisen. So über wiegen in den Gebieten 
mit hohen Niederschlägen, wie im nordwestdeut- 
schen Küstenraum, in den Mittelgebirgslagen (Harz, 
Eifel, Sauerland, Westerwald, Vogelsberg, Rhön, 
Spessart, Schwarzwald, Schwäbische Alb, Bayeri- 
scher Wald) und im Voralpenland die Futterbau- 
wirtschaften. In den fruchtbareren und nieder- 


schlagsärmeren Löß- und Lehmlandschaften um 
Braunschweig und Hildesheim, in der Kölner Bucht 
sowie im Rhein-Main-Gebiet haben demgegenüber 
die Zuckerrübenbau- und gemischten Hackfruchtbau- 
betriebe ihre Hauptverbreitimg, während auf den 
leichten Sandböden der Lüneburger Heide die Kar- 
toffelbauwirtschaften ein geschlossenes Anbaugebiet 
bilden. In den übrigen Zonen der Bundesrepublik 
finden sich auf besseren Standorten und in den 
Kleinbauemgebieten vorwiegend Hackfrucht- Ge- 
treidebauwirtschaften, auf den weniger begünstigten 
Standorten in erster Linie Getreide-Hackfruchtbau- 
betriebe, während im übergangsbereich zwischen 
den Ackerbausystemen und den Futterbauwirtschaf- 
ten die Hackfrucht-Futterbau- und Getreide-Futter- 
baubetriebe ihre naturbedingten Standorte haben. 

Betriebe mit einem größeren Anteil von Sonder- 
kulturen bilden ,in der Bundesrepublik nur stellen- 
weise geschlossene Anbaugebiete, weil die Sonder- 
kulturbetriebe an bestimmte Produktions- und Ab- 
satzvorausisetzungen gebunden sind. Sie kommen 
als Obstbaubetriebe vor allem im Alten Land bei 
Hamburg und im Bodenseegebiet und als Wein- 
baubetriebe an Rhein, Mosel, Saar, Neckar und 
Main vor; ferner treten sie als Betriebe mit Tabak- 
anbau in der Pfalz, am Oberrhein und in Mainfran- 
ken und als Hopfenbaubetriebe im Gebiet von 
Nürnberg und Mainburg in Bayern auf. 

An der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche 
(LN) des Bimdesgebietes haben, wie aus der nach- 
stehenden Abbildung und der Tabelle auf der nach- 
folgenden Seite hervorgeht, die Betriebe der Hack- 


Verteilung der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe 
über 2 ha auf die verschiedenen Bodennutzungssysteme 
im Bundesgebiet 


Z = Zuckerrübenbaubetriebe 
K = Kartoffelbaubetriebe 
H = Gemischte Hackfruchtbaubetriebe 
H-G = Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
H— F = Hackfrucht-Futterbaubetriebe 
G-H = Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 
G-F = Getreide-Futterbaubetriebe 
F »= Futterbaubetriebe 

1) Sonstige Betriebe ohne Sonderkulturbetriebe 



^^f^erbaugrupp® 


y\ack^ruchtbaugrt;p^^ 
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fruditbaugruppe mit 43 v. H. den größten Anteil. 
Innerhalb dieser Gruppe fällt jedoch den ausgespro- 
chen leistungsstarken Zuckerrüben-, Kartoffelbau- 
und gemischten Hackfruchtbausystemen mit je etwa 
3 bis 5 V. H. der gesamten LN nur ein relativ ge- 
ringer Anteil zu. An zweiter Stelle istehen die Be- 


triebe der Futterbaugruppe mit e:inem Anteiil von 
26,7 V. H. an der gesamten LN imd an dritter Stelle 
die Betriebe der Getreidebaugruppe, die 21,5 v. H. 
der LN Westdeutschlands einnehmen. Der Rest der 
Fläche (8,8 v. H.) verteilt sich auf die sonstigen Be- 
triebe (ohne Sonderkulturbetriebe). 


Die landwirtsdiaftlichen Betriebe des Bundesgebietes 
nach Bodennutzungssystemen 


Bodennutzungssysteme 


Anbau in v. 

H. 

der landwirtschaftlichen 


Nutzfläche 

Hack- 

früchte 

Getreide 

Futter- 1 
bau 


Zahl und Fläche 
der Betriebe über 2 ha'^LN 
nach der Betriebszählung 1949 


Betriebe 


landwirtschaftliche 

Nutzfläche 


Anzahl 


V. H. 1 000 ha V. H. 


I. Hackfruchtbaugruppe 









Zuckerrübenbaubetriebe . . . 

Kartoffelbaubetriebe^) 


über 25 



143 156 

11,0 

1 377 

10,9 

Hackfruchtbaubetriebe .... 









Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 









mit stärkerem Hackfruchtbau . . 


20 bis 25 

über 20 

0 bis 50 

133 312 

10,3 

1 175 

9,3 

mit schwächerem Hackfruchtbau . 


15 bis 20 

über 20 

0 bis 50 

179 972 

13,9 

1 742 

13,8 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe . . . 


15 bis 25 

0 bis 30 

über 50 

149 953 

11,6 

1 144 

9,0 

11. Getreidebaugruppe 









Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . . 


10 bis 15 

über 30 

0 bis 60 

166 704 

12,8 

1 925 

15,2 

Getreide-Futterbaubetriebe . . . . 


0 bis 10 30 bis 60 40 bis 70 

58 621 

4,5 

794 

6,3 

III. Futterbaugruppe 







1 


Futt erbaub etrieb e 

mit 80 V. H. und mehr Futterbau- 
anteil 


0 bis 15 

0 bis 20 

über 80 

105 183 

8,1 

1 024 

8,1 

mit 60 bis 80 v. H. Futterbauanteil 

0 bis 15 

0 bis 30 60 bis 80 

256 018 

19,7 

2 359 

18,6 

IV. Sonstige Betriebe 









Hackfrucht-Getreide-Futterbau- 

betriebe 


10 bis 15 20 bis 30 40 bis 60 

68 547 

5,3 

665 

5,3 

Sonstige Betriebe, die in den vor- 
stehenden Gruppen nicht erfaßt sind 

• 

• 

• 

36 087 

2,8 

446 

3,5 

insgesamt 

. 

1 297 553 

100,0 

12 651 

100,0 


Sonderkulturbetriebe (mit mehr als 15 v. H. der landwirtschaftlichen Nutzfläche Sonderkulturen) sind in der Auf- 
stellung nicht enthalten. 

2) Zuckerrübenbaubetriebe sind solche Hackfruchtbetriebe, bei denen der Zuckerrübenanbau mehr als 50 v. H. des 
Hackfruchtbaues, jedoch wenigstens 15 v. H. der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

2) Kartoffelbaubetriebe sind solche Hackfruchtbetriebe, bei denen der Kartoffelbau mehr als 50 v. H. des Hackfrucht- 
baues, jedoch wenigstens 15 v. H., der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

4) Hackfruchtbaubetriebe sind solche Hackfruchtbetriebe, die einen gemischten Anbau von Hackfrüchten ohne Her- 
vortreten einer bestimmten Hackfruchtart aufweisen. 

Quelle;* Wissenschaftlicher Beirat beim BML und Statistisches Bundesamt 
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Betriebswirtschaftliche Probleme 
Allgemeine Probleme 

Die Bemühungen der Landwirte, die Produktivi- 
tät zu steigern und die Einkommen zu verbessern, 
begegnen in der Praxis zahlreichen Schwierigkei- 
ten. Diese beruhen auf der Ungunst objektiver und 
subjektiver Produktionsvoraussetzungen. 

In weiten Teilen der Bundesrepublik, und zwar 
vor allem in den Kleinbauerngebieten, sind die 
agrar Struktur eilen Mängel die größten Wirtschafts- 
erschwernisse. In diesen Gebieten behindern Streu- 
lage und unzureichende Größe der Parzellen, weite 
Flurentfernungen und schlechte Wegeverhältnisse 
die rationelle Bewirtschaftung der Betriebe erheb- 
lich. Nicht selten herrscht infolge mangelhafter 
Wegeerschließung der Parzellen noch strenger Flur- 
zwang, der den Bauern die Möglichkeit zur freien 
Anbauplanung nimmt und damit jedem Fortschritt 
hindernd im Wege steht. Es kommt noch hinzu, daß 
die Höfe oft inmitten enger Dörfer liegen und 
keinerlei bauliche Erweiterungsmöglichkeiten ge- 
geben sind. 

Die nachhaltige Verbesserung der wirtschaftlichen 
Lage dieser Betriebe ist nur durch eine grund- 
legende strukturelle Sanierung zu erreichen. Zu den 
allgemeinen Maßnahmen zur Verbesserung der 
Agrarstruktur, die nicht zuletzt auch im Hinblick 
auf die Startbedingungen der Betriebe im gemein- 
samen europäischen Markt besondere Beachtung 
verdienen, gehören vor allem Flurbereinigung und 
Wegebau sowie Aussiedlung und Aufstockung von 
Betrieben. In vielen Gebieten sind außerdem 
Meliorationen zur Regelung der Wasserverhältnisse 
erforderlich; dies gilt insbesondere für zahlreiche 
Flußniederungen, die unter Überschwemmungen 
und Staunässe leiden. Die überragende Bedeutung 
der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruk- 
tur und größerer Projekte der Landeskultur wird 
am besten dadurch gekennzeichnet, daß diese Maß- 
nahmen auf rund der Hälfte der gesamten land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche des Bundesgebietes die 
Voraussetzung dafür sind, daß betriebswirtschaft- 
liche Verbesserungen zur vollen Wirksamkeit ge- 
langen, die ihrerseits zum großen Teil von den 
Landwirten in Selbsthilfe durchgeführt werden 
können. 

Neben den strukturbedingten Wirtschafts- 
erschwernissen stellt heute, vor allem in den Ge- 
bieten mit stärkerer Verbreitung mittel- und groß- 
bäuerlicher Betriebe, meist die starke Abwanderung 
landwirtschaftlicher Arbeitskräfte das ernsteste be- 
triebswirtschaftliche Problem dar. Die durch die 
günstigen Verdienstmöglichkeiten in der gewerb- 
lichen Wirtschaft verursachte Abwanderung land- 
wirtschaftlicher Arbeitskräfte hat die Betriebe zu 
einer verstärkten Mechanisierung gezwungen und 
häufig Liquiditätsschwierigkeiten zur Folge gehabt. 
Auf lange Sicht betrachtet, erweist sich die Arbeits- 
kräfteabwanderung und die verstärkte Mechanisie- 
rung allerdings nicht als ein Nachteil. Vielmehr hat 
die Verminderung des landwirtschaftlichen Arbeits- 
kräftebestandes um etwa 25 v. H. seit 1950/51 bei 
gleichzeitiger Steigerung der Nahrungsmittelproduk- 


tion um rund 30 v. H. entscheidend zur Erhöhung 
der landwirtschaftlichen Pro-Kopf-Einkommen in 
der Nachkriegszeit beigetragen. 

Die Verminderung des landwirtschaftlichen Ar- 
beitskräftebestandes wird auch weiterhin einer der 
wirksamsten Ansatzpunkte sein, um die Einkom- 
menslage der in der Landwirtschaft verbleibenden 
Kräfte zu verbessern. Aus verschiedenen wissen- 
schaftlichen Untersuchungen, die sich in der letzten 
Zeit mit diesem Problem befaßt haben, geht über- 
einstimmend hervor, daß die Kosten der zum Ersatz 
abgewanderter Arbeitskräfte vorgenommenen In- 
vestitionen bei sinnvollem Vorgehen in allen 
Bodennutzungssystemen im Durchschnitt niedriger 
gelegen haben als die Löhne bzw. Lohnansprüche 
der freigesetzten Arbeitskräfte und daß dieses 
Kostenverhältnis im Hinblick auf die steigenden 
Löhne aller Voraussicht nach auch für die nächsten 
Jahre Gültigkeit behalten wird. 

Die angeführten Untersuchungen erstrecken sich 
allerdings ausschließlich auf größere Betriebe über 
20 ha. In den kleineren Betrieben können sich 
infolge der schlechteren Ausnutzung der Maschinen 
zum Teil ungünstigere Kostenrelationen zwischen 
den Arbeitslöhnen bzw. Lohnansprüchen und den 
Maschinenkosten ergeben. Es kommt noch hinzu, 
daß der Arbeitskräftefreisetzung in den klein- 
bäuerlichen Betrieben im allgemeinen engere Gren- 
zen gesetzt sind als in den größeren Betrieben, 
weil die untere Grenze der Arbeitskapazität einer 
bäuerlichen Familie, die im Durchschnitt bei 1,5 bis 
2 Vollarbeitskräften^) liegt, in vielen Betrieben 
unter 20 ha bereits erreicht ist (vgl, S. 42). Ande- 
rerseits gibt es häufig dort, wo noch gewisse Reser- 
ven an Familienarbeitskräften vorhanden sind, 
keine geeigneten außerlandwirtschaftlichen Zu- 
erwerbsmöglichkeiten. In diesen Betrieben kann 
ein vermehrter Einsatz von Arbeitshilfsmitteln 
zwar zu einer Entlastung der Arbeitskräfte führen, 
dabei aber einen höheren Kostenaufwand und eine 
Verringerung des Einkommens zur Folge haben. 

Zur Verbesserung der Einkommensverhältnisse 
dieser kleinbäuerlichen Betriebe reichen oft die der 
Agrarpolitik zu Gebote stehenden Möglichkeiten 
allein nicht aus. Diese müssen vielmehr durch 
Industrialisierung und Verkehrserschließung länd- 
licher Räume unterstützt und ergänzt werden, um 
den Kleinbauern, vor allem den nachgeborenen 
Bauernkindern, Erwerbsmöglichkeiten außerhalb 
der Landwirtschaft zu erschließen; damit wird 
gleichzeitig eine Konsolidierung der Betriebs- 
größenstruktur herbeigeführt. 

Die staatlichen Hilfen und Förderungsmaßnahmen 
zugunsten der Landwirtschaft kommen naturgemäß 
nur dann in vollem Umfang zum Tragen, wenn die 
Landwirte selbst ihre bisherigen Anstrengungen zur 
Verbesserung der Ertrags- und Einkommenslage in 

Die Arbeitskapazität von 1,5 bis 2 AK ergibt sich aus 
dem Betriebsinhaber und dem Betriebserben, bzw. so- 
lange dieser noch nicht erwachsen ist, aus der Mit- 
arbeit der Ehefrau des Betriebsinhabers oder der 
Altenteiler. 
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verstärktem Maße fortsetzen. Die sich dabei er- 
gebenden Möglichkeiten können im Rahmen des 
Grünen Berichts natürlich nur angedeutet werden, 
da sich konkrete Entscheidungen nur von Fall zu 
Fall in der Praxis treffen lassen. 

Von den Selbsthilfemaßnahmen, die für alle 
Wirtschaftsgebiete in gleicher Weise notwendig 
sind, ist insbesondere die bestmögliche Anpassung 
von Bodennutzungs- und Verwertungssystem an 
die jeweiligen Erzeugungs- und Absatzbedingungen 
zu nennen; denn die derzeit bestehenden Betriebs- 
formen entsprechen keineswegs immer den Anfor- 
derungen einer standortgerechten Bewirtschaftung. 

Mit der Standortanpassung wird sich vielfach 
eine gewisse Schwerpunktbildung in der Betriebs- 
organisation durchsetzen. Hierfür sprechen neben 
den Vorteilen einer standortgerechten Wirtschafts- 
weise auch noch andere Argumente. So erfordert 
die Steigerung der Produktivität der menschlichen 
Arbeit in zunehmendem Umfang teure Spezial- 
maschinen und -anlagen, deren Kosten um so eher 
tragbar sind, je größer die Produktionsmenge ist, 
auf die sie verteilt werden können. Die Einkom- 
menslage vieler Betriebe hat sich in den letzten 
Jahren oft deshalb nur wenig verbessert, weil bei 
einer sehr vielseitigen Betriebsorganisation und bei 
starker Mechanisierung der einzelnen Betriebs- 
zweige die vorhandenen Maschinen und Anlagen 
nicht wirtschaftlich ausgenutzt wurden. In den klei- 
neren Betrieben wird sich ein rationeller Einsatz 
von Spezialmaschinen und -anlagen in der Regel 
nur bei gemeinschaftlicher Verwendung oder durch 
Inanspruchnahme von Lohnunternehmern ermög- 
lichen lassen. 

Größere Rationalisierungsreserven ergeben sich 
in vielen Betrieben ferner in der Futter- und Vieh- 
wirtschaft. Rationalisierungserfolge in diesem Be- 
reich fallen zudem in besonderem Maße ins Ge- 
wicht, weil im Durchschnitt rund drei Viertel der 
gesamten Betriebseinnahmen aus der tierischen 
Erzeugung stammen. Soweit zur Verbesserung der 
Futterflächen größere Meliorationen erforderlich 
sind, haben Bund und Länder bereits seit Jahren 
mit erheblichen Zuschüssen helfend eingegriffen. 
Die dadurch geschaffenen Möglichkeiten richtig zu 
nutzen, ist in erster Linie Sache der Landwirtschaft 
selbst. 

Voraussetzung für das Erkennen der vorhande- 
nen Verbesserungsmöglichkeiten und für die Durch- 
führung geeigneter Maßnahmen ist ein gutes fach- 
liches Wissen und Können der Landwirte. Die Ver- 
besserung des Fachwissens beginnt mit der Förde- 
rung der landwirtschaftlichen Forschung. Der Bund 
hat deshalb für alle wichtigen Sparten der Land- 
bauwissenschaften besondere Forschungsanstalten 
errichtet und außerdem die Forschung an den Hoch- 
schulinstituten durch namhafte Beträge unterstützt. 
Ebenso wichtig wie die Erarbeitung neuer Erkennt- 
nisse ist ihre allgemeinverständliche Verbreitung 
und Nutzbarmachung für die landwirtschaftliche 
Praxis. Hierbei arbeiten Bund und Länder auf dem 
Gebiet der Wirtschaftsberatung eng zusammen. Im 
Hinblick auf den entscheidenden Einfluß, den heute 
das fachliche Können des Betriebsleiters auf den 


Wirtschaftserfolg hat, müssen die Auswirkungen 
der für Forschung, Schulung und Beratung einge- 
setzten Mittel besonders hodi veranschlagt werden. 

Probleme in den einzelnen Bodennutzungssystemen 

Neben den bereits angeführten Problemen, die 
für alle Landbauzonen der Bundesrepublik — wenn 
auch regional in unterschiedlichem Maße — ihre 
Gültigkeit haben, sind in den einzelnen Wirtschafts- 
gebieten und Bodennutzungssystemen noch eine 
Reihe spezifischer Aufgaben zu lösen. 

In den Betrieben der Hackfruchtbaugruppe stehen 
wegen der hohen Arbeitsanforderungen der Hack- 
früchte die arbeitswirtschaftlichen Fragen im Vor- 
dergrund. Das starke Hervortreten der Hackfrüchte 
im Anbauverhältnis dieser Systeme verursacht vor 
allem während der Hackfruchtpflege und -ernte 
häufig extreme Arbeitsspitzen, deren Bewältigung 
im Hinblick auf die von Jahr zu Jahr größer wer- 
denden Schwierigkeiten der Arbeitskräftebeschaf- 
fung in zunehmendem Maße den Einsatz arbeits- 
sparender Maschinen erfordert. Diesem Erfordernis 
stehen jedoch einerseits häufig Liquiditätsschwierig- 
keiten entgegen, andererseits sind die derzeitigen 
Erntemaschinen bei ungünstigen Witterungsverhält- 
nissen, vor allem auf schweren Böden nicht immer 
voll einsatzfähig, so daß auch die hochmechanisier- 
ten Betriebe zur Bewältigung der Ernte bei nassem 
Erntewetter oft auf zusätzlidie Arbeitskräfte ange- 
wiesen sind. Da die witterungsbedingten Arbeits- 
erschwernisse und Mehrausgaben fast immer mit 
Ertragsminderungen zusammenfallen, ergeben sich 
in den Hackfruchtbaubetrieben nicht selten Ein- 
kommensausfälle, die beträchtlich ins Gewicht fal- 
len können. 

■ Solche Einkommensausfälle sind in den letzten 
Jahren insbesondere in den Zuckerrübenbaubetrie- 
ben aufgetreten, und zwar vor allem dort, wo der 
Rübenbau in der Nachkriegszeit auf extrem schwere 
Böden ausgedehnt worden ist, auf denen die Zucker- 
rübe nur in günstigen Ernte jahren die erforderlichen 
hohen Aufwendungen lohnt. 

Günstiger liegen dagegen meist die Verhältnisse 
in den jüngeren Rübenanbaugebieten mit leichteren 
Böden. Diese Standorte weisen einerseits Zucker- 
rübenerträge auf, die bei entsprechenden Dünger- 
gaben kaum die der alten Anbaugebiete unter- 
schreiten, andererseits unterliegen sie auch bei 
nassem Herbstwetter nicht den erheblichen Ernte- 
erschwernissen bindiger Böden und ermöglichen 
jederzeit den Einsatz arbeitssparender Maschinen. 

In den Betrieben mit stärkerem Kartoffelbau be- 
reitet das starke Hervortreten einer Hackfrucht 
meist weniger Schwierigkeiten als in den Zucker- 
rübenbaubetrieben. Die Kartoffelböden lassen sich 
verhältnismäßig leicht bearbeiten und sowohl die 
Pflege- als auch die Erntearbeiten sind weitgehend 
mechanisierbar. Zudem können Pflege und Ernte 
durch den Anbau verschiedener Kartoffelsorten 
innerhalb gewisser Grenzen zeitlich besser verteilt 
werden. 

Die wirtschaftliche Lage der Kartoffelbaubetriebe, 
in denen oft 50 und mehr v. H. der Gesamteinnah- 
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men direkt oder indirekt — nämlidi über die 
Schweinehaltung — aus dem Kartoffelbau stammen, 
ist wesentlich von dem Ergebnis der Kartoffelernte, 
aber auch von ihrer Verwertbarkeit als Speise-, 
Pflanz-, Industrie- oder Futterkartoffeln abhängig. 
Den Kartoffelbaubetrieben erwachsen nicht selten 
durch eine falsche Einschätzung dieser Verwer- 
tungsmöglichkeiten Einnahmeeinbußen. So werden 
die meisten Kartoffeln mit der Absicht angebaut, 
sie als Speisekartoffeln zu verkaufen, obwohl der 
als Speiseware verwertbare Anteil an der Gesamt- 
kartoffelernte, der 1949/50 im Bundesgebiet noch 
nahezu 50 v. H. betrug, inzwischen auf 30 v. H. ab- 
gesunken ist. Auf diese Weise müssen, vor allem 
in guten Ernte jahren, oft beträchtliche Mengen 
Speisekartoffeln, die im Vergleich zu den stärke- 
reicheren Futterkartoffeln einen geringeren Futter- 
wert besitzen, aber höhere Aufwendungen erfor- 
dern, an die Schweine verfüttert werden. 

In den Betrieben der Getreidebausysteme treten 
arbeitswirtschaftliche Schwierigkeiten meist weni- 
ger hervor als in den Betrieben der Hackfruchtbau- 
systeme, weil sowohl die Bestellung als auch die 
Pflege und Ernte des Getreides weitgehend 
mechanisierbar ist. Zudem sind die Voraussetzun- 
gen für einen rationellen Maschineneinsatz im Ge- 
treidebau in der Regel günstiger als im Hackfrucht- 
bau, weil die Maschinen für den Getreidebau unab- 
hängig von der Getreideart auf der gesamten Ge- 
treideanbaufläche verwendet werden können, was 
im Hackfruchtbau nicht der Fall ist. In den groß- 
bäuerlichen Betrieben ist der Getreidebau mit der 
fortschreitenden Auflösung der Gesihdeverfassung 
deshalb oft bis an die ackerbaulich vertretbare 
Grenze ausgedehnt worden. In diesen Gebieten 
hat in den letzten Jahren der Mähdreschereinsatz 
im allgemeinen stark zugenommen, der gerade in 
den Jahren mit feuchter Ernte Witterung eine wert- 
volle Hilfe bei der Erntebergung darstellt. Anderer- 
seits ergaben sich dabei durch den großen Anfall 
von feuchtem Getreide oft Schwierigkeiten, weil 
für dessen Trocknung das Aufnahmevermögen der 
vorhandenen Trocknungsanlagen nicht ausreichte. 
Die Errichtung neuer Trocknungskapazitäten hat 
daher für die Gebiete mit starkem Getreidebau zur 
Vermeidung von Qualitäts Verlusten besondere Be- 
deutung erlangt. 

Während die größeren Getreidebaubetriebe durch 
eine weitgehende Nutzung der vorhandenen 
Mechanisierungsmöglichkeiten und bei entsprechen- 
der Verringerung des Arbeitskräftebestandes ange- 
messene Arbeitseinkommen je Arbeitskraft erzielen 
können, liegen die Verhältnisse in den kleinbäuer- 
lichen Getreidebausystemen meist erheblich schwie- 
riger. In den kleineren Betrieben wird in der Regel 
nur dort ein ausgedehnter Getreidebau betrieben, 
wo infolge ungünstiger natürlicher Bedingungen, 
vor allem flachgründiger und durchlässiger Böden, 
sommerlicher Dürren und stärkerer Hanglagen ein 
intensiver Ackerbau nicht möglich ist. Da in diesen 
Gebieten meist geringere Flächenerträge mit hohen 
Bearbeitungskosten Zusammentreffen, sind die Mög- 
lichkeiten einer Verbesserung der Einkommenslage 
naturgemäß besonders eng begrenzt. Wegen der 
vielfach geringen Futterwüchsigkeit der Böden ist 


auch eine Intensivierung von Futter- und Viehwirt- 
schaft schwierig. Die Verbesserungsmöglichkeiten 
beschränken sich hier im wesentlichen auf den Um- 
bruch ertragsarmer Dauergrünlandflächen zugunsten 
des Feldfutterbaues, wobei es vor allem auf die 
Nutzung der niederschlagsreicheren Monate des 
Jahres ankommt; zur Konservierung des anfallen- 
den Feldfutters und im Hinblick auf eine gleich- 
mäßige jahreszeitliche Futterversorgung verdient in 
diesen Gebieten die Silagebereitung noch mehr Be- 
achtung als bisher. Die Ausdehnung des Feldfutter- 
baues auf Kosten der Grünlandflächen trägt gleich- 
zeitig zur Verbesserung der Fruchtfolge und zur 
Sicherung der Getreideerträge bei, die in den Ge- 
treidebaubetrieben durch das Auftreten spezifischer 
Getreidekrankheiten infolge der häufigen Aufein- 
anderfolge des Getreides auf dem gleichen Acker- 
schlag nicht selten gefährdet sind. 

Weit mehr als die Betriebe der übrigen Nutzungs- 
systeme sind die Futterbaubetriebe das Ergebnis 
einseitiger natürlicher Produktionsbedingungen. Die 
Futterbaubetriebe finden sich durchweg auf Stand- 
orten, die sich infolge reichlicher Niederschläge, 
eines hohen Grundwasserstandes oder aber wegen 
der stark hängigen Oberflächengestaltung nur als 
Dauergrünland wirtschaftlich nutzen lassen. Durch 
diese einseitige und unelastische Produktionsrich- 
tung können die Futterbaubetriebe, deren pflanz- 
liche Produktion nur auf dem Umweg über die tie- 
rische Veredlung zu verwerten ist, wechselnde 
Marktchancen weniger nutzen als die Betriebe der 
Ackerbausysteme. Die Intensivierung der Futter- 
baubetriebe, die sich sowohl auf die Bodennutzung 
als auch auf die Viehhaltung erstrecken muß, ist in 
der Regel schwieriger als in den Ackerbausystemen 
und ihr Kapital Umschlag langsamer. 

Zu diesen grundsätzlichen betriebswirtschaftlichen 
Problemen, die für alle Futterbaubetriebe in glei- 
cher Weise zutreffen, treten in den Futterbaugebie- 
ten der westdeutschen Mittelgebirge noch eine 
Reihe anderer Erschwernisse hinzu. Hier über- 
wiegen kleinere Betriebe, die durchweg unter sehr 
ungünstigen natürlichen und strukturellen Verhält- 
nissen wirtschaften, und die infolge schlechter Ver- 
kehrserschließung ihre Erzeugnisse häufig nur zu 
unbefriedigenden Preisen vermarkten können. 

In den Futterbaugebieten der westdeutschen 
Niederungen und des Voralpengürtels, in denen 
größere Betriebe mit arrondierter Flurlage über- 
wiegen, sind die Verhältnisse zwar im allgemeinen 
günstiger, aber auch hier ergeben sich eine Reihe 
spezifischer Schwierigkeiten. So reicht in diesen 
Betrieben infolge der fortschreitenden Arbeits- 
kräfteabwanderung und der im Vergleich zu ande- 
ren Bodennutzungssystemen geringeren Mechani- 
sierbarkeit der Futterbaubetriebe die Arbeits- 
kapazität der Betriebe vielfach zu einer ordnungs- 
gemäßen Bewirtschaftung nicht mehr aus. Die ein- 
setzende Extensivierung führt in der Regel rasch zu 
einer Verschlechterung der Ertragslage, da die Ein- 
nahmen im allgemeinen schneller sinken als die 
größtenteils festen Kosten. In diesen Betrieben 
kommt es vor allem darauf an, durch eine Ent- 
lastung der Arbeitswirtschaft die Extensivierung 
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von Futterbau und Rindviehhaltung zu verhindern, 
was vielfach durch die Aufgabe von Betriebszwei- 
gen möglich ist, die lediglich der Selbstversorgung 
dienen und einen unverhältnismäßig hohen Auf- 
wand erfordern. 

Mit diesen Hinweisen sind natürlich nur die 
wichtigsten betriebswirtschaftlichen Probleme an- 
gedeutet worden. Regional ergeben sich darüber 
hinaus noch eine Reihe anderer Erschwernisse, die 
aber im Rahmen des Grünen Berichts nicht weiter 
erörtert werden können. 


b) Betriebsergebnisse der verschiedenen Be- 
triebsgruppen 1957/58 

Ergebnisse der Effektivrechnung 

In den nachfolgenden Abschnitten sind die Be- 
triebsergebnisse der Effektivrechnung, also die Er- 
gebnisse, wie sie sich bei den tatsächlichen Auf- 
wendungen und bei Ansatz eines Lohnanspruches 
für die familieneigenen Kräfte ergeben haben, für 
Nordwest- und Süddeutschland, nach Bodennut- 
zungssystemen, Einheitswert- und Betriebsgrößen- 
klassen zusammengestellt, um die Unterschiede in 
der Ertrags- und Einkommenslage der untersuchten 
Betriebsgruppen zu verdeutlichen^). Dabei werden 
nacheinander die wichtigsten Ertrags-, Aufwands-, 
Einkommens- imd Rentabilitätskriterien behandelt, 
wobei gleichzeitig auf die Zusammenhänge bei der 
Einkommensbildung in der Landwirtschaft einge- 
gangen wird. 

Der Betriebsertrag^), der die gesamten baren Ein- 
nahmen des landwirtschaftlichen Betriebes sowie 
den Wert der unbaren Betriebsentnahmen für Haus- 
halt und Deputate innerhalb eines Wirtschaftsjah- 
res umfaßt, weist in Abhängigkeit von Produktions- 

Eine detaillierte Darstellung der Betriebsergebnisse in 
den einzelnen Betriebsgruppen findet sich im aus- 
führlichen Tabellenteil (S. 121 ff.). 

2) Eingehende Begriffsbestimmungen siehe Seite 110 f. 


Voraussetzungen, Betriebsgröße und Bodennut- 
zungssystem je ha große Unterschiede auf. (Ta- 
belle S. 39). Ganz allgemein liegt der Betriebsertrag 
der nordwestdeutschen Betriebsgruppen meist et- 
was höher als in den entsprechenden süddeutschen 
Gruppen. Dies beruht im wesentlichen darauf, daß 
die nordwestdeutschen Bundesländer im Durch- 
schnitt sowohl günstigere strukturelle Verhältnisse 
als auch eine vorteilhaftere Marktlage aufweisen 
als die süddeutschen Länder. Dieses Gefälle zwi- 
schen Nord- und Süddeutschland, das durch die 
überdurchschnittliche Ernte der nordwestdeutschen 
Landwirtschaft 1957/58 noch verstärkt wird, tritt 
auch bei den übrigen Ertrags- und Einkommensmaß- 
stäben in Erscheinung. 

Innerhalb dieser beiden großen Wirtschafts- 
räume haben die allgemeinen Ertragsvoraussetzun- 
gen den stärksten Einfluß auf die Höhe des Be- 
triebsertrages. 

Unter gleichen Ertragsvoraussetzungen ergibt 
sich eine Staffelung des Betriebsertrages zwischen 
den intensiveren Hackfruchtbausystemen einerseits 
und den weniger intensiven Futterbausystemen an- 
dererseits. Der Betriebsertrag zeigt ferner eine 
deutliche Stufung nach der Größe der Betriebe; er 
nimmt je ha mit abnehmender Betriebsgröße zu. 
Die Unterschiede in der Höhe des Betriebsertrages 
zwischen den Betrieben verschiedener Größenklas- 
sen treten am deutlichsten bei den weniger inten- 
siven Bodennutzungssystemen, insbesondere bei 
den Futterbauwirtschaften in Erscheinung. Hier 
liegt der Betriebsertrag der kleinen Betriebe nicht 
selten bis zu 70 v. H. über dem der größeren. Diese 
beträchtlich höheren Hektarleistungen der kleine- 
ren Betriebe sind im allgemeinen darauf zurückzu- 
führen, daß die Kleinbauern, vor allem bei ungün- 
stigen Ertragsbedingungen, durch intensive Bewirt- 
schaftung der vorhandenen Fläche und durch eine 
starke Viehhaltung auf der Grundlage größerer 
Futtermittelzukäufe ihre Existenzbasis zu erweitern 
suchen, um auf diese Weise die vorhandenen Fami- 
lienarbeitskräfte möglichst rationell einzusetzen 
und das Einkommen zu verbessern. 
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Betriebsertrag 
in DM/ha LN 


Nordwestdeutschland 


Süddeutschland 


Bodennutzungssystem 


0 

Betriebsgrößenklasse 


0 

Ein- 

ha LN 



Ein- 

heits- 




Bodennutzungssystem 

heits- 

wert 

hic in ! 

20 bis 

über 


wert 

DM/ha 

bis 10 I 20 

50 

50 


DM/ha 


Betriebsgrößenklasse 
ha LN 


bis 10 1 


i 10 bis 

20 bis 

über 

20 

50 

50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe . . . 


2 280 


Hackfrucht- | 

Getreidebaubetriebe j 2 000 

I 

Getreide-Hackfrucht- ' 
baubetriebe ... 1 940 


Futterbaubetriebe 


1 860 


Kartoffelbaubetriebe 
Niedersachsen ... 1 060 

Hackfruchtbau- 
betriebe 1 100 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 1 180 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe .... 1 260 

Hackfrucht- 

Futterbaubetriebe . 1 000 


Futterbaubetriebe 


1 200 


3 000 2 800 2 472 2 403 

Hackfruchtbau- 
betriebe .... 

1 940 

2 420 2 249 2 096 2 101 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . 

2 010 

2 186 1 850 1 807 

1 584 1 382 1 378 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . 

2 080 

Einheitswert 80 

0 bis 1 600 DM/ha LN 


2 360 2 080 1 812 1 831 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

j 

1 430 

3 274 2 229 1 864 1 736 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

1 190 

2 365 2 125 1 804 1 582 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 150 

2 125 1 908 1 515 1 443 

Getreide- 

Futterbaubetriebe 

1 120 

2 027 1 860 1 635 1 352 

1 774 1 654 1 279 1 188 

Futterbaubetriebe 

1 100 


2 389 2 366 2 238 2 536 
2 197 2 132 1 870 1 800 


1 430; 2 259 2 122 2 280 2119 

1 190 1 934 1 737 1 729 1 769 

1 750 1 567 1 383 1 300 

1 601 1 369 1 224 1 302 
1790 1 568 1 355 1 053 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 





Hackfrucht-Getreide- 


1 

Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

640 

1 623 1 549 1 408 . 

Getreidebaubetriebe 

650 

1 951 1 685 1 526 . 

Getreide-Hackfrucht- 



Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

650 

1 514 1 299 1 186 1 182 

baubetriebe . , . . 

650 

1 627 1 450 . 

Getreide- 



Futterbaubetriebe 

630 

1 626 1 404 1 440 

Futterbaubetriebe 

670 

1 609 1 329 1 037 . 



t 

Futterbaubetriebe 

640 

1 370 1 140 931 
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Die unterschiedlidie Flädienproduktivität der 
verschiedenen Betriebsgruppen kann mithin nur im 
Hinblick auf den Arbeitskräfte- und Kapitaleinsatz 
der Betriebe richtig beurteilt werden. Aufschluß 
über diese Daten geben die folgenden Tabellen. 
Die erste Tabelle (S. 41) zeigt den Arbeits- 
kräftebesatz der untersuchten Betriebsgruppen, Sie 
läßt erkennen, daß der Arbeitskräftebesatz der Be- 
triebe, der zum Vergleich jeweils auf 100 ha land- 
wirtschaftliche Nutzfläche bezogen ist, der Ab- 
stufung des Betriebsertrages "entsprechend mit zu- 
nehmendem Einheitswert imd mit der Intensität der 
Bodennutzung, vor allem aber mit abnehmender 
Betriebsgröße ansteigt. Während die Abstufung des 
Arbeitskräftebesatzes nach Ertragswertgruppen und 
Bodennutzungssystemen im wesentlichen aus den 
intensitätsbedingten Unterschieden des Arbeits- 
kräftebedarfs der Betriebe resultiert, ist der im 
Vergleich zu den Großbetrieben etwa doppelt so 
hohe Arbeitskräftebesatz der Kleinbetriebe unter 
10 ha im wesentlichen darauf zurückzuführen, daß 
die Zahl der Arbeitskräfte nicht im gleichen Ver- 
hältnis mit der Betriebsgröße vermindert werden 
kann; sie unterschreitet im bäuerlichen Betrieb in 
der Regel nicht die untere Grenze der Arbeitskapa- 
zität einer Bauernfamilie, die bei etwa 1,5 bis 2 
Vollarbeitskräften liegt (vgl. Tabelle über den Ar- 
beitskräftebesatz je Betrieb, Seite 42). Diese untere 
Arbeitskapazität einer bäuerlichen Familie ergibt 
sich aus dem Betriebsinhaber und dem Betriebs- 
erben, bzw. solange dieser noch nicht erwachsen 
ist, aus der Mitarbeit der Ehefrau des Betriebs- 
inhabers oder der Altenteiler. 

Der dadurch bedingte relativ hohe und unelasti- 
sche Arbeitskräftebesatz ist eine der wichtigsten 
betriebswirtschaftlichen Gegebenheiten der kleine- 
ren Betriebe, die ihre Organisation entscheidend 
beeinflußt. Während in den größeren Betrieben der 
Arbeitskräftebesatz den unterschiedlichen Arbeits- 
anforderungen gemäß Mechanisierungsgrad und 
Nutzungsrichtung angepaßt werden kann, ergibt 
sich in den Kleinbetrieben der Zwang, möglichst in- 
tensiv zu wirtschaften, damit die vorhandenen Fa- 
milienarbeitskräfte voll genutzt werden und ein 
möglichst hohes Familieneinkommen erwirtschaftet 
Wird. 
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Arbeitskräftebesatz 
in AK/100 ha LN 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

! 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Kie 1 n 1 10 bis 20 bis über 
20 j 50 50 

in 10 bis 20 bis über 
20 50 50 


Einheits wert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

2 280 

27,4 21,7 

16,7 

Hackfrucht- . 
Getreidebaubetriebe 

2 000 

27,1 20,1 

15,0 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 940 

21,4 12,4 

Futterbaubetriebe 

1 860 

14,6 

11,0 


15,6 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 940 

27,0 

22,4 

12,8 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

, 2 010 

25,6 

21,3 

11,6 

10,6 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

2 080 

26,1 

20,0 


16,6 18,6 
17,2 14,6 


Einheits wert 800 bis 1 600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 

Niedersachsen . . . 

1 060 

25,5 

19,2 

15,4 

13,0 

Hackfruchtbau- 


Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 100 

30,7 

20,6 

11,3 

9.6 

betriebe 

Hackfrucht-Getreide- 

1 430 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

27,4 

20,1 

13,5 

10,9 

baubetriebe . . . . 

Getreide-Hackfrucht- 

1 190 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . , . 

1 260 

24,4 

■ 19,1 

12,3 

llrl 

baubetriebe . . . . 

Getreide- 

1 150 

Hackfrucht- 

Futterbaubetriebe 

1 000 

26,0 

19,5 

13,3 

10,5 

Futterbaubetriebe 

Futterbaubetriebe 

1 120 

1 100 

Futterbaubetriebe .| 

1 200 

22,5 

16,4 

10,4 

7.8 




24,8 

24.8 
24,2 

21,7 

21.9 


21,1 

16,7 

16,4 

19,8 

15,3 

14,0 

18,5 

13,7 

11,1 

17,8 

13,2 

11,3 

17,7 

13,7 

11,3 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 




Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

650 

24,3 

17,8 

12,3 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

650 


18,4 

10,8 

Futterbaubetriebe 

630 

1 

23,3 

16,8 

11,1 


I 


Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

640 

23,8 

18,9 

13,3 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

650, 

22,7 

17,6 

13,3 

Getreide- 

Futterbaubetriebe 

1 ! 

670 

22,0 

16,6 

11,6 

Futterbaubetriebe 

640 

22,7 

16,7 

13,2 
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Arbeitskräftebesatz 
in AK/Betrieb 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

; 10 bis 20 bis über 
20 = 50 50M 

V.-C in lÖbis 20 bis über 
20 50 501) 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

2 280 

2,4 

3,3 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

2 000 

2,3 

2,9 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 940 


3,2 

Futterbaubetriebe 

1 860 

• 

2,4 



Ein 

h e 

Kartoffelbaubetriebe 




Niedersachsen . . . 

1 060 

2,0 

2,7 

Hacfcfruchtbau- 
betriebe 

1 100 

2,5 

2,8 

Hackfrucht- 

Getreidebaübetriebe 

1 180 

2,2 

2,9 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 260 

2,0 

2,9 

Hackfrucht- 

Futterbaubetriebe 

1 000 

2,1 

2,5 

Futterbaubetriebe 

1 200 

1.8 

2,5 


5,5 

12,2 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

5,2 

11,1 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

4,4 

17,3*) 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

3,8 

7,0 


s w e r t 8C 

10 bis 1 600 DM/ha LN 

5,5 

9,8 

1 

Hackfruchtbau- I 

betriebe 

3,4 

11,2 

Hackfrucht-Getreide- ' 
baubetriebe . . . . 

4,5 

9,3 

I 

Getreide-Hackfrucht- : 
baubetriebe . . . 

4,3 

7,3 

Getreide- j 

Futterbaubetriebe 

4,5 

6,7 

Futterbaubetriebe 

3,3 

5,1 



1 940 

2,2 

3,2 

5,5 

16,93) 

2 010 

r 

2,1 

3,0 

5,4 

9,6 

2 080 

2,1 

2,6 




1430 

1,9 

3,0 

5,2 

11,8 

1 190 

2,0 

2,7 

4,6 

11,5 

1 150 

1,9 

2,6 

4,1 

10,5 

1 120 

1,8 

2,6 

4,3 

8,2 

1 100 

1,8 

2,4 

4,0 

7,9 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 


Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

650 

2,0 

2,6 

4,0 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

650 


2,8 

3,7 

Futterbaubetriebe 

630 

1,9 

2,4 

3,2 


Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . , 

640 

1,9 

2,6 

3,7 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . , . . 

650 

1,8 

2,6 

3,5 

Getreide- 

Futterbaubetriebe 

670 

1,8 

2,5 

3,1 

Futterbaubetriebe 

640 

1,7 

2,3 

2,4 


Der Arbeitskräftebestand der Betriebe über 50 ha kann nur im Hinblick auf die Betriebsgröße richtig beurteilt 
werden. 

2) durchschnittliche Betriebsgröße 140 ha 
durchschnittliche Betriebsgröße 91 ha 
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Aktivkapital 

in DM/ha LN 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

in 10 bis 20 bis über 
20 50 50 

i 

K-^in 10 bis 20 bis (über 
20 50 1 50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 



betriebe 

2 280 

7 882 7 759 6 860 

Hackfrudit- 

Getreidebaubetriebe 

2 000 

7 529 7 118 6 372 

Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

1 940 

. 7 314 6 226 

Futterbaubetriebe 

1 860 

. 6 810 5 846 


6 310 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 940 

7 499 

7 293 

6 068 

Hackfrucht'Getreide- 
baubetriebe . . . . 

2 010 

7 498 

7 114 

5 522 

5 358 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

2 080 

7 476 

7 165 


6 485 6 291 
6 209 5 797 


Einheits wert 800 bis 1 600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 



1 

1 


Niedersachsen . . . 

1 060 

5 374 5 033 4 278 4 107 

Hackfruchtbau- 


1 

Hackfruchtbau- 



betriebe 

1 430 

6 379 6 299 

betriebe 

1 100 

7 167 5 491 4 306 3 929 

Hackfrucht-Getreide- 



Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

1 190 

5 870 5 395 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

5 729 5 458 4 881 4 142 

G etreide-Hackf rucht- 



Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

1 150 

5 737 5 171 

baubetriebe . . . . 

1 260 

5 546 5 512 5 023 4 509 

Getreide- 



Hackfrucht- 



Futterbaubetriebe 

1 120 

5 381 4 847 

Futterbaubetriebe 

1 000 

5 253 4 907 4 552 3 946 

Futterbaubetriebe 

1 100 

5 724 5 394 

Futterbaubetriebe 

1 200 

1 

6 040 5 365 4 572 4 291 






Einheitswert unter 80Ö DM/ha LN 






Hackfrucht-Getreide- 



Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

640 

4 521 4 267 

Getreidebaubetriebe 

650 

4 498 4 015 3 606 . 

Getreide-Hackfrucht- 



Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

650 

4 451 3 992 

baubetriebe . . . . 

650 

. 3 948 3 723 . 

Getreide- 



Futterbaubetriebe 

630 

4 709 3 936 3 596 . 

Futterbaubetriebe 

670 

4 690 4 123 




Futterbaubetriebe 

640 

4 459 3 821 


6 186 5 387 

5 100 4 702 

4 647 4 670 

4 577 4 520 
4 781 3 821 


3 859 . 

3 744 3 277 

3 424 . 

3 423 . 
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Die Kleinbetriebe setzen deshalb im Durchschnitt 
auf der Flächeneinheit nicht nur mehr Arbeitskräfte, 
sondern — wie die vorstehende Tabelle (S. 43) 
zeigt — auch mehr Kapital ein als die größeren 
Betriebe. Dabei muß allerdings berücksichtigt wer- 
den, daß das Maschinen- und Gebäudekapital der 
kleineren Betriebe im allgemeinen weniger ratio- 
nell genutzt werden kann als das der größeren Be- 
triebe. Hier ergeben sich vielfach durch gemein- 
schaftliche Maschinenverwendung oder durch In- 
anspruchnahme von Lohnunternehmen noch größere 
Rationalisierungsreserven. Neben der Staffelung 
des Kapitalbesatzes nach der Betriebsgröße zeigen 
sich — wie auch beim Arbeitskräftebesatz — Ab- 
stufungen nach Erzeugungs Voraussetzungen und 
Bodennutzungssystemen. 

Dem höheren Betriebsertrag der Intensiv-Systeme 
und der Kleinbetriebe steht also auf der anderen 
Seite ein höherer Arbeits- und Kapitalaufwand 
je ha gegenüber. Um Aufschluß über die Wirtschaft- 
lichkeit des unterschiedlichen Arbeitskräfte- und 
Kapitaleinsatzes in den verschiedenen Betriebs- 
gruppen zu gewinnen, müssen die Einkommens- 
und Ertragsgrößen zu den vorhandenen Arbeits- 
kräften und zum eingesetzten Kapital in Beziehung 
gebracht werden. 

Von besonderer Bedeutung für die Beurteilung 
der wirtschaftlichen und sozialen Lage der in der 
Landwirtschaft tätigen Bevölkerung im Vergleich 
zur Lage anderer Berufsgruppen sind das Betriebs- 
einkommen imd das Arbeitseinkommen je land- 
wirtschaftliche Vollarbeitskraft. Das Betriebsein- 
kommen errechnet sich aus dem Betriebsertrag, von 
dem der durch den Kapitaleinsatz verursachte Auf- 


wand (Sachaufwand) sowie die Kostensteuern ab- 
gezogen werden; es wird auf die im Betrieb tätigen 
Vollarbeitskräfte (AK) bezogen. Das Betriebsein- 
kommen je AK (Tabelle Seite 45) stellt das Entgelt 
für die im Betrieb geleistete Arbeit sowie die Ver- 
zinsung des im Betrieb investierten Kapitals je 
Vollarbeitskraft dar. 

Die Abstufung des Betriebseinkommens je AK 
unter verschiedenen Produktionsvoraussetzungen 
(Einheitswertgruppen) und zwischen intensiveren 
und extensiveren Bodennutzungssystemen entspricht 
im wesentlichen der Staffelung des Betriebsertra- 
ges. Demgegenüber ergibt sich in der Höhe des Be- 
triebseinkommens je AK zwischen den größeren 
und kleineren Betrieben ein der Abstufung des Be- 
triebsertrages entgegengesetztes Gefälle. Während 
der Betriebsertrag je ha in den kleineren Betrieben 
zunimmt, geht das Betriebseinkommen je AK mit 
abnehmender Betriebsgröße zurück. Es liegt in den 
meisten Gruppen der kleineren Betriebe unter der 
4000-DM-Grenze, während es in den größeren Be- 
trieben zum Teil eine Höhe von 7000 DM je AK 
übersteigt, und zwar insbesondere in den Betrie- 
ben der intensiveren Bodennutzungssysteme mit 
günstigen Produktionsvoraussetzungen. Der höhere 
Betriebsertrag je Flächeneinheit in den Kleinbetrie- 
ben reicht also in der Regel nicht aus, den auf 
Grund der Familienstruktur zahlreicher vorhande- 
nen Arbeitskräften dieser Betriebe ein Einkommen 
zu sichern, das dem der größeren Betriebe ent- 
spricht. In den kleineren Betrieben ist eine nach- 
haltige Verbesserung der Einkommen vielfach nur 
durch eine Betriebsvergrößerung oder durch zusätz- 
liche Einnahmen außerhalb der Landwirtschaft zu 
erreichen. 
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Betriebseinkommen 
in DM/AK 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

! 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Kio in ^ 10 bis [ 20 bis über 
20 50 1 50 

10 bis 20 bis , über 
20 j 50 50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

Hackfrucht- 

2 280 

4 955 

5 992 

6 702 7 575 

Hackfruchtbau- 
betriebe 1 

!l 

i 

1 940 

Getreidebaubetriebe 

2 000 

4 349 

4 891 

5 664 7 548 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

' 2 010 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 940 


4 145 

5 876 6 642 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

i 

2 080' 

Futterbaubetriebe 

1 860 


4 358 

4 627 6 226 


1 

! 



E i n h e i 

t s w e r t 800 bis 1 600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 
Niedersachsen . . . 

1 060 

3 980 

4 891 

4 727 6 262 

Hackfruchtbau- 

[ 

j 

Hackfruchtbau- 





betriebe 

‘ 1 430 

betriebe 

1 100 

4 463 

4 642 

6 363 7 875 

Hackfrucht-Getreic’ 


Hackfrucht- 





baubetriebe . . . 

1 190 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

3 872 

4 586 

5 498 5 950 

Getreide-Hackfrucht- ; 


Getreide-Hackfrucht- 





baubetriebe . . . . 

1 150 

baubetriebe . . . . 

1 260 

3 875 

4 324 

4 818 5 489 

Getreide- 


Hackfrucht- 





Futterbaubetriebe 

1 120 

Futterbaubetriebe 

1 000 

3 739 

4 198 

4 688 4 743 

Futterbaübetriebe 

1 100 

Futterbaubetriebe 

1 

1 200 

1 

3 537 

4 569 

4 805 5 281 




4 343 5 117 6 402 6 225 
4 429 4 767 4 806 5 568 


4 461 4 544 5 958 5 701 

3 662 4 081 4 716 5 506 

3 323 3 825 4 362 4 402 

3 528 3 566 3 822 4 787 
3 683 3 911 4 377 4 062 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 


Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

650 

3 957 4 298 4 562 . 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

Getreide-Hackfrucht- 

640 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

650 

. 4 766 6 111 . 

baubetriebe . . . . 

1 

Getreide- 

650 

Futterbaubetriebe 

630 

3 185 3 685 5 288 . 

Futterbaubetriebe 

670 




Futterbaubetriebe .i 

640 
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Weil das Betriebseinkommen außer dem Ent- 
gelt für die Arbeitsleistung noch die Verzinsung 
des im Betrieb eingesetzten Kapitals enthält, ist es 
mit den Arbeitsverdiensten unselbständiger Arbeit- 
nehmer der gewerblichen Wirtschaft nur bedingt 
vergleichbar. Um diesen für die Zielsetzungen des 
Landwirtschaftsgesetzes wichtigen Vergleich zu er- 
möglichen, muß von dem Betriebseinkommen ein 
angemessener Zins für das im Betrieb eingesetzte 
Aktivkapital abgezogen werden. Nach Abzug die- 
ses Zinsansatzes vom Betriebseinkommen ergibt 
sich das landwirtschaftliche Arbeitseinkommen. Das 
Arbeitseinkommen je Vollarbeitskraft entspricht 
seinem Wesen nach dem Bruttolohn unselbständi- 
ger Arbeitnehmer. Es liegt — wie die nachstehende 
Tabelle (Seite 47) zeigt — im Schnitt etwa 20 bis 
25 V. H. unter dem Betriebseinkommen je AK und 
zeigt im übrigen in den verschiedenen Ertragswert- 
gruppen, Bodennutzungssystemen imd Größenklas- 
sen die gleiche Staffelung wie das Betriebseinkom- 
men je Arbeitskraft. 

Der Abstand der landwirtschaftlichen Arbeitsein- 
kommen zum Vergleichslohn, der mit einer Höhe 
von 4418 DM/AKi) im Wirtschaftsjahr 1957/58 als 
Maßstab für die Einkommenslage vergleichbarer 
gewerblicher Berufsgruppen angesehen werden 
kann, ist in den kleineren Betrieben nach wie vor 
beträchtlich. Trotz umfangreicher Hilfsmaßnahmen 
im Rahmen des Grünen Planes, die nicht zuletzt 
diesen Betrieben zugute gekommen sind (vgl. 
Seite 59), haben vor allem die süddeutschen Be- 
triebe unter 10 ha auch im Wirtschaftsjahr 1957/58 
vielfach nur ein Arbeitseinkommen erzielt, das mit 
2500 bis 3000 DM/AK bei etwa 60 v. H. des Ver- 

0 durchschnittlicher Vergleichslohn Männer und Frauen 

im Bundesgebiet (s. auch S. 113 f.) 


gleichslohnes liegt. Die Masse der untersuchten Be- 
triebe erzielte 1957/58 ein Arbeitseinkommen zwi- 
schen 3000 und 4000 DM je Arbeitskraft, das sind 
70 bis 90 V. H. des Vergleichslohnes. Gedeckt oder 
überschritten wird der Vergleichslohn von den 
landwirtschaftlichen Arbeitseinkommen in den grö- 
ßeren Betrieben der intensiveren Bodennutzungs- 
systeme mit günstigen Erzeugungsbedingungen, 
die aber nur einen relativ geringen Anteil an der 
gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche des Bun- 
desgebietes einnehmen. 

Bei der Beurteilung der landwirtschaftlichen Ein- 
kommensverhältnisse muß berücksichtigt werden, 
daß die größeren Betriebe in der Regel über gün- 
stigere Möglichkeiten bei der Kombination der drei 
Produktionsfaktoren Boden, Arbeit und Besatzkapi- 
tal verfügen als die kleineren Betriebe, in denen 
im Verhältnis zum Bodenkapital durchweg ein sehr 
hoher Arbeitskräftebesatz vorhanden ist, aber auch 
in stärkerem Maße Besatzkapital eingesetzt wird. 
Die Anstrengungen zur Einkommensverbesserung 
bleiben in denjenigen kleineren Betrieben, in denen 
die untere Grenze der Arbeitskapazität einer Fami- 
lie bereits erreicht ist, im wesentlichen auf die Er- 
höhung der Produktion beschränkt. Dabei sollte 
sich die Mehrproduktion nach Möglichkeit vor 
allem auf solche Erzeugnisse erstrecken, deren Ab- 
satzaussichten auch auf längere Sicht gesichert 
sind. Zweifellos kann auch in manchen Kleinbetrie- 
ben noch die Zahl der vorhandenen Arbeitskräfte 
weiter reduziert werden. Dies dürfte vor allem nach 
der Beseitigung agrarstruktureller Mängel der Fall 
sein. Die Aufstockimg von Kleinbetrieben kommt 
in ihrer Wirkung einer Reduzierung des Arbeits- 
kräftebesatzes je Flächeneinheit gleich imd führt zu 
einer nachhaltigen Verbesserung des Arbeitsein- 
kommens je AK. 


f 
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Arbeitseinkommen 
in DM/ AK 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

10 bis 20 bis über 
20 50 50 

i ! 

in 10 bis ! 20 bis über 
20 1 50 j 50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

2 280 

3 998 4 804 5 325 6 228 

Hackfruchtbau- 


Hackfrudit- 

Getreidebaubetriebe 

2 000 

3 424 3 709 4 241 5 955 

betriebe 

Hackfrucht-Getreide- 

1 940 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 940 

. 2 963 4 262 5 000 

baubetriebe . . . . 

Getreide-Hackfrucht- 

2 010 

1 

Futterbaubetriebe 

1 860 

1 

. 2 762 2 849 4 5471 

baubetriebe . . . . 

2 080 

i 

i 


3 413 4 038 5 080 5 102 
3 440 3 651 3 601 4 247 
3 276 3 230 . 


Einheits wert 800 bis 1 600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 

Niedersachsen . . . 

1060 

3 278 4-021 3 805 5 208 

Hackfruchtbau- 


Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 100 

3 664 3 756 5 097 6 510 

betriebe 

Hackfrucht-Getreide- 

1 430 

Hackfrudit- 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

3 175 3 680 4 287 4 675 

baubetriebe . . , . 

Getreide-Hackfrucht- 

1 190 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 260 

3 108 3 358 5 458 4 134 

baubetriebe . . . . 

Getreide- 

1 150 

Hackfrucht- 

Futterbaubetriebe 

1 000 

3 062 3 359 3 549 3 495 

Futterbaubetriebe 

Futterbaubetriebe 

1 120 

1 100 

Futterbaubetriebe 

1200 

2 635 3 464 3 339 3 455, 




3 593 3 549 4 725 4 610 

2 869 3 172 3 604 4 385 

2 529 2 892 3 235 3 000 

2 697 2 657 2 665 3 448 
2 813 2 893 3 209 2 938 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 





Hackfrucht-Getreide- 


Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

640 

Getreidebaubetriebe 

650 

3 338 3 538 3 569 . 

Getreide-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . . . , 

650 

baubetriebe . . . . 

650 

. 4 054 4 963 , 

Getreide- 


Futterbaubetriebe 

630 

2 515 2 902 4 200 . 

Futterbaubetriebe 

670 




Futterbaubetriebe 

640 


2 587 2 957 3 105 

2 563 2 666 2 872 3 058 

2 750 2 783 2 716 
2 235 2 587 3 020 


47 


Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Während das Arbeitseinkommen über die Wirt- 
scÄiaftlidikeit des Arbeitskräfteeinsatzes im Betrieb 
Auskunft gibt, ist der Reinertrag ein Kriterium für 
die Rentabilität des Kapitaleinsatzes. Errechnet sich 
das Arbeitseinkommen aus dem Betriebseinkom- 
men durch Abzug eines kalkulatorischen Zinsansat- 
zes für das im Betrieb investierte Kapital, so er- 
gibt sich umgekehrt der Reinertrag aus dem Be- 
triebseinkommen durch Abzug des Lohnaufwandes 
für die fremden Arbeitskräfte und eines kalkulato- 
rischen Lohnanspruchs für die familieneigenen 
Kräfte, der auf der Basis der Löhne für fremde 
landwirtschaftliche Arbeitskräfte berechnet ist. Der 
Reinertrag stellt die Verzinsung des Aktivkapitals 
des Betriebes bei Ansatz der jeweiligen in der 
Landwirtschaft gezahlten Arbeitslöhne dar. Die 
Höhe der Kapitalverzinsung auf Grund der Rein- 
ertragsberechnung darf nicht mit der Höhe der Ver- 
zinsung in der Vergleichsrechnung auf Seite 55 
verwediselt werden, bei der für die landwirtschaft- 
lichen Arbeitskräfte die Löhne „vergleichbarer" 
Berufsgruppen aus der gewerblichen Wirtschaft 
eingesetzt sind. 

Die je Hektar erzielten Reinerträge (Tabelle 
Seite 49) zeigen ein uneinheitlicheres Bild als der 
Betriebsertrag, das Betriebseinkommen und das Ar- 
beitseinkommen. Gleichwohl wird eine Abstufung 
zwischen den Betrieben mit guten, mittleren und 
geringen Ertragsvoraussetzungen sowie nach der 
Intensität der Bodennutzungssysteme und nach der 
Betriebsgröße deutlich, die im großen ganzen der 
Staffelung des Betriebs- imd Arbeitseinkommens 
entspricht. 

Bei der Beurteilung des Reinertrags je Hektar 
in den verschiedenen Betriebsgruppen darf nicht 
außer acht gelassen werden, daß den allgemein et- 
was höheren Reinerträgen der intensiveren Boden- 
nutzungssysteme und der Betriebe mit besseren Er- 
tragsvoraussetzungen auf der anderen Seite höhere 
Kapitalwerte gegenüberstehen. Deshalb ergibt sich 
im Durchschnitt eine geringere Abstufung, wenn 
man die Reinerträge auf den Wert des Aktivkapi- 
tals je Hektar bezieht (Tabelle Seite 50). Die durch 
den Reinertrag gegebene Verzinsung des Aktiv- 
kapitals liegt in den Betrieben über 10 ha vorwie- 
gend bei etwa 2 bis 3 v. H.; in den Intensivsyste- 
men mit mittleren und guten Produktionsbedingun- 
gen ergab sich 1957/58 zum Teil eine Kapitalver- 
zinsung von 5 V. H. und darüber. Die kleineren 
Betriebe erzielten durchweg eine Verzinsung des 
Aktivkapitals von weniger als 2 v. H. In vielen 
kleineren Betrieben Süddeutschlands fand das Be- 
triebskapital, vor allem bei ungünstigen Erzeu- 
gungsbedingimgen, im Durchschnitt keine Verzin- 
sung mehr. 
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Reinertrag 
in DM/ha LN 


Nordwestdeutschland 


Süddeutschland 


Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennutzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

10 bis 20 bis über 
20 50 50 

uic in 19 bis 
bis 10 i 20 

20 bis über 
50 50 



Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 




Zuckerrübenbau- 







betriebe 

2 280 

+320 +438 +378 +386 

Hackfruchtbau- 







betriebe 

1 940 

+ 199 +308 +333 +239 

Hackfrucht- 







Getreidebaubetriebe 

2 000 

+ 191 +190 +195 +270 

Hackfrucht-Getreide- 


1 





baubetriebe , . . . 

2 010 

+ 166 +207 +167 +240 

G etr eide-Hackf rucht- 







baubetriebe . . . J 

1 940 

. +131 +188 +194 

Getreide-Hackfrucht- 







baubetriebe . . . . 

2 080 

+ 129 + 89 

. 

Futterbaubetriebe .! 

1 860 

. + 25 + 45 +175 






Einhe'itswert 800 bis 1 600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 

Niedersachsen . . . 

1 060 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 100 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 260 

Hackfrucht- 

Futterbaubetriebe 

1 000 

Futterbaubetriebe 

1 200 


+ 76 +233 +152 +236 

+295 +176 +281 +234 

+ 101 +206 +198 +150 

+ 83 +133 +113 + 96 

+ 85 +121 +108 + 56 
- 26 +128 + 80 + 77 


Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 430 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

1 190‘ 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 150 

Getreide- 

Futterbaubetriebe 

1 120 

Futterbaubetriebe 

o 

o 


+ 199 +186 +359 +281 
+ 29 + 89 +146 +164 

- 47 + 36 + 90 + 39 

- 27 - 1+16+49 

+ 50 + 60 +106 - 6 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 





Hackfrucht-Getreide- 



Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

640 

- 57 + 39 + 88 . 

Getreidebaubetriebe 

650 

+ 138 +135 +117 

Getreide-Hackfrucht- 



Getreide-Hackfrucht- 



baubetriebe . . . . 

650 

- 87 - 33 + 53 + 14 

baubetriebe . . . . 

650 

. +232 +284 . 

Getreide- 



Futterbaubetriebe . . 

630 

- 40 + 22 +163 . 

Futterbaubetriebe 

670 

-38-14+2 



1 

Futterbaubetriebe 

640 

-114 - 22 + 58 . 
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Reinertrag 

in V. H. des Aktivkapitals 


Nordwestdeutschland 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem l 

1 

0 ' 
Ein- i 
heits» 
wert 
DM/ha 

1 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

i 

Bodennutzungssystem 

' 0 
Ein- 
, heits- 
wert 
:DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

'b„.o 

1 

20 bis über 
50 50 

in 10i>is 20 bis über 
20 50 50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe .... 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe , . . 

Futterbaubetriebe 


2 280 

+ 4,1 +5.6 +5,5 +6,1 

Hackfruchtbau- 
betriebe 

1 940 

2 000 

+2,5 +2,7 +3,1 +4,4 

Hackfruciht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

2 010 

1 940 

1 860 

+ 1,8 +3,0 +3,5 

+ 0,4 +0,8 +3,3 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

2 080 


+2,7 +4.2 +5,1 +3.8 
+2,2 +2,9 +2,7 +4.1 
+ 1,7 +1.2 . 


Einheitswert 800 bis 1 600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 


Niedersachsen . . . 

1 060 

Hackf ruchtbau- 
betriebe 

1 100 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 260 

Hackfrucht- 

Futterbaubetriebe 

1 000 

Futterbaubetriebe 

1 200 


+ 1,4 +4.6 +3,6 +5,7 

+ 4,1 +3.2 +6,5 +6,0 

+ 1,8 +3,8 +4,1 +3,6 

+ 1,5 +2,4 +2,2 +2,1 

+ 1,6 +2,5 +2,4 +1,4 
— +2,4 +1,7 +1,8 


Hackfruchtbau- 


betriebe 

1 430 

Hackfrucht-Getreide- 
baubetriebe . . . . 

1 190 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe . . . . 

1 150 

Getreide- 

Futterbaubetriebe 

1 120 

Futterbaubetriebe 

1 100 


+3,1 +3,0 +5,8 '+5,2 
+ 0,5 +1,6 +2,9 +3,5 

— +0,7 +1,9 +0,8 

— ~ +0,3 +1,1 

+0,9 +1,1 +2,2 — 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 




Hackfrucht-Getreide- 



Hackfrucht- 


baubetriebe . . . . 

640 

— +0,9 +2,3 . 

Getreidebaubetriebe 

650 +3,1 +3.4 +3,2 

Getreide-Hackfrucht- 



Getreide-Hackfrucht- 


baubetriebe . . . , 

650 

— _ +1,4 +0,4 

baubetriebe . . . . 

650 . +5,9 +7,6 

Getreide- 



Futterbaubetriebe 

630 — +0,6 +4,5 

Futterbaubetriebe 

670 

— — +0,1 . 



Futterbaubetriebe 

640 

— — +1,7 . 


50 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Ergebnisse der Vergleichsrechnung 

Während in der vorausgegangenen Effektiv- 
rechnung nur die in den Betrieben wirklich ent- 
standenen Aufwendungen berücksichtigt und für die 
Arbeitsleistung der familieneigenen Arbeitskräfte 
ein Lohnanspruch angesetzt wird, der dem Lohn 
fremder Kräfte entspricht, sind nach den Bestimmun- 
gen des Landwirtschaftsgesetzes bei der Vergleichs- 
rechnung statt der effektiven Aufwandspositionen 
kalkulatorische Positionen, die sogenannten Ver- 
gleichswerte, einzusetzen. Zu diesen Vergleichs- 
Werten^) gehören gemäß § 4 des Landwirtschafts- 
gesetzes 

a) ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die betriebs- 
notwendigen Arbeitskräfte 

b) ein angemessenes Entgelt für die leitende Tätig- 
keit des Betriebsinhabers und 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals. 

Die Vergleichsrechnung soll darüber Auskunft 
geben, inwieweit der Ertrag ordnungsgemäß bewirt- 
schafteter Betriebe ausreicht, um den Betriebsauf- 
wand unter Einschluß der Vergleichswerte zu decken; 
sie soll der Bundesregierung ferner Anhaltspunkte 
für die Einleitung geeigneter Hilfsmaßnahmen lie- 
fern. 


Die Wertansätze für die Vergleichsrechnungen sind 
auf den Seiten 112 bis 119 eingehend erläutert. 
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Deckung des Vergleichsaufwandes durch den 
Betriebsertrag 

Die Ergebnisse der Vergleichsrechnung, die in 
allen untersuchten Betriebsgruppen durdigeführt 
wurde, sind in der nebenstehenden Tabelle zusam- 
mengestellt worden. Die Zahlen der linken Tabellen- 
hälfte geben darüber Auskunft, ob bzw. inwieweit 
der Vergleidisaufwand in DM je ha LN durch den 
Betriebsertrag gedeckt bzw. über- oder unterschrit- 
ten wird. Da jedoch eine gleich hohe Ertrags-Auf- 
wandsdifferenz in DM/ha je nach der Höhe des Ge- 
samtbetriebsertrages unterschiedlich beurteilt wer- 
den muß, ist in der Tabelle für die entsprechenden 
Betriebsgruppen außerdem der Ertrag jeweils in 
V. H, des Vergleichsaufwandes angegeben. 

Die einzelnen Bodennutzungssysteme sind in der 
Übersicht nach ihrem wirtschaftlichen Erfolg ange- 
ordnet worden, wobei sich im großen und ganzen 
ein Gefälle von den intensiven Zuckerrüben- und 
gemischten Hackfruchtbausystemen mit guten und 
mittleren Ertragsbedingungen zu den extensiveren 
Getreide-Futterbau- und Futterbausystemen mit we- 
niger günstigen Ertragsvoraussetzungen ergibt. Diese 
Rangfolge zeigt, wie stark die wirtschaftliche Lage 
der Betriebe durch die Intensität des Bodennutzungs- 
systems und durch die natürlichen und wirtschaft- 
lichen Standortbedingungen beeinflußt wird. Inner- 
halb der einzelnen Bodennutzungssysteme erzielten 
die größeren Betriebe trotz ihrer im Durchschnitt ge- 
ringeren Flächenleistung eine weitergehende Dek- 
kung des Vergleichsaufwandes als die kleineren Be- 
triebe, deren relativ hoher Arbeitskräfte- und Kapi- 
talbesatz bei Ansatz industriegleicher Löhne und 
eines Zinsanspruches für das investierte Kapital 
einen verhältnismäßig hohen Vergleichsaufwand zur 
Folge hat. 

Voll gedeckt oder überschritten wird der Ver- 
gleichsaufwand durch den Betriebsertrag nur in den 
nordwestdeutschen Zuckerrübenwirtschaften über 
10 ha, den nordwest- und süddeutschen Hackfrucht- 
baubetrieben mit guten und mittleren Ertragsbedin- 
gungen über 20 ha sowie in den über 50 ha großen 
Hackfrucht-Getreide- und Getreide-Hackfruchtwirt- 
schaften Nordwestdeutschlands mit guten Erzeu- 
gungsbedingungen. 

Eine annähernde Deckung des Vergleichsaufwan- 
des (90 bis 100 V. H.) erzielten die kleineren Betriebe 
der eben genannten Betriebsgruppen, ferner die über 
10 ha großen süddeutschen Hackfrucht-Getreide- und 


Getreide-Hackfruchfbaubetriebe mit Einheitswerten 
über 2000 DM/ha, die nordwestdeutschen Kartoffel- 
baubetriebe über 10 ha sowie die nord- und süd- 
deutschen Hackfrucht-Getreidebaubetriebe der mitt- 
leren Ertragswertstufen über 10 bzw. über 20 ha. 

In wesentlichen Teilen gedeckt (80 bis 90 v. H.) 
wurde der Vergleichsaufwand in der Masse der 
nordwestdeutschen und süddeutschen Hackfrucht- 
Getreide-, Hackfrucht-Futterbau-, Getreide-Hack- 
frucht-, Getreide-Futterbau- und Futterbauwirtschaf- 
ten mit Einheitswerten über 800 DM/ha sowie in den 
über 10 ha großen Betrieben der entsprechenden 
Gruppen mit geringeren Einheitswerten. 

In wesentlichen Teilen nicht gedeckt (unter 80 v.H.) 
war der Vergleichsaufwand 1957/58 in den kleineren 
Getreide-Hackfrucht-, Getreide-Futterbau- und Fut- 
terbauwirtschaften Süddeutschlands mit Einheits- 
werten unter 800 DM/ha. 

Die Zusammenstellung der Ergebnisse der Ver- 
gleichsrechnung vermittelt zwar eine Vorstellung 
von der Deckung des Vergleichsaufwandes in den 
verschiedenen Betriebsgruppen der westdeutschen 
Landwirtschaft; sie zeigt dagegen nicht, welchen An- 
teil die Betriebsgruppen mit unterschiedlicher Dek- 
kung des Vergleichsaufwandes an der gesamten 
landwirtschaftlichen Nutzfläche des Bundesgebietes 
einnehmen. Aufschluß über diese Frage gibt das der 
Tabelle beigegebene Schaubild, in dem die Betriebs- 
gruppen mit unterschiedlicher Deckung des Ver- 
gleichsaufwandes jeweils nach ihrem Anteil an der 
gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche der Be- 
triebe über 5 ha dargestellt sind, und zwar sowohl 
für 1956/57 als auch für 1957/58. Im Wirtschaftsjahr 
1957/58 ergibt sich bei Zugrundelegung der Ergeb- 
nisse der untersuchten Betriebe auf 6,4 v. H. der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche (LN) eine volle Deckung 
des Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag; 
auf 30 V. H. der LN war der Vergleichsaufwand zu 
90 bis 100 V. H. und auf 55,8 v. H. der LN war er zu 
80 bis 90 V. H. gedeckt, während auf rd, 8 v. H. der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche ein Betriebsertrag 
erzielt wurde, der weniger als 80 v. H. des Ver- 
gleichsaufwandes ausmachte. Der Flächenanteil der 
Betriebe mit voller bzw. mit annähernder Deckung 
des Vergleichsaufwandes hat im Wirtschaftsjahr 
1957/58 gegenüber dem Vorjahr nicht unbeträchtlich 
zugenommen, was im wesentlichen der witterungs- 
bedingten guten Ernte 1957 sowie den Hilfsmaßnah- 
men zugunsten der Landwirtschaft zuzuschreiben ist. 
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Deckung des Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag 
(Ertrags-Aufwandsdifferenz gemäß § 4 LandwGes) 

Wirtschaftsjahr 1957/58 



0 


Ertrags-Aufwandsdifferenz 
in DM/ha LN 

Betriebsertrag in v. H. 
des Vergleichsaufwandes 

Bodennutzungssystem 

Einheits- 

wert 

Gebiet 

Betriebsgrößenklasse 
in ha LN 

Betriebsgrößenklasse 
in ha LN 


DM/ha 

LN 


bis 10 

10 bis 20 

1 

20 bis 50 

über 50 

bis 10 

10 bis [20 bis 
20 50 

über 

50 

Zuckerrübenbaubetriebe . . . 

2280 

NW 

-155 

+ 10 

+ 77 

+ 191 

95 

100 

103 

109 

Hackfruchtbaubetriebe .... 

1100 

NW 

-326 

-188 

+ 13 

+ 129 

91 

93 

101 

108 

Hackfruchtbaubetriebe .... 

1940 

S 

-320 

-152 

+ 24 

+ 45 

88 

94 

101 

102 

Hackfruchtbaubetriebe .... 

1430 

s 

-213 

-219 

+ 14 

± 0 

92 

91 

101 

100 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

650 

NW 

, 

-105 

+ 2 

, 

, 

94 

100 

, 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2000 

NW 

-306 

-201 

-101 

+ 95 

89 

92 

96 

105 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1940 

NW 

, 

-348 

- 92 

+ 9 


87 

95 

101 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2010 

S 

-285 

-215 

-205 

- 63 

89 

91 

90 

97 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

2080 

s 

-321 

-307 

. 

, 

88 

87 

, 


Kartoffelbaubetriebe .... 

1060 

NS 

-336 

-162 

-199 

- 15 

88 

93 

90 

99 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1180 

NW 

-392 

-213 

- 97 

- 64 

86 

91 

95 

96 

HackfruchtrGetreidebaubetriebe 

1190 

s 

-413 

—295 

-173 

- 75 

83 

86 

91 

96 

Futterbaubetriebe 

1860 

NW 


-302 

-245 

- 71 

, 

85 

85 

95 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1260 

NW 

-353 

-273 

-193 

-113 

86 

88 

89 

93 

Futterbaubetriebe 

1200 

NW 

-451 

-228 

-187 

-149 

81 

88 

87 

89 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

650 

NW 

-349 

-217 

-195 


86 

89 

89 


Getreide-Futterbaubetriebe . . 

1120 

S 

-395 

-341 

-278 

-161 

82 

81 

82 

89 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 

1000 

NW 

-413 

-289 

-197 

-193 

83 

87 

90 

88 

Futterbaubetriebe 

1100 

S 

-363 

-317 

-226 

-221 

84 

84 

87 

83 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1150 

s 

-487 

-328 

-223 

-213 

79 

83 

86 

86 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

640 

s 

-454 

-322 

-211 


79 

83 

87 


Futterbaubetriebe 

630 

NW 

-494 

-306 

- 94 


78 

83 

94 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

650 

s 

-448 

-351 

-246 

-215 

78 

80 

83 

85 

Getreide-Futterbaubetriebe . . 

670 

s 

-439 

-357 

-291 

, 

80 

79 

79 


Futterbaubetriebe 

640 

s 

-493 

-501 

-244 

• 

75 

78 

82 

• 


NW = Nordwestdeutsdiland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen) 

S == Süddeutschland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 

NS = Niedersachsen 


Flächenanteii der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichsaufwandes 

durch den Betriebsertrag 

(in V. H. der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe über 5 ha) 

1956/57 

2,8 20,9 60,1 16,2 




Vergleichsaufwand durch den 
Betriebserfrag gedeckt zu 100 v.H. 
und mehr 


Vergleichsaufwand 

durch den Betriebsertrag gedeckt 

zu 90 bis 100 V. H. 


Vergieichsaufwand 

durch den Betriebsertrag gedeckt 

zu 80 bis 90 v. H. 

Vergleichsaufwand 

durch den Betriebsertrag gedeckt 
unter 80 v. H. 


der landw. Nutzfläche 
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Deckung von Vergleichslohn und Betriebsleiter- 
zuschlag sowie Verzinsung des Betriebskapitals 
durch das Betriebseinkommen 

Die in den vorstehenden Übersichten dargestellte 
Ertrags-Aufwandsdifferenz sagt — falls sich negative 
Werte ergeben — noch nichts darüber aus, ob ledig- 
lich der Zinsansatz für das im Betrieb investierte 
Kapital in Höhe von SVa v. H. nicht erreicht wird 
oder ob darüber hinaus auch keine volle Deckung 
des Vergleichslohnes (einschließlich Betriebsleiter- 
zuschlag) mehr gegeben ist. Um diese Fragen zu 
klären, ist der Vergleichslohn einschließlich Betriebs- 
leiterzuschlag sowie der Zinsansatz für das Betriebs- 
kapital zum.Betriebseinkommen^) in Beziehung ge- 
setzt worden. 

Die Ergebnisse dieser Berechnung sind in der neben- 
stehenden Tabelle und in dem dazugehörigen Schau- 
bild zusammengestellt. Dabei ergibt sich, daß bei 
Ansatz von Vergleichslöhnen gewerblicher Berufs- 
gruppen und eines Zuschlags für die leitende Funk- 
tion des Betriebsinhabers in folgenden Betriebs- 
gruppen noch eine Verzinsung des Betriebskapitals 
gegeben war: nordwestdeutsche Zuckerrübenbau- 
betriebe aller Größenklassen, gemischte Hackfrucht- 
baubetriebe und Kartoffelbaubetriebe über 10 ha so- 
wie Hackfrucht-Getreide- und Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe Nordwest- und Süddeutschlands über 
10 ha mit günstigen Produktionsbedingungen; ferner 
nordwestdeutsche und süddeutsche Hackfrucht-Ge- 
treide- und Getreide-Hackfruchtbaubetriebe der mitt- 
leren Ertragswertgruppen über 50 ha sowie nord- 
westdeutsche Futterbauwirtschaften mit günstigen 
Ertragsvoraussetzungen über 50 ha. 

Die als angemessen angenommene Verzinsung in 
Höhe von 3 Vs v. H. wurde bei der Vergleichsrech- 
nung allerdings nur von den nordwestdeutschen 
Zuckerrübenbaubetrieben über 10 ha, den nordwest- 
und süddeutschen Hackfruchtbaubetrieben über 20 ha 
sowie von den nordwestdeutschen Hackfrucht- 

Das Betriebseinkommen umfaßt den Lohn für alle im 
Betrieb arbeitenden Arbeitskräfte, das Entgelt für die 
leitende Tätigkeit des Betriebsinhabers sowie die Ver- 
zinsung des Aktivkapitals. 


Getreide- und Getreide-Hackfruchtbauwirtschaften 
über 50 ha mit guten Ertragsvoraussetzungen er- 
reicht. 

In allen übrigen untersuchten Betriebsgruppen 
war in der Vergleichsrechnung weder eine Ver- 
zinsung des Betriebskapitals gegeben noch wurden 
in diesen Gruppen Vergleichslohn und Betriebsleiter- 
zuschlag voll gedeckt. Eine besonders niedrige 
Deckung von Vergleichslohn und Betriebsleiterzu- 
schlag ergab sich in den kleineren Betrieben der 
extensiveren Getreide-Hackfrucht-, Getreide-Futter- 
bau- und Futterbausysteme Süddeutschlands mit un- 
günstigen Erzeugungsbedingungen. 

Auf dem der Tabelle (Seite 55) beigegebenen 
Schaubild ist wiederum der Flächenanteil der Be- 
triebsgruppen mit unterschiedlicher Deckung des Ver- 
gleichslohnes (einschließlich Betriebsleiterzuschlag) 
und mit unterschiedlicher Verzinsung des Betriebs- 
kapitals im Bundesgebiet 1956/57 und 1957/58 dar- 
gestellt, wobei die Ergebnisse der untersuchten Be- 
triebe zugrunde gelegt sind. Es zeigt sich, daß 1957/58 
gegenüber dem Vorjahr der Flächenanteil der Be- 
triebe, die auch bei Ansatz von Löhnen vergleich- 
barer gewerblicher Berufsgruppen noch eine Ver- 
zinsung ihres Betriebskapitals erzielen, von 18 auf 
cd. 29 V. H. angestiegen ist; der Anteil der Fläche 
mit einer Kapitalverzinsung von 3 V 3 v. H. und dar- 
über nahm von 2,8 v. H. auf 6,4 v. H. im Wirtschafts- 
jahr 1957/58 zu. 

Auf der anderen Seite hat sich der Flächenanteil 
der Betriebe, in denen der Vergleichslohn zu weni- 
ger als 80 V. H. gedeckt wird, von 29,1 v. H. im Jahre 
1956/57 auf 14,3 v. H. im Wirtschaftsjahr 1957/58 ver- 
ringert. Die Ursachen dieser günstigen Entwicklung 
sind im wesentlichen die bereits erwähnten guten 
Ernteerträge 1957/58, vor allem im nordwestdeut- 
schen Raum sowie die verstärkten Förderungsmaß- 
nahmen im Rahmen des Grünen Planes. 

Wenn auch eine volle Angleichung der landwirt- 
schaftlichen Einkommen an die Einkommen ver- 
gleichbarer Berufs- und Tarifgruppen noch nicht er- 
reicht worden ist, so ist 1957/58 doch im allgemeinen 
eine Verbesserung der Einkommenslage in der Land- 
wirtschaft gegenüber den Vorjahren eingetreten. 
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Deckung des Vergleiclislohnesi) in v. H. des Betriebseinkommens und Verzinsung des Betriebskapitals 

Wirtschaftsjahr 1957/58 


Bodennutzungssystem 

0 

Einheits- 

wert 

DM/ha 

LN 

Gebiet 

Deckung des Vergleichslohnes 

(Verzinsung des Betriebskapitals) 

Betriebsgrößenklasse 
in ha LN 

1 

bis 10 1 

1 

10 bis 20 i 

20 bis 50 

über 50 

Zuckerrübenbaubetriebe . . . 

2 

280 

NW 

lOS {1,4) 

125 (3,5) 

137 (4,4) 

150 (6,4) 

Hackfruchtbaubetriebe .... 

1 

100 

NW 

94 

99 

126 (3,6) 

150 (6,6) 

Hackfruchtbaubetriebe .... 

1 

940 

S 

94 

109 {1,2) 

130 (3,7) 

127 (4,0) 

Hackfruchtbaubetriebe .... 

1 

430 

s 

101 {0,1) 

100 {o; 2 ) 

127 (3,6) 

132 (3,3) 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


650 

NW 

. 

103 {0,7) 

122 (3,4) 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2 

000 

NW 

96 

103 {0,5) 

114 (1,7) 

144 (4,9) 

G e tr eide-Hackf ruchtb aub etri eb e 

1 

940 

NW 


91 

117 (1,9) 

133 (3,5) 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2 

010 

S 

98 

102 {0,3) 

99 

118 {2,2) 

G etre ide-Hackf ruchtb aub etr ieb e 

2 

080 

s 

94 

94 


. 

Kartoffelbaubetriebe . . . 

1 

060 

NS 

88 

101 {0,1) 

93 

117 (3,0) 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 

180 

NW 

85 

98 

110 {1,31) 

113 (1,7) 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 

190 

S 

82 

88 

99 

111 (1,7) 

Futterbaubetriebe 

1 

860 

NW 

, 

93 

92 

119 (2,0) 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 

260 

NW 

86 

92 

97 

107 (0,S) 

Futterbaubetriebe 

1 

200 

NW 

78 

95 

95 

98 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


650 

NW 

85 

92 

91 

. 

Getreide-Futterbaubetriebe . . 

1 

120 

S 

80 

80 

82 

98 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe . 

1 

000 

NW 

83 

87 

94 

89 

Futterbaubetriebe 

1 

100 

S 

85 

85 

91 

84 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 

150 

s 

75 

84 

90 

90 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


640 

s 

74 

82 

88 

, 

Futterbaubetriebe 


630 

NW 

71 

80 

105 {0,71) 

, 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


650 

S 

74 

75 

81 

82 

Getreide-Futterbaubetriebe . . 


670 

s 

75 

75 

73 

, 

Futterbaubetriebe 


640 

s 

69 

75 

83 

• 


NW = Nordwestdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen) 

S = Süddeutschland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern) 

NS = Niedersadisen 


Flächenanteil der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichslohnes 
und mit unterschiedlicher Verzinsung des Betriebskapitals 

1956/57 (in v. H. der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe über 5 ha) 


VergleichslohnÜ voll gededct, 
Kapitalverzinsung über SVa v. H. 


Vergleichslohni) voll gedeckt, 
Kof^talverzinsung 0,1 bis SVs v. H. 


Vergleichslohni) zu 80 bis 100 v. H. 
gedeckt, keine Kapitalverzinsung 


Vergleichslohni) unter 80 v. H. 
gedeckt, keine Kapitalverzinsung 



I 1 1 1 1 1 1 1 I « ' 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 v.H. der landw. Nutzfläche 

^) Vergleichslohn einschließlich Betriebsleiterzuschlag 

2 ) In den Betriebsgruppen, in denen Vergleidislohn und Betriebsleiterzuschlag durch das Betriebseinkommen zu mehr 
als 100 v.H. gedeckt ist, ist in der Klammer der Überschuß als Kapitalverzinsung in v. H. des Aktiv- 
kapitals angegeben. 55 
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c) Entwicklung der Ertragslage 
von 1953/54 bis 1957/58 

Das Entwicklungsbild ist für die Beurteilung der 
landwirtschaftlichen Einkommenslage von beson- 
derer Bedeutung; es gibt darüber Aufschluß, ob und 
in welchem Ausmaß sich der Einkommensabstand 
zur gewerblichen Wirtschaft verringert hat und wo 
zur Angleichung des landwirtschaftlichen Arbeits- 
einkommens an den Vergleichslohn verstärkte Hil- 
fen erforderlich sind. 

Nachdem nunmehr bereits für zwei -Wirtschafts- 
jahre das umfangreichere Unterlagenmaterial der 
eigens für die Zwecke des Landwirtschaftsgesetzes 
ausgewählten Testbetriebe vorliegt, erschien es an- 
gebracht, die in den früheren Jahren nur für einige 
Betriebsgruppen gegebene Darstellung des Entwick- 
lungsbildes auf alle wichtigen Betriebsgruppen der 
westdeutschen Landwirtschaft auszudehnen. Aus 
Gründen der Übersichtlichkeit wurden dabei die 
Ergebnisse nach Hauptbetriebsgruppen und Größen- 
klassen und nach Nordwest- und Süddeutschland 
zusammengefaßt. 

Damit die Entwicklung möglichst weit zurückver- 
folgt werden kann, wurden die Ergebnisse der Jahre 
1953/54 bis 1955/56 ebenfalls zum Vergleich mit 
herangezogen. Wenn auch in diesen Jahren noch 
nicht für alle Betriebsgruppen in ausreichendem 
Umfang Buchabschlüsse Vorlagen, so erschien ihre , 
Verwendung zu Vergleichszwecken wegen der hier I 
vorgenommenen Zusammenfassung gleichwohl ver- 
tretbar. Bei der Beurteilung des Entwicklungsbildes 
muß in Betracht gezogen werden, daß die Ergeb- 
nisse nur für die untersuchten Betriebe gelten und 
nicht ohne weiteres verallgemeinert werden können. 

Aus Gründen der Übersichtlichkeit beschränkt 
sich die Darstellung des Entwicklungsbildes auf das 
wichtigste Einkommenskriterium, das Arbeitsein- 
kommen je landwirtschaftliche Vollarbeitskraft; 
dieses ermöglicht im Vergleich mit dem jeweiligen 
Brutto jahreslohn vergleichbarer gewerblicher Be- 
rufs- und Tarifgruppen am besten eine objektive 
Beurteilung der Entwicklung der wirtschaftlichen 
und sozialen Lage der in der Landwirtschaft be- 
schäftigten Personen. 

Die Einkommensentwicklung in der Landwirt- 
schaft ist in den zurückliegenden Jahren vor allem 
durch die Entwicklung des Betriebsertrages einer- 
seits und des landwirtschaftlichen Arbeitskräfte- 
bestandes andererseits beeinflußt worden. Die Zu- 
nahme des Betriebsertrages je Hektar seit dem 
ersten Berichtsjahr 1953/54 bis zum Wirtschaftsjahr 
1957/58 um etwa 15 v. H. bei gleichzeitiger Verrin- 
gerung des landwirtschaftlichen Vollarbeitskräfte- 
bestandes um rd. 20 v. H. hatte zwar einen ver- 
stärkten Einsatz sowohl ertragssteigernder als auch 
arbeitssparender Betriebsmittel zur Voraussetzung. 
Trotz dieser Mehraufwendungen entfiel aber auf 
die verbleibenden Kräfte ein von Jahr zu Jahr i 
zunehmendes Arbeitseinkommen. 

Der Anstieg des Arbeitseinkommens je landwirt- 
schaftliche Arbeitskraft entsprach in den Jahren 


1953/54 bis 1956/57 etwa der Zunahme des Ver- 
gleichslohnes, so daß der Abstand zwischen land- 
wirtschaftlichem Arbeitseinkommen und Vergleichs- 
lohn ungefähr der gleiche blieb, und zwar lag das 
landwirtschaftliche Arbeitseinkommen in* diesen 
Jahren bei rund 70 v. H. des Vergleichslohnes ge- 
werblicher Berufsgruppen. Im Wirtschaftsjahr 1957/ 
58 hat sich dieser Abstand durch die starke Zu- 
nahme des Arbeitseinkommens je landwirtschaft- 
liche Arbeitskraft erstmalig seit dem Inkrafttreten 
des Landwirtschaftsgesetzes beträchtlich vermin- 
dert, so daß das durchschnittliche Arbeitseinkommen 
in der Landwirtschaft nunmehr etwa 75 bis 80 v. H. 
des als Vergleichslohn gewerblicher Berufsgruppen 
angesehenen Betrages ausmacht. Es zeigt sidi in 
diesem Jahr in eindrucksvoller Weise, wie sehr die 
Maßnahmen des Grünen Planes zum Tragen kom- 
men, wenn sie mit einer guten Ernte zusammen- 
fallen. 

Von diesem Durchschnittsergebnis weichen die 
Ergebnisse in den verschiedenen Wirtschaftsgebie- 
ten, Bodennutzungssystemen und Größenklassen 
natürlich mehr oder weniger stark ab (vgl. Schau- 
bild Seite 57). Zwar zeigen die Arbeitseinkommen 
in Übereinstimmung mit dem allgemeinen Durch- 
schnitt in allen untersuchten Betriebsgruppen im 
ganzen gesehen eine ansteigende Tendenz. Im Ver- 
hältnis zur jeweiligen Höhe des Vergleichslohnes 
ergeben sich jedoch in den verschiedenen Wirt- 
schaftsgebieten, Größenklassen und Bodennutzungs- 
systemen zum Teile beträchtliche Unterschiede. 

Ganz allgemein zeigt sich in Nordwestdeutsch- 
land eine günstigere Entwicklung des landwirt- 
schaftlichen Arbeitseinkommens als in Süddeutsch- 
land, was im wesentlichen darauf beruht, daß die 
norddeutschen Bundesländer im Durchschnitt sowohl 
günstigere natürliche Ertragsvoraussetzungen als 
auch vorteilhaftere strukturelle Bedingungen auf- 
weisen als die süddeutschen Länder. Sieht man von 
dem Rückgang des Arbeitseinkommens 1954/55 in 
Nordwestdeutschland ab, der im wesentlichen auf 
die überdurchschnittlichen Betriebsergebnisse des 
vorherigen Wirtschaftsjahres zurückzüführen ist, so 
hat sich in den nordwestdeutschen Betrieben über 
20 ha in allen Bodennutzungssystemen und in den 
Betrieben unter 20 ha in den Hackfruchtbausystemen 
der Einkommensabstand zwischen Industrie und 
Landwirtschaft 1957/58 gegenüber den Vorjahren 
merklich verringert. Die Arbeitseinkommen der 
nordwestdeutschen Hackfruchtbausysteme über 50 
ha haben in allen Untersuchungsjahren über dem 
Vergleichslohn gewerblicher Berufsgruppen gelegen. 

In Süddeutschland hat sich demgegenüber das 
Arbeitseinkommen fin der Landwirtschaft im Durch- 
schnitt etwa parallel zur Höhe des Vergledchslohnes 
entwickelt. Ein Ausgleich zwischen den landwirt- 
schaftlichen Arbeitseinkommen imd den Löhnen 
vergleichbarer gewerblicher Berufsgruppen ergab 
sich nur in den süddeutschen Hackfruchtbiaubetrie- 
ben über 50 ha. 
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Entwicklung des Arbeitseinkommens in den Betrieben verschiedener Wirtschaftsgebiete, 
Bodennutzungssysteme und Größenklassen von 1955/54 bis 1957/58 

in DM je Vollarbeitskraft 

{dargestellt auf Grund der Ergebnisse der untersuchten Betriebe) 


DM/AK 


Nordwestdeutschland 


Betriebe unter 20 ha 


Süddeutschland 




DM AK 
5000 


4000 


3000 


2000 


1000 


1953/54 1954/55 1955/56 1956/57 1957/58 


1953/54 1954/55 1955/56 1956/57 1957/58 


Betriebe von 20 bis 50 ha 




5000 

4000 

3000 

2000 

1000 



6000 

5000 

4000 

3000 

2000 

1000 


1953/54 1954/55 1955/56 1956/57 1957/58 


1953/54 1954/55 1955/56 1956/57 1957/58 


Durchschnittlicher Vergleichslohn Männer und Frauen 
I ■ ■ ■ — Arbeitseinkommen DM/AK in den Hackfruchtbaubetrieben 

— — — — Arbeitseinkommen DM/AK in den Getreidebaubetrieben 

Arbeitseinkommen DM/AK in den Futterbaubetrieben 
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Sowohl m Nordwestdeutschland als auch in Süd- 
deutschland sind in fast allen Untersuchungs j ahren 
übereinstimmend die Arbeitseinkommen der Hack- 
fruchtbaubetriebe am höchsten. Es folgen die Ar- 
beitseinkommen der Getreidebaubetriebe und an 
dritter Stelle die der Futterbaubetriebe. Diese Ab- 
stufung nach Bodennutzungssystemen ist — von 
wenigen Ausnahmen abgesehen — in allen unter- 
suchten Betriebsgruppen erkennbar. Dabei zeigt 
sich aber, daß die Unterschiede in der Einkommens- 
höhe zwischen den Hackfruchtbausystemen einer- 
seits und den Futterbausystemen andererseits in 
den kleineren Betrieben wesentlich geringer sind 
als in den größeren Betriieben, imd zwar steigt das 
Arbeiitseinkommen der Hackfruchtbaubetriebe mit 
der Betriebsgröße stärker an als das der Futterbau- 
betriebe. Dies beruht :im wesentlichen darauf, daß 
sich in den Hackfrucht- und Getreidebaubetrieben 
mit zunehmender Größe bessere Möglichkeiten er- 
geben, die menschliche Arbeit durch Einsatz von 
Maschinen und technischen Hilfsmitteln produktiver 
zu gestalten als <in den Futterbaubetriieben. Hier 
fällt lauch in den größeren Betrieben die Arbeit 
hauptsächlich in der Hof- und Stall Wirtschaft an, die 
einer Mechanisierung weniger zugänglich ist als die 
Arbeit in der Feldwirtschaft, die in den Ackerbau- 
systemen dm Vordergrund steht. 

Ein Anstieg des Arbeitseinkommens war naturge- 
mäß nicht m allen untersuchten Betrieben zu ver- 
zeichnen,* in einem Teil der Betriebe blieb die Ein- 
kommenslage unverändert, in einem anderen Teil 
ist sie sogar etwas ungünstiger geworden. Um diese 


Differenzierung -in der Einkommensentwicklung zu 
kennzeichnen, sind abschließend im einzelnen die 
Betriebs gruppen mit einer Zu- bzw. Abnahme des 
Arbeitseinkommens gegenüber dem Vorjahr nadi 
Bodennutzungssystemen, Betriebsgrößenklassen und 
Bundesländern zusammengestellt worden (untenste- 
hende Tabelle). Dabei zeigt sich, daß in allen ßoden- 
nutzungssystemen die Betriebsgruppen mit steigen- 
den Arbeitseinkommen (79 bis 90 v. H.) stark über- 
wiegen. Nur in 15 v. H. aller imtersuchten 207 Be- 
triebsgruppen ist das Arbeitseinkommen gegenüber 
dem Vorjahr zurückgegangen. Bei den Hackfrucht- 
bausystemen lag der Anteil der Betriebsgruppen mit 
steigendem Arbeitseinkommen über, bei den Ge- 
treide- und Futterbausystemen unter dem Durch- 
schnitt. 

Die Anordnung der untersuchten Gruppen nach 
der Betriebsgröße zeigt ebenfalls in allen Größen- 
klassien einen weitaus höheren Anteil von Betriebs- 
gruppen mit steigendem Arbeitseinkommen als mit 
rückläufigem Einkommen gegenüber dem Vorjahr. 
Dabei fällt auf, daß in den kleineren Betrieben 
imter 20 ha der Anteil der Betriebs gruppen mit 
rückläufigem Arbeitseinkommen nur halb so hoch 
wie in den größeren Betrieben gewesen ist, wenn 
auch die (absolute Zunahme des Arbeitseinkommens 
in den Kleinbetrieben im Durchschnitt nicht die Ein- 
kommenssteigerung der größeren Betriebe erreichte. 

Gewisse Unterschiede ergeben sich auch bei der 
Zusammenstellung der Betriebsgruppen nach Wirt- 
schaf tsräumen. So ist in Nordwestdeutschland, wo 
die Landwirte im Vorjahr infolge ungünstiger Wit- 


Zahl und Anteil der Betriebsgruppen mit einer Zunahme ( + ) bzw, einer Abnahme (— ) des Arbeits- 
einkommens je Vollarbeitskraft 1957/58 gegenüber 1956/57 


Zahl 

in V. H. 

+ 


zusammen 



zusammen 


nach Bodennutzungssystemen 


Hackfruchtbausysteme . . . 

95 

11 

106 

90 

10 

100 

Getreidebausysteme .... 

49 

13 

62 

79 

21 

100 

Futterbausysteme 

j 32 

7 

39 

82 

18 

100 

Betriebsgruppen insgesamt . . 

176 

31 

207 

85 

15 

100 



nach Größenklassen 




unter 20 ha 

108 

14 

122 

89 

11 

100 

20 bis unter 50 ha 

43 

11 

54 

80 

20 

100 

über 50 ha . 

25 

6 

31 

81 

19 

100 

Betriebsgruppen insgesamt . . 

176 

31 

207 * 

• 85 

15 

100 


nach Wirtschaftsräumen 




Nordwestdeutschland .... 

89 

13 

102 

87 

13 

100 

Süddeutschland 

87 

18 

105 

83 

17 

100 

Bundesgebiet insgesamt . . . 

176 

31 

207 

85 

15 

100 
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terungsbedingungeii vielfach größere Ertragsein- 
bußen hmnehmen mußten, dm Wiirtschaftsjahr 
1957/58 dagegen eine gute Ernte einbrachten, der 
Anteil der Betriebsgruppen mit steigendem Arbeits- 
einkommen höher als in Süddeutschland. Hier lagen 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 die Em teerträge der 
wichtigsten Feldfrüchte durchweg unter den über- 
durchschniittlichen vorjährigen Ernten. Diese regio- 
nalen Unterschiede zeigen deutlich, daß die Ent- 
wicklung der Ertrags- und Einkommenslage infolge 
der gebietsweise starken Wiitteirungsschwankungen 
nur auf Grund der Ergebmissie eines längeren Unter- 
suchungszeitraumes richtig beurteilt werden kann. 


d) Auswirkungen der Sofortmaßnahmen des 
Grünen Planes und sonstiger Maßnahmen 
der Bundesregierung auf die Einnahmen und 
Ausgaben typischer Betriebe verschiedener 
Größen und Bodennutzungssysteme 

Um die wi'rtschaftldche und soziale Lage der in 
der Landwirtschaft tätigen Menischein an die Ein- 
kommenslage vergleichbarer Berufsgruppen anzu- 
passen, hat die Bimdesregierung zwei Wege gleich- 
zeitig beschritten. Sie bat einerseits umfangreiche 
Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur 
eingeleitet, die, wie Flurbereinigung, Aussiedlung 
und Aufstockung von Betrieben, Wegebau, Meliora- 
tionen und Maßnahmen der Landeskultur, eine 
grundlegende Verbesiserung der Erzeugungsvoraus- 
sietzungen darstellen und damit eine nachhaltige 
Produktivitätssteigerung ermöglichen. Nach dem 
Ergebnis eingehender Sonderuntersuchungen sind 
diese istrukturellen Verbesserungen bei sinnvoller 
Nutzung der durch sie erschlossenen Rationalisde- 
rungsmöglichkeiten geeignet, das Einkommen der 
landwirtschaftlichen Betriebe beträchtlich zu erhö- 
hen, iinsbesondere durch nachhaltige Senkung des 
Betriebsaufwandes. Die Bedeutung, die diesen Maß- 
nahmen zukommt, wird am besten dadurch gekenn- 
zeichnet, daß rund die Hälfte der gesamten land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche des Bundeisgeibietes von 
strukturellen Wirtschaftserschwemissen betroffen 
wird. 

Neben der Verbesserung der Agrarstruktur, die 
meist erst auf längere Sicht in vollem Umfang 
zum Tragen kommt, hat die Bundesregierung gledch- 
zeitig preis- und steuerpolitische Maßnahmen ein- 
geleitet, die sich unmittelbar einnahmesteigemd imd 
kostensenkend auswirken. Zu den Hilfen mit ein- 
nahmesteigemd er Wirkung gehört die Fördemng 
der Milchwirtschaft, die aber in erster Linie zur Ge- 
sundung der Rindviehbestände und zur Verbesse- 
rung der MilchquaMtät führen soll. Ausgabensen- 
kende Wirkung haben iinsbesondere die Handels- 
düngerverbilligung, die Verbilligrmg und Zollermä- 
ßigxmg für Dieselkraftstoff sowie der Fortfall der 
Umsatzsteuer auf der Erzeugerstufe. 

Die einnahmesteigernden Förderungsmaßnahmen 
kommen den Betrieben verschiedener Bodennut- 
zungssysteme und Größenklassen in sehr unter- 
schiedlichem Maße zugute, weil die Zusammeniset- 
zimg der Einnahmen in den Betrieben verschieden er 
Betriebsgruppen zum Teil stark voneinander ab- 


: weicht. So stellen die Maßnahmen zur Förderung 
I der Milchwirtschaft in erster Linie eine Hilfe für 
die Futterbauwirtschaften und kleineren Betriebe 
dar, die ihre Bodenproduktion fast ausschließlich 
über die Milchviehhaltung verwerten müssen und 
deren Ertrags- und Einkommenslage in den letzten 
I Jahren hinter der Einkommensentwicklung anderer 
Betriebsgruppen zurückgeblieben war. Demgegen- 
über werden die Ausgaben der verschiedenen Bo- 
dennutzungssysteme und Größenklassen durch die 
ausgabensenkenden Maßnahmen in einem etwa 
gleichen Verhältnis beeinflußt, weil die prozen- 
tuale Zusammensetzung der Betriebsausgaben in 
den verschiedenen Betriebsgruppen weitgehend 
übereinstimmt. 

Zum Nachweis der Auswirkungen der Sofortmaß- 
nahmen tauf die Einnahmen und Ausgaben wurden 
für typische Betriebsgruppen entsprechende Be- 
rechnungen vorgenommen (vgl. Tabelle S. 60). 
Diese Berechnungen geben darüber Auskunft, um 
welche Beträge ohne ciie sofort wirksamen Maßnah- 
men des Grünen Planes dm Wirtschaftsjahr 1957/58 
die Einnahmen der Betriebe ndedriger und die Aus- 
gaben höher gelegen hätten. 

Die errechneten Mehreinnahmen ergeben sich 
zum weitaus überwiegenden Teil durch die Erhö- 
hung der' Milchpreise (Zuschuß zum Milchauszah- 
lungspreis ab 1. Dezember 1955, Fortfall der Um- 
satzsteuer für Milche rzeugnisse in der Be- und Ver- 
arbeitungsstufe ab 1. Februar 1956, Erhöhung der 
Verbraucherpreise ab 1. April 1956, Qualitätsförde- 
rung ab 1. April 1957). Daneben fallen außerdem 
die Mehreinnahmen durch die Anhebung der Ge- 
treidepreise, die Erhöhung der Reports, die Aufbes- 
serung des Zuckerrübenpreises und die Stützungs- 
beträge für die Eierpreise ins Gewicht. 

Die auf Grund der eingeleiteten Sofortmaßnah- 
men erreichte Ausgabensenkung ist in erster Linie 
der Verbilligung der Handelsdüngemittel um 
20 V. H. zu verdanken. Ausgabensenkend wirkten 
sich ferner der Fortfall der Umsatzsteuer auf der 
Erzeugerstufe (seit April 1956) sowie die Verbilli- 
gung bzw. Zollermäßigung des Dieselkraftstoffes 
auf Giund des Verkehrsfinanzgesetzes vom April 
1956 imd durch den Grünen Plan aus. 

Die Größenordnung der Auswirkungen der För- 
derungsmaßnahmen tritt lam deutlichsten in Erschei- 
nung, wenn man die erzielten Mehreinnahmen und 
die ersparten Betriebsausgaben zusammen betrach- 
tet. Aus der Höhe dieses Betrages in den verschiie- 
denen Betriebs gruppen wird ersichtlich, daß das 
Ziel der Sofortmaßnahmen des Grünen Planes, mög- 
lichst allen Betriebsgrößen und Bodennutzungs- 
systemen zu helfen, weitgehend erreicht worden iist. 
Die Summe der Mehremnahmen und ersparten Aus- 
gaben beläuft sich auf etwa 100 bis 250 DM/ha, das 
sind rund 15 bis 25 v. H. des Betriebseinkommens 
der untersuchten Betriebs gruppen. Die Förderungs- 
maßnahmen kommen, wie die nachstehende Tabelle 
zeigt, den kleineren Betrieben bei gleichen Erzeu- 
gungsbeduigungen miindestens in dem gleichen 
Maße zugute wie den größeren Betrieben. 

Wenn diese Zahlen auch die Auswirkungen der 
Sofortmaßnahmen des Grünen Planes nur in ihrer 
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ungefähren Größenordnung wiedergeben, so dürf- 
ten sie gleichwohl eine deutliche Vorstellung von 
der Wirksamkeit der eingeleiteten Maßnahmen 
vermitteln. Zur richtigen Beurteilung dieser Zahlen 
muß jedoch noch einmal mit Nachdruck darauf hin- 
gewiesen werden, daß die hier erfaßten Direkt- 
maßnahmen nur einen Teil im Rahmen der ins- 


gesamt für die Landwirtschaft bereitgestellten Mit- 
tel einnehmen und daß die Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Agrarstruktur und der allgemeinen 
Erzeugungsvoraussetzungen, die hier nicht miterfaßt 
worden sind, sich auf lange Sicht noch wesentlich 
stärker auf die Einkommenslage der Betriebe aus- 
wirken als die Sofortmaßnahmen. 


Auswirkungen der Sofortmaßnahmen des Grünen Planes und sonstiger Maßnahmen der Bundesregie- 
rung auf die Betriebseinnahmen und -ausgaben landwirtschaftlicher Betriebe im Wirtschaftsjahr 1957/58 

(ohne Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur) 

in DM/ha LN 



Betriebe 

Betriebe 

Betriebe 

Betriebe 


unter 

über 

unter 

über 


10 ha LN 

50 ha LN 

10 ha LN 

50 ha LNi) 


Zuckerrübenbaubetriebe . (Niedersachsen) 


Mehr-Einnahmen . . . 

164 

119 

Ersparte Ausgaben . . . 

91 

94 

zusammen 

255 

213 


Hackfruchtbaubetriebe (Hessen) 


Mehr-Einnahmen . . . 

123 

107 

Ersparte Ausgaben . . . 

91 

95 

zusammen 

214 

202 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 
(Nordrhein- W estf alen) 


Mehr-Einnahmen . . . 

124 

99 

Ersparte Ausgaben . . . 

72 

79 

zusammen 

196 

178 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe (Rheinland-Pfalz) 


Mehr-Einnahmen . . . 

82 

67 

Ersparte Ausgaben . . . 

59 

80 

zusammen 

141 

147 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

(Schleswig-Holstein) 


Mehr-Einnahmen . . . 

141 

91 

Ersparte Ausgaben . . . 

43 

60 

zusammen 

184 

151 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe (Bayern) 


Mehr-Einnahmen . . . 

65 

45 

Ersparte Ausgaben . . . 

46 

59 

zusammen 

111 

104 


Futterbaubetriebe (Nordrhein- Westfalen) 


Mehr-Einnahmen . . . 

142 

•107 

Ersparte Ausgaben . . . 

47 

47 

zusammen 

189 

154 


Futterbaubetriebe (Baden-Württemberg) 


Mehr-Einnahmen . . . 

95 

83 

Ersparte Ausgaben . . . 

37 

44 

zusammen 

132 

127 


^) Futterbaubetriebe Baden-Württemberg über 20 ha 
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II. Gartenbau 

1. Allgemeiner Überblick 


Der Gartenbau umfaßt die Kulturarten Gemüse- 
bau, Obstbau, Blumen- und Zierpflanzenbau, die 
Anzucht von Bäumen und Sträuchern sowie die 
Erzeugung von Blumen- und Gemüsesaatgut. Die 
Betriebsstruktur des Anbaues ist außerordentlich 
vielfältig. Obst- und Gemüsebau sind entweder in 
ausgesprochen gärtnerischen Betrieben oder als 
Haupt- bzw. Nebenkultur in landwirtschaftlichen 
Betrieben anzutreffen. Blumen- und Zierpflanzen 
werden fast ausschließlich in gärtnerischen Betrie- 
ben kultiviert. Der Blumen- und Gemüsesamen- 
anbau erfolgt in speziellen Saatzuchtbetrieben. 
Bäume und Sträucher werden meist in Baumschulen 
herangezogen. 

Bei der Garteribauerhebung 1950 wurden 35 000 
Erwerbsgartenbaubetriebe, 50 000 landwirtschaft- 
liche Betriebe, die Feldgemüse angebaut haben, und 
90 000 bäuerliche Betriebe mit Obstbau gezählt. 

Die Bedeutung des Erwerbsgartenbaus, der nicht 
ganz 1 v. H. der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
bewirtschaftet, zeigt sich an den erzielten Umsatz- 
werten. Mit Hilfe der amtlichen Anbau- und Ernte- 
statistik und auf Grund der Ergebnisse der buch- 
führenden Betriebe sind die jährlichen Umsätze in 
den Erwerbsgartenbaubetrieben im Bundesgebiet 
wie folgt geschätzt: 

Der Umsatzwert an Eigenerzeugnissen des Er- 
werbsgartenbaus betrug im Wirtschaftsjahr 1957/58 
rd. 1 Milliarde DM. Da Gartenbauprodukte aber 
nicht nur in den Erwerbsgartenbaubetrieben, son- 
dern auch in den bäuerlichen Obstbau- und Feld- 
gemüsebaubetrieben sowie in Haus- und Klein- 
gärten erzeugt werden, ist der Gesamtwert der 
Produktion an gartenbaulichen Erzeugnissen erheb- 
lich größer und kann auf rd. 2 Milliarden DM im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 geschätzt werden. 


Nach der Gartenbauerhebung 1950 waren in den 
Erwerbsgartenbaubetrieben 126 000 Personen, da- 
von 71 000 familieneigene und 55 000 fremde 
Arbeitskräfte, beschäftigt. Da sich die Zahl der 
Gartenbaubetriebe seit 1950 vergrößert hat, nahm 
auch die Zahl der Arbeitskräfte zu. 

Für die fremden Arbeitskräfte im Gartenbau 
wurden für 1957 und 1958 im Durchschnitt des 
Bundesgebietes folgende Tariflöhne vereinbart: 


Tariflöhne im Erwerbsgartenbau 

DM/Stunde, 0 aller Ortsklassen 



Stand 

1. Juli 
1957 

Kalen- 

der- 

jahr 

1957 

Wirt- 

schafts- 

jahr 

1957/58 

1 

1 Stand 

1. Juli 

1 1958 

Männer 





Gärtnermeister . . 

1.98^) 

1,991) 

2,031) 

2,171) 

Obergärtner . . . 

1,671) 

1,681) 

1,721) 

1,841) 

Gehilfe 

1,41 

1,42 

1,45 

1,56 

eingearbeiteter 
Gärtner .... 

1,33 

1,34 

1,38 

1,52 

Hilfsarbeiter . . . 

1,19 

1,21 

1,26 

1,42 

Frauen 2) 





eingearbeitete 
Gärtnerin . . . 

1,09 

1,10 

1,13 

1,19 

Hilfsarbeiterin . . 

0,93 

0,93 

0,97 

1,07 


0 bzw. freie Vereinbarung 

2) Ab Gehilfen ist der Lohn für Männer und Frauen gleich. 

Quelle: BML 


Umsatzwerte des Erwerbsgartenbaus 
in Millionen DM 



1950/51 

1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

i 1957/582) 

! 

Gemüsebau 

220 

250 

220 

310 

350 

400 

440 


Blumenbau 

240 

270 

330 

340 

360 

380 

400 


Obstbau 

50 

50 

55 

65 

50 

52 

54 


Baumschulen ..... 

95 

90 

95 

95 

100 

110 

116 


zusammen 

605 

660 

700 

810 

860 

942 

1 010 

1 090 


0 ohne Samenbau und Handelsumsätze sowie Umsätze aus Landwirtschaft 

2) Vorschätzung Quelle: BML 
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Am 1. Juli 1958 waren die Tariflöhne im Garten- 
bau gegenüber dem 1. Juli 1957 im Durchschnitt um 
13 V. H. höher. Bei den einzelnen Lohngruppen 
ergeben sich aber Unterschiede. Der Tariflohn der 
ungelernten und angelernten Arbeitnehmer hat sich 


relativ stärker erhöht als der der gelernten Arbeits- 
kräfte. Die absolute Steigerung betrug im Durch- 
schnitt sowohl bei den gelernten als auch bei den 
ungelernten und angelernten Arbeitskräften 0,17 
DM/Std. 


2. Anbau, Ernte, Preise und Verbrauch sowie Betriebs- 
ergebnisse in verschiedenen Betriebsformen 


a) Gemüsebau 

Der Anbau von Gemüse findet sowohl auf dem 
Freiland als auch in Unterglasanlagen statt. Seit 
1950 bewegt sich die Anbaufläche für Gemüse zum 
Verkauf zwischen 55 000 und 69 000 ha, wobei die 
Anbaufläche auf dem Freiland stärkeren Schwan- 
kungen unterliegt als die Gemüsefläche unter Glas, 
die rd. 1000 ha ausmacht. Der Unterglasanbau ist 
zwar flächenmäßig nicht sehr umfangreich, aber für 
einzelne Feingemüsearten von ausschlaggebender 
Bedeutung. Gegenüber der Vorkriegszeit und den 
ersten Jahren nach dem Kriege ist — abgesehen 
von den jährlichen Schwankungen — eine Vermin- 
derung der Anbaufläche zu verzeichnen. Außerdem 
ist beim Gemüsebau eine Umstellung von Massen- 
gemüse auf Feingemüse festzustellen. Damit wird 
zum Teil den Veränderungen der Verzehrsgewohn- 
heiten der Bevölkerung Rechnung getragen. 

Die Gemüseanbaufläche zum Verkauf hat 1957/58 
gegenüber 1956/57 um rd. 10 v. H. zugenommen 
(vgl. Tabelle). Hierin kommt die Reaktion der Er- 
zeuger auf die Markt- und Preisverhältnisse des 
Vorjahres zum Ausdruck. Der günstige Verlauf des 
Gemüsegeschäftes im Wirtschaftsjahr 1956/57 ver- 
anlaßte 1957/58 nicht nur die zünftigen Gemüse- 
bauern, ihre Anbauflächen auszuweiten, sondern 
auch Landwirte, die nicht regelmäßig Gemüse 
bauen, nahmen Gemüse in ihren Anbauplan wieder 
auf. Die Ausweitung wurde durch Anbauverträge 
der Konservenindustrie gefördert. 

Die lOprozentige Anbauausweitung 1957/58 
gegenüber 1956/57 traf mit einer 5prozentigen Zu- 


nahme des Durchschnittsertrages im gleichen Zeit- 
raum zusammen, so daß die Erntemenge im Jahre 
1957/58 um 15 v. H. über der des Vorjahres lag. Die 
Folge davon waren Preiseinbrüche im Wirtschafts- 
jahr 1957/58, die zu Anbaueinschränkungen im 
Wirtschaftsjahr 1958/59 führten. 

Die Hektarerträge im Durchschnitt aller Gemüse- 
arten liegen unter denen der Vorkriegszeit. Die 
Ursache liegt in der Umstellung im Anbau von 
Grob- auf Feingemüse. Bei den einzelnen Gemüse- 
arten ergibt sich im allgemeinen gegenüber der 
Vorkriegszeit eine Steigerung der Flächenerträge. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Gemüse- 
arten geht aus der Tabelle auf der nachfolgenden 
Seite hervor. Dabei muß berücksichtigt werden, daß 
im Basisjahr 1938/39 die Gemüsepreise infolge einer 
guten Ernte besonders niedrig waren. 

Die Erzeugerpreisindizes zeigen starke. Schwan- 
kungen, die im engen Zusammenhang mit den je- 
weiligen Erntemengen stehen (vgl. Abbildung, S. 63). 
Ein Vergleich der Preisentwicklung mit den jeweili- 
gen Erntemengen ergibt, daß im allgemeinen mit 
jeder Steigerung der Erntemengen die Preise sinken 
und umgekehrt. Dabei sind die Preisschwankungen 
stärker als die Mengenschwankungen, d. h., daß 
schon ein geringes Überangebot die 'Preisbildung 
sehr stark beeinflußt, weil die Aufnahmefähigkeit 
der Märkte infolge einer relativ geringen Elastizität 
der Nachfrage begrenzt ist und weil die leichte Ver- 
derblichkeit des Gemüses eine rasche Vermarktung 
erzwingt. 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
(ab 1954/55 einschließlich Anbau und Ernte in Unterglasanlagen) 



0 

1935/38 

1952/53 j 

1 1 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Anbauflächen in 

1 000 ha 

70 

60 

68 

59 

67 

63 

69 

Erträge in dz/ha . . . 

195 

178 

193 

166 

189 

177 . 

185 

Erzeugung in 1 000 t . 

1 365 

1 075 

1 321 

983 

1 261 

1 114 

1 278 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Erzeugerpreisindex für Gemüse 
1938/39 = 100 


Gemüsearten 

(Auszug) 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 1 

1956/57 

1957/58 

0 Juli/Dezember 

1957 

1 1958 >) 

Weißkohl 

165 

90 

403 

141 

239 

153 

145 

236 

Rotkohl 

217 

106 

579 

170 

343 

130 

127 

204 

Möhren 

306 

119 

383 

229 

295 

241 

241 

210 

Kopfsalat ........ 

142 

198 

215 

212 

171 

249 

155 

117 

Spinat 

196 

174 

167 

171 

154 

156 

150 

146 

Salatgurken 

486 

234 

508 

241 

674 

393 

393 

120 

Grüne Bohnen 

292 

214 

299 

220 

320 

286 

286 

218 

Grüne Erbsen 

189 

168 

173 

172 

229 

235 

209 

221 

Tomaten 

235 

216 

276 

260 

303 

277 

272 

193 

Gemüse insgesamt 

229 

147 

329 

194 

288 

215 

182 

182 


1) Vorschätzung ' Quelle: Statistisches Bundesamt 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
und Erzeugerpreisindizes 


Anbaufläche 
bzw. Ernfemenge 


Index der_ 
Erzeugerpreise 
1938/39 = 100 



Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 


Der Gemüsepreisindex lag 1957/58 fast gleich hoch 
wie für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse ins- 
gesamt. 


Für den Verbrauch standen aus der gesamten in- 
ländischen Erzeugung und aus Einfuhren 1957/58 rd. 
49 kg Gemüse je Kopf der Bevölkerung zur Ver- 
fügung. 

Die Gemüseeinfuhren haben im Verlauf der letz- 
ten Jahre ständig zugenommen. Diese Einfuhrsteige- 
rung bezieht sich hauptsächlich auf solche Gemüse- 
arten, die in den Niederlanden und Belgien unter 
Glas herangezogen werden. In der Bundesrepublik 
erfolgt der Gemüseanbau im wesentlichen im Frei- 
land. Zur Verbesserung der Qualität und zur Be- 
einflussung der Erntetermine durch Unterglaserzeu- 
gung sind Kapitalinvestitionen, speziell in den ge- 
müsebauenden Kleinbetrieben erforderlich. 

Die ausgewiesenen Betriebsergebnisse (vgl. Ta- 
belle, S. 64) beziehen sich nur auf die Gemüsebau- 
betriebe im Rahmen des Erwerbsgartenbaues. Nach 
der Gartenbauerhebung 1950 gehören von den rd. 
35 000 Erwerbsgartenbaubetrieben rd. 7600 (22 v. H.) 
zu dieser Betriebskategorie. Sie sind vor allem in 
der niederrheinischen Bucht, im nördlichen Ober- 
rhein-Tal, im Rhein-Main-Gebiet, an der Elbemün- 
dung und in der Nähe der Großstädte anzutreffen. 
Die durchschnittliche Betriebsgröße der Erwerbs- 


Verbrauch an Gemüse 
in kg je Kopf und Jahr 



0 

1935/38 

1 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Gemüse^) .... 

51,9 

43,9 ■ 

48,6 

41,6 

48,3 

45,3 

48,9 

darunter: ■ 








aus Einfuhren . . . j 

4,5 

7,3 

6.6 

8,2 

8,6 

10,2 

11,0 


1) ohne eingeführte Gemüsekonserven Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Kalenderjahr 1957 bzw. Wirtschaftsjahr 1957/58 


Gemüsebaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bis 20 000 Eqm^) 

mit 20 000 bis 40 000 Eqm, 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

54 

96 

41 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha gärtn. Nutzfläche 

1 

i 0,97 

1 

' 1,77 ! 

1 

1 4,41 

Einheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

13 823 

10 653 

7 164 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleicbswerte DM je ha gärtn. Nutzfläche 2) 


Einnahmen aus Gartenbau . . 

29 256 

22 324 

18 871 

Einnahmen aus Landwirtschaft . 

589 

401 

569 

Sonstige Betriebseinnahmen . . ’ 

69 

64 

114 

Bare Einnahmen insgesamt . . 

29 914 

22 789 

19 554 

Unbare Leistungen 

2 306 

1408 

1 006 

Betriebsertrag insgesamt . . . 

32 220 

24 197 

20 560 

Sachaufwand und Kostensteuern 

16 190 

12 064 

9 704 

Betriebseinkommen 

16 030 

12 133 

10 856 

Lohnaufwand insgesamt .... 

15 376 

10 856 

8 691 

Reinertrag 

+ 654 

1 277 

+ 2 165 

B. Arbeitskräftebesatz, 

Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 

männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche 

1,77 

1,27 

0,93 

weibliche AK/ha gärtn. Nutzfläche 

1,04 

0,83 

0,69 

insgesamt AK/ha gärtn. Nutzfläche 

2,81 

2,10 

1,62 

Betriebseinkommen DM/ AK . . 

5 705 

5 778 

6 701 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

5 200 

5 268 

5 999 

C. Vergleicbsrecbnung DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag 

32 744 

24 504 

20 823 

Sachaufwand und Kostensteuern 

16 190 

12 064 

9 704 

Vergleichslohn 

14 482 

10 527 

7 957 

Betriebsleiterzuschlag .... 

1 074 

806 

685 

Zinsansatz 

1 418 

1 071 

1 138 

Vergleichsaufwand insgesamt . . 

33 164 

24 468 

19 484 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . 

— 420 

4- 36 

+ 1 339 


Eqm = Einheitsquadratmeter (vgl. S. 108) 

2) Das Betriebsergebnis wurde auf die gärtn. Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 
wirtschaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

3) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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gemüsebaubetriebe liegt zwischen 1 und 2 ha gärt- 
nerisch genutzter Fläche. Die unterschiedliche Inten- 
sität in den Erwerbsgemüsebaubetrieben und den 
bäuerlichen Feldgemüsebaubetrieben kommt in dem 
Umfang der mehrfachen Nutzung der gleichen Fläche 
(Mehrfachnutzungsgrad) zum Ausdruck. Der Mehr- 
fachnutzungsgrad in den Erwerbsgartenbaubetrieben 
mit Gemüsebau ist wesentlich höher als in den 
bäuerlichen Feldgemüsebaubetrieben. Das wird vor 
allem durch die Kultur in Unterglasanlagen erreicht. 
Die nicht heizbaren Unterglasflächen überwiegen, 
sie nehmen nach der Gartenbauerhebung 1950 rd. 
73 V. H. der Gemüsefläche unter Glas ein. 

Von der Vielzahl der Gemüsearten, die im Frei- 
land gebaut werden, sind nur wenige Gemüsearten 
für den Unterglasanbau geeignet. Hauptsächlich wer- 
den Kopfsalat, Gurken und Tomaten unter Glas kul- 
tiviert, in geringem Umfang Blumenkohl und Kohl- 
rabi. Die übrigen im Unterglasanbau zu findenden 
Arten spielen regional für bestimmte Betriebe eine 
Rolle, nehmen aber nur einen kleinen Teil der Unter- 
glasfläche ein. 

Für einen großen Teil der Erwerbsgartenbau- 
betriebe mit Gemüsebau sind noch sehr viele be- 
triebswirtschaftliche Probleme^ die besonders bei 
Eintritt in die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
von Bedeutung sind, zu lösen. Der wichtigste Auf- 
wandsposten ist nach wie vor der Lohnaufwand, der 
in den Gemüsebaubetrieben 40 bis 50 v. H. des ge- 
samten Aufwandes ausmacht. Deshalb verdient die 
Arbeitstechnik und die Arbeitswirtschaft besondere 
Aufmerksamkeit. 

Durch Einschaltung geeigneter Maschinen kann 
die Arbeitsproduktivität noch gesteigert werden. 
Weitere Rationalisierungsmöglichkeiten sind durch 
die Fortentwicklung der Heizungstechnik und des 
Gewächshausbaues gegeben. Auf diese und andere 
Art kann wertvolle Arbeitskraft eingespart werden, 
wenn die technischen Einrichtungen zweckmäßig in 
den Betrieb eingefügt werden. Hierbei kann der Be- 
ratungsdienst helfen, der durch Bundesmittel geför- 
dert worden ist, um die wissenschaftlichen Erkennt- 
nisse auf dem Gebiet der Betriebswirtschaft und der 
Technik für die Praxis in verstärktem Maße nutzbar 
zu machen. 

Besondere Probleme treten in den Kleinbetrieben 
auf. Trotz hoher Arbeitsintensität ist die Arbeits- 
produktivität in den Kleinbetrieben oft geringer als 
in den mittleren und größeren Betrieben (vgl. Ta- 
belle S. 64 und Grüner Bericht 1958, S. 131). 

Der reibungslose Absatz des Gemüses zu an- 
gemessenen Preisen setzt eine gleichmäßige Be- 
schickung des Marktes mit Waren voraus, die in 
Qualität und Standardisierung die Ansprüche der 
Verbraucher zu erfüllen vermag. 

Die Ertragslage in den Gemüsebaubetrieben im 
Rahmen des Erwerbsgartenbaues im Wirtschaftsjahr 
1957/58 ergibt sich aus der Tabelle auf Seite 64. Im 
Vergleich zum Vorjahr ist im Wirtschaftsjahr 1957/58 
eine Zunahme des Betriebsertrages je Flächeneinheit 
festzustellen (vgl. Grüner Bericht 1958, S. 131). Der 
Betriebsertrag nimmt mit zunehmender Betriebs- 


größe ab und beträgt in den kleineren Betrieben 
32 220, — DM je ha gärtnerischer Nutzfläche und in 
den mittleren und größeren 24 197, — DM bzw. 
20 560, — DM. Der durchschnittliche Betriebsertrag 
eines Erwerbsgemüsebaubetriebes der kleinsten 
Gruppe (bis 20 000 Eqm) entspricht ungefähr dem 
eines landwirtschaftlichen 15- bis 20-ha-Betriebes. 

Das Betriebseinkommen je Flächeneinheit ver- 
ringert sich wie der Betriebsertrag mit zunehmen- 
der Betriebsgröße. Es macht im Durchschnitt in den 
kleinen Betrieben 16 030 DM, in den mittleren 
12 133 DM und in den größeren Betrieben 10 856 DM 
je ha gärtnerischer Nutzfläche aus. 

In allen drei Größengruppen wurde im Durch- 
schnitt ein Reinertrag erreicht, der von den kleinen 
Betrieben mit 654 DM je ha über die mittleren zu 
den großen Betrieben hin bis auf 2165 DM je ha 
ansteigt. 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft ist in allen 
Betriebsgruppen des Gemüsebaues gegenüber 
1956/57 angestiegen. Es beträgt im Wirtschaftsjahr 
1957/58 in den kleinen Betrieben 5200 DM, in den 
mittleren 5268 DM und in den größeren Betrieben 
5999 DM. Der Anstieg des Arbeitseinkommens je 
Arbeitskraft mit zunehmender Betriebsgröße ist im 
wesentlichen darauf zurückzuführen, daß der Ar- 
beitskräftebestand in den mittleren und größeren 
Betrieben relativ stärker abnimmt als der Betriebs- 
ertrag und das Betriebseinkommen. 

Der Vergleichsaufwand wird in der Vergleichs- 
rechnung bei den mittleren und größeren Betrieben 
im Durchschnitt durch den Betriebsertrag gedeckt, 
so daß sich eine positive Ertragsaufwandsdifferenz 
ergibt. In der Gruppe der kleinen Betriebe ist zwar 
der Betriebsertrag größer als die Summe aus Sach- 
aufwand (einschließlich Kostensteuern), Vergleichs- 
lohn und Betriebsleiterzuschlag, aber die angemes- 
sene Verzinsung des eingesetzten Kapitals von 
3 V 3 V. H. konnte im Durchschnitt nicht in vollem 
Umfang erreicht werden. 


b) Blumen- und Zierpflanzenbau 

Die letzten statistischen Unterlagen über den 
Blumen- und Zierpflanzenbau stammen aus der 
Gartenbauerhebung 1950. Dabei wurden 3300 Blu- 
men- und Zierpflanzenbetriebe gezählt, das sind 
rd. 10 V. H. der Erwerbsgartenbaubetriebe. Die Blu- 
men- und Zierpflanzenbetriebe bewirtschafteten 
eine Fläche von 2300 ha. Blumen und Zierpflanzen 
werden aber nicht nur in den eigentlichen Blumen- 
und Zierpflanzenbetrieben, sondern auch in Ge- 
mischtbetrieben kultiviert. Die gesamte Anbau- 
fläche für Blumen- und Zierpflanzen belief sich un- 
ter Berücksichtigung des Vor-, Zwischen- und Nach- 
anbaus auf rd. 4000 ha. 

Seit 1950 hat sich der Blumen- und Zierpflan- 
zenbau ausgedehnt. Amtliche statistische Unter- 
lagen liegen noch nicht vor. 

Die Einfuhr an Blumen und Zierpflanzen ist seit 
1950 beträchtlich ausgeweitet worden. Der Wert der 
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Kalenderjahr 1957 bzw. Wirtschaftsjahr 1957/58 


Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe 


Gruppe 

1 Betriebe 

! bis 20 000 Eqm*) 

mit 20 000 bis 40 000 Eqm 

i über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

39 

61 

22 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha gärtn.“ Nutzfläche 

0,43 

0,74 

1,39 

Einheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

30 276 

i 

23 855 

22 126 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichs werte DM je ha gärtn. Nutzfläche 2) 


Einnahmen aus Gartenbau . . . 

109 663 

81 706 

106 165 

Einnahmen aus Landwirtschaft . . 

— 

67 

52 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

299 

252 

100 

Bare Einnahmen insgesamt . . . 

109 962 

82 025 

106 317 

Unbare Leistungen 

3 906 

2 729 

2 819 

Betriebsertrag insgesamt .... 

113 868 

84 754 

109 136 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

65 024 

48 723 

61 302 

Betriebseinkommen 

48 844 

36 031 

47 834 

Lohnaufwand insgesamt ..... 

42 634 

30 726 

35 243 

Reinertrag 

+ 6 210 

+ 5 305 

+ 12 591 


B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen dm/ak 


männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

5,29 

3,99 

4,16 

weibliche AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

2,98 

1,90 

1,87 

insgesamt AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

8,27 

5,89 

6,03 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

5 906 

6 117 

7 933 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 462 

5 601 

6 987 

C. Vergleichsrecbnung DM je 

(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß 

ha gärtn. Nutzfläche 
§ 4 LandwGes) 



Betriebsertrag®) 

114 375 

85 115 

109 729 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

65 024 

48 723 

61 302 

Vergleichslohn 

42 624 

30 637 

32 248 

Betriebsleiterzuschlag 

3 795 

2 825 

3 638 

Zinsansatz 

3 676 

3 040 

5 705 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

115 119 

85 225 

102 893 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

744 

— 110 

+ 6 836 


Eqm = Einheitsquadratmeter' (vgl. S. 108) 

2) Das Betriebsergebnis wurde auf die gärtn. Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 
wirtschaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Einfuhr betrug 1950, einschließlich der Einfuhr an 
Baumschulerzeugnissen, rd. 36,5 Millionen DM und 
hat im Jahre 1957 rd. 128,3 Millionen DM ausge- 
macht, wovon allein auf Blumen und Zierpflanzen 
113,9 Millionen DM entfielen. Die hauptsächlichen 
Lieferländer für Blumen und Zierpflanzen sind Ita- 
lien, die Niederlande, Frankreich, Belgien und 
Spanien. Die Einfuhr bestand 1957 hauptsächlich aus 
Knollen, Zwiebeln, Bulben und Wurzelstöcken von 
Blüten- und Blattpflanzen (39 v. H.) und frischen 
Schnittblumen (34 v. H.). Der Rest entfällt auf 
Bäume, Sträucher usw, Bei den Schnittblumen ist 
die Einfuhr der frischen Nelken am bedeutendsten. 
Die Einfuhren von Blumen und Zierpflanzen sind in 
den Sommermonaten Juni und Juli am niedrigsten. 
Die höchsten Werte werden im September und De- 
zember erzielt Bei Schnittblumen liegen Höhe- 
punkte der Einfuhr zu Weihnachten und zu Ostern. 

Der’ Blumen- und Zierpflanzenbau ist die inten- 
sivste Form des Erwerbsgartenbaues. Das geht aus 
den auf Seite 66 ausgewiesenen Betriebsergebnissen 
hervor. Die Blumen- und Zierpflanzenbetriebe sind 
vor allem im Bereich der Großstädte anzutreffen. 
Bei rd. 60 v. H. bewegt sich die Betriebsgröße zwi- 
schen 0,25 und 2 ha, nur 2 v. H. der Betriebe sind 
größer als 2 ha und von über einem Drittel der 
Betriebe werden weniger als 0,25 ha je Betrieb 
bewirtschaftet. Fast alle Blumen- und Zierpflanzen- 
betriebe haben Unterglasanlagen, die im Durch- 
schnitt zur Hälfte heizbar sind. 

Von den betriebswirtschaftlichen Problemen steht 
die Erhöhung der Arbeitsproduktivität auch in den 
Blumen- und Zierpflanzenbetrieben an erster Stelle. 
Dies Ziel kann vielfach durch die Einschränkung 
der Zahl der Pflanzenkulturen erreicht werden. Eine 
zweckmäßige Arbeitsteilung zwischen Jungpflan- 
zenbetrieben und den Betrieben, die die Pflanzen 
zur Verkaufsreife bringen, kann ebenfalls zur Sen- 
kung der Arbeitskosten beitragen. Ein wichtiger 
Faktor für eine rationelle Betriebsweise sind die 
Unterglasanlagen. Die Anpassung im Gewächshaus- 
bau an die technische Entwicklung im Hinblick auf 
eine bessere Arbeitstechnik und eine optimale Aus- 
nutzung der Wärmeenergie ist deshalb notwendig. 

Ein weiteres Problem ist die Verbesserung der 
Verkaufsmethoden. Die Einschaltung von zentralen 
Absatzstellen auf genossenschaftlicher Grundlage 
kann mit dazu beitragen, die jeweilige Marktlage 
richtig auszunutzen und die Vermarktungskosten 
zu senken. Die Umsatzentwicklung einzelner Blu- 
men-Versteigerungsgenossenschaften hat bereits 
gezeigt, wie erfolgreich sich die Initiative der Be- 
teiligten auf diesem Gebiet auswirken kann. 

Die Ertragslage der Blumen- und Zierpflanzen- 
betriebe im Wirtschaftsjahr 1957/58 geht aus der 
Tabelle auf S. 66 hervor. Die Einnahmen der unter- 
suchten Betriebe stammen zu mehr als 70 v. H. aus 
dem Blumen- imd Zierpflanzenbau. Neben den Ein- 
nahmen aus der gärtnerischen Eigenerzeugung sind 
die zum Wiederverkauf von Fertigwaren von Be- 
deutung. Besonders in den kleinen Betrieben ist 
der Anteil der Einnahmen aus Wiederverkauf von 
Fertigwaren verhältnismäßig hoch; ein gewisser 
Zukauf von Fertigwaren mit dem Ziele des Wei- 


terverkaufs ist in den kleinen Betrieben betriebs- 
notwendig. 

Der Betriebsertrag je ha gärtnerischer Nutzfläche 
ist im Vergleich zu den übrigen Betriebsformen des 
Erwerbsgartenbaues am höchsten. Es muß dabei 
aber beachtet werden, daß die durchschnittliche Be- 
triebsgröße der mittleren und kleinen Betriebe un- 
ter 1 ha liegt. Der Betriebsertrag bewegt sich im 
Durchschnitt der Gruppen zwischen 113 868 DM und 
84 754 DM je ha gärtnerischer Nutzfläche. 

Das Betriebseinkommen je ha beträgt in den klei- 
nen Betrieben 48 844 DM; 36 031 DM in den mitt- 
leren und 47 834 DM in den größeren Betrieben. 

Der Reinertrag je Flächeneinheit ist mit Aus- 
nahme der mittleren Betriebsgrößengruppen im 
Durchschnitt höher als im Vorjahr und bewegt sich 
zwischen 5305 DM und 12 591 DM je ha gärt- 
nerischer Nutzfläche. 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft steigt mit 
zunehmender Betriebsgröße und macht im Durch- 
schnitt in den kleinen Betrieben 5 462 DM, in den 
mittleren 5601 DM und in d^n größeren Betrieben 
6987 DM aus. 

In der Vergleichsrechnung wird der Vergleichs- 
aufwand in den größeren Betrieben durch den Be- 
triebsertrag gedeckt. In den kleinen und mittleren 
Betrieben ist zwar das Betriebseinkommen höher 
als die Summe aus Vergleichslohn und Betriebslei- 
terzuschlag; eine angemessene Verzinsung des ein- 
gesetzten Kapitals von 3 V 3 v. H. wird aber nicht 
ganz erzielt. 


Gemischtbetriebe 

In den Gemischtbetrieben sind mehrere Kultur- 
arten, wie Gemüsebau, Blumen- und Zierpflanzen- 
bau, gelegentlich auch Obstbau und Baumschulen, 
vertreten, ohne daß ein Betriebszweig eindeutig 
überwiegt. 

Nach der Gartenbauerhebung 1950 herrscht die 
gemischte Betriebsweise in den westdeutschen Er- 
werbsgartenbaubetrieben vor; von den rd. 35 000 
Erwerbsgartenbaubetrieben gehören rd. 19 000 
(54 V. H.) zu den Gemischtbetrieben. Sie sind meist 
in kleineren Städten und Gemeinden anzutreffen. 
Dort ist der Direktabsatz an den Verbraucher vor- 
herrschend und darum ein umfassendes Angebot an 
Gartengewächsen notwendig. 

Die betriebswirtschaftlichen Probleme, die in den 
Gemüsebau- und in den Blumenbaubetrieben auf- 
treten, gelten auch für die Gemischtbetriebe. Die 
Gemischtbetriebe werden oft als krisenfest bezeich- 
net, weil sich die Produktion auf eine Vielzahl von 
Gartenbauerzeugnissen erstreckt. Dies führt aber zu 
einer arbeits- und materialaufwendigen Produktion 
mit hohen Kosten je Erzeugungseinheit. Aus die- 
sen Gründen erklärt sich, daß die kleinen Gemischt- 
betriebe 1956/57 (vgl. Grüner Bericht 1958, S. 135) 
und 1957/58 in ihrer Ertragslage schlechter gewesen 
sind als die entsprechenden anderen Betriebsgrup- 
pen des Erwerbsgartenbaues. 
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Kalenderjahr 1957 bzw. Wirtschaftsjahr 1957/58 


Gemischtbetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bis 20 000 Eqm^) 

mit 20 000 bis 40 000 Eqm 

über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

25 

33 

11 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha gärtn. Nutzfläche 

0,55 

1,22 

2,26 

Einheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

21 351 

15 208 

14 286 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichswerte dm je ha gärtn. Nutzfläche 


Einnahmen aus Gartenbau . . . 

54 016 

51 215 

44 421 

Einnahmen aus Landwirtschaft . . 

391 

313 

597 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

636 

199 

1 030 

Bare Einnahmen insgesamt . . . 

55 043 

51 727 

46 048 

Unbare Leistungen 

3 603 

1 888 

3 867 

Betriebsertrag insgesamt 

58 646 

53 615 

49 915 

Sachaufwand und Kostensteuern 

33 971 

32 213 

23 624 

Betriebseinkommen 

24 675 

21 402 

26 291 

Lohnaufwand insgesamt . ■ . . . . 

25 179 

19 453 

17 358 

Reinertrag 

— 504 

-f 1 949 

+ 8 933 

B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK 

und Arbeitseinkommen DM/AK 

männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

3,19 

2,39 

1,96 

weibliche AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

2,02 

1,23 

0,79 

insgesamt AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

5,21 

3,62 

2,75 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 736 

5 912 

9 560 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

4 258 

5 328 

8 889 

C. Vergleichsrechnung DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag®) 

59 325 

53 973 

50 729 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

33 971 

32 213 

23 624 

Vergleichslohn 

25 415 

18 832 

14 522 

Betriebsleiterzuschlag 

1 955 

1 787 

1 664 

Zinsansatz 

2 488 

2 113 

1 845 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

63 829 

54 945 

41 655 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 4 504 

— 972 

-1- 9 074 

Eqm = Einheitsquadratmeter (vgl. S. 
Das Betriebsergebnis wurde auf die 

108). 

gärtn. Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 


Wirtschaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 
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Die Verbesserung der Einkommenslage der Ge- 
misch tbetriebe wird im allgemeinen über die Be- 
triebsvereinfachung durch Einschränkung der Viel- 
falt der Kulturen führen. Dort, wo aus Gründen 
des Kundendienstes eine große Zahl von Erzeug- 
nissen zum Verkauf zur Verfügung stehen muß, 
kann durch Wiederverkauf von zugekauften Fer- 
tigwaren den Wünschen der Kundschaft oft wirt- 
schaftlicher Rechnung getragen werden als durch 
Erzeugung aller nachgefragten Gartenbauprodukte 
im eigenen Betrieb. 

Die Buchführungsergebnisse der Gemischtbetriebe 
für das Wirtschaftsjahr 1957/58 sind in der vor- 
stehenden Tabelle zusammengestellt. Danach ver- 
ringert sich der Betriebsertrag je Flächeneinheit mit 
zunehmender Betriebsgröße; er beträgt im Durch- 
schnitt in den kleinen Betrieben 58 646 DM, in den 
mittleren 53 615 DM und in den größeren Betrieben 
49 915 DM je ha gärtnerischer Nutzfläche. 

Das Betriebseinkommen je ha schwankt im Durch- 
schnitt von Gruppe zu Gruppe zwischen 21 402 DM 
und 26 291 DM je ha gärtnerischer Nutzfläche. 

Der Reinertrag belief sich in den mittleren Be- 
trieben im Durchschnitt auf 1 949 DM und in den 
größeren auf 8 933 DM je ha. Wenn sich auch die 
Ertragslage in den Kleinbetrieben gegenüber dem 
Vorjahr verbessert hat (vgl. Grüner Bericht 1958, 
S. 137), so konnte doch in diesem Jahr noch kein 
Reinertrag erzielt werden. 

Große Unterschiede ergeben sich beim Arbeits- 
einkommen je Arbeitskraft vor allem infolge des 
verschiedenen Arbeitskräftebesatzes je nach Be- 
triebsgröße. Es beträgt in den größeren Betrieben 
im Durchschnitt 8889 DM und ist damit doppelt so 
hoch wie in den kleinen Betrieben mit 4258 DM. 
In den mittleren Betrieben beläuft es sich auf 
5328 DM. 

In der Vergleichsrechnung ist bei den größeren 
Betrieben im Durchschnitt der Betriebsertrag höher 
als der Vergleichsaufwand; es ergibt sich also eine 
positive Ertrags-Aufwands-Differenz. Bei den mitt- 
leren Betrieben übertrifft zwar das Betriebsein- 
kommen den Vergleichslohn einschließlich Betriebs- 
leiterzuschlag, aber die angemessene Verzinsung 
des .eingesetzten Betriebskapitals von 3 V 3 v. H. 
wird nur zu etwas mehr als der Hälfte erreicht. In 
den Kleinbetrieben wird keine Kapitalverzinsung 
erzielt, und das Betriebseinkommen vermag den 
Vergleichslohn einschließlich Betriebsleiterzuschlag 
nur zu 90 v. H. zu decken. 


c) Obstbau 

Der Obstbau befindet sich seit einigen Jahren in 
einer beachtlichen Umstellung. Der Anbau von Streu- 
obst wird in zunehmendem Maße durch geschlos- 
sene Anlagen ersetzt. Um diese Entwicklung zu 
einem leistungsfähigen Obstbau, der mit dem Aus- 
land konkurrieren kann, zu beschleunigen, wurde 
die Rodung von Obstbäumen wegen Überalterung, 
Krankheit, unzweckmäßiger Baumformen oder nicht 
marktgängiger Sorten mit Hilfe von Bundesmitteln 
gefördert. Die im Wirtschaftsjahr 1956/57 einge- 


leitete Rodungsaktion wurde 1957/58 erfolgreich 
fortgesetzt. 

Die Umstellung von Streuobstbau auf geschlos- 
sene Obstanlagen erfordert bei der langfristigen 
Kultur des Baumobstes eine entsprechend lange 
Zeit und einen hohen Kapitalaufwand, während 
Veränderungen im Beerenobstbau kurzfristiger 
möglich sind. 

Die Obsternten zeigen von Jahr zu Jahr große 
Schwankungen (vgl. Tabelle Seite 70 und Abbil- 
dung Seite 71). Im allgemeinen sind aber auf Grund 
der durchweg besseren Kulturarbeiten und der Um- 
stellungen im Obstbau die Obsternten in der Nach- 
kriegszeit wesentlich größer und ausgeglichener, 
als dies in der Vorkriegszeit der Fall war. Die 
wichtigste Obstart ist der Apfel (vgl. Abbildung 
Seite 70). Von dem Ausfall der Apfelernte, die rd. 
50 V. H. der gesamten Obsternte ausmacht, hängt 
deshalb die Obstversorgung in entscheidendem 
Maße ab. Die Erntemengen an Äpfeln zeigen seit 
1951 ein wechselndes Ertragsbild mit starken Spit- 
zen nach oben und unten. 

Während bei den Äpfeln periodische Ertrags- 
schwankungen zu beobachten sind, ergibt sich bei 
den Birnenerträgen ein anderes Bild (vgl. Tabelle 
Seite 70). Seit 1952 ist bis 1957 ein ständiges Ab- 
sinken der Erträge je Baum festzustellen. Erst 1958 
ist wieder eine sehr gute Birnenernte eingebracht 
worden. Auch die Pflaumen und Zwetschen wiesen 
von 1953 bis 1957 abnehmende Ertragstendenzen 
auf. Das Ernteergebnis bei Pflaumen und Zwetschen 
liegt im Jahre 1958 zwar über den drei Vorjahren, 
aber niedriger als in den Jahren 1952, 1953 und 
1954. 

Im ganzen kann die Obsternte 1958 als sehr gute 
Ernte bezeichnet werden. Das gilt insbesondere bei 
Äpfeln, Birnen, Erdbeeren und Himbeeren. Mitt- 
lere Erträge ergaben sich bei Kirschen, Pflaumen 
und Pfirsichen, während bei Mirabellen, Reneklo- 
den und Aprikosen die Ernte nicht befriedigte. 

Nach den Schätzungen der Ernteberichterstatter 
der Statistischen Landesämter über • die Verwen- 
dung des Obstes sind im Durchschnitt der Jahre 
1955 bis 1957 rd. 54 v. H. der Ernte im Haushalt des 
Erzeugers verbraucht worden, rd. 29 v. H. fanden 
als Eßobst zum Verkauf Verwendung und 17 v. H. 
wurden der Verwertungsindustrie zugeführt. Die 
Verwendungsanteile der Obsternte für Eigenver- 
brauch, Frischobstverkauf und industrielle Verar- 
beitung sind von Jahr zu Jahr je nach dem Aus- 
gang der Ernte unterschiedlich. 

Der Preisindex für Obst basiert auf dem Wirt- 
schaftsjahr 1938/39 und ist im Vergleich zu Preis- 
indizes anderer landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
verhältnismäßig niedrig, da die Obstpreise im Aus- 
gangsjahr der Indexrechnung infolge einer schlech- 
ten Obsternte hoch lagen. 

Ähnlich wie bei, Gemüse ist auch beim Obst ein 
wechselseitiges Verhältnis zwischen Ausfall der 
Obsternte und Preisentwicklung zu erkennen (vgl. 
Abbildung). Bei geringen Inlandsernten ist im all- 
gemeinen ein Preisanstieg unvermeidlich, der auch 
durch Einfuhren nicht gedämpft wird, da in den 
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Ertrag und Ernte von Obst 

Vorkrieg, 1952 bis 1958 

Jahre 

Obst 

insgesamt 

darunter 

Äpfel 

Birnen 

Süß- 

kirschen 

Sauer- 

kirschen 

Pflaumen und 
Zwetschen 

Ertrag in kg je Baum 






0 1934/39 


22,7 

20,6 

13,8 

10,0 

12,4 

1952 


30,6 

38,0 

29,0 

17,6 

26,8 

1953 


28,2 

31,2 

25,1 

15,2 

30,6 

1954 


36,7 

27,9 

32,5 

18,9 

21,0 

1955 


17,6 

25,2 

25,3 

14,8 

12,0 

1956 

• 

35,7 

22,8 

26,5 

17,4 

18,2 

1957 


9,4 

8,5 

15,9 

9,6 

8,2 

1958 


48,8 1) 

45,7 1) 

26,1 

16,4 

19,5 

Ernte in 1000 t 







0 1934/39 

1 869,9 

917,3 

320,2 

59,2 

31,4 

253,5 

1952 

2 848,5 

1 349,0 

535,0 

119,8 

65,1 

476,6 

1953 

2 656,4 

1 242,8 

439,3 

103,9 

56,2 

542,9 

1954 

2 883,9 

1616,2 

392,6 

134,1 

69,8 

372,9 

1955 

1 767,6 

778,7 

355,3 

104,6 

54,6 

212,9 

1956 

2 639,9 

1 578,6 

320,5 

109,6 

64,2 

323,1 

1957 

936,9 

= 406,1 

117,1 

64,4 

35,7 

140,9 

1958 

3 821,6 1) 

2 306,4 1) 

658,9 1) 

134,0 

74,9 

372,2 


vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisdies Bundesamt 


Erzeugerpreisindex für Obst 
1938/39 = 100 


Wirtschaftsjahr 

Obst 

ins- 

gesamt 

darunter 

ÄpfeP) 

Bir- 1 
nenÜ 1 

Zwet- 

schen 

1952/53 

101 

112 

89 

80 

1953/54 

110 

138 

102 

65 

1954/55 

113 

121 

106 

107 

1955/56 

140 

162 

113 

122 

1956/57 

141 

142 

129 

121 

1957/58 

276 

318 

235 

212 

0 Juli/Dezember 1957 

245 

311 

236 

212 

0 Juli/Dezember 1958^) 

125 

107 

85 

118 


0 errechnet aus den Qualitäten „Auslese", A und B 
der Verordnung über gesetzliche Handelsklassen für 
Obst und Gemüse 
“) Vor Schätzung 

Quelle: Statistisches Bundesamt 


Der Anteil der Obsfarten 
an der Gesamternfe 
0 1952 bis 1958 
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Die Obsternte und die 
Erzeugerpreisindizes von Obst 


I 


Index der 



Nachbarländern meist ähnliche Ernteverhältnisse 
wie in der Bundesrepublik vorliegen. 

Die schlechte Obsternte 1957, insbesondere bei 
Äpfeln, hatte zum Teil erhebliche Preissteigerungen 
zur Folge. Bei vielen Betrieben war aber ein tota- 
ler Ernteausfall festzustellen, für die auch ein 
höherer Preis keinen Ausgleich bieten konnte. Die 
Rekordernte des Jahres 1958 bei Äpfeln und gute 
Durchschnitts ernten bei den übrigen Obstarten führ- 
ten wieder zu fühlbaren Preissenkungen. 

Infolge des gestiegenen Lebensstandards, der Zu- 
nahme der Zahl der zu versorgenden Bevölkerung 
und des erhöhten Interesses für eine gesündere Er- 
nährungsweise hat der Verbrauch an Obst in der 


Bundesrepublik gegenüber der Vorkriegszeit eine 
beachtliche Steigerung erfahren. Die Einfuhrmengen 
an Obst wechseln in den einzelnen Jahren stärker 
und richten sich nach dem Ausfall der einheimi- 
schen Obsternte. Die Einfuhr an Südfrüchten hat 
eine stetige Steigerung erfahren. 

Die Versorgung an Frischobst (ohne Südfrüchte) 
ist im langjährigen Durchschnitt zu rd. 80 v. H. aus 
der Inlandsernte gedeckt. Es ergeben sich aber 
starke Unterschiede von Jahr zu Jahr und von 
Obstart zu Obstart. Bei Äpfeln, Birnen, Kirschen, 
Pflaumen und Beerenobst liegt der Anteil der In- 
landserzeugung an der Versorgung über 80 v. H., 
während bei Aprikosen, Pfirsichen und Nüssen die 
Versorgung aus dem Inland wesentlich geringer ist. 

Ein Vergleich des Verbrauchs an Frischobst mit 
der Inlandsernte läßt — ähnlich wie. bei Gemüse — 
einen deutlichen Zusammenhang zwischen Ausfall 
der Inlandsernte und Verbrauch erkennen. Die Er- 
höhung der Preise bei geringem Frischobstangebot 
führt zur Verbrauchseinschränkung. 

Im Wirtschaftsjahr 1957/58 ist der Pro-Kopf-Ver- 
brauch an Obst im Vergleich zu den Vorjahren am 
geringsten gewesen. Dies zeigt deutlich, daß eine 
größere Mißernte bei Obst, insbesondere bei 
Äpfeln, selbst durch freie Einfuhrmöglichkeiten 
nicht ausgeglichen werden kann. 

Die hetiiebswiitschaitlichen Probleme in den Obst- 
baubetrieben unterscheiden sich von denen der 
übrigen Erwerbsgartenbaubetriebe. Als langjährige 
Kultur bedarf der Obstbau einer Planung auf Jahr- 
zehnte und kann deshalb wirtschaftlichen Verände- 
rungen nicht so rasch folgen wie kurzlebige Kultu- 
ren. Er verlangt Investitionen, die sich nur in 
seltenen Fällen vor dem 10. Standjahr gewinnbrin- 
gend auswirken. 

Eine intensive Obstkultur läßt sich nur in Betrie- 
ben mit geschlossenen Obstanlagen durchführen. 
Der größte Teil des Obstes wird aber heute noch im 


Durchschnittlicher Nahrungsverbrauch an Obst 

je Kopf und Jahr in kg 



; 01935/38! 

1 

1952/53 

1953/54 

^ 1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Frischobst*) 

. . . 36,3 

59,4 

56,3 

58,2 

45,2 

56,6 

29,0 

darunter: 








aus Einfuhren 

... 0,8 

7,5 

8,5 

6,7 

14,0 

10,6 

12,7 

Trockenobst 

... 1,7 

1,9 

2,0 

2,1 

2,2 

2,0 

2,5 

Südfrüchte 

... 5,7 

11,2 

13,0 

13,1 

14,7 

13,6 

18,8 

eingeführte Fruchtsäfte 


0,2 

0,4 

0,6 

1,1 

1,0 

1,4 

eingeführte Obstkonserven . . . 

. . 

0,2 

0,3 

0,3 

0,3 

0,8 

1,4 

insgesamt^) 

. . . 43,7 

72,9 

72,0 

74,3 

63,5 

74,0 

53,1 


g einschließlich des Verbrauchs aus verarbeiteten Obstmengen, aber ohne eingeführte Obstkonserven 
2) Tel quel 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Streuobstbau erzeugt, deren angebaute Obstsorten 
im Gegensatz zu den Obstsorten in den Intensiv- 
betrieben meist nicht den Verbraucher wünschen 
entsprechen. Eine Umstellung auf Tafelobstsorten 
und eine Verjüngung der Bestände ist erforderlich. 
Deshalb wird auch die Rodungsaktion ungeeigneter 
Obstbäume — wie bereits erwähnt — aus Bundes- 
mitteln gefördert. 

Besondere Beachtung verdient bei Neuanlagen 
die Anwendung der Erkenntnisse über den Einfluß 
der Raumnutzung der Baumkronen auf den Ertrag. 
Wissenschaftliche Untersuchungen haben ergeben, 
daß bei gleicher Obstsorte in den einzelnen Anbau- 
gebieten je nach Klima- und Bodenverhältnissen die 
physiologisch und arbeitstechnisch günstigste Baum- 
ausnutzung verschieden ist. 

Die gemeinschaftliche Aufbereitung und Lagerung 
von Kernobst ist in stärkerem Maße angebracht. Sie 
ermöglicht eine einheitliche Sortierung und eine 
gleichmäßige Beschickung des Marktes mit Quali- 
tätsware, was vom Einzelbetrieb aus in entspre- 
chender Weise nicht durchführbar ist. 

Der Obstbau im Bundesgebiet ist — wie bereits 
erwähnt — seit Jahren in einer Umstellung begrif- 
fen, die auch heute noch nicht abgeschlossen ist. Sie 
ist im Hinblick auf die Konkurrenz am Obstmarkt 
durch die Nachbarländer, deren Erzeugung von 
Qualitätsobst weiter fortgeschritten ist als die des 
einheimischen Obstbaues, auch notwendig. 

Die Betriebsergebnisse in den Obstbaubetrieben 
zeigen im Wirtschaftsjahr 1957/58 von Gebiet zu 
Gebiet sehr große Unterschiede. Der strichweise 
auftretende Frost hat selbst in engeren Bereichen 
zu großen Unterschieden im Ausfall der Obsternte 
geführt. Während im Jahre 1957 die Obsternte ins- 
gesamt nur 40 v. H. einer Normalernte erreichte, 
gab es in den einzelnen Obstbaugebieten Betriebe 
mit einem totalen Ernteausfall und andererseits Be- 
triebe mit normalen Ernteergebnissen. Darum konn- 
ten verhältnismäßig hohe Preise in der Mehrzahl 
der Betriebe den Ernteausfall nicht ausgleichen. 
In den Betrieben mit einigermaßen normaler Ernte 
wurden auf Grund der gegebenen Preissituation 
günstige Betriebsergebnisse erzielt. Das zur Ver- 
fügung stehende Buchführungsmaterial reichte nicht 
aus, die stark streuenden Ertragsverhältnisse eini- 


germaßen repräsentativ zu erfassen, so daß auf die 
Darstellung der Buchführungsergebnisse verzichtet 
wurde. 

d) Baumschulen 

In der Gartenbauerhebung des Jahres 1950 wur- 
den rd. 5000 Betriebe mit Baumschulflächen ausge- 
wiesen. Darunter sind 1700 Gartenbaubetriebe mit 
Baumschulkulturen als Hauptnutzung. 

Die Entwicklung der Baumschulflächen geht aus 
der nachstehenden Übersicht hervor. 

Entwicklung der Baumschulfläche im Bundesgebiet 


1938- 

—1958 (Bodennutzungserhebung) 

1938 

8 700 ha 

1954 

7 427 ha 

1950 

7 687 ha 

1955 

7 488 ha 

1951 

7 827 ha 

1956 

7 439 ha 

1952 

7 697 ha 

1957 

7 886 ha 

1953 

7 470 ha 

1958 

7 814 ha 


Quelle: Statistisches Bundesamt 

In den Nachkriegs jahren ist gegenüber der Zeit 
vor dem Kriege ein Rückgang der Baumschulflächen 
zu verzeichnen. Die Anbauflächen wurden zunächst 
eingeschränkt, weil den westdeutschen Baum- 
schulen durch die Trennung von Mittel- und 
Ostdeutschland Absatzgebiete verlorengegangen 
waren. In den letzten Jahren ist wieder eine 
Flächenausdehnung bei den Baumschulen zu beob- 
achten. Die Baumschulfläche der Vorkriegszeit ist 
aber noch nicht wieder erreicht. 

Vom Statistischen Bundesamt wurden in zwei- 
jährigem Abstand Erhebungen über die verkaufs- 
fertigen Pflanzenbestände durdigeführt. Die Forst- 
baumschulen, die lediglich den Pflanzennachwuchs 
für die Forstflächen heranziehen, sind in den Erhe- 
bungen über die Pflanzenbestände in Baumschulen 
nicht enthalten. 

Bei den verkaufsfertigen Pflanzenbeständen er- 
geben sich bei den einzelnen Erzeugnissen unter- 
schiedliche Entwicklungstendenzen. Die Zahl der 
verkaufsfertigen Kern- und Steinobstgehölze hat 


Verkaufsfertige Pflanzenbestände in den Baumschulbetrieben 

in 1 000 Stück 


Erzeugnisse 

1950 

1952 

■ 1954 

1956 

1958 

Kern- imd Steinobstgehölze 

8 198 

11 826 

13 471 

8 398 

5 746 

Nüsse 

138 

204 

210 

175 

229 

Beerenobstgehölze 

10 941 

5 870 

4 569 

4 269 

10 879 

Ziergehölze 

31 492 

29 258 

32 689 

37 253 

53 521 

Rosen 

9 957 

11 799 

14 783 

19 183 

22 129 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Kalenderjahr 1957 bzw. Wirtschaftsjahr 1957/58 


Baumschulen 


Zahl der Betriebe 

35 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha gärtn. Nutzfläche 

3,77 

Einheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

6 533 


A. Betriebsergebnis ohne Vergleichs werte dm je ha gärtn. Nutzfläche 


Einnahmen aus Gartenbau ... 26201 

Einnahmen aus Landwirtschaft . . 739 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 120 

Bare Einnahmen insgesamt ... 27 060 

Unbare Leistungen 1 464 

Betriebsertrag insgesamt .... 28 524 

Sachaufwand und Kostensteuern . 15 305 

Betriebseinkommen 13 219 

Lohnaufwand insgesamt 10 151 

Reinertrag + 3 068 


B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen dm/AK 


männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

1,44 

weibliche AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

0,42 

insgesamt AK/ha gärtn. Nutzfläche . 

1,86 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

7 106 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 878 


C. Vergleicbsrecbnung dm je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 28 872 

Sachaufwand und Kostensteuern . 15 305 

Vergleichslohn 10 257 

Betriebsleiterzuschlag 951 

Zinsansatz 2 285 

Vergleichsaulwand insgesamt . . . 28 798 

Ertrags-Aufwandsdiiferenz . . . . -f 74 


Das Betriebsergebnis wurde auf die gärtn. Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 
wirtschaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

2) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35- v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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sich von 1950 bis 1954 vergrößert, vom Jahre 1956 
an ist ein starker Rückgang zu verzeichnen. Die Auf- 
schulungen an Kern- und Steinobstgehölzen haben 
im Frühjahr 1958 stark zugenommen, so daß in Zu- 
kunft mit einem verstärkten Angebot gerechnet wer- 
den kann. Die Beerenobstgehölze haben von 1950 
bis 1956 laufend abgenommen, im Jahre 1958 ist 
aber gegenüber 1956 eine Verdoppelung der ver- 
kaufsfertigen Bestände an Beerenobstgehölzen zu 
verzeichnen; damit sind die Bestandszahlen von 1950 
wieder erreicht. 

Die Zahl der verkaufsfertigen Ziergehölze und 
Rosen hat sich seit 1950 ständig vergrößert. Der 
starke Bedarf an Ziergehölzen für die Grünanlagen 
zur Auflockerung der Städte und bei der Errichtung 
neuer Wohnsiedlungen hat die Nachfrage stark an- 
steigen lassen. 

Für die Baumschulen ist die Konzentration in be- 
stimmten Gegenden charakteristisch. In Schleswig- 
Holstein liegt rund ein Drittel der gesamten Baum- 
schulfläche des Bundesgebietes. Ein weiteres Baum- 
schulgebiet befindet sich im Rheinland. Außerdem 
gibt es verstreut über das Bundesgebiet Baumschul- 
betriebe, die in der Hauptsache den örtlichen Bedarf 
befriedigen. 

Von den betriebswirtschaftUchen Problemen ist in 
den Baumschulen die Ausschaltung der Folgen der 
Bodenmüdigkeit, die beim Nachbau einzelner Pflan- 
zenarten auftritt, wichtig. Bei Obstgehölzen und 
Rosen ist der Nachbau auf derselben Fläche über 
einen längeren Zeitraum nicht möglich. Infolge- 
dessen benötigen die Baumschulen eine ausgedehnte 
Bodenfläche, die durch Pachtung oder Tausch ge- 
wechselt wird. Die Landbeschaffung ist in der Nähe 
der Betriebe oft nicht möglich, so daß ein Teil der 
Fläche weit vom Betrieb entfernt ist. Bei größeren 
Baumschulen kann bei diesen Verhältnissen eine 
Filialgründung zweckmäßig sein. 

Eine Steigerung der Flächenproduktivität ist in 
erster Linie durch eine Verringerung der Umschlags- 
zeit der Bestände zu erreichen. Die Produktivitäts- 
steigerung auf diesem Wege wird dadurch begün- 
stigt, daß die Nachfrage nach Kleinformen der Ge- 
hölze im Steigen begriffen ist. 

Von den Baumschulen liegt bisher nur ein zahlen- 
mäßig geringes Buchführungsmaterial vor, so daß 
eine differenzierte Darstellung der Ergebnisse nach 
Baumschultypen nicht gegeben werden kann. Die Be- 
triebsergebnisse stammen vorwiegend aus Obst- 
und Ziergehölzbaumschulen. Für das kommende 
Jahr ist vorgesehen, die Zahl der Untersuchungs- 
betriebe zu vergrößern, 

Infolge der großen Fläche, die für die Anzucht der 
Baumschulerzeugnisse benötigt wird, liegt der Be- 
triebsertrag je ha gärtnerischer Nutzfläche mit 
28 524 DM unter dem der Blumen- und Zierpflanzen- 
betriebe, der Gemischtbetriebe und der Gemüse- 
baubetriebe mit Unterglasanlagen. 


Das Betriebseinkommen je ha gärtnerischer Nutz- 
fläche beläuft sich auf 13 219 DM und beträgt fast 
50 V. H. des Betriebsertrages. 

Der Reinertrag je ha gärtnerischer Nutzfläche er- 
reicht 3068 DM und ist höher als im Vorjahr. Für 
1957/58 ergibt sich eine Verzinsung des Aktiv- 
kapitals in Höhe von 4,5 v. H. 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft ist gleich- 
falls angestiegen und beläuft sich auf 5878 DM. 

Die Vergleichsrechnung ergibt, daß im Durch- 
schnitt der untersuchten Baumschulbetriebe der Be- 
triebsaufwand durch den Vergleichsaufwand voll ge- 
deckt ist. Es wurde also der Vergleichslohn ein- 
schließlich Betriebsleiterzuschlag sowie eine ange- 
messene Verzinsung erreicht. Wie weit dieses Er- 
gebnis für alle Betriebstypen der Baumschulen Gül- 
tigkeit hat, läßt sich aus dem vorliegenden Buch- 
führungsmaterial nicht feststellen. 

Zusammenfassung der Buchführungsergebnisse 
im Erwerbsgartenbau 

Die Buchfühnungsergebnisise ‘aus den Erwerbsgar- 
tenbaubetrieben weisen ähnlich wie im Vorjahr 
große Unterschiede je nach Betriebsgröße und nach 
Betriebsform auf. Ganz allgemein kann aber eine 
Verbesserung der Ertragslage bei allen Betriebs- 
formen festgestellt werden. Dies wird am besten 
am durchschnittlichen Einkommen je Arbeitskraft in 
den untersuchten Betrieben deutlich. 


Arbeitseinkommen 
in DM je AK 

1956/57 1957/58 

4 191 5 406 

4 720 5 807 

3 963 5 508 

4 189 5 878 


Das Arbeitseinkommen hat im Durchschnitt um 
20 bis 40 V. H. gegenüber dem Vorjahr zugenom- 
men. In allen Betriebsgruppen wurden mit Aus- 
nahme der kleinen Gemischtbetriebe im Durchschnitt 
Reinerträge erzielt. In der Vergleichsrechnung war 
in der Mehrzahl der mittleren und größeren Be- 
triebe der Betriebsertrag höher als der Vergleichs- 
aufwand. In den kleinen Erwerbsgartenbaubetrie- 
ben, die sehr zahlreich sind, blieb der Betriebs- 
ertrag unter dem Vergleichsaufwand. Mit Aus- 
nahme der kleinen Gemisditbe triebe üb er traf 
dm Durchschnitt das Betriebseinkommen in diesen 
Betrieben den Vergleichslohn einschließlich Be- 
trieb sleiterzuschlag; eine angemessene Verzinsimg 
des eingesetzten Betriebskapitals wurde aber nicht 
i in vollem Umfange erreicht. 


Gemüsebaubetriebe 

Blumen- und Zierpflanzenbetriebe 

Gemischtbetriebe 

Baumschulen 
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IIL Weinbau 


1. Allgemeiner Überblick 


Bei der letzten landwirtschaftlichen Betriebs- 
zählung 1949 wurden rd. 152 000 Betriebe mit Reb- 
land festgestellt, die 58 000 ha Rebfläche bewirt- 
schaften. 

Die Rebe wird vorwiegend in Kleinbetrieben an- 
gebaut. Mehr als drei Viertel der Betriebe mit Reb- 
land sind kleiner als 5 ha und bewirtschaften 
35 000 ha Rebfläche (60 v. H. der gesamten Reb- 
fläche). Nur rd. 7 v. H. aller Betriebe mit Rebland 
bewirtschaften mehr als 1 ha Rebfläche. 

Entwicklung der Rebflächen 
(nach der Bodennutzungserhebung) 
in 1000 ha 


lausschaden und durch direkte Kriegshandlungen 
vernichtet. Nach der Währungsreform hat wieder 
eine Ausdehnung der Rebflächen stattgefunden. Der 
Vorkriegsstand ist aber bisher nicht wieder erreicht 
worden. Im Jahre 1958 lag die Rebfläche insgesamt 
um 9 V. H. unter der Fläche der Vorkriegszeit. 

Die Weinmosterträge unterliegen von Jahr zu 
Jahr starken Schwankungen (vgl. Abbildung). Faßt 
man die jährlichen Weinmosterträge zu zehnjähri- 
gen Durchschnitten zusammen, dann ist in den letz- 
ten fünfzig Jahren eine bemerkenswerte Steigerung 
des Hektarertrages zu erkennen, die auf weinbau- 
technische und züchterische Verbesserungen sowie 
die Umstellung auf Pfropfreben zurückzuführen ist. 


0 

1935/38 

o 

2 

lO 

2 

o> 

1953 

1954 

ir> 

in 

05 

1956 

1957 

00 

m 

05 

Rebland im 

Ertrag 72 50 

53 

53 

55 59 

60 60 59 59 


Rebland nicht 

im Ertrag 9 15 14 14 13 13 14 15 15 15 


Rebland 

insgesamt 81 65 67 67 68 72 74 75 74 74 


Quelle: Statistisches Bundesamt 

Gegenüber der Vorkriegszeit hat der Weinbau im 
Bundesgebiet zunächst eine Einschränkung erfahren. 
Beträchtliche Weinbauflächen wurden während des 
Krieges durch kalte und harte Winter, durch Reb- 


Weinmosterträge 

hl Most je ho 



Jahresdurchschnitt 


1910 bis 1919 
1920 bis 1929 
1930 bis 1939 
1948 bis 1957 


20.5 hl je ha 

25.5 hl je ha 
40,4 hl je ha 
43,7 hl je ha 


Die Weinmosternte des Jahres 1956 war infolge 
der Frostschäden und der während der Vegetations- 
dauer ungünstigen Witterungsbedingungen, die sich 
nachteilig auf den Verlauf der Blüte und die Ent- 
wicklung der Trauben auswirkten, mit 15,6 hl je ha 
schlecht ausgefallen (vgl, Tabelle). Es ergaben sich 
aber große Unterschiede hinsichtlich der Frost- 
resistenz und damit des Ernteausfalls bei den ein- 
zelnen Sorten. Am besten widerstanden die Ries- 
lingreben dem Frost, während die an sich ertrag- 
reicheren Müller-Thurgau- und die Portugieser- 
Reben die stärksten Erfrierungen aufwiesen. Seit 
der Jahrhundertwende sind nur acht Erntejahre mit 
einem geringeren Hektarertrag als 1956 zu ver- 
zeichnen (vgl. Abbildung). Neben der Menge blieb 
auch die Qualität des Jahrganges 1956 hinter dem 
Durchschnitt der letzten Jahre zurück. 


Mit dem Weinherbst 1957 wurde erstmals seit 
dem sehr guten Jahrgang 1953 wieder ein Weiin- 
most mit besserer Qualität erzielt. Die „gut" und 
„sehr gut" beurteilten Moste sind 1957 mit eiinem 
Anteil von 43 v. H. vertreten, während die ent- 
sprechenden Prozentsätze in den Vorjahren nur 
18 V. H. (1956), 30 v. H. (1955) und 19 v. H. (1954) 
betrugen. Da jedoch in ausgezeichneten Jahrgängen, 
z. B. 1953 und 1949, mehr als 80 v, H. der Gesamt- 
em ten mit „gut" und „sehr gut" beurteilt wurden, 
kann dem Jahrgang 1957 im ganzen gesehen nur 
eine mittlere Qualität zugesprochen werden. Der 
Hektarertrag ist zwar 1957 besser als 1956, liegt 
aber immer noch um 12 v. H. imter dem langjähri- 
gen Durchschnitt (1948/57). Die Frostschäden des 
Jahres 1956 wirkten sich im Jahre 1957 vielerorts 
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noch in geringen Hektarerträgen aus. Weit über 
dem Durchschnitt des Bundesgebietes lagen diie Er- 
träge dn den Gebieten der Haardt imd der Mosel; 
während in Franken, in Nordbaden und im Mark- 
gräflerland zum Teil nur sehr geringe Mengen- 
erträge erzielt wurden. 

Im Jahre 1958 traten Winterfrostschäden dn den 
Weinbaugebieten nicht auf. Der Witterungsverlauf 
war \im allgemeinen sehr günstig, so daß der Ge- 
sundheitszustand der Reben gut war und eine Ernte 
heranreifte, die die Hektarerträge der Rekordernte 
von 1950 übertraf. Auch die Güte der Trauben ist 
mit weitgehender EinheitMchkeit besser beurteilt 
worden als im Durdischniitt der letzten Jahre. 

Der Wert der Weinmostemte wird auf Grund der 
für Weinmost erzielten Preise geschätzt. Es wird 


aber nur ein germger Teil der Ernte vom Erzeuger 
als Weinmost verkauft. Die auf dieser Grundlage 
ermittelten Produktionswerte können deshalb nur 
als Anhalt für die Entwicklung benutzt werden (vgl, 
Tabelle). 

Nach dem Kriege ist der Weinverbauch je Kopf 
der Bevölkerung ständig 'angestiegen und hat 1955/56 
den durchschnittlichen Pro-Kopf-Verbrauch an Wein 
der Vorkriegszeit geringfügig überschritten. Diese 
Entwicklung ist um so beachtlicher, da dem Wein 
durch Limonaden, Fruchtsaftgetränke, Mineralwasser 
und Süßmoste starke Konkurrenten erwachsen isiind. 
Im Wirtschaftsjahr 1956/57 und 1957/58 ist der Wein- 
verbrauch infolge der geringen Inlandsemte 1956, 
wobei die erhöhten Einfuhren keinen vollen Aus- 
gleich brachten, zurückgegangen. 


Weinmostemte 


Wirtschaftsjahr 

Land 

Weinmostemte 

je ha in 

1000 hl 

Jahres- 
durch- 
schnitts- 
preis für 
Weinmost 
je hl 

Weinmost- 
ernte 
Geldwert 
Mill. DM 

Güte des Weinmostes 

sehr gut 

gut 

in V. H. der gesamten 
Mosternte 


nach 

Wirtschafts j ähren 



0 1935/36 bis 1938/39 

42,9 

3 100 

51 

156 

, 


1949/50 

26.5 

1 363 

147 

200 

41 

44 

1950/51 

65,6 

3 244 

77 

250 

9 

41 

1951/52 

59,3 

3 112 

78 

242 

10 

45 

1952/53 

50,8 

2 713 

82 

223 

19 

47 

1953/54 

45,1 

2 456 

110 

271 

38 

44 

1954/55 

52,6 

3 098 

106 

329 

1 

18 

1955/56 

40,1 

2 405 

106 

254 

3 

27 

1956/57 

15,6 

929 

198 

184 

1 

17 

1957/58 

38,5 

2 264 

127 

287 

6 

37 

1958/59 

81,1 

4 797 

82 

393 

12 

43 

1957/58 in de 

n w e i n b a 

u e n d e n L 

ändern 



Nordrhein-Westfalen .... 

16,5 

1 

— 

— 

— 

6 

Hessen 

40,2 

97 

118 

12 

2 

38 

Rheinland-Pfalz 

43,6 

1 784 

120 

214 

6 

36 

Baden-Württemberg .... 

28,3 

359 

157 

56 

11 

48 

Bayern ......... 

8,8 

23 

163 

4 

2 

15 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Verbrauch an Wein 



0 ' 
1935/38 

1952/53 * 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1 957/58 

Weinverbrauch (Liter pro Kopf) ^) . . . . 

9,0 

7.9 

8,1 

9,0 

9,2 

8,1 

7,7 

darunter 








aus Einfuhr 

0,4 

2,0 

2,9 

3,5 

3,7 

6,2 

3,8 


einschließlich Schaumwein Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Die Wein elinf Uhren sind seit 1949/50 ständig ge- 
stiegen und überschritten bereits 1950/51 das Bin- 
fuhrvolumen der Vorkriegszeit. Im Wirtschaftsjahr 
1956/57 erreichten sie infolge der schlechten Inlands- 
ernte einen Höchststand. Im Wirts diaftsjahr 1957/58 


wurden 3,2 Millionen hl Wein im Wert von 211 Mil- 
lionen DM eingeführt. Die Weinausfuhr der Bundes- 
republik betrug im Durchschniitt der letzten Jahre 
mengenmäßig nur 3 v. H., wertmäßig aber 18 v. H. 
der Weineinfuhr. 


2. Betriebsergebnisse in verschiedenen Betriebstypen 


In den Weinbaugebieten außerhalb Deutschlands 
wird der Wein meist unter günstigeren natürlichen 
und wirtschaftlichen Bedingimgen erzeugt als im 
deutschen Wieinbau. Für den deutschen Weinbau 
ergibt sich deshalb die Notwendigkeit zur Steige- 
rung der Arbeitsproduktivität und Senkung der Pro- 
duktionskosten je Erzeugungseinheit. Die Verbes- 
serung und die Modernisierung der Arbeitstechnik 
ist in vielen Gebieten noch möglich. 

Eine besondere Bedeutung kommt im Weinbau 
der Schädlingsbekämpfung zu. Auf diesem Gebiet 
sind zwar Fortschritte erzielt worden; in allen 
Weinbaubetrieben hat ein intensiver Pflanzenschutz, 
der zur Erhöhung der Weinqualität und -quantität 
notwendig ist, aber noch nicht Eingang gefimden. 
Eine Belastung für den Weinbau ist nach wie vor 
die Bekämpfung der Reblaus. Die Neuanlagen miit 
den gesetzlich vorgeschriebenen Pfropfreben ver- 
ursachen hohe Investitionsauisgaben. 

Die Flurbereinigung und die Betriebsaufstockung 
ist auch im Weinbau wichtig, da der Streubesitz vor- 
herrschend ist und die Masse der Weinbaubetriebe 
weniger .als 0,25 ha Rebfläche je Betrieb bewirt- 
schaftet. I>ie Verbesserung der Betriebsstruktur 
kann wesentlich zur Senkung der Produktionskosten 
beitragen. Der Ausbau imd die Verbesserung des 
Wegenetzes gehören mit zu diesen Maßnahmen, 
die vor allem zu einer Einsparung von Arbeitszeit 
führen. Sehr schwierig gestaltet sich die Mechani- 
sierung im Weinbau. In den kleinen Betrieben ist 
der wirtschaftliche Einsatz von arbeitssparenden 
Maschinen in der Regel nur durch gemeinschaftliche 
Maschinenhaltung oder durch Lohnmaschinen mög- 
lich. 

In Gebieten mit kleinen Weinbaubetrieben ist der 
Ausbau der Wdnzergenossenschaften anzustreben. 


Durch die Trennung der Erzeugung der Trauben 
von dem Ausbau der Weine in den Kleinbetrieben 
wird eine Verbilligung der Weinherstellung und 
eine Verbesserung der Qualität erreicht. Zu diesem 
Zweck wurden auch Mittel aus dem Grünen Plan 
bereitgestellt, um die Genossenschaftskellereien 
auszubauen. In diesen größeren Kellereien können 
die Voraussetzungen geschaffen werden, um die 
wissenschaftlichen Erkenntnisse auf dem Gebiete 
der Weinbereitung für die Qualitätserzeugung nutz- 
bar zu machen. 

Die Betriebsergebnisse im Weinbau unterliegen 
je nach dem Emteausfall und Witterungsverlauf 
großen Schwankungen. Während die Weinmosternte 

1956 quantitativ und qualitativ gering war, wurde 

1957 hinsichtlich Menge und Qualität fast -eine Nor- 
malernte erzielt. Der Betriebsertrag je ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche, der die Betriebsleistungen 
aus Weinbau amd übriger Landwirtschaft umfaßt, ist 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 je nach dem Anteil der 
Rebfläche in den einzelnen Gruppen verschieden 
und bewegt sich zwischen rund 3000 und 9000 DM. 
Außerdem sind die Weineinnahmen je ha Rebfläche 
sehr imterschiedlich ausgefallen und schwanken 
zwischen 5000 und 12 000 DM (vgl. Tabellen S. 78 
und 79). 

Auch das Betriebseinkommen je ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche weist ebenso wie der Be- 
triebsertrag starke Differenzierungen auf. Es liegt 
zwischen rund 1400 und 4600 DM. 

Von den acht untersuchten Betriebsgruppen wei- 
sen sechs einen Reinertrag zwischen 58 DM und 
1061 DM/ha LN auf. Von den nichtausbauenden Be- 
trieben erzielten zwei Gruppen keinen Reinertrag. 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft bewegt 
sich im Durchschnitt zwischen 2089 DM und 5012 DM. 
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WirtschaUsJahr 1957/58 


Weinbaubetriebe 

mit vorwiegend Steillagen 


Gruppe 

ausbauende Betriebe 

nichtausbauende 

Betriebe 

15 bis 30 V. H. 3) 

über 30 v. H. 

15 bis 30 V. H. 3) über 30 v. H. *) 

0 Betriebsgröße in ha LN 

6,67 

4,88 

7,00 

4,05 

Rebfläche im Durchschnitt 
je Betrieb in ha 

1,31 

2,97 

1,11 

1,82 

0 EinheHswert je ha Rebland 

5 560 

5 480 

5 875 

4 574 

0 Einheitswert je ha LN 

2 314 

4 117 

2 461 

2 983 1 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichs werte 

DM je ha LN 



Bare Einnahmen 





Einnahmen aus Weinbau . . 

2 435 

7510 

934 

2 779 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau 95 

140 

427 

251 

Einnahmen aus sonstigen Sonder- 
kulturen — 

34 

15 



Einnahmen aus Landwirtschaft . 

. . 734 

254 

1 123 

578 

Sonstige Betriebseinnahmen 

37 

115 

74 

419 

Bare Einnahmen insgesamt . . 

3 301 

8 053 

2 573 

4 027 

darunter 





Einnahmen aus Weinbau 
je ha Rebfläche 

. . 12 398 

12 339 

5 890 

6 184 

Unbare Leistungen ..... 

. . 877 

1 433 

574 

720 

Betriebsertrag 

4 178 

9 486 

3 147 

4 747 

Sachaufwand und Kostensteuern 

2 098 

4 846 

1 657 

2 610 

Betriebseinkommen 

2 080 

4 640 

1 490 

2 137 

Lohnaufwand insgesamt . . . 

1 640 

3 896 

1 429 

2 419 

Reinertrag 

+ 440 

-f 744 

+ 61 

— 282 

B. Arbeitskräftebesatz 

, Betriebseinkommen dm/ak und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/ 100 ha LN . . . 

. . 24,7 

52,7 

26,0 

40,3 

weibliche AK/100 ha LN . . . 

. . 16,5 

36,0 

18,6 

31,6 

insgesamt AK/100 ha LN . . . 

. . 41,2 

88,7 

44,6 

71,9 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

5 049 

5 231 

3 340 

2 972 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

3 917 

4 142 

2 497 

2 089 

C. Vergleichsrechnung DM je ha LN 

(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes.) 

Betriebsertrag 

4 371 

9 651 

3 300 

4 931 

Sachaufwand und Kostensteuern 

2 098 

4 846 

1 657 

2 610 

Vergleichslohn 

1 833 

3 924 

2 014 

3 222 

Betriebsleiterzuschlag .... 

. . 79 

141 

74 

118 

Zinsansatz 

. . 466 

966 

376 

635 

Vergleichsaufwand insgesamt . 

4 476 

9 877 

4 121 

6 585 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . 

. . — 105 

— 226 

— 821 

— 1 654 

) Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen 




) Betriebe, die ihre Trauben bzw. 

ihren Most verkaufen oder genossenschaftlich weiterverarbeiten 


prozentualer Anteil der Rebfläche an der LN 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 


Weinbaubetriebe 

mit vorwiegend Flach- und Hanglagen 


Gruppe 

ausbauende Betriebe ‘) 

15 bis 30 V. H. *) über 30 v. H. 


nichtausbauende Betriebe 

15 bis 30 v. H. über 30 v. H, 

0 Betriebsgröße in ha LN 

10,68 

6,08 


7,57 

5,26 

Rebfläche im Durchschnitt 
je Betrieb in ha 

2,11 

3,01 


1,47 

1,98 

0 Einheitswert je ha Rebland 

6 618 

6 783 


5 840 

7 427 

0 Einheitswert je ha LN 

3 309 

4 555 


3 106 

4 765 

A. Betriebsergebnis ohne Vergleichs werte 

DM je ha 

LN 



Bare Einnahmen 






Einnahmen aus Weinbau . . . . 

1 087 

4 920 


964 

3 081 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau 

76 

70 


164 

167 

Einnahmen aus sonstigen Sonder- 
kulturen 

6 

15 






Einnahmen aus Landwirtschaft . . . 

1 320 

612 


1 404 

1 040 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

76 

178 


13 

225 

Bare Einnahmen insgesamt . . . . 

2 565 

5 795 


2 545 

4 513 

darunter 






Einnahmen aus Weinbau 

je ha Rebfläche 

5 502 

9 938 


4 964 

8 185 

Unbare Leistungen 

471 

918 


466 

658 

Betriebsertrag 

3 036 

6 713 


3011 

5 171 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 662 

3 241 


1 617 

2 244 

Betriebseinkommen 

1 374 

3 472 


1 394 

2 927 

Lohnaufwand insgesamt 

1 316 

2 637 


1 427 

1 866 

Reinertrag 

+ 58 

-F 835 


— 33 

+ 1061 

B. Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen 

DM/AK und Arbeitseinkommen 

DM/ AK 

männliche AK/ 100 ha LN .... 

18,6 

34,3 


26,4 

30,8 

weibliche AK/100 ha LN .... 

11,6 

22,7 


11,9 

17,5 

insgesamt AK/100 ha LN .... 

30,2 

57,0 


38,3 

48,3 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 550 

6 091 


3 640 

6 060 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 201 

4 877 


2 621 

5 012 

C. Vergleichsrechnung DM je ha ln 

(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes.) 

Betriebsertrag 

3 132 

6 831 


3 125 

5 357 

Sachaufwand und Kostensteuern . . 

1 662 

3 241 


1 617 

2 244 

Vergleichslohn 

1 293 

2 564 


1 817 

2 220 

Betriebsleiterzuschlag 

80 

124 


79 

106 

Zinsansatz 

407 

692 


390 

506 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 442 

6 621 


3 903 

5 076 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . . 

— 310 

-F 210 


— 778 

+ 281 


Betriebe, die ihren Most zu Wein 
-) Betriebe, die ihre Trauben bzw. 


ausbauen 

ihren Most verkaufen oder genossenschaftlich weiterverarbeiten 


prozentualer Anteil der Rebfläche an der LN 
'*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Es list lim allgemeinen in den ausbauenden Betrieben 
höher als in den nichtausb au enden. 

In der Vergleidisrechnung haben nur zwei Be- 
triebsgruppen der Weinbaubetriebe miit vorwiegend 
Hang- und Flachlagen eine positive Ertragsauf- 
wandsdifferenz. Bei den übrigen Betriebsgruppen 
ist der Vergleichsaufwand beim Ansatz der kalku- 


latorischen Posten nicht voll gedeckt. Im allgemeii- 
nen läßt sich feststellen, daß die Ertragslage in den 
Betrieben mit Hang- und Flachlagen im Durchschnitt 
besser gewesen ist als die in den Betrieben mit 
vorwiegend Steillagen. Andererseits waren die 
untersuchten ausbauenden Betriebe 1957/58 im 
Durchschnitt erfolgreicher als die nichtausbauenden 
Betriebe, 


Zusammenfassung der Buchführungsergebnisse 
im Weinbau 

Die Buchführungsergebnisse der untersuchten 
Weinbaubetriebe zeigen, daß die Ertragslage je 
nach Betriebstyp und nach Ausfall der Weinmost- 
ernte große Unterschiede aufweist. Ganz allgemein 
ist aber im Wirtschaftsjahr 1957/58 eine Verbesse- 
rung der Einkommensverhältnisse in den unter- 
suchten Betrieben gegenüber dem Vorjahr festzu- 
stellen. 


1956/57 1957/58 

DM 

Betriebsertrag je ha LN . . 

3 990 

5 230 

Reinertrag je ha LN . . . 

— 262 

+401 

Arbeitseinkommen je AK . 

1 693 

3 746 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 



je ha LN 

. — 1 347 

-277 


Sowohl der Betriebsertrag als auch der Reinertrag 
je ha LN und das Arbeitseinkommen je Arbeits- 
kraft haben sich wesentlich erhöht. In der Ver- 
gleichsrechnung ist zwar auch eine Verbesserung 
der Ergebnisse eingetreten, aber eine Deckung des 
Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag wird 
im Durchschnitt der untersuchten Betriebe noch nicht 
ganz erreicht. 
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C. Zusammenfassender Überblick über die Ertragslage 
von Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau 1957/58 
und über die voraussichtliche Entwicklung 1958/59 


Ertragslage im Wirtschaftsjahr 1957/58 

Die Wirtschaft in der Bundesrepublik hat sich im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 bzw. im Jahre 1958 im gan- 
zen weiter ansteigend entwickelt, dabei hat sich die 
bereits im Vorjahr eingetretene Abschwächung des 
Anstieges fortgesetzt. Auf einigen Gebieten ergaben 
sich rückläufige Bewegungen und Einschränkungen. 
Die Zuwachsrate des Sozialprodukts für 1958 gegen- 
über dem Vorjahr wird auf 6 v. H. veranschlagt, 
während sie in 1957 rd. 8 v. H. und in 1956 rd. 
10 V. H. betrug. 

In der Landwirtschaft haben sich im Wirtschafts- 
jahr 1957/58 im ganzen keine wesentlichen Ände- 
rungen gegenüber der bisherigen Entwicklungsrich- 
tung ergeben. Die Abwanderung von ständigen Ar- 
beitskräften war im allgemeinen etwas schwächer 
als in den Vorjahren. Sie war bei den Familien- 
arbeitskräften wiederum in den Klein- und Neben- 
erwerbsbetrieben stärker als in den mittleren und 
größeren bäuerlichen Betrieben. In diesen Betrieben 
handelte es sich mehr um eine Abwanderung von 
Lohnarbeitskräften. Die landwirtschaftlichen Tarif- 
löhne wurden im Wirtschaftsjahr 1957/58 gegen- 
über dem Vorjahr im Gesamtdurchschnitt um 
8 V. H. erhöht. Der Abstand gegenüber den Ver- 
diensten der Industriearbeiter hat sich damit rela- 
tiv weiterhin vermindert. 

Die Entwicklung in der Agrarstruktur, die durch 
den Rückgang der Zahl der Kleinbetriebe und die 
Zunahme der Zahl der mittleren und größeren 
bäuerlichen Betriebe gekennzeichnet ist, hat sich 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 unverändert fortgesetzt. 
Von 1949 bis 1958 ist die Zahl der Betriebe mit 
einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 0,5 bis 
10 ha um 192 000 zurückgegangen, auf der anderen 
Seite hat die Zahl der Betriebe mit einer landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche von 10 bis 100 ha um 25 000 
zugenommen. Diese Entwicklung wird durch die 
Förderung der bäuerlichen Siedlung und durch 
Maßnahmen zur Strukturverbesserung unterstützt. 

Die Mechanisierung der Landwirtschaft hat im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 weiterhin verstärkt zuge- 
nommen. Die Finanzierung der Anschaffung von 
Maschinen wurde im Vergleich mit den Vorjahren 
erleichtert durch höhere Verkaufserlöse der Land- 
wirtschaft sowie ein größeres Angebot auf dem 
allgemeinen Kapitalmarkt, das zu niedrigeren Zins- 
sätzen führte. Dazu kam die Erweiterung der be- 
sonderen Zinsverbilligungsaktion für die Landwirt- 
schaft. Die Zunahme des Fremdkapitals in der 
Landwirtschaft war mit 934 Millionen DM im Wirt- 
schaftsjahr 1957/58 nur ebenso hoch wie im Vor- 
jahr, obwohl die Investitionen größer waren. Das 
gesamte Fremdkapital in der Landwirtschaft betrug 
am Ende des Wirtschaftsjahres 1957/58 rd. 10,2 Mil- 


liarden DM gegenüber 9,3 Milliarden DM zu Ende 
des Vorjahres. Die Zinsleistungen der Landwirt- 
schaft beliefen sich auf 613 Millionen DM gegen- 
über 565 Millionen DM im Wirtschaftsjahr 1956/57. 

Die Bodenproduktion der Landwirtschaft in der 
Bundesrepublik hat sich im Wirtschaftsjahr 1957/58 
weiter erhöht. Der Index (bezogen auf den Durch- 
schnitt 1935/38 = 100) stieg von 113 auf 114. Der 
Index der Nahrungsmittelproduktion erhöhte sich 
von 125 auf 130. Diese Entwicklung ergab bei gleich- 
zeitiger Verringerung der Gesamteinfuhr an Nah- 
rungsmitteln einen Anstieg des Anteils des Nah- 
rungsmittelverbrauchs aus Inlandserzeugung am 
Gesamtverbrauch von 76 auf 78 v. H. 

Die ansteigende Entwicklung der Preise hat sich 
auch im Wirtschaftsjahr 1957/58 im ganzen fortge- 
setzt. Der Gesamtindex der Erzeugerpreise land- 
wirtschaftlicher Produkte (bezogen auf 1938/39 = 
100) erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 
3,3 V. H. auf 218. Der Gesamtindex der Preise für 
landwirtschaftliche Betriebsmittel stieg um 1,5 v. H. 
auf 201 an, der Index der Barlöhne in der Land- 
wirtschaft dagegen um 10 v. H. auf 354. Für den 
Gesamtindex der Betriebsmittelpreise und Barlöhne 
zusammen ergab sich eine Erhöhung um 4 v. H. 
auf 232. 

Das Wirtschaftsjahr 1957/58 brachte gegenüber 
dem Vorjahr eine beachtliche Erhöhung der Ver- 
kaufserlöse der Landwirtschaft um rd. 1,7 Milliar- 
den DM (= 11 V. H.) auf 17,4 Milliarden DM. Diese 
Entwicklung war zum überwiegenden Teil durch 
größere Mengen und zu einem kleineren Teil durch 
höhere Preise bedingt. Bei den Ausgaben für Be- 
triebsmittel und Löhne ergab sich insgesamt eine 
Zunahme um rd. 680 Millionen DM (= 7,0 v. H.) 
auf rd. 10,5 Milliarden DM. Unter Einbeziehung 
der Gesamtausgaben für Bauten und Maschinen 
(Bruttoinvestitionen) erhöhten sich die Ausgaben 
um rd. 940 Millionen DM (7,9 v. H.) auf rd. 12,8 Mil- 
liarden DM. 

Diese globale Betrachtung vermittelt nur eine all- 
gemeine Vorstellung von den Größenverhältnissen 
und der Entwicklungsrichtung im ganzen. Innerhalb 
der Landwirtschaft waren nach Wirtschaftsgebieten, 
Bodennutzungssystemen und Größenklassen, wie 
bereits in den zurückliegenden Jahren, z. T. wie- 
derum erhebliche Unterschiede festzustellen. 

In Nordwestdeutschland, wo die verstärkten 
Förderungsmaßnahmen des Grünen Planes im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 mit einer überdurchschnitt- 
lich guten Ernte zusammenfielen, erzielten die Be- 
triebe allgemein höhere Einnahmen als im Vorjahr, 
in dem die nordwestdeutschen Betriebe zum gro- 
ßen Teil infolge ungünstiger Witterungsbedingun- 
gen Ertragsminderungen und Einnahmeausfälle hin- 
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nehmen mußten. Eine wesentliche Verbesserung 
der Ertrags- und Einkommenslage zeichnete sich vor 
allem in den nordwestdeutschen Intensivbetrieben 
mit stärkerem Zuckerrübenbau ab, die nach den 
witterungsbedingten Einnahmerückgängen der letz- 
ten Jahre im Wirtschaftsjahr 1957/58 ihre Vorrang- 
stellung gegenüber den übrigen Betriebsgruppen 
wiedererlangt haben. 

Im süddeutschen Raum wurden 1957/58 bei den 
wichtigsten Verkaufsfrüchten die relativ hohen 
Ernteerträge des Vorjahres im Durchschnitt nicht 
wieder erreicht. Trotzdem ergaben sich jedoch auch 
hier im allgemeinen keine Mindererlöse gegenüber 
dem abgelaufenen Jahr, weil die Ertragseinbußen 
bei den Feldfrüchten durch eine verstärkte Produk- 
tion tierischer Erzeugnisse, vor allem von Milch, 
sowie durch die Aufbesserung der Getreide-, 
Zuckerrüben- und Milchpreise kompensiert wurden. 

Sowohl in Nordwestdeutschland als auch in Süd- 
deutschland hat neben der Steigerung der Produk- 
tion und der Betriebseinnahmen die gleichzeitige 
Verminderung des Arbeitskräftebesatzes, die sich 
auch im Wirtschaftsjahr 1957/58 fortsetzte, in fast 
allen untersuchten Betriebsgruppen zu einer weite- 
ren Verbesserung des Arbeitseinkommens geführt. 
Während die Zunahme des Arbeitseinkommens je 
landwirtschaftliche Arbeitskraft in den zurück- 
liegenden Jahren im Durchschnitt etwa dem Anstieg 
des Lohnes vergleichbarer Berufsgruppen entsprach, 
ist das landwirtschaftliche Arbeitseinkommen im 
Wirtschaftsjahr 1957/58 infolge der günstigen 
Ernteverhältnisse und der verstärkten Förderungs- 
maßnahmen in der Masse der untersuchten Betriebe 
stärker angestiegen als der Vergleichslohn. Damit 
hat sich der Einkommensabstand zwischen den 
landwirtschaftlichen Arbeitskräften und den Er- 
werbspersonen vergleichbarer gewerblicher Berufe 
seit dem Inkrafttreten des Landwirtschaftsgesetzes 
erstmals spürbar verringert, und zwar von durch- 
schnittlich 30 V. H. auf etwa 20 bis 25 v. H. 

Eine merkliche Verbesserung des Arbeitseinkom- 
mens je landwirtschaftliche Arbeitskraft ergab sich 
1957/58 vor allem in den größeren Betrieben, .denen 
vielseitigere Möglichkeiten zu Gebote stehen, 
menschliche Arbeitskräfte durch Maschinen zu er- 
setzen. In den kleineren Betrieben waren meist 
nicht in gleichem Maße Möglichkeiten zu einer 
rationellen Mechanisierung vorhanden. Es kommt 
noch hinzu, daß in vielen bäuerlichen Betrieben in- 
folge der starken Arbeitskräfteabwanderung der 
letzten Jahre inzwischen bereits die untere Grenze 
der Arbeitskapazität einer bäuerlichen Familie von 
etwa 1,5 bis 2 Vollarbeitskräften erreicht ist, so daß 
im Wirtschaftsjahr 1957/58 bei den bäuerlichen Be- 
trieben der Rückgang des Arbeitskräftebesatzes ge- 
ringer gewesen ist als in den größeren Betrieben. 

Die Ertrags-Aufwandsdifferenz der Vergleichs- 
rechnung hat sich auf Grund der schon er- 
wähnten günstigen Witterungs- und Ernte Ver- 
hältnisse und der verstärkten Hilfen im Rahmen 
des Grünen Planes in einem großen Teil der Be- 
triebe gegenüber den Vorjahren nicht unbeträcht- 
lich vermindert. Legt man die Ergebnisse der unter- 
suchten Betriebe zugrunde, so ist der Flächenanteil 


der Betriebe, die außer den Arbeitseinkommen ver- 
gleichbarer gewerblicher Berufsgruppen noch eine 
Verzinsung ihres Betriebskapitals erzielten, im 
Bundesgebiet von rd. 18 v. H. im Jahre 1956/57 auf 
etwa 29 v. H. 1957/58 angestiegen; eine Kapital- 
verzinsung von 3V3 V. H. ist 1957/58 bei Ansatz 
der Vergleichslöhne allerdings nur auf etwa 
6,4 V. H. der landwirtschaftlichen Nutzfläche erzielt 
worden. Es handelt sich dabei vor allem um die 
Zuckerrübenbaubetriebe sowie um die größeren 
Hackfrucht-, Hackfrucht-Getreide- ' und Getreide- 
Hackfruchtbaubetriebe mit günstigen Ertragsvoraus- 
setzungen. Die Masse der untersuchten Betriebs- 
gruppen erzielte. 1957/58 in der Vergleichsrechnung 
zwar keine Verzinsung des Betriebskapitals mehr, 
aber eine Deckung der Vergleichslöhne von etwa 
80 bis 90 V. H. Eine unzureichende Deckung des 
Vergleichslohnes von weniger als 80 v. H. ergab 
sich in den kleineren Betrieben der extensiveren 
Getreide-Futterbau- und Futterbausysteme Süd- 
deutschlands mit ungünstigen Erzeugungsbedin- 
gungen; diese Betriebe nehmen rd. 14 v. H. der ge- 
samten landwirtschaftlichen Nutzfläche des Bundes- 
gebietes ein. 

Die Ertragslage in den untersuchten Erwerbs- 
gartenbaubetrieben kann im Durchschnitt als be- 
friedigend bezeichnet werden. In der Mehrzahl der 
mittleren und größeren Betriebe war in der Ver- 
gleichsrechnung der Betriebsertrag höher als der 
Vergleichsaufwand, während in den Kleinbetrieben 
der Betriebsertrag zu einer angemessenen Verzin- 
sung des eingesetzten Kapitals nicht ganz aus- 
reichte. 

Die Ertragslage in den untersuchten Weinbau- 
betrieben hat sich gegenüber dem Vorjahr wesent- 
lich verbessert; im Durchschnitt konnte aber der 
Vergleichsaufwand nicht in vollem Umfang durch 
den Betriebsertrag gedeckt werden. 

Voraussichtliche Entwicklung der Ertragslage 
der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1958/59 

Die Ernte des Jahres 1958 ergibt nach den bis 
jetzt noch nicht ganz vollständigen Ergebnissen eine 
Erhöhung des Index der Bruttobodenproduktion (be- 
zogen auf den Durchschnitt 1935/38 = 100) von 114 
für die Ernte 1957 auf 120. Für die gesamte Nah- 
rungsmittelproduktion wird mit einer Steigerung des 
Index von 130 im Wirtschaftsjahr 1957/58 auf 136 
gerechnet. Diese Erhöhung ist insbesondere auf die 
gute Obst- und Weinernte des Jahres 1958 zurück- 
zuführen. 

Bei den Verkaufserlösen der Landwirtschaft wird 
für das Wirtschaftsjahr 1958/59 nach dem gegen- 
wärtigen Stand eine Zunahme um etwa 0,7 auf 18,1 
Milliarden DM angenommen. Eine etwas schwächere 
Zunahme um 0,5 Milliarden DM wird bei den Aus- 
gaben der Landwirtschaft veranschlagt, die damit 
auf etwa 13,3 Milliarden DM ansteigen würden. Im 
Gesamtergebnis würde damit das Wirtschaftsjahr 
1958/59 gegenüber dem Vorjahr eine weitere leichte 
Verbesserung bringen; im einzelnen werden sich je- 
doch mehr oder weniger starke Abweichungen er- 
geben. 
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Eine differenzierte Vorausschau auf das Jahr 
1958/59 für die verschiedenen Wirtschaftsgebiete 
und Bodennutzungssysteme der westdeutschen Land- 
wirtschaft ist zur Zeit nur mit Vorbehalten durchzu- 
führen. Im großen und ganzen dürfte sich die Er- 
tragslage in den verschiedenen Betriebsgruppen 
1958/59 gegenüber dem Wirtschaftsjahr 1957/58 nur 
wenig verändern. Den quantitativ und qualitativ ge- 
ringeren Getreideernten, die sich 1958 vor allem im 
nordwestdeutschen Raum ergaben, stehen auf der 
anderen Seite bessere Erlöse für Speisekartoffein 
und Zuckerrüben gegenüber. Bei der Milch wird der 
sich stellenweise abzeichnende Rückgang im Ver- 
wertungspreis durch die verstärkte Produktion aus- 
geglichen, während die Schlachtschweine bei gerin- 
gerer Anlieferung zu besseren Preisen als im Vor- 
jahr Absatz finden. Auch die übrigen Schlachtvieh- 
preise zeigen im Wirtschaftsjahr 1958/59 steigende 
Tendenz. 

Für die Entwicklung der Einkommenslage der in 
der Landwirtschaft beschäftigten Personen dürfte im 
Hinblick auf die etwa gleichbleibenden Betriebs- 
einnahmen im Wirtschaftsjahr 1958/59 die Entwick- 
lung des landwirtschaftlichen Arbeitskräftebestan- 
des wiederum entscheidende Bedeutung gewinnen. 
Wenn auch die Möglichkeiten der Einkommens- 
steigerung auf Grund des Ersatzes menschlicher 
Arbeitskräfte durch Arbeitshilfsmittel in vielen Be- 
trieben noch in größerem Umfang gegeben sind, so 


darf dabei doch nicht übersehen werden, daß die 
fortschreitende Mechanisierung der Arbeitswirt- 
schaft immer teurer wird. In den bäuerlichen Be- 
trieben wird die bereits 1957/58 erkennbare Ver-^ 
langsamung des Arbeitskräfterückganges auch im 
laufenden Wirtschaftsjahr zutage treten, so daß hier 
die Zunahme des Einkommens je Arbeitskraft vor- 
aussichtlich geringer sein wird als in den größeren 
Betrieben. 

Auf Grund der vorliegenden Ernteschätzung 1958 
für Gemüse und der derzeitigen Preissituation kann 
angenommen werden, daß im Wirtschaftsjahr 1958/59 
die Verkaufserlöse für Gemüse nicht die Höhe des 
Vorjahres erreichen werden. 

Im Obstbau werden sich die Verhältnisse 1958/59 
im Vergleich zum Wirtschaftsjahr 1957/58 günstiger 
gestalten. Die gute Ernte des Jahres 1958 wird trotz 
geringerer Preise zu höheren Verkaufserlösen als 
im Vorjahr führen und damit zur Verbesserung der 
Ertragslage in den Betrieben mit Obstbau beitragen. 

Das Wirtschaftsjahr 1958/59 brachte für den Wein- 
bau eine Weinmosterntemenge — bei mittlerer Qua- 
lität — wie sie in den letzten Jahrzehnten nicht mehr 
erzielt wurde. Wenn auch mit Preisrückgängen ge- 
rechnet werden muß, so wird sich die hohe Ernte 
doch günstig auf die Einkommenslage der Weinbau- 
betriebe auswirken. ■ 
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D. Tabellenteil 

I. Allgemeine agrarstatistisdie Ergebnisse 

Übersicht 1 bis 23: Seiten 86 bis 105 
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Übersicht 1 


Nahrungsmittelverbrauch je Einwohner und Jahr in kg 
Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 


0 

1935/38 1) 


1950/51 

1954/55 

1955/56 

1956/57 


1957/58 


Veränderungen 
1957/58 gegenüber 


1935/38 
in v.H. 


1956/57 
in V. H. 


Getreideerzeugnisse 
insgesamt in Mehlwert . . . 

darunter 

Weizenmehl 

Roggenmehl 

Hülsenfrüchte 

Kartoffeln 

Zucker (Weißzucker) .... 

Gemüse 

Frischobst 

Trockenobst 

Südfrüchte 

Fleisch (ohne Fett) 

darunter 

Rindfleisch 

Schweinefleisch 

Fische (Filetgewicht) .... 
Trinkvollmilch^) ...... 

Kondensmilch 

Käse 

Eier und Eiprodukte .... 
Fette insgesamt (Reinfett) . . 

davon 

Butter (in Produkt-Gewicht) 

Schlachtfette (in Reinfett) . . 

Margarine (in Produkt-Ge- 
wicht) 

Speiseöl (in Reinfett) . . . 

Plattenfette (in Reinfett) . . 


110,5 

99,9 

96,8 

93,9 

61,0 

61,8 

64,2 

62,7 

47,0 

35,1 

29,6 

28,2 

2,3 

1,7 

1.8 

1.7 

176,0 

186,0 

160,0 

157,0 

25,5 

27,7 

26,7 

27,4 

51,9 

49,9 

41,6 

48,3 

36,3 

40,7 

58,2 

45,2 

1,7 

1,9 

2,1 

2,2 

5,7 

7,8 

13,1 

14,7 

52,8 

37,0 

46,2 

48,0 

14,8 

11,4 

14,0 

14,5 

29,2 

19,4 

24,9 

26,5 

6.8 

6,9 

7,2 

7,3 

126,0 

111,2 

120,0 

119,9 

1,1 

2.1 

3,9 

4,7 

3,5 

3,9 

4,2 

4,2 

7,4 

7,5 

10,0 

10,0 

21,0 

21,4 

24,9 

25,4 

8,1 

6,4 

7.0 

7,0 

6,3 

5,8 

5,9 

6,1 

6,1 

9,0 

12,4 

12,8 


91,7 

89,5 


19,0 

- 2,4 

61,1 

60,1 

' — 

1,5 

- tß 

27,4 

26,0 

' - 

43,0 

- 2,2 

1.7 

1.5 

t 

1 

34,8 

-11,8 

152,0 

150,0 

— 

14,8 

- Iß 

28,3 

28,0 

+ 

9,8 

- lA 

45,3 

48,9 

- 

5,8 

+ 7,9 

56,6 

28,8 

— 

20,7 

-49,1 

2,0 

2,5 

+ 

47,1 

+ 25,0 

13,6 

18,8 

+ 229,8 

+ 38,2 

50,1 

52,6 

, — 

0,4 

+ 5,0 

15,6 

16,0 

+ 

8,1 

+ 2,6 

27,1 

28,8 


1,4 

+ 6,3 

6,9 

6,9 

+ 

1,5 

± 0 

116,5 

114,8 

— 

8,9 

Iß 

5,0 

5,9 

+ 436,4 

+ 18,0 

4.3 

4,3 

+ 

22,9 

± 0 

11,3 

11,6 

+ 

56,8 

+ 2,7 

25,4 

25,2 

+ 

20,0 

- 0,8 

7,2 

7,4 

— 

8,6 

+ 2,8 

5,8 

5,8 

— 

7,9 

± 0 

12,7 

12,1 

+ 

98,4 

- 4,7 

2.7 

2,7 

+ 

35,0 

± 0 

1,0 

1.0 : 

— 

16,7 

± 0 


2,0 1,8 2,4 ^ 2,5 

1,2 1.4 1,1 1,0 


ohne Berlin (West) Quelle: BML 

2) einschließlich Sahne und Milchmischgetränke 
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Übersicht 2 


Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung am Gesamtverbrauch 

in V. H. 



1935/36 

bis 

1937/38 

1 

' 1948/49 

1 bis 
\ 1950/51 

1 

1951/52 

bis 

; 1953/54 i 

! 

1954/55 

bis 

1956/57 

1954/55 

1955/56 

I 1 

1956/57 

1957/58 

Nahrungsmittel, Nahrungsrohstoffe und 

wichtige 

Futtermittel 





Weizen 

65 

44 

57 

50 

44 

54 

53 

58 

Roggen . • 

89 

90 

95 

95 

87 

98 

99 

98 

Futter- und Industriegetreide 

80 

70 

74 

70 

72 

72 

66 

67 

Getreide insgesamt 

78 

65 

73 

69 

66 

72 

68 

70 

Kartoffeln 

96 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

100 

Zucker 

50 

57 

80 

77 

85 

81 

68 

90 

Gemüse 

91 

90 

85 

79 

79 

81 

77 

77 

Frischobst 

98 

87 

86 

79 

88 

68 

81 

55 

Fleisch- (ohne Fett) 

93 

92 

95 

90 

93 

91 

88 

91 

darunter 









Rindfleisch 

97 

88 

92 

84 

90 

84 

80 

87 

Schweinefleisch 

90 

94 

98 

96 

96 

97 

94 

96 

Fische 

100 

66 

85 

77 

77 

79 

75 

77 

Trinkvollmilch 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Käse 

87 

83 

76 

70 

72 

70 

67 

63 

Eier und Eiprodukte .... 

89 

74 

71 

60 

64 

60 

56 

57 

Fette insgesamt 

58 

48 

46 

43 

43 

44 

43 

46 

davon 









Butter 

96 

94 

96 

91 

92 

93 

88 

92 

Schlachtfette 

86 

63 

77 

82 

80 

81 

84 

87 

pflanzliche öle und Fette . 

4 

10 

7 

5 

5 

5 

5 

6 

Nahrungsverbrauch insgesamt 









Erzeugung aus eingeführten 









Futtermitteln 









einbezogen 

85 

77 

82 

77 

78 

77 

76 

78 

nicht einbezogen 

79 

72 

76 

70 

72 

71 

68 

70 


einschließlich Waltran Quelle: BML 
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üb ersieht 3 


Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe nach Größenklassen der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

in den Ländern und ihre Verteilung 



0,5 bis 2 

2 bis 5 

5 bis 10 

’ 10 bis 20 

20 bis 50 

50 bis 100 

Über 

insge- 


ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

100 ha 

samt 


a) Zahl der landwirtschaftlidien Betriebe 


Schleswig-Holstein 

1949 

13 554 

12 392 

9 542 

14 231 

16 526 

2 908 

595 

69 748 

und Hamburg 

1957 

12 177 

10 241 

8 384 

14 385 

17 117 

2 918 

539 

65 761 


1958 

11 963 

9 997 

8 156 

14 267 

17 384 

2 963 

540 

65 270 

Niedersachsen 

1949 

87 441 

65 405 

54 747 

50 991 

30 593 

4 157 

802 

294 136 

und Bremen 

1957 

79 153 

55 347 

48 724 

52 926 

32 754 

4 679 

778 

274 361 


1958 

76 456 

53 005 

47 325 

53 115 

33 030 

4 758 

766 

268 455 

Nordrhein- 

1949 

90 303 

61 847 

44 716 

35 124 

19 015 

2 207 

441 

253 653 

Westfalen 

1957 

75 668 

51593 

40 556 

36 749 

19 953 

2 321 

408 

227 248 


1958 

73 696 

50 163 

39 730 

36 993 

20 169 

2 326 

405 

223 482 

Hessen 

1949 

82 824 

63 685 

36 462 

18 606 

3 975 

429 

259 

206 240 


1957 

71 600 

52 117 

32 719 

21 135 

4 241 

442 

199 

182 453 


1958 

68 035 

50 441 

31 737 

21 793 

4 271 

426 

199 

176 902 

Rheinland-Pfalz 

1949 

79 787 

72 691 

42 240 

13 795 

2 194 

245 

65 

211 017 


1957 

72 576 

60 234 

39 567 

16 233 

2 592 

269 

49 

191 520 


1958 

70 893 

57 798 

38 804 

16 949 

2 815 

265 

50 

187 574 

Baden- 

1949 

141 346 

134 497 

79 188 

32 001 

8 010 

611 

302 

395 955 

Württemberg 

1957 

138 730 

112 656 

74 122 

35 071 

8 259 

574 

269 

369 681 


1958 

138 558 

109 021 

73 723 

36 054 

8 306 

575 

267 

366 504 

Bayern 

1949 

87 864 

133 337 

133 779 

90 055 

32 089 

2 133 

573 

479 830 


1957 

87 479 

116 106 

127 501 

93 858 

31 515 

2 066 

576 

459 101 


1958 

87 055 

113321 

126 565 

94 950 

31 715 

2 047 

572 

456 225 

Bundesgebiet 

1949 

583 119 

543 854 

400 674 

254 803 

112 402 

12 690 

3 037 

1 910 579 


1957 

537 383 

428 294 

371 573 

270 357 

116 431 

13 269 

2 818 

1 770 125 


1958 

526 656 

443 746 

366 040 

274 121 

117 690 

13 360 

2 799 

1 744 412 

b) Veränderung 1958 zu 

1949 In ± V. H. 








Schleswig-Holstein und 









Hamburg .... 


- n,7 

- 19,3 

- 14,5 

+ 0,3 

+ 5,2 

+ 1,9 

- 9,2 

- 6,4 

Niedersachsen und Bremen 

- 12,6 

- 19,0 

- 13,6 

+ 4,2 

+ 8,0 

+ 14,5 

- 4,5 

- 8,7 

Nordrhein-Westfalen 


- 18,4 

-* 18,9 

“ 11,2 

+ 5,3 

+ 6,1 

5,4 

- 8,2 

- 11,9 

Hessen 


- 17,9 

- 20,8 

- 13,0 

+ 17,1 

+ 7,4 

- 0,7 

~ 23,2 

- 14,2 

Rheinland-Pfalz . . 


- 11,1 

- 20,5 

- 

+ 22,9 

+ 28,3 

+ 8,2 

- 23,1 

- 11,1 

Baden-Württemberg 


- 2,0 

~ 18,9 

- 6,9 

+ 12,7 

+ 3,7 

“ 5,9 

“ 18,2 

- 7,4 

Bayern 


- 0,9 

- 15,0 

- 5,4 

+ 5,4 

- 1,2 

- 4,0 

- 0,2 

- 4,9 

Bundesgebiet . . . 


- 9,7 

- 18,4 

- 8,7 

+ 7,6 

+ 4,7 

+ 5,3 

- 7,8 

- 8,7 

c) Verteilung 1958 in v. H. 









Schleswig-Holstein und 









Hamburg .... 


18,3 

15,3 

12,5 

21,9 

26,6 

4,6 

0,8 

100,0 

Niedersachsen und Bremen 

28,5 

19,7 

17,6 

19,8 

12,3 

1,8 

0,3 

100,0 

Nordrhein-Westfalen 


33,0 

22,4 

17,8 

16,6 

9,0 

1,0 

0,2 

100,0 

Hessen 


38,5 

28,5 

18,0 

12,3 

2,4 

0,2 

0,1 

100,0 

Rheinland-Pfalz . . 


37,8 

30,8 

20,7 

9,1 

1,5 

0,1 

0,0 

100,0 

B ad en- Wür 1 1 emb er g 


37,8 

29,7 

20,1 

9,8 

2,3 

0,2 

0,1 

100,0 

Bayern 


19,1 

24,8 

27,8 

20,8 

7,0 

0,4 

0,1 

100,0 

Bundesgebiet 

30,2 

25,4 

21,0 

15,7 

6,7 

0,8 

0,2 

100,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Übersicht 4 

Fläche^) der landwirtschaftlichen Betriebe und ihre Verteilung nach Größenklassen in den 

Ländern 



0,5 bis 2 1 
ha 

2 bis 5 
ha 

5 bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha 

50 bis 100 
ha 

über 

100 ha 

insge- 

samt 

a) Fläche der landwirtschaftlichen Betriebe 

in 1000 

ha LN 






S chles wig-Hols tein 

1949 

15,5 

39,8 

69,9 

209,4 

507,3 

185,5 

137,5 

1 164,9 

und Hamburg 

1957 

13,9 

32,9 

61,8 

214,2 

524,6 

186,7 

114,8 

1 148,9 


1958 

13,4 

32,0 

60,0 

212,7 

530,9 

189,4 

114,5 

1 152,9 

Niedersachsen 

1949 

93,1 

215,4 

396,0 

712,4 

915,8 

264,9 

144,6 

2 742,2 

imd Bremen 

1957 

84,9 

182,7 

357,1 

747,4 

982,6 

298,8 

135,8 

2 789,3 


1958 

80,3 

174,9 

346,8 

751,8 

990,5 

304,1 

132,4 

2 780,8 

Nordrhein- 

1949 

99,5 

200,6 

321,2 

491,8 

553,3 

145,8 

67,8 

1 880,0 

Westfalen 

1957 

83,9 

167,9 

294,9 

516,8 

580,6 

153,0 

61,2 

1 858,3 


1958 

80,4 

163,2 

289,2 

520,8 

585,4 

153,1 

60,4 

1 852,5 

Hessen 

1949 

86,5 

206,7 

257,1 

250,2 

106,5 

29,9 

42,1 

979,0 


1957 

74,8 

169,7 

234,0 

286,3 

113,8 

30,7 

32,8 

942,1 


1958 

70,7 

164,1 

227,5 

295,6 

113,7 

29,9 

32,5 

934,0 

Rheinland-Pfalz 

1949 

89,5 

239,3 

292,6 

180,6 

60,2 

16,8 

9,0 

888,0 


1957 

80,6 

198,0 

278,8 

215,2 

70,8 

17,9 

6,8 

868,1 


1958 

78,0 

189,6 

275,3 

224,9 

76,0 

17,6 

6,9 

868,3 

Baden-Württemberg 

1949 

152,4 

445,6 

548,4 

433,0 

216,6 

41,5 

56,5 

1 894,0 


1957 

149,0 

373,9 

521,2 

475,2 

222,7 

39,2 

43,3 

1 824,5 


1958 

147,2 

360,9 

520,6 

487,0 

223,4 

39,1 

43,3 

1 821,5 

Bayern 

1949 

99,2 

459,5 

955,0 

1 247,6 

885,5 

138,1 

103,6 1 

3 888,5 


1957 

97,2 

401,5 

921,5 

1 300,4 

864,0 

133,9 

104,6 

3 823,1 


1958 

95,6 

390,6 

914,6 

1 312,7 

870,7 

132,8 

103,8 

3 820,8 

Bundesgebiet 

1949 

635,7 

1 806,9 

2 840,2 

3 525,0 

3 245,2 

822,5 

561,1 

13 436,6 


1957 

584,3 

1 526,6 

2 669,3 

3 755,5 

3 359,1 

860,2 

499,3 

13 254,3 


1958 

565,6 

1 475,3 

2 634,0 

3 805,5 

3 390,6 

866,0 

493,8 

13 230,8 

b) Veränderung 1958 zu 

1949 ± V . H. 








Schleswig-Holstein und 









Hamburg .... 


13,5 

- 19,6 

- 14,2 

+ 1,6 

+ 4,7 

+ 2,1 

- 16,7 

- 1,0 

Niedersachsen und Bremen . 

- 13,7 

- 18,8 

- 12,4 

+ 5,5 

+ 8,2 

+ 14,8 

- 8,4 

4" 1,2 

Nordrhein-Westfalen 


- 19,2 

- 18,6 

- 10,0 

+ 5,9 

+ 5,8 

+ 5,0 

- 10,9 

- 1,5 

Hessen 


- 18,3 

- 20,6 

- 11,5 

+ 18,1 

+ 6,9 

± 0,0 

- 22,8 

- 4,6 

Rheinland-Pfalz . . 


- 12,8 

- 20,8 

- 5,9 

+ 24,6 

+ 26,2 

+ 4,8 

- 24,4 

- 2,2 

Baden-Württemberg 


- 3,4 

- 19,0 

- 5,1 

+ 12,5 

+ 3,1 

- 5,8 

- 23,4 

- 3.8 

Bayern 


- 3,6 

- 15,0 

- 4,2 

+ 5,2 

- 1,7 

- 3,8 

+ 0,2 

- 1,8 

Bundesgebiet ...... 

- 11,0 

- 18,4 

- 7,3 

+ 8,0 

+ 4,5 

+ 5,3 

- 12,0 

- 1,5 

c) Verteilung 1958 in v. H. 









Schleswig-Holstein und 









Hamburg .... 


1,2 

2,8 

5,2 

18,5 

46,0 

16,4 

9,9 

100,0 

Niedersachsen und Bremen . 

2,9 

6,3 

12,5 

27,0 

35,6 

10,9 

4,8 

100,0 

Nordrhein-Westfalen 


4,3 

8,8 

15,6 

28,1 

31,6 

8,3 

3,3 

100,0 

Hessen 


7,6 

17,6 

24,3 

31,6 

12,2 

3,2 

3,5 

100,0 

Rheinland-Pfalz '. . 


8,9 

21,9 

31,7 

25,9 

8,8 

2,0 

0,8 

100,0 

Baden-Württemberg 


8,1 

19,8 

28,6 

26,7 

12,3 

2J 

2,4 

100,0 

Bayern 


2,5 

10,2 

23,9 

34,4 

22,8 

3,5 

2,7 

100,0 

Bundesgebiet 

4,3 

11,2 

19,9 

28,8 

25,6 

6,5 

3.7 

100,0 


g landwirtsdiaftlidie Nutzfläche Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Übersicht 5 


Aufgliederung der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

in 1000 ha 



0 

1935/38 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

Ackerland 

8 609 

7 992 

7974 

8 088 

8092 

8 148 

8 083 

8 091 

8 064 

8 032 

Wiesen (einschließlich 

Streuwiesen) 

3 624 

3 646 

3 625 

3 588 

3 578 

3 580 

3 617 

3 627 

3 622 

3 616 

Weiden 

1 909 

1 928 

1 958 

1 973 

1 968 

1 968 

1 986 

2 016 

2 018 

2 025 

übrige Flächen (Gartenland, 
Rebland usw.) 

470 

560 

565 

557 

559 

565 

565 

552 

553 

554 

Landwirtschaftliche Nutzfläche . 

14 612 

14 126 

14 122 

14 206 

14 197 

14 261 

14 251 

14 286 

14 257 

14 227 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Übersicht 6 


Aufgliederung des Ackerlandes 

in 1000 ha 



0 

1935/38 

1950 1 

1951 

1952 1 

1953 

t 

1954 

1955 

1956 

^ 1957 

1958 

Getreide einschließlich Körner- 
mais und alle anderen Arten 
von Getreide und Hülsen- 
früchten 

5 161 

4 409 

4 372 

4 664 

4 741 

4 773 

4 804 

1 

4 872 

4 875 

4 915 

Hülsenfrüchte 

91 

86 

70 

59 

55 

52 

44 

42 

38 

35 

Kartoffeln 

1 162 

1 141 

1 117 

1 147 

1 164 

1 190 

1 128 

1 135 

1 119 

1 061 

Zuckerrüben zur Rüben- und 
Samengewinnung 

132 

200 

228 

227 

228 

259 

268 

275 

259 

284 

Futterhackfrüchte 

620 

683 

672 

612 

602 

598 

583 

568 

549 

535 

Gemüse und Gartengewächse . 

81 

89 

76 

78 

85 

76 

82 

82 

85 

85 

Handelsgewächse 

85 

90 

95 

72 

51 

41 

45 

51 

71 

76 

Futterpflanzen 

1 223 

1 239 

1 291 

1 183 

1 125 

1 121 

1 087 

1 017 

1 016 

995 

Brache, Gründüngung .... 

54 

55 

53 

46 

41 

38 

42 

49 

52 

46 

Ackerland 

8 609 

7 992 

7 974 

8 088 

8 092 

8 148 

8 083 

8 091 

8 064 

8 032 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Übersicht 7 


Verteilung des Siedlungslandes nach dem Reichssiedlungsgesetz 
und den Bodenreformgesetzen der Länder 



1945 

bis 

1956 

1957 

1945 

bis 

195? 

Abgänge * 
durch Inan- 
spruch- 
nahme für 
andere 
Zwecke 
1945 bis 1957 

Bestand 
iiadi Ab- 
setzung der 
Abgänge 

a) Zahl der landwirtschaftlichen Siedlerstellen 

Bäuerliche Siedlerstellen 

unter 5 ha 

838 

31 

869 

48 

821 

von 5 ha bis 15 ha 

3 646 

248 

3 894 

324 

3 570 

von 15 ha und darüber 

3 654 

341 

3 995 

50 

3 945 

Bäuerliche Siedlerstellen zusammen . . . 

8 138 

620 

8 758 

422 

8 336 

Erwerbsgartensiedlungen ....... 

791 

124 

915 

104 

811 

Land- und Forstarbeitersiedlungen .... 

16 059 

2 387 

18 446 

17 

18 429 

Nebenerwerbssiedlungen 

35 626 

6 356 

41 982 

219 

41 763 

Bereitstellung von Land für sonstige Zwecke 

7 818 

179 

7 997 

150 

7 847 

Landwirtschaftliche Siedlungen zusammen 

68 432 

9 666 

78 098 

912 

77 186 

b) Fläche in ha 

Bäuerliche Siedlerstellen 

unter 5 ha 

2 788 

106 

2 894 

157 

2 737 

von 5 ha bis 15 ha 

40 061 

2 910 

42 971 

3 262 

39 709 

von 15 ha und darüber 

77 157 

7 170 

84 327 

1 135 

83 192 

Bäuerliche Siedlerstellen zusammen . , . 

120 006 

10 186 

130 192 

4 554 

125 638 

Erwerbsgartensiedlungen 

1 952 

172 

2 124 

229 

1 895 

Land- und Forstarbeitersiedlungen .... 

12 306 

1 804 

14 110 

36 

14 074 

Nebenerwerbssiedlungen 

14 041 

2 346 

16 387 

305 

16 082 

Bereitstellung von Land für sonstige Zwecke 

911 

12 

923 

14 

909 

Landwirtschaftliche Siedlungen zusammen 

149 216 

14 520 

163 736 

5 138 

158 598 

Anliegersiedlungen 

30 387 

2 034 

32 421 

3 624 

28 797 

Anliegersiedlungsland in ha 

37 892 

4 309 

42 201 

3 490 

38711 


Quelle: BML 
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Übersicht 8 


Leistungen in der Flurbereinigung 

Bereinigte Fläche in ha 



1949 

1950 1 

1951 

1952 

1953 

1 

1954 

1955 

1 

1958 

1957 

1945 bis 
1957 

Schleswig- 
Holstein . . 


3 104 

4 627 

6 621 

6 573 

14 861 

34 975 

25 071 

11 005 

106 837 

Niedersachsen 

7 340 

6 454 

5 575 

11 248 

8 137 

10 807 

8 209 

9 225 

14 660 

89 519 

Nordrhein- 
Westfalen . 

17 132 

24 721 

22 500 

29 906 

27 363 

29 148 

30 406 

33 012 

29 813 

264 069 

Hessen . . . 

1 6 376 

12 175 

15 203 

16 040 

17 357 

19 449 

19 200 

22 409 

28 939 

1 165 702 

Rheinland-Pfalz 

‘ 7 592 

11 201 

17 656 

22 504 

22 143 

22 014 

22 637 

21 826 

28156 

189 380 

Baden- 

Württemberg 

1 

11 248 

13 882 

14 764 

19 828 

18 979 

25 116 

21 925 

26 376 

22 255 

177 163 

Bayern . . . 

23 939 

35 522 

51 195 

52 844 

59 606 

60 190 

57 781 

62 103 

60 620 

490 897 

Saarland . . 

• 

• 


• 

• 

• 




• 

Bundesgebiet . 

73 627 

107 059 

131 520 158 991‘) 

160 158 

181 585 

195 133 

200 022 197 098^) 

1 485 2172) 


1) außerdem in Hamburg 19 ha Quelle: BML 

2) einschließlich Saarland 1957 


Übersicht 9 


Gesamternten 
in 1000 t Natural wert 



01935/38 

1950/51 

! 

i 1951/52 

1 

1952/53 

i 

j 1953/54 

1 

i 1954/55 ' 

1 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

Brotgetreide . 
Futter- und 

6 258‘) 

5 792 

6 145 

6 582 

6 638 

7 168 

7 039 

7 384 

7 838 

7611 

Industrie- 
getreide . . 

5 278») 

4 414 

5 029 

4 903 

5 313 

5 422 

5 442 

5 749 

5 646 

5 472 

Getreide 











insgesamt . . 

11 536 

10 206 

11 174 

11 485 

11 951 

12 590 

12 481 

13 133 

13 484 

13 083 

Hülsenfrüchte 

168 

147 

134 

105 

112 

96 

96 

89 

80 

75 

Kartoffeln . . . 

21 492^) 

27 959 

24 103 

23 854 

24 535 

26 769 

22 874 

26 756 

26 289 

22 664 

Zuckerrüben^) 

4 253 

7 579 

7 755 

7 066 

9 526 

9 950 

9 527 

8 776 

10 750 

12 500^) 

Futterhackfrüchte 

26 004 

29 362 

26 411 

21 152 

26 723 

25 346 

27 165 

23 659 

25 573 

27 088 

Ölfrüchte . , . 

45 

84 

89 

58 

33 

17 

22 

49 

68 

59 

Klee und Luzerne 

Wiesen 

5 933 

5 167 

6 793 

5 015 

5 254 

5 223 

5 703 

4 648 

4 765 

4 866 

und Weiden 

28 150 

27 188 

31 769 

28 221 

32 338 

29 570 

33 001 

32 716 

33 109 

35 662 

Sonstige Futter- 
pflanzen als 
Hauptfrucht®) . 

705 

997 

841 

604 

783 

694 

673 

713 

644 

681 

Rübenblatt . . . 

6 026 

8 194 

7 839 

6 706 

8 772 

9 187 

8 838 

8 451 

9211 

10 302 

Feldgemüse 
zum Verkauf . 

1 365 

1 357 

1 050 

1 075 

1321 

941 

1 212 

1 067 

1 229 

1 139 

Obst 

1 502 

2 034 

2 138 

2 848 

2 656 

2 884 

1 767 

2 640 

937 

3 822 

Weinmost . . . 

310 

324 

311 

271 

246 

310 

240 

93 

226 

480 


1} einsdiließlidi einer angenommenen Unterschätzung der amtlichen Vorkriegsernten in Höhe von 10 v. H. 

2) nach der Verarbeitung von Zuckerrüben errechnete Ernten in der Nachkriegszeit 
einschließlich Futterkohl 

4) vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Brutto-Bodenproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 



01935/38 

1950/51 

1951/52 

1952/53 

i 

1953/54 

1954/55 

) 

1955/56 

j 1956/57 

1957/58 

I. Marktfrüchte 

A. für Nahrung oder 
Futter 

Brotgetreide 

6 258>) 

5 792 

6 145 

6 582 

6 638 

7 168 

7 039 

7 384 

7 838 

Futter- und Industrie- 
getreide (einschließlich 
Mais) ....... 

5 2781) 

4 414 

5 029 

4 903 

5 313 

5 422 

5 442 

5 749 

5 646 

Hülsenfrüchte 

252 

221 

201 

158 

168 

144 

144 

134 

120 

Ölfrüchte 

90 

168 

178 

116 

66 

34 

44 

98 

136 

Kartoffeln 

5 3731 ) 

6 990 

6 026 

5 964 

6 134 

6 692 

5 719 

6 689 

6 572 

Zuckerrüben 

1 063 

1 895 

1 939 

1 767 

2 382 

2 488 

2 382 

2 194 

2 688 

zusammen 

18314 

19 480 

19518 

19 490 

20 701 

21 948 

20 770 

22 248 

23 000 

B. Sonderkulturen (ein- 
schließlich einiger Han- 
delsgewächse) 

Gemüse (einschließlich 
Hausgärten) .... 

451 

535 

460 

441 

513 

409 

494 

441 

488 

Obst 

750 

1 017 

1 069 

1 424 

1 328 

1 442 

884 

1 320 

469 

Wein 

465 

486 

467 

407 

369 

465 

360 

139 

339 

Hopfen 

48 

53 

69 

53 

90 

74 

69 

74 

77 

Tabak 

63 

83 

68 

58 

55 

63 

65 

58 

55 

Flachsstroh 

38 

21 

22 

19 

9 

10 

11 

9 

1 

Hanfstroh 

4 

2 

4 

9 

5 

4 

5 

5 

2 

zusammen 

1 819 

2 197 

2 159 

2411 

2 369 

2 467 

1 888 

2 046 

1 431 

Marktfrüdite insgesamt 

20 133 

21 677 

21 677 

21 901 

23 070 

24 415 

22 658 

24 294 

24 431 

11. Futterfrüchte 

Klee und Luzerne . . . 

2 967 

2 584 

3 397 

2 508 

2 627 

2 612 

2 852 

2 324 

2 383 

Wiesen und Weiden . . 

11 260 

10 875 

12 708 

11 288 

12 935 

11 828 

13 200 

13 086 

13 244 

Sonstige Futterpflanzen 
im Hauptbau .... 

317 

449 

379 

272 

353 

312 

303 

322 

290 

Sonstige Futterpflanzen 
im Zwischenbau . . . 

1064 

635 

672 

593 

687 

544 

620 

573 

664 

Stroh 

2 143 

1 995 

2 150 

2 145 

2 245 

2 372 

2 416 

2 467 

2 379 

Futterhackfrüchte . . . 

2 600 

2 936 

2 641 

2 115 

2 672 

2 535 

2 716 

2 366 

2 557 

Rübenblatt 

• 603 

819 

784 

671 

877 

919 

884 

845 

921 

Futterfrüchte insgesamt 

20 954 

20 293 

22 731 

19 592 

22 396 

21 122 

22 991 

21 983 

22 438 

IIL Brutto-Bodenpro- 
duktion insgesamt 

41 087 

41 970 

44 408 

41 493 

45 466 

45 537 

45 649 

46 277 

46 869 

insgesamt in dz Getreide- 
einheit je ha LN . . . 

28,2 

29,7 

31,4 

29,2 

32,0 

31,9 

32,0 

32,4 

32,9 


1) einschließlidi einer angenommenen Unterschätzung der amtlichen Vorkriegsernten in Quelle; BML 

Höhe von 10 v. H. 
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Übersicht 11 

Nahrungsmittelproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 



01935/38 

1950/51 

1951/52 j 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Pflanzliche Erzeugnisse 










Roggen 

— 

1 378 

1 632 

1 567 

1 643 

1 795 

1 689 

1 701 

1 794 

Weizen 

— 

1 413 

1 773 

1 831 

1 663 

1 407 

1 772 

1 859 

2 067 

Brotgetreide zusammen . 

3 239 

2 791 

3 405 

3 398 

3 306 

3 202 

3 461 

3 560 

3 861 

Industriegetreide . . . 

728 

400 

560 

449 

640 

656 

610 

678 

630 

Speisehülsenfrüchte . . 

29 

33 

23 

17 

20 

17 

17 

11 

11 

Kartoffeln^) 

1 613 

2512 

2 316 

2 248 

2 221 

2 190 

2 124 

2 150 

2 173 

Zuckerrüben 

814 

1 568 

1 604 

1 461 

1 970 

2 057 

1 949 

1 795 

2 223 

Kohlrüben 

19 

12 

11 

11 

9 

7 

5 

4 

3 

Ölsaaten 

51 

98 

104 

66 

38 

20 

26 

59 

81 

Gemüse 

406 

481 

414 

397 

461 

368 

444 

397 

439 

Obst 

713 

966 

1 016 

1 353 

1 262 

1 370 

840 

1 254 

445 

Weinmost . . . . . . 

465 

486 

467 

407 

369 

465 

360 

139 

339 

Hopfen 

48 

53 

69 

53 

90 

74 

69 

74 

77 

Tabak 

63 

83 

68 

58 

55 

63 

65 

58 

55 

Flachsstroh 

38 

21 

22 

19 

9 

10 

11 

9 

1 

Hanfstroh 

4 

2 

4 

9 

5 

4 

5 

5 

2 

Pflanzliche Erzeugnisse 










zusammen 

8 230 

9 506 

10 083 

9 946 

10 455 

10 503 

9 986 

10 193 

10 340 

Tierische Erzeugnisse 










Rinder, Lebendgewicht . 

6 612 

5 616 

5 760 

6 521 

7 552 

7 730 

7 489 

7 861 

8 957 

Kälber, Lebendgewicht 

1 266 

1 026 

972 

1 103 

1 122 

1 104 

984 

1 032 

1 002 

Schafe, Lebendgewicht 

228 

276 

240 

228 

267 

209 

195 

176 

183 

Schweine, Lebendgewicht 

7 305 

6 740 

8 450 

8 700 

8 605 

9 422 

10 383 

10 370 

11 095 

Geflügel, Lebendgewicht . 

414 

390 

408 

414 

474 

474 

450 

492 

600 

Kuhmilch 

7 429 

7 775 

8 282 

8 492 

9 006 

8 819 

9011 

8 924 

9 229 

Ziegenmilch 

341 

322 

326 

285 

273 

242 

214 

191 

168 

Eier 

1 175 

1 285 

1 390 

1 415 

1 530 

1 635 

1 545 

1 665 

1 770 

Wolle 

300 

276 

260 

244 

220 

196 

184 

180 

180 

Veränderungen des Vieh- 
bestandes: 

Rindvieh, Lebendgewicht . 


+ 360 

+ 666 

+ 161 

- 216 

- 329 

+ 190 

+ 335 

- 88 

Schweine, Lebendgewicht 

— 

+ 880 

- 35 

- 187 

+ 128 

+ 605 

- 232 

+ 329 

+ 15 

Schafe, Lebendgewicht 

— 

- 81 

~ 18 

- 55 

- 63 

- 39 

“ 12 

+ 8 

+ 4 

Tierische Erzeugnisse 
zusammen 

25 070 

24 865 

26 701 

27 321 

28 898 

30 068 

30 401 

31 563 

33 115 

insgesamt 

33 300 

34 371 

36 784 

37 267 

39 353 

40 571 

40 387 

41 756 

43 455 

Index j 

100 

103 

110 

112 

118 

122 

121 

125 

130 


einschließlich Fabrikkartoffeln Quelle: BML 
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Handelsdüngerverbrauch der Landwirtschaft^) 


01935/38 

1938/39 

1950/51 

1951/52 

( 

j 1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

11957/582) 



Ver 

braue 

h i n 1000 t N ä 

h r s t 0 

ff 




Stickstoff (N) . . 

290 

345 

362 

386 

419 

440 

452 

472 

527 

566 . 

Phosphat (P9O5) . 

376 

413 

418 

472 

394 

456 

518 

479 

572 

594 

Kali (KgO) . . 

550 

633 

659 

723 

771 

830 

859 

847 

878 

986 

Kalk (CaO) . . 

774 

823 

672 

833 

741 

855 

653 

741 

771 

696 



I 

n d e X z 

a h 1 e n 

(1938/39 

= 100) 





Stickstoff (N) . . 

84 

100 

105 

112 

121 

128 

131 

137 

153 

164 

Phosphat (P2O5) . 

91 

100 

101 

114 

95 

110 

125 

116 

138 

144 

Kali (KgO) . . . 

87 

100 

104 

114 

122 

131 

136 

134 

139 

156 

Kalk (CaO) , . 

94 

100 

82 

101 

90 

104 

79 

90 

94 

85 

V e r b r a u 

c h j e h 

a 1 a n d 

w i r t s ( 

: h a f 1 1 

i c h e N 1 

u t z f 1 ä 

c h e i n 

kg Nä 

h r s t 0 

ff 

Stickstoff (N) . . 

19,8 

23,6 

25,6 

27,4 

29,5 

31,0 

31,7 

33,1 

36,9 

39,7 

Phosphat (P9O5) , 

25,7 

28,3 

29,6 

33.4 

27,7 

32,1 

36,3 

33,6 

40,1 

41,6 

Kali (KoO) . . 

37,6 

43,4 

46,7 

51,2 

54,3 

58,5 

60,2 

59,4 

61,5 

69,2 

Kalk (CaO) . . 

53,0 

56,4 

47,5 

59,0 

52,1 

60,2 

45,8 

52,0 

54,0 

48,8 


Absatz der Herstellerfirmen an Handel und Genossenschaften Quelle: BML 

2) vorläufig 


Zukauf von Futtermitteln 
in 1000 t 


Übersicht 13 



01935/38 

1950/51 

1951/52 

1 

1 1952/53 1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Getreide zur Verfütterung^) . . . 

1 200 

771 

980 

1 321 

1 290 

1 586 

1 557 

2 207 

2 115 

davon aus Einfuhren 

1 200 

771 

980 

1321 

1 256 

1441 

1 361 

2 160 

1 986 

Hülsenfrüchte aus Einfuhren .... 

29 

8 

5 

4 

14 

21 

15 

7 

19 

Kleie, Futtermehl) 

1 150 

1 072 

942 

1 077 

1 122 

1 159 

1 214 

1 271 

1 283 

davon aus Einfuhren 

310 

498 

326 

417 

431 

646 

500 

557 

562 

Ölkuchen 

598 

390 

394 

544 

553 

623 

747 

898 

1 201 

davon aus Einfuhren 

575 

345 

349 

516 

536 

613 

734 

871 

1 165 

Fisch“ und Fleischmehl 

78 

80 

104 

123 

138 

156 

174 

210 

225 

davon aus Einfuhren 

38 

30 

34 

50 

58 

81 

86 

117 

135 

Tapiokamehl aus Einfuhren .... 

, 

, 



45 

124 

118 

78 

98 

Magermilch®) 

5 950 

4 358 

4 820 

4 861 

5 472 

5 189 

5 150 

5 034 

5 664 

Magermilchpulver 

— 

— 

— 

— 

8 

12 

20 

22 

36 

Molke 

610 

950 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

Melasse 

70 

75 

75 

70 

124 

159 

165 

160 

180 

Sonstige Futtermittel) (in 1000 t GE) 

196 

238 

288 

304 

322 

338 

366 

412 

446 

Zugekaufte Futtermittel insgesamt (in 
1000 t GE) : . 

5 014 

3 762 

4 051 

4 749 

5 094 

5 586 

5 809 

6 691 

7 346 

darunter aus Einfuhren 

2 358 

1 712 

1 792 

2 463 

2510 

3 102 

3 068 

4 105 

4 410 

darunter in Form von Mischfutter 
verfüttert 



850 

894 

1 227 

1666 

1 968 

2 275 

2 599 

desgleichen in 1 000 t GE .... 

• 


• 

• 

1 205 

1 613 

1 911 

2 242 

2 567 . 


1) einschließlich Futterreis Quelle: BML 

2) einschließlidi Kleieanfall aus Lohn- und Umtausdimüllerei 

3) einschließlich Magermildi aus eigener Butterherstellung der Betriebe 

4) Nebenprodukte der Brauereien, Brennereien und Stärkefabriken (z. B. Schlempe, Biertreber, Malzkeime) 
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Zusammensetzung und Verwendung von Mischfuttermitteln 

in 1000 t 



.1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/5? 

1957/58 

Getreide und Hülsenfrüchte 

511 

677 

783 

961 

1 079 

Kleie, Futtermehle (Futter aus Verarbeitung) 

258 

382 

474 

557 

597 

Ölkuchen 

277 

349 

410 

462 

556 

Fleisch- und Fischmehl . 

42 

60 

71 

83 

93 

Tapiokamehl 

42 

66 

85 

78 

98 

sonstige Bestandteile (Melasse, Rübenschnitzel, Futterkalk) . 

97 

132 

145 

134 

176 

Mischfuttermittel insgesamt 

1 227 

1 666 

1 968 

2 275 

2 599 

davon: 






für Pferde 

15 

16 

12 

11 

10 

für Rindvieh 

362 

452 

536 

601 

735 

für Schweine 

238 

422 

605 

744 

762 

für Geflügel 

595 

752 

777 

j 916 

1 092 

für Sonstiges 

17 

24 

38 


Quelle: BML 
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Das landwirtschaftliche Zugkraftgefüge im Bundesgebiet 

Stand am Jahresende 



Einheit 

0 

1935/38 

1950 

1 1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

Tierische Zugkraft 











Anzahl der 











Pferde über 3 Jahre . . 

1 000 St. 

1 256 

1 200 

1 180 

1 165 

1 132 

1 072 

1 011 

944 

883 

Zugochsen 

1 000 St. 

315 

280 

255 

225 

191 

160 

132 

108 

85 

Zugkühe 

1 000 St. 

1 972 

1 820 

1 773 

1 718 

1 634 

1 564 

1 451 

1 339 

1 179 

Zugkrafteinheiten 











Pferde über 3 Jahre . . 

1 000 ZK 

1 382 

1 320 

1 298 

1 283 

1 245 

1 179 

1 112 

1 038 

971 

Zugochsen 

1 000 ZK 

158 

140 

128 

113 

96 

80 

66 

54 

43 

Zugkühe 

1 000 ZK 

1 

394 

364 

355 

344 

327 

313 

290 

268 

236 

zusammen 

1 000 ZK 

1 934 

1 824 

1 781 

1 740 

1 668 

1 572 

1 468 

1 360 

1 250 

Tierische Zugkraft je 

100 ha LN . . . . . 

ZK 

13,2 

12,9 

12,6 

12,2 

11,7 

11,0 

10,3 

9,5 

8,8 

Index 


100 

98 

95 

92 

89 

83 

78 

72 

67 

Motorische Zugkraft 











Schlepper-Zahl . . . . 

1 000 St. 

. 202) 

139 

185 

245 

300 

371 

461 

543 

615 

Schlepper-PS 

1 000 PS 

500 

3 267 

4218 

5 390 

6 300 

7 531 

8 990 

10 435 

11 735 

Leistung je Schlepper . . 

PS 

25,02) 

23,5 

22,8 

22,0 

21,0 

20,3 

19,5 

19,2 

19,1 

Schlepper-PS je 100 ha LN 

PS 

3,4 

23,1 

29,9 

37,9 

44,4 

52,8 

63,1 

73,0 

82,3 

Index 1 


100 , 

679 

879 

1 115 

1 306 

1 553 

1 856 

2 147 

2 421 


Umredinungssdilüssel: 

1 Pferd .= 1,1 Zugkrafteinheiten (ZK) ^ 

1 Zugochse = 0,5 Zugkrafteinheiten (ZK) 

1 Zugkuh = 0,2 Zugkrafteinheiten (ZK) 

2) Schätzungen des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung 

3) vorläufige Zahlen 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Kraftfahrt-Bundesamt und Berechnungen des Instituts 
für landwirtschaftliche Marktforschung und des BML 
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Arbeitskräfte in den landwirtschaftlichen Betrieben und ihren Haushaltungen 

Bundesgebiet 

Wirtschaftsjahr 1957/58 in 1000 


Betriebe mit einer landwirtschaftlidi benutzten Fläche von 



0,5 bis 

2 bis 

5 bis 10 bis 

20 bis 50 ha und 

zu- 


2 ha 

5 ha 

10 ha 20 ha 

50 ha mehr 

sammen 


vollbeschäftigte Familienarbeitskräfte 



teilbeschäftigte Familienarbeitskräfte 



ständige Lohnarbeitskräfte^) 

in Kost und Wohnung 

24 

22 

32 

73 

132 

50 

333 

Sonstige 

25 

19 

10 

12 

29 

72 

167 

zusammen 

49 

41 

42 

85 

161 

122 

500 

davon männlich 

28 

22 

23 

53 

108 

89 

323 

davon weiblich 

21 

19 

19 

32 

53 

33 

177 


nichtständige Lohnarbeitskräfte 


Zahl der Personen 

59 

84 

104 

139 

112 

41 

539 

Arbeitsleistung in AK 

14 

21 

25 

29 

28 

15 

132 

davon männlich 

6 

8 

9 

11 

10 

5 

49 

davon weiblich 

8 

13 

16 

18 

18 

10 

83 


1) ohne Hamburg und Bremen Quelle: Statistisches Bundesamt 

2) einschließlich rd. 1 016 000 unregelmäßig teilbesdiäftigte Personen 

3) Jahreswerke 
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Entwicklung des betrieblichen Arbeitsaufwandes der Landwirtschaft in Vollarbeitskräften (AK) 

in Betrieben ab 0,5 ha LN 

Vorkrieg, 1950/51 bis 1957/58 



Familienarbeitskräfte 

1 Lohnarbeitskräfte 


ständig 

beschäftigte 

nichtständig 

beschäftigte^) 

zusammen 

ständig 

beschäftigte 

nichtständig 
' beschäftigte 

zusammen 


1 000 AK 

1 000 AK 

1 000 AK 

1 000 AK 1 

1 000 AK 

1 000 AK 

Vorkrieg 

2 755 

141 

1 

2 896 

1 

726 

94 

820 

1950/51 

2 737 

148 

2 885 1 

738 

119 

857 

1951/52 

2 641 

152 

2 793 1 

676 

121 

797 

1952/53 

2 552 

156 

2 708 

629 

124 

753 

1953/54 

2 441 

160 

2 601 

591 

128 

719 

1954/55 

1 2 295 

171 

2 466 

558 

132 

690 

1955/56 

1 2 142 

182 " 

2 324 ' 

532 

137 

669 

1956/57 

i 2 006 

192 

2 198 ! 

505 

142 

647 

1957/58 

1 914 

187 

2 101 

: 482 

132 

614 


1) Umrechnung der statistischen Zahlen nach folgendem Schlüssel: 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen als 0,3 AK 

Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushalt bei der Gruppe der ständig beschäftigten Familienarbeits- 
kräfte 

Zusammenrechnung der von nichtständig beschäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken, aus- 
gedrückt in AK/Jahr 

2) ohne Berücksichtigung der Arbeitsleistung der unregelmäßig teilbeschäftigten Familienarbeitskräfte 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Die landwirtschaftlichen Tariflöhne 

0 Bundesgebiet 


Lohngruppe 

1956/57 

August 

1957 

Novem- : 
1)61 1957 1 

Februar 

1958 

Mai 

1958 

1957/58 




in D M 



Stundenlöhne 







Spezialarbeiter 

1,36 

1,46 

1,46 

1,46 

1,50 

1,47 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

1,24 

1,33 

1,33 

1,33 

1,37 

1,34 

Landarbeiter (leichte Arbeiten)^) .... 

0,85 

0,92 

0,92 

0,92 

0,94 

0,93 

Barmonatslöhne 

bei freier Kost und Wohnung 2) 







Landarbeiter (schwere Arbeiten) 

134,70 

145,30 

145,30 

153,10 

157,20 

150,20 

Landarbeiter (leichte Arbeiten)^) .... 

103,90 

111,50 

111,50 

119,40 

122,20 

116,20 




1938 

= 100 



Stundenlöhne 


1 





Spezialarbeiter 

247 

• 265 

265 

265 

273 

267 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) .... 

257 ^ 

j 277 

277 

277 

285 

279 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) 

283 

307 

307 

307 

313 

308 

Barmonatslöhne • 

bei freier Kost und Wohnung 







Landarbeiter (schwere Arbeiten) .... 

354 

382 

382 

403 

414 

395 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) 

335 

360 

360 

385 

394 

375 

Gesamtmonatslöhne 







Landarbeiter (schwere Arbeiten) .... 

250 

264 

264 

271 

276 

269 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) 

235 

246 

246 

255 

258 

251 

Barlöhne insgesamt 

320 

344 

344 

360 

369 

_354 

Gesamtlöhne insgesamt^) 

249 

264 

264 

269 

275 

268 




1950 

= 100 



Stundenlöhne 







Spezialarbeiter 

172 

185 

185 

185 

190 

186 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) .... 

174 

187 

187 

187 

193 

189 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) 

164 

177 

177 

177 

181 

178 

Barmonatslöhne 

bei freier Kost und Wohnung 







Landarbeiter (schwere Arbeiten) .... 

200 

216 

216 

228 

234 

224 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) 

198 

212 

212 

227 

232 

221 

Gesamtmonatslöhne 







Landarbeiter (schwere Arbeiten) .... 

157 

166 

166 

171 

173 

169 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) 

152 

159 

159 

165 

167 

163 

Barlöhne insgesamt 

191 

205 

205 

214 

220 

211 

Gesamtlöhne insgesamt®) 

160 

170 

170 

174 

177 

173 


1) früher Frauen Quelle: Statistisches Bundesamt 

2) 0 Wert der Kost und Wohnung 98 DM/Monat 

3) einschließlich des Wertes der freien Kost und W'ohnung 
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Erzeugnisse 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

0 Juli bis 
Dezember 







1957 

19580 




1938/39 = 

= 100 




Getreide und Hülsenfrüchte . . . 

208 

205 

206 

206 

206 

211 

208 

207 

Kartoffeln 

219 

185 

174 

242 

182 

188 

196 

225 

Zuckerrüben ........ 

203 

203 

203 

203 

203 

219 

211 

219 

öl- und Faserpflanzen 

200 

223 

233 

233 

235 

230 

230 

230 

Heu und Stroh 

164 

166 

195 

157 

145 

144 

135 

149 

Genußmittelpflanzen 

273 

156 

243 

243 

302 

415 

380 

319 

Obst 

101 

110 

113 

140 

141 

276 

245 

124 

Gemüse 

229 

147 

329 

194 

288 

215 

182 

182 

Weinmost 

121 

162 

157 

156 

292 

203 

249 

154 

Pflanzliche Produkte 

189 

174 

192 

198 

203 

217 

212 

195 

Schlachtvieh 

213 

229 

224 

236 

239 

231 

238 

253 

davon: 









Rindvieh 

200 

205 

221 

236 

237 

241 

239 

255 

Schweine 

227 

256 

229 

238 

242 

224 

238 

253 

Schafe 

172 

171 

193 

204 

209 

197 

197 

206 

Milch 

177 

170 

180 

191 

207 

221 

228 

210 

Eier 

216 

189 

190 

218 

204 

218 

248 

244 

Wolle, Häute, Felle 

144 

150 

145 

127 

135 

126 

137 

87 

Tierische Produkte 

187 

192 

194 

207 

216 

219 

226 

226 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
insgesamt 

188 

185 

193 

204 

211 

218 

221 

214 




1950/51 = 

= 100 




Pflanzliche Produkte 

137 

126 

139 

144 

147 

157 

153 

141 

Tierische Produkte 

103 

105 

106 

113 

118 

120 

123 

123 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 
insgesamt 

113 

112 

116 

123 

127 

132 

133 

129 


vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel . 


Betriebsmittel 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 ! 

1957/53 

0 Juli bis 
Dezember 








1957 1958 ‘) 




1938/39 

= 100 






Handelsdünger 

215 

217 

212 

171 

173 

177 

169 

175 

Futtermittel 

214 

208 

212 

218 

218 

214 

213 

215 

Nutz- und Zuchtvieh 

143 

166 

160 

173 

195 

195 

192 

200 

Pflanzenschutzmittel 

141 

133 

134 

138 

141 

137 

140 

133 

Treib- und Brennstoffe .... 

154 

153 

152 

153 

150 

150 

150 

151 

Allgemeine Wirtschaftsausgaben . 

158 

156 

156 

159 

163 

169 

167 

173 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

223 

218 

229 

243 

250 

263 

261 

269 

Unterhaltung von Maschinen, 
Geräten und technischen 
Hilfsmitteln 

187 

185 

191 

203 

215 

227 

224 

232 

Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion 

zusammen 

184 

186 

187 

189 

195 

197 

194 

201 

Neubauten 

222 

217 

227 

242 

249 

261 

259 

269 

Neuanschaffungen größerer 

Maschinen 

190 

189 

191 

197 

204 

211 

208 

214 

Neubauten und neue Maschinen . 

195 

193 

197 

205 

212 

219 

217 

223 

Gesamtindex der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel 

186 

187 

189 

191 

198 

201 

198 

205 


1950/51 = 100 


Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion . . . 

Neubauten und neue Maschinen . 

113 

119 

114 

118 

115 

120 

116 

125 

120 

129 

121 

134 

119 

132 

124 

136 

Gesamtindex der Einkaufspreise 
landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel 

114 

115 

116 

117 

121 

123 

121 

125 


vorläufiges Ergebnis Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Verkaufserlöse der Landwirtschaft 



1956/57 

1957/58 

Erzeugnis 

Ver- 

kaufs- 

menge 

0 

Preis 

Ver- 

kaufs- 

erlöse 

Anteil 
an den 
Ver- 
kaufs- 
erlösen 1 
ins- 1 
gesamt | 

Ver- 
j kaufs- 
* menge 

0 

Preis 

Ver- 

kaufs- 

erlöse 

Anteil 
an den 
Ver- 
kaufs- 
erlösen 
ins- 
gesamt 


1000 t 

DM/t 

Mill. DM ! 

V. H. 

1000 t 

DM/t 

Mill. DM 

v.H. 

Roggen 

1 670 

377 

630 

4,0 

1 800 

395 

711 

4,1 

Weizen 

1 977 

402 

795 

5,1 

2 280 

419 

955 

5,5 

Braugerste 1 

Sonstiges Industriegetreide . . 1 

847 

419 

355 

2,3 

788 

421 

332 

1,9 

Futtergetreide 

60 

340 

20 

0,1 

! 40 

343 

14 

0,1 

Getreide insgesamt 

4 554 

396 

1 800 

11,5 

4 908 

410 

2 012 

11,6 

Speisekartoffeln 

6 381 ») 

122 

778 

5,0 

6 5622) 

121 

794 

4,6 

Fabrikkartoffeln 

416 

95 

40 

0,2 

415 

92 

38 

0,2 

Kartoffeln insgesamt 

6 797 

120 

818 

5,2 

6 977 

119 

832 

4,8 

Hülsenfrüchte 

3 

669 

2 


3 

540 

2 


Zuckerrüben 

8 158 

63 

514 

3,3 

10100 

71 

717 

4,1 

Speisekohlrüben 

30 

110 

3 


20 

100 

2 

. 

Ölsaaten 

44 

' 762 

34 

0,2 

61 

750 

46 

0,3 

Gemüse 

1 003 

340 

341 

2,2 

1 150 

270 

310 

1,8 

Obst 

1 254 

363 

455 

2,9 

356 

826 

294 

1,7 

Weinmost 

79 

1 980 

156 

1,0 

192 

1 270 

244 

1,4 

Hopfen 

14 

11 810 

165 

1,1 

14 

22 480 

315 

1,8 

Tabak 

23 

3 494 

80 

0,5 

22 

4 057 

89 

0,5 

Flachsstroh 

13 

177 

2 


l 4 

161 

1 


Hanfstroh 1 

9 

118 

1 

• 

i ^ 


Pflanzliche Erzeugnisse insgesamt . 



4 371 

27,9 



4 864 

28,0 

Rinder, Lebendgewicht 

1 278 

1 698 

2 170 

13,8 

1 459 

1 721 

2511 

14,4 

Kälber, Lebendgewicht 

168 

2 591 

435 

2,8 

165 

2 764 

456 

2,6 

Schafe, Lebendgewicht 

28 

1 488 

42 

0,3 

29 

1 503 

44 

0,3 

Schweine, Lebendgewicht .... 

1 540 

2 345 

3611 

23,1 

1 666 

2 155 

3 590 

20,7 

Geflügel, Lebendgewicht .... 

42 

2 630 

110 

0,7 

62 

2 590 

161 

0,9 

Schlachtvieh insgesamt .... 



6 368 

40,7 



6 762 

38,9 

Nutz- und Schlachtviehausfuhr 



31 

0,2 



23 

0,1 

Milch 

13 285 

319 

4 238 

27,1 

14 270 

349 

4 980 

28,6 

Eier 

195 

3 243 

632 

4,0 

219 

3 378 

740 

4,3 

Wolle 

4,5 

4 550 

20 

0,1 

4,5 

4 185 

19 

0,1 

Tierische Erzeugnisse insgesamt . 

• 

• 

11 289 

72,1 

• 

• 

12 524 

72,0 

insgesamt 



15 660 

lOOfi 

• 


17 388 

100,0 


einschließlich 40 000 t Pflanzkartoffelausfuhr 

einschließlich 38 000 t Pflanzkartoffelausfuhr Quelle: BML 
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Entwicklung der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

in Millionen RM/DM 



1935/36 

bis 

1938/39 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

Roggen 

244 

543 

573 

705 

613 

630 

711 

Weizen 

293 

740 

656 

597 

752 

795 

955 

Industriegetreide 

181 

236 

320 

338 

318 

355 

332 

Futtergetreide 

7 

38 

27 

23 

24 

20 

14 

Getreide insgesamt 

725 

1 557 

1 576 

1 663 

1 707 

1 800 

2 012 

Speisekartoffeln 

209 

920 

735 

731 

941 

778 

794 

Fabrikkartoffeln 

7 

22 

30 

21 

17 

40 

38 

Kartoffeln insgesamt 

216 

942 

765 

752 

958 

818 

832 

Hülsenfrüchte 

4 

4 

5 

4 

3 

2 

2 

Zuckerrüben 

130 

418 

636 

589 

585 

514 

717 

Speisekohlrüben 

5 

5 

2 

3 

3 

3 

2 

Ölsaaten 

12 

31 

20 

11 

14 

34 

46 

Gemüse 

134 

245 

182 

231 

263 

341 

310 

Obst 

207 

410 

377 

404 

319 

455 

294 

Weinmost 

133 

.189 

230 

279 

216 

156 

244 

Hopfen 

40 

142 

76 

75 

. 104 

165 

315 

Tabak 

34 

54 

52 

106 

85 

80 

89 

Flachsstroh 

1 

6 

3 

3 

3 

2 


Hanfstroh 

j 7 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

Pflanzliche Erzeugnisse insgesamt . . . . 

1 647 

4 006 

3 925 

4 121 

4 261 

4 371 

4 864 

Rinder, Lebendgewicht 

711 

1 489 

1 787 

1 961 

2 080 

2 170 

2511 

Kälber, Lebendgewicht 

217 

396 

420 

429 

416 

435 

456 

Schafe, Lebendgewicht 

28 

44 

54 

46 

45 

42 

44 

Schweine, Lebendgewicht 

737 

2 530 

2 884 

2 899 

3 466 

3611 

3 590 

Geflügel, Lebendgewicht 

29 

75 

89 

89 

91 

110 

161 

Schlachtvieh insgesamt ........ 

1 722 

4 534 

5 234 

5 424 

6 098 

6 368 

6 762 

Nutz- und Schlachtviehausfuhr ..... 

52 

3 

6 

39 

22 

31 

23 

Milch 

1 596 

3 309 

3 467 

3 617 

3 946 

4 238 

4 980 

Eier 

174 

498 

529 

606 

620 

632 

740 

Wolle 

17 

27 

25 

22 

18 

20 

19 

Tierische Erzeugnisse insgesamt .... 

3 561 

8 371 

9 261 

9 708 

10 704 

11 289 

12 524 

insgesamt 

5 208 

12 377 

13 186 

13 829 

14 965 

15 660 

17 388 


Quelle: BML 
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Entwicklung der Ausgaben der Landwirtschaft 

in Millionen RM/DM 



Vor- 
kriegs- 
zeit 1) 

1952/53 

1953/54 

1 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

i 

; 1957/582) 

Brutto-Barlöhne für fremde Arbeitskräfte^) 

699 

1458 

1 511 

1 542 

1 632 

1 800 

1 881 

Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung 

56 

157 

168 

174 

181 

210 

241 

Unfallversicherung 

37 

113 

116 

120 ; 

125 

140 

180 

Handelsdünger 

395 

977 

1 077 

1 131 

910 

1 028 

1 126 

Zukauffuttermittel 

505 

1 393 

1 489 

1 750 

1 877 

2 259 

2 447 

Saatgut, Nutzvieh^) 

105 

39 

56 

88 

71 

85 

97 

Unterhaltung der Gebäude 

130 

330 

370 

364 

379 

400 

430 

Unterhaltung des Inventars 

455 

1 294 

1 333 

1 397 

1 456 

1 490 

1 530 

Pflanzenschutzmittel 

12 

85 

100 

110 1 

120 

120 

140 

Brenn-, Treibstoffe, elektrischer Strom . . 

170 

359 

392 

454 

520, 

572 

614 

Betriebssteuern und Lasten^) 

270 

550 

562 

571 

546 

410 

422 

Familienausgleichskasse 

— 

— 

— 

— 

35 

37 

35 

Schuldzinsen®) 

273 

273 

327 

373 

436 

528 

578 

Allgemeine Wirtschaftsausgaben .... 

305 

670 

623 

671 

675 

688 

730 

Laufende Betriebsausgaben 

3 412 

7 698 

8 124 

8 745 

8 963 

9 767 

10 451 

Ausgaben für Neubauten 

110 

300 

310 

386 

530 

580 

620 

Ausgaben für neue Maschinen 

310 

872 

857 

1 320 

1 475 

1 517 

1 730 

insgesamt 

3 832 

8 870 

9 291 

10 451 

10 968 

11 864 

12 801 


1) Eine klare Abgrenzung der Ausgaben auf den Zeitraum 1935/36 bis 1938/39 ist nicht bei allen Positionen möglich 
gewesen. In diesen Fällen wurde auf die Unterlagen von 1938/39 zurückgegriffen. 

2) vorläufige Ergebnisse 

3) Barlöhne und Arbeitnehmeranteil zur Sozialversicherung (vgl. S. 18) 

4) ohne innerlandwirtsdiaftlidien Verkehr 

5) ohne persönliche Steuern und Soforthilfe- bzw. Lastenausgleichsabgabe 

6) ohne Zinsen für Umstellungsgrundschulden Quelle: BML 
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II. Buchführungsergebnisse 

1. Erläuterungen zu den Buchführungsergebnissen 


a) Materialgrundlagen, Begriffsbestimmungen 
Landwirtschaft 

Das Landwirtschaftsgesetz bestimmt in § 2 Abs. 1, 
daß die Bundesregierung in ihrem jährlich vorzu- 
legenden Bericht über die Ertragslage der Landwirt- 
schaft die Buchführungsunterlagen von 6000 bis 8000 
Betrieben, gegliedert nach Gebieten, Größenklassen 
und Bodennutzungssystemen jeweils für das abge- 
laufene Wirtschaftsjahr zusammenstellt und aus- 
wertet. Für die beiden ersten Grünen Berichte (1956 
und 1957) mußte noch weitgehend auf die Unter- 
lagen derjenigen Betriebe zurückgegriffen werden, 
die bereits vor dem Inkrafttreten des Landwirt- 
schaftsgesetzes bei den Buchstellen angeschlossen 
waren. Da es sich dabei vor allem um größere buch- 
führungspflichtige Betriebe mit günstigen Erzeu- 
gungsbedingungen handelte, ergab sich bei den klei- 
nen Betrieben und bei den Betrieben mit weniger 
günstigen Produktionsvoraussetzungen noch keine 
volle Repräsentation. 

Für den Grünen Bericht 1958 standen erstmalig die 
Unterlagen der Betriebe zur Verfügung, die nach 
einheitlichen Richtlinien des Bundesministeriums 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten von 
Sachverständigenkommissionen der Länder eigens 
für die Zwecke der Berichterstattung im Rahmen des 
Landwirtschaftsgesetzes ausgewählt worden sind. 
Dieses Material konnte inzwischen durch Schulung 
der Testbetriebsinhaber und Überprüfung der Buch- 
führung sowohl durch das Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten als auch 
durch wissenschaftliche Institute für den vorliegen- 
den Grünen Bericht 1959 weiter verbessert werden. 
Damit liegt nunmehr bereits im zweiten Jahr ein 
Unterlagenmaterial vor, das sowohl hinsichtlich des 
Umfanges als auch der Verteilung auf Wirtschafts- 


gebiete, Bodennutzungssysteme, Betriebsgrößen- 
klassen und Ertragswertstufen den Anforderungen 
des Landwirtschaftsgesetzes weitgehend entspricht. 
Es ist vorgesehen, die Aussagekraft der Unterlagen 
noch weiter zu verbessern, indem die Auswahl der 
Testbetriebe und die Auswertung ihrer Buchfüh- 
rungsergebnisse laufend überprüft wird. 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
8224 Buchabschlüsse des Wirtschaftsjahres 1957/58 
ein. An der Gesamtzahl sind die kleineren Betriebe 
unter 20 ha LN mit 60 v. H. beteiligt. Im einzelnen 
verteilen sich die Abschlüsse auf die Gebiete und 
Betriebsgrößenklassen wie unten angegeben. 

Die Karte auf der folgenden Seite zeigt die Ver- 
teilung der für den Grünen Bericht ausgewerteten 
Buchführungsbetriebe in den Kreisen des Bundes- 
gebietes. Aus dieser Graphik geht hervor, daß durch 
die systematische Auswahl der Betriebe nunmehr 
auch eine weitgehend gleichmäßige regionale Ver- 
teilung erreicht worden ist. 

Von den 8224 erfaßten Betrieben mußten 552 Be- 
triebsbogen ausgeschaltet werden, da entweder die 
Betriebsbogen für die Auswertung zu spät ein- 
gingen, die Unterlagen unvollständig waren, die 
Betriebe besondere Verhältnisse aufwiesen oder 
aber die Bewirtschaftung der Betriebe nicht als ord- 
nungsgemäß bezeichnet werden konnte. Betriebe 
mit starkem Anbau von Sonderkulturen oder mit 
größerem Waldanteil wurden ebenfalls nicht in die 
Auswertung einbezogen. 

Die Gliederung der Buchführungsunterlagen er- 
folgte nach Ländern und innerhalb der Länder nach 
Bodennutzungssystemen. Die Abgrenzung der Bo- 
dennutzungssysteme, die aus der Tabelle auf Seite 34 
ersichtlich ist, wurde nach dem Nutzflächenverhält- 
nis der Betriebe vorgenommen. Innerhalb der Boden- 


Zahl der untersuchten Buchführungsbetriebe 1957/58 




Betriebsgrößenklassen in ha LN 



bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha j 

über 50 
ha 

insgesamt 

Schleswig-Holstein 

46 

266 

480 

340 

1 132 

Niedersachsen 

190 

353 

361 

196 

1 100 

Nordrhein-Westfalen 

328 

460 

272 

99 

1 159 

Hessen 

230 

448 

152 

101 

931 

Rheinland-Pfalz 

251 

393 

122 

27 

793 

Baden-Württemberg 

363 

365 

169 

32 

929 

Bayern 

463 

846 

566 

305 

2 180 

Bundesgebiet 

1 871 

3 131 

2 122 

1 100 

8 224 
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nutzungssysteme sind die Betriebe in folgende Grö- 
ßenklassen eingeteilt worden: 
bis 10 ha LN 
10 bis 20 ha LN 
20 bis 50 ha LN 
über 50 ha LN 

Bei der Auswahl der Testbetriebe erfolgte keine 
untere Begrenzung der Betriebsgröße, jedoch wur- 
den grundsätzlich nur solche Betriebe in die Aus- 
wertung einbezogen, in denen die Landwirtschaft 
die eigentliche Existenzgrundlage der bäuerlichen 
Familie darstellt. Betriebe, in denen die Einnahmen 
aus anderen Erwerbsquellen von größerer Bedeu- 
tung sind, blieben bei der Auswertung unberück- 
sichtigt. 

Innerhalb der Bodennutzungssysteme und Be- 
triebsgrößenklassen sind die Betriebe nach den na- 


türlichen und wirtschaftlichen Ertragsbedingungen 
in drei Ertragswertstufen unterteilt worden. Als 
Maßstab diente der Einheitswert je ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche, und zwar wurde unterschie- 
den zwischen Betrieben mit Einheitswerten unter 
800 DM/ha LN (geringe Ertragsvoraussetzungen), 
Einheits werten von 800 bis 1600 DM/ha LN (mitt- 
lere Ertragsvoraussetzungen), Einheitswerten über 
1600 DM/ha LN (gute Ertragsvoraussetzungen). Da 
die Ergebnisse der neuen Einheitsbewertung noch 
nicht vorliegen, mußte für die Einstufung der Be- 
triebe noch auf die Einheitswerte von 1935 zurück- 
gegriffen werden. Nach den Ergebnissen der Ein- 
heitswertfeststellung 1935 beträgt der durchschnitt- 
liche Einheitswert des landwirtschaftlichen Vermö- 
gens im Bundesgebiet 1119 DM je ha LN. Mithin 
liegt die Masse der Betriebe der westdeutschen 


Die Verteilung der vom Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten ausgewerte- .V 

ten Buchführungsbetriebe im Bundesgebiet • 

(1 Punkt == 5 Betriebe) 
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Landwirtschaft in den Ertragswertstufen mit mitt- 
leren und geringeren Ertragsvoraussetzungen. 

Um die Buchführungsergebnisse verschiedener 
Betriebe vergleichbar zu machen, sind die Ergeb- 
nisse, wie allgemein in der Buchführungsstatistik 
üblich, je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche ange- 
geben. Außerdem wurden die Einkommensgrößen 
in DM je Vollarbeitskraft (AK) errechnet. 

Die Darstellung der Untersuchungsergebnisse er- 
folgte an Gruppendurchschnitten. In einem ausführ- 
lichen Tabellenteil sind, gegliedert nach Ländern, 
Bodennutzungssystemen, Betriebsgrößenklassen und 
Ertragswertstufen die einzelnen Einnahme- und 
Ausgabepositionen, das Betriebsergebnis sowie die 
Vergleichsrechnung (gemäß § 4 LandwGes) unter 
Berücksichtigung der im Landwirtschaftsgesetz an- 
geführten Vergleichs werte angegeben. 

Für den Auswertungstext wurden zur besseren 
Übersicht die Ergebnisse gleicher Bodennutzungs- 
systeme mehrerer Länder zusammengefaßt; dies 
geschah jedoch nur dann, wenn übereinstimmende 
oder doch weitgehend ähnliche Produktionsbedin- 
gungen eine solche Zusammenfassung ermöglichten. 
Dadurch werden die Unterschiede zwischen den ver- 
schiedenen Bodennutzungssystemen deutlicher sicht- 
bar und die Beurteilung der Ergebnisse erleichtert. 
In diesen zusammengefaßten Übersichten sind, 
ebenso wie in dem ausführlichen Tabellenteil, so- 
wohl die Ergebnisse, wie sie sich aus den Buchfüh- 
rungsaufzeichnungen ergeben, als auch die Ergeb- 
nisse bei Ansatz der Vergleichswerte angegeben. 

In einem besonderen Kapitel ist die Entwicklung 
der Ertragslage von 1953/54 bis 1957/58 aufgezeigt. 


Erwerbsgartenbau 

Für die Feststellung der Ertragslage im Erwerbs- 
gartenbau wurden im Wirtschaftsjahr 1957/58 ins- 
gesamt 454 Betriebe ausgewählt. Die Zahl der un- 
tersuchten Betriebe ist gegenüber dem Vorjahr ver- 
größert worden, so daß die diesjährigen Ergebnisse 
mit denen des Vorjahres nicht in vollem Umfang 
miteinander vergleichbar sind. Es muß betont wer- 
den, daß für diese Untersuchung nur die Buchfüh- 
rungsergebnisse von reinen Gartenbaubetrieben 
Verwendung fanden, d. h. von solchen Betrieben, 
deren Einnahmen (einschließlich Handels- und Lei- 
stungsumsätze) zu 90 V. H. aus dem Gartenbau stam- 
men. Bäuerliche Obstbaubetriebe und landwirt- 
schaftliche Feldgemüsebaubetriebe sind also von 
dieser Untersuchung nicht erfaßt. Gartenbaube- 
triebe, die überwiegend auf Handel mit Gartenbau- 
erzeugnissen eingestellt sind (Handelsumsatz mehr 
als 50 V. H. des Gesamtumsatzes) und Spezialbe- 
triebe, wie Landschafts- und Friedhofsgärtnereien 
sowie Betriebe mit einseitigem Anbau von Spargel 
und Rhabarber wurden gleichfalls nicht herange- 
zogen. Ein gewisser Zukauf von Fertig- und Halb- 
fertigwaren mit dem Ziele des Weiterverkaufs ist 
vor allen Dingen in den kleineren Erzeugerbetrie- 
ben notwendig, so daß eine vollständige Anschal- 
tung der Betriebe mit Handelsumsätzen nicht ange- 
bracht ist. 


Auch bei den Erwerbsgartenbaubetrieben ist.es 
notwendig, daß das Buchführungsmaterial nach Be- 
triebsformen und Betriebsgrößen gegliedert wird, 
wenn den differenzierten Verhältnissen Rechnung 
getragen werden soll. Die wichtigsten Betriebsfor- 
men des Gartenbaus sind der 

Gemüsebau, 

Blumen- und Zierpflanzenbau, 
Gemischtanbau, 

Obstbau und die 
Baumschulen. 

Zwischen diesen Betriebsformen gibt es selbst- 
verständlich Übergänge. Als Abgrenzungskrite- 
rium wurde der Umsatz herangezogen. Die Ein- 
gruppierung der Betriebe erfolgte in die entspre- 
chende Betriebsform, wenn mindestens 70 v. H. 
des Umsatzes aus gartenbaulicher Eigenerzeugung 
entweder aus Gemüsebau-, Blumenbau- oder aus 
Baumschulerzeugnissen stammen. Hebt sich kein 
Betriebszweig besonders hervor, dann wird der Be- 
trieb in die Gruppe der Gemischtbetriebe eingeord- 
net. 

In Zusammenarbeit mit Sachverständigen des 
Gartenbaues und des gärtnerischen Buchstellen- 
wesens ist eine möglichst repräsentative Vertei- 
lung der zu untersuchenden Gartenbaubetriebe auf 
die einzelnen Betriebsformen und Gebiete vorge- 
nommen worden, wobei die Ergebnisse der Garten- 
bauerhebung 1950 verwendet wurden. Für die Aus- 
wahl der Erwerbsgartenbaubetriebe war der Sach- 
verständigenausschuß, der bereits für die Auswahl 
der landwirtschaftlichen Buchführungsbetriebe ge- 
bildet und durch gärtnerische Sachverständige er- 
gänzt war, in den Ländern verantwortlich. Die Ver- 
teilung der erfaßten Buchführungsbetriebe im Gar- 
tenbau auf Länder und Betriebsformen geht aus der 
folgenden Tabelle hervor. 

Von den 454 erfaßten Betrieben konnten 37 Be- 
triebe nicht ausgewertet werden, weil entweder die 
Unterlagen zu spät eintrafen oder die Betriebe be- 
sondere Verhältnisse aufwiesen, so daß die Anga- 
ben nicht als repräsentativ angesehen werden 
konnten. 

Es muß erwähnt werden, daß der Abschlußtermin 
der Gartenbaubuchführung nicht einheitlich ist. 
Während bei den Baumschulen die Abschlüsse in 
der Regel ein Wirtschaftsjahr (1. Juli bis 30. Juni) 
umfassen, wird hei den übrigen Betriebsformen 
der Abschluß oft nach dem Kalenderjahr angefer- 
tigt. Da also im Erwerbsgartenbau kein einheit- 
licher Buchführungsabschluß feststeht, ergab sich 
die Notwendigkeit, die Ergebnisse der Betriebe mit 
Kalenderjahres- und Wirtschaftsjahresabschluß zu- 
sammenzufassen, und zwar wurden in der vorlie- 
genden Untersuchung das Kalenderjahr 1957 und 
das Wirtschaftsjahr 1957/58 vereinigt. 

Z,ur Eingruppierung der Betriebe nach Größen- 
klassen wurde die Fläche der Betriebe auf „Ein- 
heitsquadratmeter" ^) umgerechnet. Die Berechnung 

^) vgl. Buchführungsergebnisse aus dem Gartenbau 

1956/57, herausgegeben vom BML, Heft 5, S. 20 ff. 
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Zahl der erfaßten Erwerbsgartenbaubetriebe für die Buchführungsstatistik 1957 bzw. 1957/58 


Land 

Gemüsebau- i 
betriebe 

Blumen- und 
Zierpflanzen- 
baubetriebe 1 

Gemischt- 

betriebe 

1 

Baum- 

schulen 

Schleswig-Holstein und Hamburg .... 

36 

9 

2 

5 

Niedersachsen und Bremen 

25 

9 

5 

4 

Nordrhein-Westfalen 

30 

30 

17 

6 

Hessen 

15 

23 

7 

6 

Rheinland-Pfalz 

26 

10 

' 7 

3 

Baden-Württemberg 

32 

19 

14 

9 

Bayern 

j 

39 

31 

22 

13 

zusammen 

1 203 

131 

74 

46 


der „gärtnerischen Einheitsfläche" geht von dem 
Produktionswert der einzelnen Flächen (Freiland- 
und Unterglasanlagen) aus, wobei gleichzeitig der 
Einfluß der verschiedenen Anbauarten (Gemüse, 
Blumen usw.) berücksichtigt wird. Für die Gemüse- 
bau-, Blumenbau- und Gemischtbetriebe wurden 
drei Betriebsgrößen gebildet: 

1. Betriebe mit weniger als 

20 000 Einheitsquadratmeter . 

2. Betriebe mit 20 000 bis 

40 000 Einheitsquadratmeter 

3. Betriebe mit mehr als 

40 000 Einheitsquadratmeter. 

Die entsprechenden Untersuchungen für einen 
Umrechnungsschlüssel auf Einheitsquadratmeter 
sind in den Baumschulbetrieben noch nicht abge- 
schlossen. 

Die Darstellung der Untersuchungsergebnisse der 
Erwerbsgartenbaubetriebe erfolgte im Prinzip wie 
in der Landwirtschaft. Auf einen ausführlichen 
Tabellenteil — wie bei den landwirtschaftlichen 
Testbetrieben — ist verzichtet worden. Eine Auf- 
gliederung der Einnahmen- und Ausgabenpositionen 
in den einzelnen Betriebsformen und Betriebsgrößen 
des Erwerbsgartenbaues ist einer besonderen Ver- 
öffentlichung Vorbehalten. 


Weinbau 

Für die vorliegende Untersuchung sind nur Wein- 
baubetriebe im engeren Sinne herangezogen wor- 
den. Die ausgewerteten Betriebe haben mindestens 
eine Rebfläche von 0,5 ha. Von den Gemischtbetrie- 
ben fanden nur solche Verwendung, bei denen die 
Rebfläche mehr als 15 v. H. der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche beträgt. 

Es wurde ferner Wert darauf gelegt, daß Wein- 
baubetriebe ausgewählt wurden, die nicht mehr als 
fünf ständige Arbeitskräfte beschäftigten. Die Mehr- 


zahl dieser Arbeitskräfte sollen Familienarbeits- 
kräfte sein, weil die deutschen Weinbaubetriebe 
hauptsächlich zur Kategorie der Familienbetriebe 
gehören. Bei der Wahl der Betriebe ist angestrebt 
worden, die Streuungsverhältnisse hinsichtlich 
natürlicher, betriebswirtschaftlicher und marktwirt- 
schaftlicher Gegebenheiten zu erfassen. Betriebe mit 
eigenem Groß- und Einzelhandel wurden aus- 
geschaltet, da nur die Ertragsverhältnisse der Er- 
zeugerbetriebe aufgezeigt werden sollen. 


Zahl der erfaßten Weinbaubetriebe 
für das Wirtschaftsjahr 1957/58 


Land 

Anzahl der 
Betriebe 

Rheinland-Pfalz 

106 

davon 


Rheinpfalz 

28 

Rheinhessen 

31 

Rheinland-Nassau 

47 

Baden-Württemberg 

28 

Hessen 

13 

Bayern 

15 

insgesamt 

162 


Die Auswahl der Weinbaubetriebe erfolgte in 
den Ländern durch einen Sachverständigen-Aus- 
schuß. 

Von den 162 erfaßten Betrieben konnten die 
Unterlagen von 137 Betrieben für die Auswertung 
herangezogen werden. Die restlichen Betriebe muß- 
ten ausscheiden, weil die Erhebungsbogen entweder 
zu spät eintrafen oder die Betriebe besondere Ver- 
hältnisse aufwiesen, so daß sie für die Untersuchung 
nicht geeignet waren. 
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Die Eingruppierung der Betriebe erfolgte nach der 
Lage (Steillage, Hang- und Flachlage). Die verschie- 
dene Betriebsorganisation in ausbauenden^) und 
nichtausbauenden^) Betrieben erforderte eine wei- 
tere Untergruppierung. Außerdem ist zwischen 
Betrieben mit 15 bis 30 v. H. Rebflädie an der land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche und solchen mit über 
30 V. H. Rebfläche an der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche unterschieden worden. 

Begriffsbestimmungen 
(siehe Schema S. 111) 

Betriebsertrag 

Der Betriebsertrag umfaßt alle baren und unbaren 
Einnahmen und Leistungen des landwirtschaftlichen 
Betriebes einschließlich des Werts eines Mehr- 
bestandes an Vieh und Vorräten. Der Wert der 
Bestandsveränderungen bei den Neubauten und den 
neuen größeren Maschinen ist im Betriebsertrag 
nicht berücksichtigt, da die Ausgaben für diese 
Investitionen auch nicht in dem Betriebsaufwand, 
der nur die laufenden Aufwendungen erfassen soll, 
enthalten sind. Die Ausgaben für Neubauten und 
Neuanschaffungen von größeren Maschinen sind 
außerhalb der Reinertragsberechnung gesondert 
aufgeführt. 

Sachaufwand 

Der Sachaufwand umfaßt alle baren Aufwendun- 
gen für sächliche Betriebsmittel, den Wert eines 
Minderbestandes an Vieh und Vorräten sowie die 
Abschreibungen. Abschreibungen werden bei Ge- 
bäuden, Grundverbesserungen, Maschinen und in 
Einzelfällen bei Zuchtvieh vorgenommen. Den Ab- 
schreibungen liegen normale, nach der Lebensdauer 
des Inventars berechnete Abschreibungssätze zu- 
grunde. Steuerlich zulässige Sonderabschreibungen 
sind für diese Statistik, die nur die betriebswirt- 
schaftlichen Verhältnisse veranschaulichen soll, aus- 
geschaltet worden. 

Der Sachaufwand enthält nicht die Ausgaben für 
Neubauten und neue größere Maschinen, die ge- 
sondert ausgewiesen werden (vgl. Betriebsertrag). 
Auch sind Schuldzinsen und Pachtzahlungen nicht 
in die Sachaufwendungen einbezogen. Damit ist ein 
Vergleich auf der Grundlage von schuld- und pacht- 
freien Verhältnissen ermöglicht. 

Kostensteuem und Lasten 

Zu den Kostensteuern und Lasten gehören nur 
die Steuern und Lasten, die unmittelbar den Be- 
trieb angehen und bei der Einkommens- und Rein- 
ertragsberechnung als Wirtschaftsausgaben in An- 
satz gebracht werden dürfen. Die Kostensteuern 
umfassen die Grundsteuer mit den kommunalen 
Zuschlägen, die Deich- und Siellasten, die Landwirt- 
schaftsabgabe (Landwirtschaftskammerbeiträge), die 

^) Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen 

Betriebe, die ihre Trauben bzw. ihren Most verkau- 
fen oder genossenschaftlich weiter verarbeiten 


Rentenbankgrundschuldzinsen, Kraftfahrzeugsteuer 
und Hundesteuer. Nicht zu den Kostensteuern (Be- 
triebssteuern) gehören Einkommensteuer, Kirchen- 
steuer, Vermögensteuer und Lastenausgleichsab- 
gaben. Diese Steuern müssen aus dem Einkommen 
bzw. aus dem Reinertrag bezahlt werden. 

Betriebseinkommen 

Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand und Ko- 
stensteuern ergibt das Betriebseinkommen. Das 
Betriebseinkommen ist der Betrag, der als Arbeits- 
entgelt den Landarbeitern sowie dem Betriebs- 
inhaber und seinen mitarbeitenden Familienmitglie- 
dern zufließt und als Kapitalverzinsung und Unter- 
nehmergewinn zur Verfügung steht. Das Betriebs- 
einkommen entspricht dem Begriff der Wertschöp- 
fung in den volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun- 
gen des Statistischen Bundesamtes. 

Familieneinkommen (Roheinkommen) 

Das Roheinkommen errechnet sich als Summe von 
Reinertrag und Lohnanspruch der Besitzerfamilie. 
Es stellt so das Gesamteinkommen der bäuerlichen 
Familie aus dem landwirtschaftlichen Betrieb dar 
(Arbeitseinkommen der Familienarbeitskräfte + 
Unternehmergewinn + Kapitaleinkommen). 

Arbeitseinkommen 

Betriebseinkommen abzüglich Zinsanspruch des 
im Betrieb investierten Kapitals (vgl. S. 114 ff.) ergibt 
das Arbeitseinkommen. 

Lohnaufwand 

Der Lohnaufwand umfaßt die Löhne für die frem- 
den Arbeitskräfte und den Lohnansatz für den Be- 
triebsinhaber und die mitarbeitenden Familien- 
angehörigen. 

Der Lohnaufwand für die fremden Arbeitskräfte 
enthält den Barlohn für Arbeiter und Angestellte, 
die Sozialversicherungsbeiträge, die Ausgaben für 
den Betriebshaushalt, soweit sie für die Bekösti- 
gung der fremden Arbeitskräfte ausgegeben wur- 
den, und den Naturallohn. Im Naturallohn sind die 
Aufwendungen für die Beköstigung der fremden 
Arbeitskräfte aus wirtschaftseigenen Erzeugnissen, 
die Lieferung des Betriebes für Deputatzwecke so- 
wie die Leistungen für freie Wohnung, für Vieh- 
haltung und Deputatland enthalten. Die Bewertung 
dieser Leistungen erfolgt nach ortsüblichen Sätzen. 

Der Lohnansatz für die Familienarbeitskräfte 
stellt die Bewertung des Arbeitsaufwandes des Be- 
triebsleiters und seiner Familienangehörigen, so- 
weit sie im Betrieb mitarbeiten. Die Bewertung ist, 
wie bisher in der Buchführungsstatistik üblich, in 
Anlehnung an die für fremde Arbeitskräfte (Mo- 
natslöhner) gezahlten Löhne erfolgt. Für den Be- 
triebsleiter wurde außerdem ein Zuschlag für seine 
verantwortliche Tätigkeit vorgenommen. Die Bei- 
träge zur Berufsgenossenschaft und zur Familien- 
ausgleichskasse sind nicht im Lohnaufwand, son- 
dern im Sachaufwand enthalten. 
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Schematische Darstellung der Ertrags-, Aufwands- und Erfolgsmaßstäbe 


Bare Betriebseinnahmen 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeugnissen 
zu Erzeugerpreisen 


Barer Sachaufwand (ohne Ausgaben für Neubauten 
und Anschaffungen größerer Maschinen) 

Wert des Minderbestandes an Vieh und Vorräten 

Abschreibungen 


Wert des Naturallohnes zu Erzeugerpreisen Kostensteuern 

Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand und Kostensteuern 

Betriebseinkommen 

abzüglich abzüglich 

Zinsanspruch des Fremdlöhne einschließlich 
Aktivkapitals Sozialversicherung und 

Wert des Naturallohnes 


Arbeitseinkommen 


Roheinkommen 


abzüglich 

Lohnanspruch des 
Betriebsinhabers und 
seiner mitarbeitenden 
Familienmitglieder 


Reinertrag 


Vergleichsrechnung (gemäß § 4 LandwGes) 


Bare Betriebseinnahmen 


Sachaufwand und Kostensteuern 


Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeugnissen 
zu Einzelhandelspreisen 

Wert des Naturallohnes zu Einzelhandelspreisen 


Lohn vergleichbarer Berufsgruppen für 
betriebsnotwendige familieneigene und 
familienfremde Arbeitskräfte 

Entgelt für die leitende Funktion des 
Betriebsleiters 


Zinsanspruch für das betriebsnotwendige Kapital 


Betriebsertrag abzüglich Vergleichs auf wand 


Ertrags-Aufwandsdifferenz 
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Betriebsaufwand 

Der Betriebsaufwand ist gleich der Summe aus 
Sachaufwand, Kostensteuern und Lohnaufwand. Die 
Ausgaben für Investitionen sind nicht im Betriebs- 
aufwand enthalten (vgl. „Betriebsertrag" und „Sach- 
aufwand"). 

Reinertrag 

Betriebseinkommen abzüglich Lohnaufwand er- 
gibt den Reinertrag. Er errechnet sich auch als Dif- 
ferenz zwischen Betriebsertrag und Betriebsauf- 
wand. Der Reinertrag stellt die Verzinsung des im 
Betrieb angelegten Kapitals einschließlich des Un- 
ternehmergewinns dar. Bei der Berechnung wird 
ein schulden- und pachtfreier Betrieb, der nur mit 
fremden Arbeitskräften bewirtschaftet wird, unter- 
stellt. 


b) Wertansätze für die Vergleichsrechnung 

Für die Vergleichsrechnung ist gemäß den Be- 
stimmungen des Landwirtschaftsgesetzes (§ 4) der 
Ansatz von Vergleichswerten erforderlich. Diese 
Vergleichswerte sind 

1. ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Ta- 
rifgruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigenen Arbeitskräfte — umge- 
rechnet auf notwendige Vollarbeitskräfte — , 

2. ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters {Betriebsleiterzuschlag) und 

3. eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals. 

Die Vergleichsrechnung wird im vorliegenden 
Bericht sowohl für die Landwirtschaft als auch für 
den Gartenbau und Weinbau durchgeführt. Den 
unterschiedlichen Produktionsbedingungen entspre- 
chend sind die verwendeten Vergleichsansätze für 
die drei Wirtschaftszweige jeweils getrennt behan- 
delt. Die Ansätze für die Vergleichsrechnung in der 
Landwirtschaft sind im Grundsatz nach der gleichen 
Methode errechnet worden wie im vergangenen 
Jahr. Bei den Vergleichsrechnungen im Garten- und 
Weinbau, die im Vorjahr erstmalig in den Grünen 
Bericht aufgenommen wurden, konnte dagegen auf 
Grund von Sonderuntersuchungen und der Erfah- 
rungen des letzten Jahres für den vorliegenden 
Bericht auf wesentlich bessere Unterlagen zurück- 
gegriffen werden. 


Landwirtschaft 

1. Betriebsnotwendiger Arbeitskräftebesatz und 
Vergleichslohn 

a) Betriebsnotwendiger Arbeits- 
kräftebesatz 

Ein Vergleich des in der Landwirtschaft und in 
anderen Berufen erzielten Arbeitseinkommens er- 
fordert eine Reihe von Feststellungen, die infolge 


grundlegender Unterschiede zwischen den Berufs- 
gruppen große Schwierigkeiten bereiten. Diese 
Schwierigkeiten bestehen vor allem in der Bewer- 
tung der Arbeitskräfte und in der Bemessung der 
Arbeitszeit. 

Während in der gewerblichen Wirtschaft im all- 
gemeinen Arbeitsvorgänge ablaufen, die sich unter 
bestimmten Voraussetzungen ständig wiederholen 
und deren Ausführung vorher bestimmbar ist, wech- 
seln die Arbeitsaufgaben der Landwirtschaft nach 
Zeitdauer und Intensität laufend. Dies erfordert 
eine ständige Anpassung und Umstellung auf un- 
vorherzusehende Aufgaben. 

Im freien Beruf bildet sich überdies im allge- 
meinen ein anderer Arbeitsrhythmus als bei der 
Lohnarbeit. Der Bauer bestimmt die Einteilung sei- 
nes Arbeitstages selbständig. Arbeit und Freizeit 
sind daher nicht, wie bei dem gewerblichen Lohn- 
arbeiter, genau voneinander abgegrenzt. 

Die Ermittlung der Arbeitsleistung für den land- 
wirtschaftlichen Betrieb wird weiter dadurch er- 
schwert, daß die Arbeit zu einem Teil von Kräften 
geleistet wird, die gleichzeitig im Privathaushalt 
oder außerhalb des Betriebes tätig sind. Ein Ver- 
gleich der Arbeitsleistung im bäuerlichen Betrieb 
mit der Arbeitsleistung in der gewerblichen Wirt- 
schaft ist aus diesen Gründen äußerst schwierig und 
in ihrem Aussagewert problematisch. Um trotzdem 
einen solchen Vergleich zu ermöglichen, bieten sich 
folgende Wege als Notbehelf an: 

aa) Ermittlung des betriebsnotwendigen Arbeits- 
kräftebedarfs mit Hilfe arbeitswissenschaftlicher 
Richtwerte 

Im Hinblick auf die Forderung des Landwirt- 
schaftsgesetzes nach Erfassung der „betriebsnot- 
wendigen Arbeitskräfte" liegt es nahe, den Arbeits- 
kräftebedarf der Betriebe mit Hilfe arbeitswissen- 
schaftlidier Richtwerte ermitteln zu wollen. Bei An- 
wendung dieser durch Arbeitsbuchführungen und 
Zeitstudien ermittelten Richtwerte für die Zwecke 
des Grünen Berichts ergeben sich jedoch größere 
Schwierigkeiten. Die Richtwerte gehen von be- 
stimmten Verhältnissen hinsichtlich Boden, Klima, 
Geländegestaltung, Parzellengröße usw. aus, die als 
normal oder durchschnittlich bezeichnet werden; 
den Abweichungen von diesen Durchschnitten kann 
nur durch grobe Zu- oder Abschläge Rechnung ge- 
tragen werden. Die Gültigkeit der Richtwerte ist 
außerdem von der Mechanisierungsstufe, der 
Nutzungsintensität und anderen wichtigen Faktoren 
abhängig, die ebenfalls nur in vereinfachenden Zu- 
sammenfassungen berücksichtigt werden können. 
Ferner ist zu bedenken, daß der auf Grund von 
Richtwerten ermittelte Arbeitskräftebedarf nur 
unter der Voraussetzung realisierbar ist, daß die 
ständigen Arbeitskräfte während des ganzen Jahres 
voll ausgelastet sind und für Arbeitsspitzen jeder- 
zeit genügend nichtständige Arbeitskräfte zur Ver- 
fügung stehen. Dies ist jedoch praktisch nirgendwo 
der Fall. Aus den genannten Gründen können die 
arbeitswissenschaftlichen Richtwerte, die für die 
arbeitswirtschaftliche Beratung landwirtschaftlicher 
Einzelbetriebe gedacht sind, für die Bestimmung 
des betriebsnotwendigen Arbeitskräftebedarfs in 
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den Betriebsgruppen des Grünen Berichts nur grobe 
Anhaltswerte liefern. Wegen dieser Schwierig- 
keiten wurde bei der Berechnung des sogenannten 
betriebsnotwendigen Arbeitskräftebesatzes auch für 
das Wirtschaftsjahr 1957/58 nach der bereits in den 
bisherigen Grünen Berichten angewandten Methode 
(bb) gearbeitet. 

bb) Einstufung der vorhandenen Arbeitskräfte mit 
Hilfe von, Schlüsselzahlen 

Die im Betrieb vorhandenen Arbeitskräfte werden 
mit Hilfe von Schlüsselzahlen, die auf den Ergeb- 
nissen umfangreicher arbeitswissenschaftlicher 
Untersuchungen fußen, entsprechend ihres Alters 
und ihrer Arbeitsleistung für den Betrieb eingestuft. 
Dabei werden vollwertige männliche und weibliche 
Arbeitskräfte zwischen 16 und 65 Jahren, die ganz- 
jährig im Betrieb arbeiten, als eine Vollarbeitskraft 
(= 1 AK), Jugendliche von 14 bis 16 Jahren als 
halbe Vollarbeitskraft und Personen über 65 Jahren 
mit 0,3 AK bewertet. Dies betrifft jedoch nicht den 
Betriebsleiter, der wegen seiner leitenden Funktion 
ohne Rücksicht auf das Alter als volle Arbeitskraft 
eingesetzt ist. Die Umrechnung der nichtständigen 
Arbeitskräfte auf Vollarbeitskräfte erfolgt auf der 
Basis von 280 Arbeitstagen je Jahr. 

Die weiblichen Arbeitskräfte, die sowohl für den 
Betrieb als auch für den Privathaushalt arbeiten, 
sind nach ihrer effektiven betrieblichen Arbeitslei- 
stung in die Berechnung übernommen. Da dieser 
Frage besondere Bedeutung zukommt, ist vom BML 
zur Überprüfung der bisherigen Ansätze auf ver- 
breiterter Grundlage eine neue Untersuchung ver- 
anlaßt worden. 

Bei der Einstufung der vorhandenen Arbeitskräfte 
wird unterstellt, daß das Arbeitsmaß des Industrie- 
arbeiters einschließlich seiner Wegezeiten etwa 
dem des Bauern abzüglich seiner leitenden Funktion 
entspricht, wenn auch in der zeitlichen Verteilung 
und Arbeitsintensität manche Unterschiede be- 
stehen. Diese Methode schließt ein, daß als Ver- 
gleichslohn das Jahreseinkommen gewerblicher Ar- 
beitnehmer in Ansatz gebracht wird (Verfahren der 
bisherigen Grünen Berichte). 

Die für die Vergleichsrechnung auf diesem Wege 
ermittelten Arbeitskräftezahlen wurden in zahl- 
reichen Testbetrieben des gesamten Bundesgebietes 
in mehreren aufeinanderfolgenden Jahren durch 
drei wissenschaftliche Institute überprüft. Bei dieser 
Überprüfung wurden sowohl die Angaben der Buch- 
stellen über die Arbeitskräftezahlen nachkontrolliert 
als auch auf Grund eigener Erfahrungen und Me- 
thoden der Institute der vorhandene Arbeitskräfte- 
besatz auf seine Betriebsnotwendigkeit hin unter- 
sucht. 

Die Untersuchungen ergaben, daß der von den 
Buchstellen angegebene Arbeitskräftebesatz durch- 
weg richtig festgestellt worden ist. Zwischen den 
Angaben der Buchstellen und den Ermittlungen der 
Institute zeigten sich nur unerhebliche Abweichun- 
gen, die im Bereich der in der Sache begründeten 
Fehlergrenzen liegen. Während der arbeitsarmen 
Zeit des Jahres gehen familieneigene Arbeitskräfte, 


die im Betrieb nicht voll ausgelastet sind, heute in 
der Regel einer außerbetrieblichen Nebenbeschäfti- 
gung nach. In Betrieben, die auf die Mithilfe lediger 
Gesindearbeitskräfte angewiesen sind, ergaben die 
Untersuchungen der Institute infolge der fortschrei- 
tenden Auflösung der Gesindeverfassung nicht sel- 
ten bereits einen ausgesprochenen Unterbesatz und 
eine Überlastung der noch vorhandenen Arbeits- 
kräfte. Da diese in Einzelfällen auftretenden Ab- 
weichungen vom Arbeitskräftebedarf in den Grup- 
pendurchschnitten des Grünen Berichts ausgeglichen 
werden und das Gesamtergebnis nicht nennenswert 
beeinflussen, erschien es auf Grund der Feststel- 
lungen der Institute vertretbar, den voirhandenen 
Arbeitskräftebesatz der Betriebe nach Abzug der 
Arbeit für die Hauswirtschaft als „betriebsnotwen- 
dig" in die Vergleichsrechnung zu übernehmen. 

b)Lohn vergleichbarer Berufs- und 

Tarifgruppen 

Der Vergleichslohn für den vorliegenden Grünen 
Bericht 1959 (Wirtschaftsjahr 1957/58) ist durch 
Fortschreibung der Vergleichslöhne des Grünen Be- 
richts 1958 (Wirtschaftsjahr 1956/57) ermittelt 
worden, und zwar wurde bei den Vergleichslöhnen 
1956/57 ein Zuschlag vorgenommen, der der Lohn- 
entwicklung der bei der Vergleichslohnfeststellung 
erfaßten Berufsgruppen entspricht. 

Die Vergleichslohnermittlung für den vorjäh- 
rigen Grünen Bericht war von der Forschungsgesell- 
schaft für Agrarpolitik und Agrarsoziologie Bonn 
in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bundes- 
amt so angelegt worden, daß die Fortschreibung der 
Ergebnisse über einige Jahre hinweg mit Hilfe der 
amtlichen Statistik ermöglicht wurde. Die Ver- 
gleichslohnermittlung für den Grünen Bericht des 
Vorjahres fußte, wie bereits in den früheren Be- 
richten, auf den Jahresarbeitsverdiensten gewerb- 
licher Arbeitnehmer, die Haus an Haus mit den in 
der Landwirtschaft beschäftigten Personen wohnen, 
unter ähnlichen sozial-ökonomischen Verhältnissen 
leben wie diese und deren Arbeitsstätten in direk- 
ter Konkurrenz zu den landwirtschaftlichen Arbeits- 
stätten stehen. Die Untersuchung erstreckte sich auf 
insgesamt 359 für die einzelnen Bundesländer 
repräsentativen Landgemeinden, und zwar wurden 
nur solche Gemeinden berücksiichtigt, in denen der 
Anteil der nicht in der Landwirtschaft tätigen Er- 
werbspersonen mindestens 30 v. H. und höchstens 
70 V. H. aller Erwerbspersonen ausmacht. Damit 
sind sowohl reine Agrargemeinden als auch reine 
Industriegemeinden von der Untersuchung ausge- 
schlossen worden. Diese Untersuchungsmethode 
sollte gewährleisten, daß die landwirtschaftlichen 
Einwohner der untersuchten Gemeinden auch wirk- 
lich die Möglichkeit hatten, ihren Lebensstandard 
mit dem ihrer in der gewerblichen Wirtschaft be- 
schäftigten Nachbarn zu vergleichen. (Weitere Ein- 
zelheiten zur Methode der Vergleichslohnermittlung 
siehe Grünen Bericht 1958, Seite 158 ff.) 

Die für die einzelnen Bundesländer errechneten 
Vergleichslöhne für Männer und Frauen (vgl. nach 
stehende Tabelle) sind die gewogenen Durch- 
schnitte der Brutto jahres Verdienste der verschiede- 
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Vergleichslohn nach Ländern 1956/57 und 1957/58 
in DM/ Jahr 


Land 

Männer 

Frauen 

1956/57 

1 1957/58 

1956/57 

1957/58 

Schleswig-Holstein 

4 705 

5 059 

2 801 

2 885 

Niedersachsen 

4911 

5 273 

3 048 

3 325 

Nordrhein-Westfalen 

4 868 

5 120 

2 808 

3 076 

Hessen 

4 746 

5 027 

2 567 

2 874 

Rheinland-Pfalz 

4 994 

5 285 

3 145 

3 291 

Baden-Württemberg 

4 943 

5 161 

2 943 

3 028 

Bayern 

4 733 

5 013 

2 806 

2 974 

Bundesgebiet 

4 848 

5 126 

2 859 

3 057 


Quelle: Untersuchung der Forsch ungsgesellschaft für Agrarpolitik und Agrarsoziologie und BML 


nen Leistungsgruppen der erfaßten gewerblichen 
Arbeitnehmer. Dabei ist die Zusammensetzung des 
landwirtschaftlichen Arbeitskräftebestandes zu- 
grunde gelegt worden. Für die Betriebsinhaber und 
landwirtschaftlichen Spezialarbeiter wurden die 
Verdienste der Leistungsgruppe 1 eingesetzt, d. h. 
solcher gewerblicher Arbeitnehmer, die auf Grund 
ihrer fachlichen Kenntnisse mit besonders schwie- 
rigen und verantwortungsvollen Aufgaben betraut 
werden. Alle übrigen ständigen landwirtschaftlichen 
Arbeitskräfte über 16 Jahre sind mit den Löhnen 
der Leistungsgruppe 2 bewertet worden; diese 
werden an solche gewerblichen Arbeitnehmer ge- 
zahlt, die zwar eine spezielle, Fachkenntnisse erfor- 
dernde, aber weniger schwierige Tätigkeit ver- 
richten. Bei den Jugendlichen unter 16 Jahren und 
den nicht ständigen Arbeitskräften wurden die 
Löhne der Leistungsgruppe 3 zugrunde gelegt; die 
gewerblichen Arbeitnehmer der Leistungsgruppe 3 
gehen einer Tätigkeit nach, für die eine Ausbildung 
nicht erforderlich ist. Die Einstufung der Arbeitneh- 
mer nach Leistungsgruppen ist in Anlehnung an die 
neue Leistungsgruppengliederung der Verdienster- 
hebungen des Statistischen Bundesamtes vorgenom- 
men; sie berücksichtigt nicht allein die Ausbildung 
der Arbeitskräfte, wie dies bei der Gruppierung in 
Facharbeiter, angelernte Arbeiter und Hilfsarbeiter 
der Fall ist, sondern trägt gleichzeitig ihrer der- 
zeitigen Beschäftigung Rechnung, was den Verhält- 
nissen in der Praxis zweifellos besser gerecht wird, 
soweit die erfaßten Gruppen einen vollwertigen 
Vergleich ermöglichen. In der Vergleichsrechnung 
wurden für familieneigene und familienfremde Ar- 
beitskräfte grundsätzlich die gleichen Löhne einge- 
setzt. 

In den Vergleichslöhnen sind alle baren und un- 
baren Lohnteile sowie alle zusätzlichen tariflichen 
und freiwilligen Sozialleistungen der Arbeitgeber 
enthalten, soweit es sich dabei um echte Einkom- 
mensteile handelt. Für den Arbeitgeberanteil zur 
gesetzlichen Sozialversicherung, der in den Ver- 
gleichslöhnen noch nicht berücksichtigt ist, wurde 


für alle mithelfenden familieneigenen und familien- 
fremden Arbeitskräfte in der Vergleichsrechnung 
ein entsprechender Zuschlag vorgenommen. 

Es muß abschließend noch einmal darauf hin- 
gewiesen werden, daß die so ermittelten Vergleichs- 
löhne aus den bereits genannten Gründen nur als 
Anhaltspunkte gewertet werden können. Weitere 
Untersuchungen zur Klärung dieses Problems sind 
für die kommenden Jahre vorgesehen, 

2. Betriebsleiterzuschlag 

In § 4 des Landwirtschaftsgesetzes ist festgelegt, 
daß für die Tätigkeit des Betriebsleiters ein an- 
gemessenes Entgelt einzusetzen ist. Diese beson- 
dere Entlohnung des Betriebsleiters stellt die Be- 
wertung seiner leitenden Tätigkeit dar. Als An- 
haltspunkt für die Bemessung des Betriebsleiterzu- 
schlags dient die Differenz, die zwischen Landarbei- 
terlöhnen und Gehältern von landwirtschaftlichen 
Gutsbeamten besteht. Da sich das Gehalt landwirt- 
schaftlicher Beamter im allgemeinen nach der Be- 
triebsgröße richtet, ist der Betriebsleiterzuschlag 
für 1957/58 einheitlich auf 50 DM/ha LN angesetzt 
worden. 

3. Betriebsnotwendiges Kapital und dessen 
angemessene Verzinsung 

Nach dem Landwirtschaftsgesetz ist bei der Ver- 
gleichsrechnung ferner eine angemessene Verzin- 
sung des betriebsnotwendigen Kapitals zu berück- 
sichtigen. Diese Bestimmung erfordert die Bewer- 
tung des gesamten im Produktionsprozeß eingesetz- 
ten Aktivkapitals und die Festsetzung eines an- 
gemessenen Zinsfußes. 

Das Aktivkapital eines landwiiirtschaftlichen Be- 
triebes umfaßt Boden- imd Besatzkapital. Zum Be- 
satzkapital gehören Gebäudekapital, Maschinen-, 
Geräte- und Viehkapital sowie das umlaufende 
Kapital. Was lim Bmzelfall als betriebsnotwendiges 
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Kapital im Sinne des Minimalkostengesetzes anzu- 
sehen* fiist, hängt vor allem von der Betriehisgröße, 
dem Betriebssystem und dem Mechanisierungsgrad 
der Betriebe ab, der wiederum die Zahl der not- 
wendigen Vollarbeitskräfte beeinflußt. Höhe und 
Zusammensetzung des betriebsnotwendigen Ka- 
pitals sind auch aus -anderen Gründen schwer exiakt 
bestimmbar, so daß man sich mit Annäherungs- 
werten begnügen muß. 

Von den sich anbd elenden Bewertungsmethoden 
verdienen diejenigen den Vorzug, die es gestatten, 
für die einzelnen Kapitalgüter bzw. Gruppen von 
Kapitalgütern die aus den Marktpreisen resultieren- 
den Verkehrswerte Loco-Hof abzuleiten. Verkehrs- 
werte lassen sich jedoch nur für einen Teil der 
Kapitalgüter ermitteln; für die übrigen müssen 
Hilfswerte (Ertragswerte, Ankaufs- bzw. Verkaufs- 
werte usw.) herangezogen werden. Im einzelnen 
erfolgte die Ermittlimg des Zinsanspruchs für den 
vorliegenden Grünen Bericht 1959 nach den gleichen 
methodischen Grundsätzen wie für den vorjährigen 
Bericht. 

a) Boden- und G e b ä u d e k la p i t a 1 und 
deren Zinsanspruch 

Während für den ersten und zweiten Grünen Be- 
richt der Bodenwert aus den Betriebszahlen der 
Einheitsbewertung 1935 (Betriebszahl X 50 DM) 
und der Wert der Gebäude aus den Brandkassen- 
werten der Feuerversicherung errechnet worden 
war, wurde wegen der Problematik dieser Berech- 
nungen (vgl. Grüner Bericht 1958, S. 161) im dritten 
Grünen Bericht der Zinsanspruch des Boden- und 
Gebäudekapitals unmittelbar aus angemessenen 
Pachtpreisen abgeleitet. Dieser Berechnung, die 
auch im vorliegenden Grünen Bericht 1959 Anwen- 
dung findet, liegen die Ergebnisse einer umfang- 
reichen Pachtsammlung zugrunde, die lin den Be- 
trieben aller Größen- und Einheitswertklassen des 
gesamten Bundesgebietes durchgeführt wurde und 
sich ausschließlich auf reine Pachtbetriebe erstreckte, 
in denen Boden und Gebäude Eigentum des Ver- 
pächters sind. Zur Berechnung der Verzinsung die- 
ses Verpächterkapitals (Boden imd Gebäude) sind 


von den Pachtpreisen für Leistungen der Verpächter, 
die im Sinne der Buchführung zum Betriebsaufwand 
gehören (z. B. Neuerstellimg von Gebäuden sowie 
Zahlung von Grundsteuer, Rentenbankgrundschuld- 
zinsen, Kammerbeitrag usw.) entsprechende Ab- 
schläge vorgenommen worden. Ferner wurde von 
der Pacht der Mietwert der Privatwohnung abge- 
zogen, da diese nicht zum betriebsnotwendigen 
Kapital im Sinne des Landwirtschaftsgesetzes ge- 
rechnet werden kann. Aus der nach Abzug dieser 
Positionen verblieibenen Nettopacht (Verzinsung von 
Boden und Wirtschaftsgebäuden) ergab sich der 
nachstehende Bewertungs rahmen für die Berech- 
nung des Zinsanspruchs für Boden- und Wirtschafts- 
gebäudekapital in den verschiedenen Betriebs- 
größen- und Einheitswertklasisen. Es muß ausdrück- 
lich darauf hingewiesen werden, daß diese Zahlen 
reduzierte Pachtpreise (Nettopachtpreise) darstellen, 
die nicht mit den in der Praxis gezahlten Pachten 
vergleichbar sind. 

b) Maschinen-, Vieh- und Umlauf- 
kapital 

Die Bewertung der übrigen Bestandteile des 
Aktivkapitals (Maschinen-, Vieh- und Umlauf- 
kapital) wurde wie bereits im Vorjahr in den ein- 
zelnen Testbetrieben vorgenommen. Durch die jähr- 
lich wiederkehrende Erfassung werden die Ver- 
änderungen iim Kapitalbesatz, insbesondere die 
stark voranschreitende Mechanisierung der Betriebe, 
voll berücksichtigt. Die Bewertung von Inventar 
und Umlaufkapital bereitet keine besonderen 
Schwierigkeiten, da für diese Kapitalbestandteile 
— im Gegensatz zu den Immobilien — in aus- 
reichendem Umfange Verkehr swerte bekannt sind. 

Die Bewertimg von Maschinen- imd Gerätekapital 
obliegt den Buchstellen. Diese sind -angewiesen, den 
Zeitwert des Maschiinenkapitats der Testbetriebe 
aus den Anschaffun gs werten von Maschinen, ver- 
mindert um bisher aufgelaufene betriebswirtschaft- 
liche Abschreibungen, zu errechnen. Die Abschrei- 
bung der Maschinen erfolgt linear vom Anschaf- 
fungswert. Bei Hand- und Kleingeräten werden 
pauschal 50 v. H. des Neuwertes als Zeitwert 'an- 


Zinsanspruch für Boden- und Wirtschaftsgebäudekapital 
in DM/ha LN 


Betriebsgrößenklassen 
ha LN 

Einheitswertstufen in DM/ha LN 

bis 800 

800 bis 1200 

1200 bis 1600 

1600 bis 2000 

über 2000 

0 600 

0 1000 

0 1400 

0 1800 

0 2200 

bis 

10 

1 

54 

85 

112 

135 

154 

10 bis 

20 

51 

80 

106 

130 

150 

20 bis 

50 * 

48 

76 

101 

124 

145 

50 bis 

100 

45 

72 

97 

119 

141 

über 

100 

42 

68 

92 

115 

136 


Quelle: BML 
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gesetzt. Alte Maschinen und Geräte, die nach be- 
triebswirtschaftlichen Grundsätzen bereits ab ge- 
schrieben sind, bleiben bei der Bewertung unberüdc- 
sichtigt. ^ 

Für die Feststellung des Wertes der Arbedts- und 
Nutztiere, also des Viehkapitals, steht in den 
Preisnotierungen der Schlacht- und Nutzviehmärkte 
ein breites Unterlagennraterial zur Verfügung. Auf 
Grund dieses Materials ergeben sich für 1957/58 je 
GV (500 kg) folgende Preise, wobei es sich bei 
Pferden und Rindvieh um Durchschnittspreise zwi- 
schen dem Ankauf swert junger Zugpferde bzw. 
frischmelkender Kühe und dem Schlachtwert alter 
Tiere handelt. 

Pferde 830 DM je GV 

Rindvieh 990 DM je GV 

Schweine 1150 DM je GV 

Schafe 820 DM je GV 

Zum umlaufenden Betriebskapital gehören die 
Feldvorräte, die Hofvorräte an Produktionsmitteln 
und Verkaufsgütern sowie die zur Betriebs- 
führung erforderlichen Geldvorräte. Bei der Be- 
wertung dieser Kapitalgüter bereitet die zeitlich 
richtige Erfassung gewisse Schwierigkeiten, da In- 
vestition und Wdjedergewinnung innerhalb eines 
Wirtschaftsjahres erfolgen; und zwar setzen sich die 
wirtschaftseigenen und zugekauften Produktions- 
mittel sowie die Geldvorräte im Ablauf des Wirt- 
schaftsjahres auf dem Umweg über die Feldvorräte 
in Erntevorräte um, die zusammen mit den Erträgen 
der Viehhaltung die Vorräte aus Betriebs erzeug- 
nissen bilden. Diese werden zum Teil verkauft, zum 
anderen Teil kehren sie in den Kreislauf des Be- 
triebes zurück, um der ständigen Erneuerung der 
Produktion zu dienen. Aus den Verkaufserlösen 
werden wiederum Vorräte beschafft, Löhne bezahlt 
und Emeuerungs- und Risikorücklagen gebildet. Der 
Rest strömt aus dem Betrieb ab. 

Eine im Rahmen eingehender Spezialuntersuchun- 
gen vorgenommene monatliche Erfassung und Be- 
wertung des umlaufenden Betriebskapitals (Hof- 
vorräte nach Loco-Hof-Preisen, Feldvorräte nach 
dem Kostenwert und die zur Betriebsführung er- 
forderlichen Geldvorräte nach dem „Nennwert") er- 
giab, daß das im Jahresdurchschnitt eingesetzte Um- 
laufkapital in allen Bodennutzungssystemen und 
Betriebsgrößen etwa die Hälfte des Betriebsaufwan- 
des (einschließlich des Lohnanspruchs familien- 
eigener Arbeitskräfte) ausmacht. 

Es erscheint deshalb vertretbar, für das im Jah- 
resdurchschnitt betriebsnotwendige Umlaufkapital 
in allen Betriebsgruppen einheitlich 50 v. H. des 
Betriebsaufwandes einzusetzen und die mit einer 
Einzelbewertimg verbundenen Schwierigkeiten zu 
umgehen. 


Zinsansaiz 

Für das gesamte landwirtschaftliche Aktivkapital 
wurde, wie bereits in den bisherigen Grünen Be- 
richten, ein Zinsanspruch von 3^/3 v. H. angesetzt. 


Bewertung von Eigenverbrauch und Naturallohn in 
der Vergleichsrechnung 

Eigenverbrauch und Naturallohn sind bei den tat- 
sächlichen Betriebsergebnissen mit Erzeugerpreisen 
bewertet. In die Vergleichsrechnung ist als Ver- 
gleichslohn der Lohn gewerblicher Berufsgruppen 
eingesetzt worden, die ihre Lebensmittel zu Einzel- 
handelspreisen kaufen müssen. In die Vergleichs- 
rechnung wurde deshalb zu den mit Erzeugerpreisen 
bewerteten Natural entnahmen — wie bereits im 
Vorjahr — ein durchschnittlicher Zuschlag von 
35 V. H. vorgenommen. Dieser Zuschlag, der auf den 
Ergebnissen einer besonderen Untersuchung fußt, 
soll die Differenz zwischen dem Wert der Betriebs- 
entnahmen zu Erzeuger- imd Einzelhandelspredsen 
ausgleichen, wobei die zusätzlichen Aufwendungen 
der bäuerlichen Familien zur Aufbereitung und Kon- 
servierung der Nahrungsmittel bis zur Konsumreife 
berücksichtigt wurden. 


Erwerbsgartenbau 

1. Betriebsnotwendiger Arbeitskräftebesatz und 
Vergleichslohn 

a) Betriebsnotwendiger Arbeits- 
k r ä f t e b e s a t z 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen 
Arbeitskräftebesatzes dm Gartenbau liegen die glei- 
chen Verhältnisse wie in der Landwirtschaft vor; 
deshalb wurde hier nach denselben Gesichtspunkten 
verfahren, d. h. die vorhandenen Arbeitskräfte wur- 
den entsprechend ihres Alters und ihrer Arbedts- 
leistung für den Betrieb eingestuft (vgl. S. 112 f.). 

b) V e r g 1 e i c h s 1 o h n für Gartenbau 

Der Vergleichslohn im Gartenbau wurde in An- 
lehnimg an den Vergleichslohn in der Landwirt- 
schaft errechnet. Dabei ist dem besonderen Standort 
des Gartenbaus im Grenzbereich zwischen Stadt und 
Land durch einen Zuschlag zum landwirtschaftlichen 
Vergleichslohn Rechnung getragen worden. Der Zu- 
schlag erfolgte auf der Grundlage der Differenz zwi- 
schen landwirtschaftlichen und gartenbaulichen Ta- 
riflöhnen. Diese Berechnung ergibt für den Ver- 
gleichslohn im Gartenbau nachstehend genannte 
Werte. Der Vergleichslohn erhöht sich noch um den 
Arbeitgeberanteil zur Sozialverisicherung. 


Männer 

Frauen 

Leistungsgruppe 

Leistungsgruppe 

1 2 3 

1 2 3 

5 857 5 124 4 597 

3 781 3 162 2 993 

Vergleichbare Berufs- 

und Tarif gruppen für den 


im Gartenbau beschäftigten Personenkreis sind in 
klarer Abgrenzung kaum zu ermitteln. Die vor- 
stehenden Angaben können daher nur als Anhalts- 
punkte für die Vergleichsrechnung, wie sie im 
Landwirtschaftsgesetz gefordert ist, benutzt werden. 

. Es ist beabsichtigt, durch weitere Untersuchungen 
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die Berechnungsgrundlage für den Vergleichslohn 
im Gartenbau den tatsächlichen Verhältnissen ent- 
sprechend weiter anzupassen. 


wurden unter Berücksichtigung der Nutzungsdauer 
nach einheitlichen Richtsätzen, ausgehend vom An- 
schaffungswert, bewertet. 


2. Betriebsleiterzuschlag 

Im Gartenbau ist wegen der starken Intensitäts- 
unterschiede der Betriebe (Glas- und Freilandkul- 
turen) eine Kopplung des Betriebsleiterzuschlags an 
die gärtnerische Nutzfläche nicht möglich. Als Ver- 
gleichsgröße ist der durchschnittliche Umsatz der 
Gartenbaubetriebe ein brauchbarer Maßstab, dieser 
wird daher der Berechnung des Betriebsleiterzu- 
schlags zugrunde gelegt, und zwar wird je 1500 DM 
Umsatz ein Betriebsleiterzuschlag von 50 DM in 
Ansatz gebracht. Dies entspricht dem methodischen 
Vorgehen in der Landwirtschaft insofern, als der 
Umsatz je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche im 
Durchschnitt in dieser Größenordnung liegt. 


3. Betriebsnotwendiges Kapital 


a) Boden 


Bei der Kapitalbewertung im Erwerbsgartenbau 
bereitet — wie in der Landwirtschaft — die Boden- 
bewertung besondere Schwierigkeiten. Eine direkte 
Ableitung des Zinsanspruchs für den Grund und 
Boden aus Pachtpreisen ist für den Gartenbau nicht 
möglich, da Pachtpreisunterlagen aus Gartenbaube- 
trieben nur in geringem Umfange vorliegen. Zudem 
handelt es sich bei Pachtungen im Gartenbau nur 
selten um Pachtungen ganzer Betriebe, sondern 
meist um zugepachtete Flächen mit vorheriger land- 
wirtschaftlicher Nutzung. Auch der Einheitswert der 
erfaßten Gartenbau-Testbetriebe ist kein brauch- 
barer Maßstab für die Bodenbewertung, da der Er- 
zeugungsfaktor Boden im Gartenbau nicht dieselbe 
Bedeutung hat wie in der Landwirtschaft, sondern 
die übrigen Produktionsfaktoren von größerer Be- 
deutung sind. Angesichts dieser Problematik blieb 
nur die Möglichkeit, den Wert des gärtnerisch ge- 
nutzten Grund und Bodens durch eine Sachverstän- 
digenkommission festsetzen zu lassen. Dabei er- 
gaben sich folgende Werte, die bei der Berechnung 
des Zinsansatzes für die Vergleichsrechnung zu- 
grunde gelegt wurden: 


1 ha Obstbaufläche 
1 ha Baumschulfläche 
1 ha Gemüsebaufläche 
1 ha Blumenbaufläche 


5 000 DM 

6 000 DM 
10 000 DM 
15 000 DM. 


b) Gebäude, bauliche Anlagen 


Da die Buchwerte zur Feststellung des Besatz- 
kapitals nicht ausreichen, wurde mit Hilfe der 
Gartenbauberater ^er Landwirtschaftsministerien 
der Länder und der Landwirtschaftskammern der Be- 
stand -an Gewächshäusern und Wirtschaftsgebäuden 
in den Erwerbsgartenbaubetrieben dn einer Sonder- 
erhebung erfaßt, die in diesem Jahr noch gegenüber 
1956/57 durch weitere Unterlagen verbessert wer- 
den konnte, so daß sich beim Zinsansatz gegenüber 
den Ansätzen dm vorigen Jahr Abweichungen er- 
geben haben. Die einzelnen Kapitalbestandteile 


c) Totes und lebendes Inventar 

Ebenso wie in den landwirtschaftlichen Betrieben 
sind die Maschinen und Geräte mit dem Zeitwert, 
d. h. Anschaffungswert vermindert um die betriebs- 
wirtschaftlichen Abschreibungen, in Ansatz gebracht 
worden. Das lebende Inventar wurde mit Markt- 
preisen bewertet. 

d) Umlaufendes Betriebskapital 

Das umlaufende Betriebskapital wird allgemein 
durch die Höhe der im Betrieb eingesetzten Geld- 
mittel und die Umlaufgeschwindigkeit dieses Ka- 
pitals bestimmt. Genau wie in der Landwirtschaft 
kann auch im Gartenbau ein Zusammenhang zwi- 
schen umlaufendem Betriebskapital und Betriebs- 
aufwand festgestellt werden. Auf Grund eingehen- 
der wissenschaftlicher Untersuchungen beträgt das 
umlaufende Betriebskapital im Durchschnitt in 


Gemüsebaubetrieben 30 v. H. 

Blumen- und Zierpflanzenbetrieben 48 v. H. 

Obstbaubetrieben 40 v. H. 

Obstbaumschulen 190 v. H. 

Gehölzbaumschulen 260 v. H. 

des Aufwandes. 


Für das auf die genannte Weise ermittelte Ge- 
samtkapital der Gartenbaubetriebe wurde — ent- 
sprechend dem Zinsansatz in der Landwirtschaft — 
ein Zinsansatz von SVa v. H. in der Vergleichsrech- 
nung eingesetzt. Der Eigenverbrauch und der 
Naturallohn wurden für die Vergleichsrechnung ge- 
nau wie in der Landwirtschaft bewertet (vgl. S. 116). 


Weinbau 

1. Betriebsnotwendiger Arbeitskräftebesatz und 
Vergleichslohn 

Ebenso wie bei den landwirtschaftlichen Betrieben 
und im Gartenbau werden auch in den Weinbau- 
betrieben die vorhandenen Arbeitskräfte als be- 
triebsnotwendig angesehen und entsprechend ihres 
Alters nach ihrer Arbeitsleistung eingestuft (vgl. 
S. 112 f.). 

Die im Weinbau angesetzten Vergleichslöhne 
sind die gleichen wie in der Landwirtschaft (vgl. 
S. 113 f.). Der höhere Anteil von Spezialarbeitem im 
Weinbau ist berücksichtigt. 

2. Betriebsleiterzuschlag 

Im Weinbau ist bei der Berechnung des Betriebs- 
leiterzuschlages — dem Vorgehen in der Landwirt- 
schaft entsprechend — als Bezugsgröße die Reb- 
fläche zugrunde gelegt worden. Nach den Ergebnis- 
sen eingehender Besprechungen mit Weinbausach- 

0 Bei den Baumschulen ist im Umlaufkapital der Wert 

der Pflanzenbestände eingeschlossen. 
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verständigen wurde der intensiveren Wirtschafts- 
weise auf dem Rebland dadurch Rechnung getra- 
gen, daß je ha Rebfläche das Vierfache des landwirt- 
schaftlichen Betriebsleiterzuschlags (200 DM/ha) an- 
gesetzt wurde. Für den landwirtschaftlichen Teil der 
Betriebe wurde der Betriebsleiterzuschlag mit 
mit 50 DM/ha in Ansatz gebracht (vgl. S. 114). 

3. Betriebsnotwendiges Kapital 

Im Grünen Bericht 1958 sind die Ansätze für das 
betriebsnotwendige Kapital in Weinbaubetrieben 
auf Grund allgemeiner Erfahrungssätze festgelegt. 
Für den vorliegenden Grünen Bericht wurde auf 
Veranlassung des Bundesministeriums für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten in den Weinbau- 
Testbetrieben eine Sonderuntersuchung über den 
betriebsnotwendigen Kapitalbesatz durchgeführt. 
Dabei ergaben sich für das Besatzkapital im Durch- 
schnitt folgende Kapitalwerte: 


Die Weinvorräte sind in den untersuchten Be- 
trieben erfaßt und mit einem Durchschnittserzeuger- 
preis bewertet worden. 

Wie bei der Landwirtschaft und dem Gartenbau 
steht die Höhe des Umlauf Kapitals auch im Wein- 
bau in engem Zusammenhang mit dem Aufwand. 
Als Richtwert für das Umlaufkapital sind 50 v. H, 
des Aufwandes festgelegt. 

Bei gemischten Betrieben (Weinbau und Land- 
wirtschaft) ist das Kapital getrennt nach Weinbau 
und Landwirtschaft bewertet worden. Dabei erfolgte 
die Kapitalbewertung für den landwirtschaftlichen 
Teil nach den bereits im Abschnitt „Landwirtschaft" 
beschriebenen Grundsätzen (vgl. S. 114 f.). 

Bei der Vergleichsrechnung im Weinbau ist — 
wie bei der Vergleichsrechnung in Landwirtschaft 
und Gartenbau — für das Betriebskapital ein Zins- 
ansatz von SVs V. H. eingesetzt worden. 


Besatzkapital in Weinbaubetrieben 
(ohne landwirtschaftlichen Anteil) 
DM je ha Rebfläche 



Boden 

und 

Mauern 

Reb- 

anla- 

gen 

Gebäude 

Maschi- 
nen, Ge- 
räte und 
Faßraum 

Zug- , 
kräfte t 

ins- 

gesamt 

A. Betriebe mit vorwiegend Steillagen 

1. ausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 v. H. Rebfläche an der landwirL 
Schaf tlichen Nutzfläche 

13 300 

9 400 

3 300 

4 600 

2 200 

32 800 

b) über 30 v. H. Rebfläche an der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche 

14 400 

8 200 

2 500 

5 400 

1 500 

32 000 

2. nichtausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 v. H. Rebfläche an der landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche 

13 500 

10 000 

1 800 

2 600 

2 700 

30 600 

b) über 30 v. H. Rebfläche an der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche 

12 900 

10 500 

1 800 

1 600 

1 900 

28 700 

B. Betriebe mit vorwiegend Hang- und Flachlagen 

1. ausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 v. H. Rebfläche an der landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche 

1 12 000 

9 800 

2 900 

3 500 

1 300 

29 500 

b) über 30 v. H. Rebfläche an der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche 

11500 

8 400 

2 800 

4 000 

1 000 

27 700 

2. nichtausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 v. H. Rebfläche an der landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche 

i 12 000 

9 100 

1 800 

2 700 

2 200 

27 800 

b) über 30 v. H. Rebfläche an der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche 

11 000 

8 600 

2 200 

2 400 

1 100 

1 25 300 

1 


Quelle: BML 
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Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
für die Vergleichsrechnung wie in der Landwirt- 
schaft bewertet (vgl. S. 116). 

c) Auswertbarkeit der Vergleichsrechnung 

Die vorausgehenden Überlegungen zeigen einer- 
seits, daß Mittel und Wege gefunden sind, um den 
Erkenntniswert der Vergleichsrechnungen zu ver- 
bessern; sie lassen aber andererseits auch das Fort- 
bestehen der im 3. Grünen Bericht bereits dargeleg- 
ten Problematik erkennen. Unter Bezugnahme auf 
die damaligen Feststellungen im Grünen Bericht 
1958 sind darum folgende Klarstellungen zu treffen: 

Der mit Hilfe von kalkulatorischen Ansätzen er- 
mittelte Vergleichsaufwand und die Ergebnisse der 
Vergleichsrechnung dürfen nicht mit den Aufwands- 
größen und Ergebnissen der Effektivrechnung ver- 
wechselt werden. 

Der Zweck der kalkulatorischen Rechnung muß 
in Übereinstimmung mit dem Landwirtschaftsgesetz 
in der Erarbeitung von Maßstäben gesehen werden, 
welche die Abgabe der lin § 5 Land wG es gefoirder- 
ten Stellungnahmen ermöglichen und die insbeson- 
dere durch einen mit Hilfe kalkulatorischer Ansätze 
ergänzten Vergleich zwischen verschiedenen stand- 
ortbedingten landwirtschaftlichen Betriebsarten 
sichtbar machen, 

an welchen Punkten mit Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Ertragslage eingegriffen werden 
sollte und welche Erfolge mit den bisher einge- 
leiteten Maßnahmen für die verschiedenen Be- 
triebsarten bereits erreicht worden sind. 

Der Ansatz der kalkulatorischen Posten ist gemäß 
§ 4 LandwGes erfolgt. Bei der Auswertung der Er- 
gebnisse der Vergleichsrechnung ist bezüglich der 
kalkulatorischen Posten folgendes zu beachten: 

a) Die Ansätze für das betriebsnotwendige Kapital 
und für seine Verzinsung: 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen Ka- 
pitals ist die allgemeine Entwicklung der Pro- 
duktionsbedingungen — vor allem der jeweilige 
Stand der Betriebstechnik — zu berücksichtigen. 
Zu diesem Zweck ist eine laufende Überprüfung 
der Kapitalansätze notwendig. Für das betriebs- 
notwendige Kapital ist nach dem Landwirt- 
schaftsgesetz in der Vergleichsrechnung ein 
Zinsanspruch als Aufwandsposten in Ansatz zu 
bringen. 

Ob und in welcher Höhe tatsächlich eine Ver- 
zinsung des Kapitals in den einzelnen Betrieben 
erzielt ist, wird in einer nach den Grundsätzen 


der Marktwirtschaft ausgerichteten Volkswirt- 
schaft durch die subjektiven und objektiven Pro- 
duktionsbedingungen der einzelnen Betriebe 
bestimmt. 

b) Die Ansätze für betriebsnotwendige Arbeits- 
kräfte in der Landwirtschaft: 

Der Bedarf an Arbeitskräften ist von der Be- 
triebsart und Betriebsgröße sowie von dem je- 
weiligen Grad der Intensität und Mechanisierung 
abhängig; er wird überdies durch die Witterung 
beeinflußt. Für die Dauer gültige Zahlenangaben 
über den Bedarf an Arbeitskräften sind infolge 
der Veränderlichkeit der genannten Faktoren 
nur schwer zu ermitteln. Daher ist die jährliche 
Neufeststellung des Arbeitskräftebesatzes not- 
wendig. Modellberechnungen und Beispielunter- 
suchungen lassen vermuten, daß der hier als be- 
triebsnotwendig anerkannte tatsächliche Ar- 
beitskräftebesatz in den kleineren Betrieben bei 
den zur Zeit gegebenen Verhältnissen vielfach 
die Obergrenze darstellt. Bei der Unteilbarkeit 
der Arbeitskräfte geht das Bestreben der kleine- 
ren Betriebe dahin, die Betriebsintensität den 
vorhandenen Arbeitskräften anzupassen. 

In der Vergleichsrechnung ist der in den unter- 
suchten Betrieben festgestellte tatsächliche Ar- 
beitskräftebesatz als betriebsnotwendig unter- 
stellt. 

c) Die Lohnansätze für eine „vergleichbare" Berufs- 
gruppe: 

Nach dem LandwGes ist in der Ertrags-/Auf- 
wandsrechnung „ein den Löhnen vergleichbarer 
Berufs- und Tarifgruppen entsprechender Lohn" 
für die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte einzu- 
setzen. Es gibt jedoch keine Berufsgruppe, deren 
Lohnsituation mit jener der Landwirtschaft voll 
vergleichbar ist. Somit kann das in der Ver- 
gleichsrechnung hierfür angewandte Verfahren, 
die Löhne der Arbeitergruppen, welche für die 
Abwanderung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte 
am stärksten in Frage kommen, als Berechnungs- 
grundlage zu nehmen, als berechtigt angesehen 
werden. 

d) Der Ansatz eines Betriebsleiterzuschlages: 

Ein Ansatz für den Betriebsleiterzuschlag kann 
in der kalkulatorischen Rechnung nicht entbehrt 
werden. Da der Bauer als „Unternehmer" im 
Sinne des marktwirtschaftlichen Vollzuges anzu- 
sehen ist, wird das tatsächliche Entgelt für die 
Betriebsleitung im Zusammenhang mit dem ge- 
samten Unternehmereinkommen durch das er- 
zielte Betriebsergebnis bestimmt. 
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2. Zahlenübersichten 


Schleswig-Holstein 122 

Niedersachsen 132 

Nordrhein-Westfalen .148 

Hessen 164 

Rheinland-Pfalz 174 

Baden- Württemberg 182 

Bayern 192 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 

Schleswig-Holstein 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

18 


25 

8 

0 landw. Nutzfläche ha 

14 


30 

117 

Einheitswert DM je ha 

980 


860 

1030 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

150 


204 

356 

Kartoffeln 

92 


166 

226 

Zuckerrüben 

— 


38 

122 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

182 


12 

42 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

6 


12 

6 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

430 


432 

752 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 


18 

2 

Rindviehverkauf 

281 


235 

214 

Milch 

566 


420 

396 

Schweine-, Ferkelverkauf 

400 


529 

222 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

55 


38 

9 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 305 


1 240 

843 

Wald 

1 


2 

6 

Sonstiges 

35 


35 

9 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1771 


1 709 

1 610 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh- . . . 

73 


56 

47 

Eigenverbrauch 

112 


67 

17 

Naturallohn 

14 


20 

57 

Mietwert der Wohnung 

23 


12 

5 

Betriebsertrag insgesamt 

1 993 


1 864 

1 736 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

6,9 


3,7 

3,9 

Rindvieh 

85,2 


67,9 

52,0 

Schweine 

13,5 


15,2 

5,5 

Sonstiges Nutzvieh 

— 


0,7 

2,8 

Vieh insgesamt 

105,6 


87,5 

64,2 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,4 

28,9 

33,8 

Kartoffeln 

209 

209 

218 

Zuckerrüben 

287 

269 

336 

Milchertrag 

3 734 

3 966 

3 939 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

12,0 

8,0 

7,1 

weibliche Arbeitskräfte 

6,6 

3,3 

2,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,6 

11,3 

9,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,6 

3,4 

11,2 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 

Schleswig-Holstein 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

980 

860 

1 030 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 






Handelsdünger 

146 


128 

178 


Futtermittel 

346 


374 

197 


Viehzukauf 

114 


84 

78 


Unterhaltung der Gebäude .... 

38 


28 

50 


Unterhaltung der Maschinen . . , 

119 


131 

109 


sonstiger barer Sachaufwand . . . 

206 


194 

196 


barer Sachaufwand insgesamt . . . 

969 


939 

808 


Weniger an Vorräten und Vieh . . 

54 


77 

47 


Abschreibungen 

95 


103 

94 


Sachaufwand insgesamt 

1 118 


1 119 

949 


Kostensteuern 

24 


26 

31 


Sachaufwand und Kostensteuern 






insgesamt 

1 142 


1 145 

980 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

103 


185 

435 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

611 


253 

87 


Lohnaufwand insgesamt 

714 


438 

522 


Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 856 


1 583 

1502 


Neubauten, neue Maschinen . . • 

306 


209 

136 



Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

851 

719 

756 


Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

748 

534 

321 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 137 

+ 281 

+ 234 


Betriebseinkommen DM/ AK .... 

4 575 

6 363 

7 875 


Arbeitseinkommen DM/ AK . . . *. 

3 688 

5 097 

6 510 


Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

686 

576 

625 



Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 771 

1 709 

1 610 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

73 

56 

47 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

170 

117 

100 

Mietwert der Wohnung 

23 

12 

5 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 037 

1 894 

1 762 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 142 

1 145 

980 

Vergleichslohn 

857 

543 

472 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

165 

143 

131 

Vergleichsaufwand insgesamt . . .s 

2 214 

1 881 

1 633 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 177 

+ 13 

+ 129 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 

Schleswig-Holstein 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

52 

20 

14 

65 

24 

16 

50 

0 landw. Nutzflädie ha 

16 

17 

37 

35 

32 

141 

112 

Einheitswert DM je ha 

1 220 

630 

1 890 

1 130 

650 

1 900 

1 170 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

258 

135 

483 

241 

180 

591 

335 

Kartoffeln 

82 

138 

17 

108 

134 

17 

79 

Zuckerrüben 

70 

16 

87 

52 

23 

145 

76 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

56 

7 

184 

51 

11 

209 

72 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

4 

13 

8 

6 

10 

26 

7 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

470 

309 

779 

458 

358 

988 

569 

Pferde-, Fohlenverkauf 

12 

12 

9 

10 

4 

6 

10 

Rindviehverkauf 

240 

224 

313 

285 

250 

262 

203 

Milch 

635 

432 

353 

483 

399 

368 

406 

Schweine-, Ferkelverkauf 

487 

342 

544 

438 

370 

180 

317 

sonstige tierische Erzeugnisse ... 

45 

43 

22 

27 

25 

12 

15 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1419 

1 053 

1 241 

1 243 

1 048 

828 

951 

Wald 

1 

4 

— 

2 

2 

4 

13 

Sonstiges 

25 

22 

44 

31 

53 

25 

24 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 915 

1 388 

2 064 

1734 

1 461 

1 845 

1557 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

63 

55 

56 

49 

50 

56 

38 

Eigenverbrauch 

102 

108 

49 

50 

58 

22 

21 

Naturallohn 

24 

15 

35 

30 

17 

61 

54 

Mietwert der Wohnung 

19 

18 

11 

11 

11 

6 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

2 123 

1 584 

2 215 

1 874 

1 597 

1 990 

1 676 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 





Zugvieh 

7.8 

7,1 

7,3 

4,2 

4,3 

4,1 

3,7 

Rindvieh 

85,2 

72,6 

65,4 

76,6 

64,4 

60,6 

61,7 

Schweine 

15,8 

12,9 

14,1 

12,7 

11,3 

5,7 

8,8 

Sonstiges Nutzvieh 

0,5 

— 

2,4 

0,7 

0,7 

0,8 

1,3 

Vieh insgesamt 

109,3 

92,6 

89,2 

94,2 

80,7 

71,2 

75,5 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

32,0 

23,9 

38,1 

29,9 

24,7 

40,6 

35,0 

Kartoffeln 

208 

198 

181 

199 

185 

193 

209 

Zuckerrüben 

319 

375 

288 

295 

274 

338 

294 

Milchertrag 

3 925 

3 892 

4 078 

3 962 

3 876 

4 004 

3 845 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

12,3 

9,3 

9,5 

8,5 

7,6 

8,3 

8,0 

weibliche Arbeitskräfte 

6,0 

5,6 

3,6 

3.4 

3,2 

2,6 

2,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,3 

14,9 

13,1 

11,9 

10,8 

10,9 

10,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,9 

2,5 

4,8 

4,2 

3,5 . 

15,4 

11,6 


124 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Schleswig-Holstein 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis : 

20 ha 

20 bis 50 ha 

über 

50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 220 

630 

1 890 1 130 650 

1 900 

1 170 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 








Handelsdünger 

158 

113 

163 

148 

137 

166 

144 

Futtermittel 

396 

332 

473 

354 

316 

204 

272 

Viehzukauf 

83 

61 

115 

99 

122 

90 

75 

Unterhaltung der Gebäude .... 

46 

27 

56 

45 

45 

64 

40 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

125 

114' 

128 

116 

99 

127 

103 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

215 

143 

251 

210 

165 

221 

197 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 023 

790 

1 186 

972 

884 

872 

831 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

63 

50 

78 

69 

50 

43 

50 

Abschreibungen 

87 

64 

115 

109 

81 

109 

95 

Sachaufwand insgesamt 

1 173 

904 

1 379 

1 150 

1 015 

1 024 

' 976 

Kostensteuern 

29 

18 

49 

30 

24 

53 

33 

Sachaufwand und Kostensteuern 








insgesamt 

1 202 

922 

1 428 

1 180 

1 039 

1 077 

1 009 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

166 

90 

368 

239 

159 

515 

401 

Lohnanspruch für familieneigene 








Arbeitskräfte 

496 

432 

212 

234 

1257 

127 

111 

Lohnaufwand insgesamt 

662 

522 

580 

473 

416 

642 

512 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 864 

1 444 

2 008 

1 653 

1 455 

1 719 

1521 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

214 

94 

217 

253 

134 

221 

173 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

921 

662 

787 

694 

558 

913 

667 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

755 

572 

419 

455 

399 

398 

266 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 259 

+ 140 

+ 207 

+ 221 

+ 142 

+ 271 

-h 155 

Betriebseinkommen DM/ AK . . . . 

5 033 

4 443 

6 008 

5 832 

5 167 

8 376 

6 413 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . . 

4 044 

3 584 

4 420 

4 462 

4 037 

6 651 

5 048 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

740 

534 

579 

.531 

436 

725 

525 


Vergleicbsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 915 

1388 

2 064 

1 734 

1 461 

1 845 

1 557 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

63 

55 

56 

49 

50 

56 

38 

Eigenverbrauch und Naturallohn . 

170 

. 166 

113 

108 

101 

112 

101 

Mietwert der Wohnung 

19 

18 

11 

11 

11 

6 

6 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 167 

1627 

2 244 

1 902^ 

1 623 

2 019 

1 702 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 202 

922 

1428 

1 180 

1 039 

1 077 

1 009 

Vergleichslohn 

855 

679 

635 

573 

516 

542 

519 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

181 

128 

208 

163 

122 

188 

142 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 288 

1 779 

2 321 

1 966 

1 727 

1 857 

1 720 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 121 

— 152 

— 77 

— 64 

— 104 

+ 162 

— 18 i 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

üb. 100 ha 

Zahl der Betriebe 

16 

45 

26 

78 

19 

40 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

16 

35 

36 

69 

65 

211 

Einheitswert DM je ha 

1 090 

1 300 

1 920 

1 330 

1 940 

1 110 

1 610 

Betriebsertrag 

DM je ha landw. Nutzfläche 







Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

85 

224 

463 

224 

535 

274 

648 

Kartoffeln t 

22 

37 

3 

35 

6 

48 

11 

Zuckerrüben 

11 

18 

50 

27 

62 

48 

82 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst^ 
Wein, Garten 

19 

1 

67 

21 

96 

21 

69 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

1 

6 

31 

4 

19 

9 

17 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

138 

286 

614 

311 

718 

400 

827 

Pferde-, Fohlenverkauf 

15 

16 

5 

13 

16 

10 

8 

Rindviehverkauf 

210 

276 

224 

236 

297 

213 

140 

Milch 

755 

670 

510 

481 

342 

457 

439 

Schweine-, Ferkelverkauf 

549 

468 

482 

417 

280 

356 

164 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

94 

48 

25 

23 

22 

15 

7 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 623 

1 478 

1 246 

1 170 

957 

1 051 

758 

Wald 

1 

1 

1 

4 

1 

9 

41 

Sonstiges 

30 

26 

18 

16 

26 

23 

20 

o 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 792 

1 791 

1 879 

1 501 

1 702 

1 483 

1 646 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

105 

79 

51 

49 

56 

40 

33 

Eigenverbrauch 

200 

100 

50 

47 

28 . 

28 

13 

Naturallohn 

8 

19 

30 

34 

42 

43 

82 

Mietwert der Wohnung 

32 

24 

13 

11 

7 

8 

5 

Betriebsertrag insgesamt 

2 137 

2 013 

2 023 

1 642 

1 835 

1 602 

1 779 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 





Zugvieh 

13,7 

7,9 

8,4 

5,1 

5,5 

4,5 

3,3 

Rindvieh 

94,6 

89,1 

87,3 

75,6 

63,8 

65,6 

58,5 

Schweine 

20,1 

15,6 

11,8 

12,3 

8,0 

10,7 

5,6 

Sonstiges Nutzvieh 

1,1 

0,6 

0,4 

0,6 

2,7 

0,8 

1,0 

Vieh insgesamt 

129,5 

113,2 

107,9 

93,6 

80,0 

81,6 

68,4 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt 

27,3 

31,9 

37,2 

30,1 

38,8 

29,8 

39,0 

Kartoffeln 

174 

192 

174 

206 

188 

205 

199 

Zuckerrüben 

— 

284 

342 

290 

360 

332 

326 

Milchertrag 

3 791 

3 977 

3 932 

3 838 

4 021 

3 859 

3 815 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

13,8 

11,2 

9,3 

8,0 

6,8 

7,5 

8,4 

weibliche Arbeitskräfte 

6,5 

6,0 

3,2 

3,5 

3,1 

3,2 

4,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

20,3 

17,2 

12,5 

11,8 

9,9 

10,7 

13,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,6 

2,8 

4,4 

4,2 

6,8 

7.0 

27,8 
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Drucksache 850 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

S chles wig-Holstein 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

üb. 100 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 090 

1 300 

1 920 1 330 

1 940 1 110 

1 610 


Betriebsaufwand dm je ha 

landw. 

Nutzfläche 






Sachaufwand 








Handelsdünger 

107 

132 

148 

121 

146 

128 

162 

Futtermittel 

487 

384 

401 

310 

261 

282 

200 

Viehzukauf 

131 

89 

80 

86 

113 

86 

37 

Unterhaltung der Gebäude .... 

61 

40 

64' 

50 

60 

47 

49 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

129 

126 

118 

97 

110 

98 

103 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

214 

190 

227 

172 

199 

171 

229 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 129 

961 

1 038 

836 

889 

812 

780 

Weniger an Vorräten und Vieh , . 

81 

88 

65 

53 

74 

53 

42 

Abschreibungen 

64 

94 

102 

97 

115 

94 

106 

Sachaufwand insgesamt 

1 274 

1 143 

1205 

986 

1 078 

959 

928 

Kostensteuern 

35 

33 

48 

32 

48 

30 

43 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 309 

1 176 

1 253 

1 018 

1 126 

989 

971 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

40 

133 

320 

238 

356 

295 

541 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

720 

492 

247 

225 

155 

149 

78 

Lohnaufwand insgesamt 

760 

625 

567 

463 

511 

444 

619 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 069 

1 801 

1 820 

1481 

1 637 

1 433 

1590 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

103 

255 

145 

171 

167 

182 

182 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

828 

837 

770 

624 

709 

613 

808 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

788 

704 

450 

386 

353 

318 

267 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 68 

+ 212 

+ 203 

+ 161 

+. 198 

+ 169 

+ 189 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

4 079 

4 866 

6 160 

5 288 

7 162 

5 729 

6 121 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3 197 

3 785 

4 464 

3 847 

’5 182 

4 421 

4 818 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

649 

651 

558 

454 

513 

473 

636 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 792 

1 791 

1 879 

1 501 

1 702 

1 483 

1 646 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

105 

79 

51 

49 

56 

40 

33 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

280 

161 

108 

109 

95 

96 

129 

Mietwert der Wohnung 

32 

24 

13 

11 ' 

7 

8 

5 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 209 

2 055 

2 051 

1 670 

1 860 

1 627 

1 813 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 309 

1 176 

1 253 

1 018 

1 126 

989 

971 

Vergleichslohn 

944 

794 

610 

559 

474 

516 

616 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

179 

186 

212 

170 

196 

140 

172 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 482 

2 206 

2 125 

1 797 

1 846 

1 695 

1 809 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 273 

— 151 

— 74 

— 127 

14 

— 68 

+ 4 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

28 

41 

55 

30 

39 

24 

0 landw. Nutzfläche ha 

16 

37 

36 

66 

66 ‘ 

223 

Einheitswert DM je ha 

1 440 

1 810 

1 200 

1 770 

1 150 

I'ÖIO- 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

279 

361 

253 

426 

315 

589 

Kartoffeln 

11 

2 

15 

10 

15 

3 

Zuckerrüben 

10 

30 

15 

27 

21 

42 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

33 

25 

38 

40 

13 

43 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

2 

18 

6 

90 

4 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

335 

436 

327 

593 

368 

685 

Pferde-, Fohlenverkauf 

13 

12 

9 

6 

8 

10 

Rindviehverkauf 

234 

310 

291 

267 

204 

187 ' 

Milch 

541 

413 

476 

455 

407 

404 

Schweine-, Ferkelverkauf 

344 

406 

335 

257 

217 

144 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

47 

41 

28 

14 

11 

8 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 179 

1 182 

1 139 

999 

847 

753 

Wald 

— 

— 

1 

1 

7 

4 

Sonstiges 

27 

22 

19 

18 

9 

31 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 541 

1 640 

1 486 

1 611 

1 231 

1473 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

63 

55 

45 

44 

45 

38 

Eigenverbrauch 

102 

48 

50 

24 

30 

9 

Naturallohn 

11 

32 

26 

50 

43 

69 

Mietwert der Wohnung 

20 

12 

11 

8 

6 

4 1 

Betriebsertrag insgesamt 

1 737 

1787 

1 618 

1 737 

1 355 

1593 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

8.4 

6,5 

5,9 

5,4 

4,4 

3,6 

Rindvieh 

81,9 

76,9 

79,2 

67,9 

63,9 

59,8 

Schweine 

12,8 

11,0 

10,0 

7,2 

7,0 

5,5 

Sonstiges Nutzvieh 

1,0 

2,8 

1,0 

1,2 

0,7 

1,4 

Vieh insgesamt 

104,1 

97,2 

96,1 

81,7 

76,0 

70,3 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

32,4 

34,3 

30,7 

38,5 

30,2 

37,1 

Kartoffeln 

197 

199 

197 

166 

190 

189 

Zuckerrüben 

— 

314 

298 

331 

323 

306 

Milchertrag 

3 875 

4 015 

3 861 

4 117 

3 884- 

3 919 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

9,9 

7,6 

7,6 

8.2 

7,0 

7,9 

weibliche Arbeitskräfte 

5,0 

3,4 

3,2 

2,8 

2,3 

1,6 

Arbeitskräfte insgesamt 

14,9 

11,0 

10,8 

11,0 

9,3 

9,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,4 

4,1 

3,9 

7,3 

6,1 

21,2 


128 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 

über 100 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 440 

1 810 1 200 

1 770 1 150 

1 510 


Betriebsailfwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

115 

337 

78 

35 

97 

197 

116 

309 

103 

46 

105 

203 

113 

302 

90 

45 

95 

173 

132 

239 

88 

42 

96 

187 

116 

181 

52 

42 

88 

' 152 

149 

192 

48 

41 

90 . 

186 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

859 

882 

818 

784 

631 

706 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

59 

76 

56 

49 

40 

44 

Abschreibungen 

91 

114 

103 

103 

77 

97 

Sachaufwand insgesamt 

1 009 

1 072 

977 

936 

748 

847 

Kostensteuern 

35 

52 

38 

47 

33 

39 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt i 

1 1044 

1 124 

1 015 

983 

781 

886 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

89 

260 

207 

370 

282 

450 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

468 

235 

234 

151 

141 

68 

Lohnaufwand insgesamt 

557 

495 

441 

521 

423 

518 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 601 

1 619 

1 456 

1 504 

1 204 

1 404 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

192 

202 

186 

170 

130 

148 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

693 

663 

603 

754 

574 

707 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

604 

403 

396 

384 

292 

257 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 136 

-f 168 

+ 162 

+ 233 

+ 151 

+ 189 

Betriebseinkommen DM/ AK . . . . 

4 651 

6 027 

5 583 

6 855 

6 172 

7 442 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . . 

3 389 

4 173 

4 065 

5 191 

4 699 

5 747 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

505 

459 

439 

571 

437 

546 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 541 

1 640 

1 486 

1 611 

1 231 

1473 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

63 

55 

45 

44 

45 

38 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

153 

108 

103 

100 

99 

105 

Mietwert der Wohnung 

20 

12 

11 

8 

6 

4 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 777 

1 815 

1 645 

1 763 

1 381 

1 620 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 044 

1 124 

1 015 

983 

781 

886 

Vergleichslohn i 

693 

523 

516 

543 

460 

488 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

188 

204 

164 

183 

137 

161 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

1975 

1 901 

1 745 

1 759 

1 428 

1 585 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 198 

— 86 

— 100 

+ 4 

— 47 

-h 35 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 



20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

14 

17 

45 

15 

46 

49 

19 

35 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

16 

15 

29 

34 

33 

64 

Einheitswert DM je ha 

1 260 

1 930 

1 210 

660 

1 990 

1 130 

680 

1 050 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 









Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

32 

31 

70 

53 

71 

81 

67 

103 

Kartoffeln 

4 

— 

13 

12 

— 

- 26 

47 

24 

Zuckerrüben 

— 

— 

15 

— 

1 

8 

11 

11 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

9 



8 

8 

14 

4 

1 

9 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

5 

53 

9 

2 

9 

8 

4 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

50 

84 

115 

75 

95 

127 

130 

149 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

— 

23 

16 

8 

12 

15 

9 

Rindviehverkauf 

370 

562 

325 

265 

644 

365 

344 

467 

Milch 

562 

409 

519 

428 

369 

423 

460 

327 

Schweine-, Ferkelverkauf 

277 

345 

281 

253 

164 

322 

306 

258 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

107 

96 

51 

26 

115 

44 

23 

49 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 321 

1 412 

1 199 

988 

1 300 

1 166 

1 148 

1 110 

Wald 


— 

— 

— 

1 

— 

3 

1 

Sonstiges 

1 

31 

39 

25 

20 

17 

18 

15 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 372 

1 527 

1 353 

1 088 

1 416 

1 310 

1 299 

1 275 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

114 

112 

58 

53 

74 

48 

37 

54 

Eigenverbrauch 

134 

137 

112 

115 

53 

53 

58 

27 

Naturallohn 

20 

5 

4 

3 

13 

18 

18 

24 

Mietwert der Wohnung 

35 

23 

20 

23 

14 

12 

12 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

1 675 

1 804 

1 547 

1 282 

1 570 

1 441 

1 424 

1 386 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 11,4 

5,1 

9,9 

9,1 

5,3 

5,9 

4,9 

4,4 

Rindvieh 

. . . 120,5 

114,6 

103,1 

93,2 

109,0 

93,0 

87,6 

82,6 

Schweine 

. . . 12,4 

11,5 

10,8 

11,4 

5,7 

9,4 

8,1 

6,8 

Sonstiges Nutzvieh .... 

. . . 3,5 

11,2 

3,3 

1,2 

9,8 

3,7 

1,2 

3,3 

Vieh insgesamt 


142,4 

127,1 

114,9 

129,8 

112,0 

101,8 

97,1 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw..kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

. . . 29,8 

33,8 

29,4 

22,3 

30,5 

26,9 

23,3 

25.4 

Kartoffeln 

. . . 199 

— 

173 

170 

— 

200 

187 

223 

Zuckerrüben 

. . . — 

— 

343 

— 

256 

384 

270 

318 

Milchertrag 

. . . 3 819 

3 576 

3 869 

3 766 

3 921 

3 757 

4 094 

3 839 


Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte . . . , 

. . 13,4 

7,9 

9.1 

9.5 

6,9 

6,8 

6,6 

5,5 

weibliche Arbeitskräfte 

, . 7,3 

4,3 

4,5 

5,3 

3,1 

3,1 

3,5 

2,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

. . 20,7 

12,2 

13,6 

14,8 

10,0 

9,9 

10,1 

7,7 

Arbeitskräfte Je Betrieb . . . . , 

. . 1,7 

1,8 

2,2 

2,2 

2,9 

3,4 

3,3 

4,9 
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Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 260 

1 930 1 210 660 

1 990 1 130 680 

1 050 


Betriebsaufwand DM je 

ha landw. 

Nutzfläche 







Sachaufwand 









Handelsdünger 

76 

47 

77 

83 

60 

77 

95 

86 

Futtermittel 

361 

409 

30& 

254 

262 

317 

272 

249 

Viehzukauf 

176 

147 

82 

45 

300 

91 

113 

214 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

38 

49 

39 

26 

44 

40 

27 

37 

Unterhaltung der Maschinen . . 

C3 

70 

80 

80 

66 

83 

83 

69 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

142 

156 

137 

115 

136 

131 

127 

117 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

876 

878 

724 

603 

868 

739 

717 

772 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

51 

143 

56 

58 

71 

55 

66 

57 

Abschreibungen 

40 

79 

62 

48 

84 

72 

64 

80 

Sachaufwand insgesamt 

967 

1 100 

842 

709 

1 023 

866 

847 

909 

Kostensteuern . 

43 

66 

43 

24 

66 

36 

24 

37 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

. 1 010 

1 166 

885 

733 

1 089 

902 

871 

946 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

84 

55 

44 

17 

123 

146 

139 

195 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

679 

463 

493 

528 

297 

261 

231 

129 

Lohnaufwand insgesamt .... 

763 

518 

537 

545 

420 

407 

370 

324 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

. 1 773 

1 684 

1 422 

1 278 

1 509 

1 309 

1 241 

1 270 

Neubauten, neue Maschinen . . 

11 

166 

137 

136 

122 

158 

144 

121 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . 

665 

638 

662 

549 

481 

539 

553 

440 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

581 

583 

618 

532 

358 

393 

414 

245 

Reinertrag DM/ha LN 

. ^ 98 

-f 120 

-f 125 

+ 4 

+ 61 

-1- 132 

-f 183 

+ 116 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

. 3213 

5 230 

4 868 

3 709 

4 810 

5 444 

5 475 

5 714 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

. 2 140 

3 393 

3 596. 

2 838 

2 730 

3 879 

4317 

3 935 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . 

443 

414 

489 

420 

273 

384 

436 

303 

Vergleicbsrecbnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

. 1 372 

1 527 

1 353 

1 088 

1 416 

1 310 

i 299 

1 275 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

114 

112 

58 

53 

74 

48 

37 

54 

Eigenverbrauch und Naturallohn 

208 

191 

157 

159 

89 

96 

103 

69 

Mietwert der Wohnung 

35 

23 

20 

23 

14 

12 

12 

6 

Betriebsertrag insgesamt^) . . . 

. 1 729 

1 853 

1 588 

1 323 

1 593 

1 466 

1451 

1 404 

Sachaufwand und Kostensteuern 

. 1 010 

1 166 

885 

733 

1 089 

902 

871 

946 

Vergleichslohn 

946 

563 

634 

682 

475 

470 

472 

373 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

222 

224 

173 

129 

208 

155 

117 

137 

Vergleichsaufwand insgesamt . . 

. 2 228 

2 003 

1 742 

1594 

1 822 

1 577 

1 510 

1 506 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . 

. — 499 

— 150 

— 154 

— 271 

— 229 

— 111 

— 59 

— 102 
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Deutscher Bundestag — ■ 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Niedersachsen 

Zuckerrübenbaubetriebe 


Größenklasse bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

8 

23 

32 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

15 

34 

84 

Einheitswert DM je ha 

2 200 

2 430 

2 240 

2 480 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

464 

575 

569 

722 

Kartoffeln 

24 

24 

40 

27 

Zuckerrüben 

722 

734 

693 

675 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst. 
Wein, Garten 

70 

5 

36 

95 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

4 

3 

5 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

1 284 

1 341 

1 343 

1 527 

Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

8 

13 

14 

Rindviehverkauf 

429 

440 

371 

203 

Milch . .’ 

545 

453 

325 

300 

Schweine-, Ferkelverkauf 

329 

239 

191 

99 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

49 

33 

15 

61 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 360 

1 173 

915 

677 

Wald 

18 

6 

19 

8 

Sonstiges 

4 

31 

23 

26 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 666 

2 551 

2 300 

2 238 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

112 

81 

61 

41 

Eigenverbrauch 

189 

118 

64 

26 

Naturallohn 

9 

42 

48 

46 

Mietwert der Wohnung 

29 

25 

15 

12 

Betriebsertrag insgesamt 

3 005 

2 817 

2 488 

2 363 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



Zugvieh 

8,0 

10,7 

8,2 

5,3 

Rindvieh 

72,4 

58,5 

51,3 

37,4 

Schweine 

18,9 

9.0 

8,0 

3,9 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0,2 

10,1 

Vieh insgesamt 

99,3 

78,2 

67,7 

56,7 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 38,3 39,0 > 36,3 39,2 

Kartoffeln 262 228 219 213 

Zuckerrüben 402 436 424 412 

Milchertrag 3 877 4 017 3 582 3 895 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 14,1 12,7 9,6 9,5 

weibliche Arbeitskräfte ...... 1^^3 8^7 8,3 6,7 

Arbeitskräfte insgesamt 27,4 21,4 17^9 16,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 2^5 3^2 64 13,6 
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Niedersachsen 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Zuckerrübenbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 200 

2 430 

2 240 

2 480 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

192 

222 

422 

44 

191 

303 

181 

182 

354 

67 

143 

272 

176 

160 

281 

65 

139 

292 


155 

123 

159 

60 

139 

275 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 374 

1 199 

1 113 


911 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

35 

40 

66 


51 

Abschreibungen 

160 

187 

141 


119 

Sachaufwand insgesamt 

1 569 

1 426 

1 320 


1 081 

Kostensteuern 

45 

53 

52 


60 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 614 

1 479 

1 372 


1 141 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

140 

266 

499 


656 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

900 

585 

253 


151 

Lohnaufwand insgesamt 

1 040 

851 

752 


807 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 654 

2 330 

2 124 


1 948 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

319 

367 

181 


210 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 391 

1 338 

1 116 

1 222 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 251 

1 072 

617 

566 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 351 

+ 487 

4- 364 

+ 415 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

5 077 

6 252 

6 235 

7 543 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

4 157 

5 051 

4 972 

6 222 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

1 139 

1 081 

890 

1 008 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 666 

2 551 

2 300 

2 238 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

112 

81 

61 

41 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

267 

216 

152 

98 

Mietwert der Wohnung 

29 

25 

15 

12 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

3 074 

2 873 

2 528 

2 389 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 614 

1 479 

1 372 

1 141 

Vergleichslohn 

1 262 

1 030 

848 

793 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

252 

257 

226 

214 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 178 

2 816 

2 496 

2 198 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 104 

+ 57 

+ 32 

+ 191 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 

Niedersachsen 

Kartoffelbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

7 

17 

20 

40 

28 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

36 

75 

Einheitswert DM je ha 

1 110 

660 

1 080 

670 

970 

1 070 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

105 

121 

164 

134 

234 

334 

Kartoffeln 

296 

226 

335 

282 

285 

328 

Zuckerrüben 

133 

40 

231 

135 

213 

257 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Gärten 

38 



23 

6 

20 

17 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

22 

8 

2 

1 

3 

1 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

594 

395 

755 

558 

755 

937 

Pferde-, Fohlenverkauf 

38 


4 

22 

11 

14 

Rindviehverkauf 

232 

107 

206 

121 

161 

140 

Milch 

414 

382 

334 

321 

262 

275 

Schweine-, Ferkelverkauf 

625 

485 

455 

340 

358 

257 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

63 

55 

36 

41 

29 

9 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 372 

1 029 

1 035 

845 

821 

695 

Wald 

2 

4 

12 

16 

49 

49 

Sonstiges 

40 

60 

31 

33 

36 

24 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 008 

1 488 

1 833 

1 452 

1 661 

1 705 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

73 

112 

67 

72 

47 

38 

Eigenverbrauch 

243 

225 

147 

124 

51 

28 

Naturallohn 

5 

5 

12 

7 

41 

52 

Mietwert der Wohnung 

31 

23 

21 

21 

12 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

2 360 

1 853 

2 080 

1 676 

1 812 

1 831 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 


Zugvieh 

5,2 

6,9 

9,2 

7,9 

4,9 

3,6 

Rindvieh 

51,7 

51,7 

54,0 

57,4 

45,1 

42,0 

Schweine 

20,1 

17,9 

16,6 

14,0 

12,7 

9,9 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0,2 

0,7 

1,6 

0,2 

Vieh insgesamt 

77,0 

76,5 

80,0 

80,0 

64,3 

55,7 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

28,2 

24,3 

28,4 

23,3 

26,9 

27,9 

Kartoffeln 

240 

252 

255 

225 

229 

235 

Zuckerrüben 

339 

405 

382 

333 

356 

'343 

Milchertrag 

3 636 

3 694 

3 764 

3 367 

3 686 

3 729 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

14,7 

16,6 

12,1 

13,1 

9,8 

8,9 

weibliche Arbeitskräfte 

10,8 

6,2 

7,1 

6,0 

5,6 

4,1 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,5 

22,8 

19,2 

19,1 

15,4 

13,0 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

1,8 

2,7 

2,7 

5,5 

9,8 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 

Niedersachsen 

Kartoffelbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 110 660 

1 080 

670 

970 

1 070 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw. 

Nutzfläche 





Sachaufwand 







Handelsdünger 

140 

230 

145 

167 

160 

162 

Futtermittel . . . 

287 

185 

235 

156 

199 

138 

Viehzukauf 

217 

108 

141 

91 

74 

82 

Unterhaltung der Gebäude .... 

46 

44 

73 

37 

55 

38 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

118 

107 

111 

86 

131 

121 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

282 

210 

251 

203 

273 

287 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 090 

884 

956 

740 

892 

828 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

99 

23 

51 

56 

34 

37 

Abschreibungen 

132 

154 

109 

115 

129 

114 

Sachaufwand insgesamt 

1 321 

1 061 

1 116 

911 

1 055 

979 

Kostensteuern 

24 

17 

25 

19 

29 

38 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

1 345 

1 078 

1 141 

930 

1 084 

1 017 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

53 

45 

104 

63 

349 

465 

Lohnanspruch für familieneigene 







Arbeitskräfte 

886 

623 

602 

616 

227 

113 

Lohnaufwand insgesamt 

939 

668 

706 

679 

576 

578 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 284 

1 746 

1 847 

1 609 

1 660 

1 595 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

459 

269 

215 

182 

232 

213 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 015 

775 

939 

746 

728 

814 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

962 

730 

835 

683 

379 

349 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 76 

+ 107 

+ 233 

+ 67 

+ 152 

+ 236 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

3 980 

3 399 

4 891 

3 906 

4 727 

6 262 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 278 

2 759 

4 021 

3 183 

3 805 

5 208 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

836 

629 

772 

608 

sm 

677 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 008 

1 488 

1 833 

1 452 

1 661 

1 705 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

73 

112 

67 

72 

47 

38 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

334 

311 

215 

177 

125 

108 

Mietwert der Wohnung 

31 

23 

21 

21 

12 

8 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 446 

1 934 

2 136 

1 722 

1 845 

1 859 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 345 

1 078 

1 141 

930 

1 084 

1 017 

Vergleichslohn 

1 208 

1 161 

' 940 

958 

768 

670 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

179 

146 

167 

138 

142 

137 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 782 

2 435 

2 298 

2 076 

2 044 

1 874 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 336 

— 501 

— 162 

— 354 

— 199 

— 15 


1) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 


Niedersachsen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

21 

32 

12 

22 

39 

34 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

14 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 910 

1 190 

'680 

1 990 

1 170 

680 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

358 

124 

67 

395 

174 

83 

Kartoffeln 

7 

74 

123 

18 

93 

133 

Zuckerrüben 

240 

52 

17 

266 

87 

19 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 







Wein, Garten 

25 

8 

3 

3 

7 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

2 

1 

1 

2 

2 

1 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

632 

259 

211 

684 

363 

237 

Pferde-, Fohlenverkauf 

19 

11 

20 

23 

22 

15 

Rindviehverkauf 

228 

222 

181 

260 

241 

178 

Milch 

573 

523 

414 

502 

444 

392 

Schweine-, Ferkelverkauf i 

484 

579 

631 

351 

469 

516 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

49 

91 

65 

33 

66 

58 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 353 

1 426 

1 311 

1 169 

1 242 

1 159 

Wald 

19 

6 

3 

16 

39 

6 

Sonstiges 

69 

36 

5 

14 

35 

35 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 073 

1 727 

1 530 

1 883 

1 679 

1 437 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

79 

103 

108 

78 

64 

69 

Eigenverbrauch 

213 

238 

200 

143 

136 

137 

Naturallohn 

29 

8 

7 

30 

22 

11 

Mietwert der Wohnung 

30 

31 

37 

23 

20 

20 

Betriebsertraq insgesamt 

2 424 

2 107 

1 882 

2 157 

1 921 

1 674 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


17,0 

15,4 

10,5 

llrl 

11,9 

Rindvieh 

. . . 77,3 

70,3 

64,6 

64,3 

69,8 

61,8 

Schweine 

. . . 19,0 

13,9 

24,0 

14,6 

16,4 

18,4 

Sonstiges Nutzvieh .... 

. ». . 0,1 

0,1 

0,8 

0,8 

0,4 

0,6 

Vieh insgesamt 

. . . 110,3 

101,3 

104,8 

90.2 

97,7 

92,7 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

35,0 

28,8 

25,1 

35,5 

29,4 

24,0 

Kartoffeln 

253 

237 

246 

244 

246 

233 

Zuckerrüben 

384 

397 

370 

406 

310 

376 

Milchertrag 

3 687 

3 587 

3 558 

3 895 

3 706 

3 672 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

17,6 

17,0 

18,5 

12,3 

13,0 

13,2 

weibliche Arbeitskräfte 

9,9 

9,1 

6,8 

7,8 

7,4 

6,6 

Arbeitskräfte insgesamt 

27.5 

26,1 

25,3 

20.1 

20,4 

19,8 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2,1 

2.0 

2,8 

2,9 

2,8 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Niedersachsen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 910 

1 190 

680 

1 990 1 170 

680 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 


Handelsdünger 

135 

124 

127 

140 

136 

121 

Futtermittel 

237 

369 

305 

220 

267 

264 

Viehzukauf 

205 

130 

89 

217 

133 

104 

Unterhaltung der Gebäude .... 

48 

31 

70 

68 

47 

40 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

157 

122 

73 

147 

133 

89 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

241 

207 

153 

242 

215 

161 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 023 

983 

817 

1 034 

931 

779 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

34 

49 

50 

37 

60 

50 

Abschreibungen 

140 

84 

' 62 

120 

112 

89 

Sachaufwand insgesamt 

1 197 

1 116 

929 

1 191 

1 103 

918 

Kostenste.uern .......... 

48 

25 

16 

49 

28 

17 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

1 245 

1 141 

945 

1 240 

1 131 

935 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

92 

45 

35 

174 

110 

62 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

905 

. 867 

818 

600 

616 

637 

Lohnaufwand insgesamt 

997 

912 

853 

774 

726 

699 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 242 

2 053 

1 798 

2 014 

1 857 

1 634 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

209 

211 

157 

142 

194 

194 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 179 

966 

937 

917 

790 

739 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 087 

921 

902 

743 

680 

677 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 182 

+ 54 

+ 84 

+ 143 

+ 64 

-f 40 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

4 287 

3 701 

3 704 

4 562 

3 873 

3 732 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3 382 

3 008 

3 126 

3 398 

3 000 

3 045 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

930 

785 

791 

683 

612 

603 


Vergleichs rechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 073 

1 727 

1 530 

1 883 

1 679 

1 437 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

79 

103 

108 

78 

64 

69 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

327 

332 

279 

234 

213 

199 

Mietwert der Wohnung 

30 

31 

37 

23 

20 

20 

Betriebserfrag insgesamt^) .... 

2 509 

2 193 

1 954 

2218 

1 976 

1 725 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 245 

1 141 

945 

1 240 

1 131 

935 

Vergleidislohn 

1 339 

1 277 

1 280 

976 

1 001 

984 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

249 

181 

146 

234 

178 

136 

Vergleichsaufwand insgesamt . , . 

2 883 

2 649 

2 421 

2 500 

2 360 

2 105 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 374 

— 456 

— 467 

— 282 

— 384 

— 380 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Niedersachsen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

26 

43 

14 

13 31 

0 landw. Nutzfläche ha 

35 

31 

32 

65 62 

Einheitswert DM je ha 

2 110 

1 200 

680 

2 170 1 090 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

529 

276 

117 

616 

247 

Kartoffeln 

23 

100 

128 

27 

151 

Zuckerrüben 

371 

158 

43 

400 

139 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

15 

9 

7 

27 

19 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

3 

4 

4 

4 

7 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

941 

547 

299 

1 074 

563 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

12 

8 

10 

4 

Rindviehverkauf 

319 

258 

207 

337 

193 

Milch 

367 

336 

320 

426 

296 

Schweine-, Ferkelverkauf 

228 

307 

392 

193 

212 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

19 

56 

52 

20 

33 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

938 

969 

979 

986 

738 

Wald 

11 

48 

42 

16 

50 

Sonstiges 

18 

26 

9 

19 

20 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 908 

1 590 

1 329 

2 095 

1 371 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

41 

52 

18 

24 

32 

Eigenverbrauch 

63 

52 

67 

27 

31 

Naturallohn . 

52 

58 

28 

41 

44 

Mietwert der Wohnung 

14 

12 

12 

11 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

2 078 

1 764 

1 454 

2 198 

1 488 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


. Zugvieh 7,3 7,9 5,2 6,8 4,8 

Rindvieh 52,6 62,1 51,8 55,0 52,3 

Schweine 8,0 13,1 13,4 5,0 8,0 

Sonstiges Nutzvieh 24 44 0^5 1^^5 3,1 

Vieh insgesamt 70^ 87^ 70^ 68^3 68,2 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

34.3 

28,9 

25,4 

35.8 

25,5 

Kartoffeln 

231 

229 

212 

219 

225 

Zuckerrüben 

386 

346 

355 

399 

354 

Milchertrag 

3 860 

3 742 

3 759 

4 008 

3 537 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

9,5 

9,2 

9,4 

9,3 

7,6 

weibliche Arbeitskräfte 

6,3 

5,3 

4,4 

4,7 

3,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

15,8 

14,5 

13,8 

14,0 

11,3 

Arbeitskräfte je Betrieb ...... 

5,5 

4,5 

4,4 

9,1 

7,0 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Niedersachsen 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 110 

1 200 

680 

2 170 1 090 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw. 

Nutzfläche 




Sachaufwand 






Handelsdünger 

158 

133 

148 

140 

123 

Futtermittel 

195 

208 

219 

190 

146 

Viehzukauf 

231 

151 

72 

265 

73 

Unterhaltung der Gebäude .... 

50 

44 

38 

32 

35 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

122 

104 

104 

129 

99 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

254 

201 

181 

255 

217 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 010 

841 

762 

1 011 

693 

Weniger an Vorräten Und Vieh . . 

46 

55 

33 

. 45 

34 

Abschreibungen 

115 

109 

93 

80 

105 

Sachaufwand insgesamt 

1 171 

1 005 

888 

1 136 

832 

Kostensteuern 

59 

38 

20 

55 

36 

Sachaufwand und Kostensteuern 






insgesamt 

1 230 

1 043 

903 

1 191 

868 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

415 

345 

159 

555 

338 

Lohnanspruch für familieneigene 






Arbeitskräfte 

265 

233 

295 

191 

138 

Lohnaufwand insgesamt 

680 

578 

454 

746 

476 

Betriebsaufwand insgesamt . . . . 

1 910 

1 621 

1 362 

1 937 

1 344 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

174 

188 

204 

187 

160 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

848 

721 

546 

1 007 

620 


Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

433 

376 

387 

452 

282 


Reinertrag DM/ha LN 

4- 168 

+ 143 

+ 92 

+ 261 

+ 144 


Betriebseinkommen DM/ AK .... 

5 367 

4 972 

3 957 

7 193 

5 487 


Arbeitseinkommen DM/AK .... 

4 019 

3 828 

3 101 

5 693 

4 301 


Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

635 

555 

428 

797 

486 



Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 908 

1 590 

1 329 

2 095 

1 371 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

41 

52 

18 

24 

32 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

156 

138 

128 

91 

102 

Mietwert der Wohnung 

14 

12 

12 

11 

10 

Betriebsertrag insgesamt^) 

2 119 

1 792 

1 487 

2 221 

1 515 

Sachaufwand und Kostensteuern ., 

1 230 

1 043 

908 

1 191 

868 

Vergleichslohn 

770 

717 

697 

707 

574 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

213 

166 

118 

210 

134 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 263 

1 976 

1 773 

2 158 

1 626 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 144 

— 184 

— 286 

+ 63 

— 111 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Niedersachsen 


Hackfrucht-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

23 

17 

30 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

13 

14 

30 

64 

Einheitswert DM je ha 

940 

980 

620 

900 

970 


Betllebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

27 

28 

8 

68 

100 

Kartoffeln 

94 

84 

91 

108 

117 

Zuckerrüben 

8 

21 

12 

25 

63 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

5 

4 



1 

10 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

6 

1 

1 

8 

16 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

140 

138 

112 

210 

306 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

7 

— 

13 

4 

Rindviehverkauf 

252 

266 

269 

288 

247 

Milch 

444 

417 

443 

377 

291 

Schweine-, Ferkelverkauf 

457 

520 

662 

415 

308 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

95 

97 

179 

58 

23 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 254 

1 307 

1 558 

1 151 

873 

Wald 

13 

3 

— 

26 

35 

Sonstiges 

104 

21 

28 

11 

16 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 511 

1 469 

1 698 

1 398 

1 230 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

59 

71 

60 

34 

38 

Eigenverbrauch 

213 

149 

142 

69 

28 

Naturallohn 

8 

11 

7 

39 

48 

Mietwert der Wohnung 

26 

21 

19 

12 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

1 817 

1 721 

1 926 

1 552 

1 352 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

17,6 

12,8 

11,8 

6,8 

5,1 

Rindvieh 

80,0 

78,1 

73,2 

75,5 

71,4 

Schweine 

18,2 

18,5 

20,9 

16,6 

11,3 

Sonstiges Nutzvieh 

0,7 

0,6 

0,6 

0,4 

1,1 

Vieh insgesamt 

116,5 

110,0 

106,5 

99,3 

88,9 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

27,1 

24,6 

23,8 

27,5 

25,1 

Kartoffeln 

252 

231 

234 

260 

237 

Zuckerrüben 

406 

348 

381 

426 

334 

Milchertrag 

3511 

3 757 

3 863 

3 960 

3 774 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

16,2 

13,2 

12,4 

9,2 

7,2 

weibliche Arbeitskräfte 

11,1 

6,2 

6,6 

4,1 

3,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,3 

19,4 

19,0 

13,3 

10,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2,5 

2,7 

4,0 

6,7 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Niedersachsen 

Hackfrueht-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

940 

980 620 

900 

970 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

97 

368 

90 

37 

76 

163 

98 

359 

133 

33 

87 

151 

134 

490 

134 

37 

80 

160 

109 

281 

86 

37 

97 

186 

113 

206 

84 

36 

86 

169 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

831 

861 

1 035 

796 

694 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

55 

36 

29 

45 

38 

Abschreibungen 

80 

70 

76 

111 

79 

Sachaufwand insgesamt 

966 

967 

1 140 

952 

811 

Kostensteuern 

28 

25 

22 

29 

43 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

994 

992 

1 162 

981 

854 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

47 

56 

44 

192 

296 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

841 

632 

646 

326 

146 

Lohnaufwand insgesamt ..... 

888 

688 

690 

518 

442 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 882 

1 680 

1 852 

1 499 

1296 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

137 

179 

139 

170 

118 


Betriebsergebnis 


Be trieb seinkommen DM/ha LN . . 

823 

729 

764 

571 

498 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

776 

673 

720 

379 

202 

Reinertrag DM/ha LN 

— 65 

+ 41 

+ 74 

+ 53 

-1- 56 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

3 015 

3 758 

4 021 

4 293 

4 743 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . . 

2 399 

2 933 

3 289 

3 173 

3 495 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

655 

569 

625 

422 

367 


Vergleicbsrecbnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 511 

1 469 

1 698 

1 398 

1230 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

59 

71 

60 

34 

38 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

298 

216 

201 

146 

103 

Mietwert der Wohnung 

26 

21 

19 

12 

8 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 894 

1 777 

1 978 

1 590 

1379 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

994 

992 

1 162 

981 

854 

Vergleichslohn 

1 302 

970 

937 

674 

537 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

168 

160 

139 

149 

131 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 514 

2 172 

2 288 

1 854 

1 572 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 620 

— 395 

— 310 

— 264 

— 193 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

32 

59 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

14 

33 

64 

Einheitswert DM je ha 

1070 

1 290 

1 380 

1 450 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

117 

143 

175 

262 

Kartoffeln 

23 

38 

36 

47 

Zuckerrüben 

10 

34 

53 

41 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

— 

6 

14 

27 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

1 

2 

6 

16 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

151 

223 . 

284 

393 

Pferde-, Fohlenverkauf 

17 

10 

4 

8 

Rindviehverkauf 

237 

261 

226 

238 

Milch 

587 

437 

303 

254 

Schweine-, Ferkelverkauf 

505 

485 

384 

207 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

49 

55 

58 

19 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 395 

1 248 

975 

726 

Wald 

7 

24 

-32 

19 

Sonstiges 

16 

25 

20 

9 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 569 

1 520 

1 311 

1 147 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

97 

56 

38 

19 

Eigenverbrauch 

256 

124 

62 

31 

Naturallohn 

16 

31 

34 

41 

Mietwert der Wohnung 

26 

21 

14 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

1 964 

1 752 

1 459 

1248 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

14,0 

11,9 

7,4 

6,7 

Rindvieh 

74,8 

79,4 

63,3 

52,5 

Schweine 

19,3 

. 21,5 

14,2 

7,1 

Sonstiges Nutzvieh ....... 

— 

0,4 

0,9 

2,8 

Vieh insgesamt 

108,1 

113,2 

85,8 

69,1 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

28,3 

28,4 

27,2 

25,8 

Kartoffeln 

249 

235 

232 

216 

Zuckerrüben 

309 

352 

379 

320 

Mildiertrag 

4 057 

3 849 

3 814 

3 790 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

16,1 

13,3 

8,7 

7,6 

weibliche Arbeitskräfte 

10,2 

7,1 

4,4 

3,9 

Arbeitskräfte insgesamt 

26,3 

20,4 

13,1 

11,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,4 

2,9 

4,3 

7,4 


142 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 070 

1 290 

1 380 

1 450 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


SachaufM’^and 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

108 

306 

82 

52 

129 

207 

138 

261 

75 

45 

122 

204 

109 

203 

82 

40 

96 

195 

92 

126 

60 

29 

84 

189 

barer Sachaufwand insgesamt , . . 

884 

845 

725 

580 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

35 

44 

38 

40 

Abschreibungen 

83 

107 

103 

82 

Sachaufwand insgesamt 

1 002 

996 

866 

702 

Kostensteuern 

27 

33 

44 

45 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 029 

1 029 

910 

747 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

46 

140 

207 

291 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

823 

576 

294 

171 

Lohnaufwand insgesamt 

869 

716 

501 

462 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 898 

1 745 

1 411 

1209 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

147 

162 

159 

102 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

935 

723 

549 

501 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

889 

583 

342 

210 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 66 

+ 7 

+ 48 

+ 39 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

3 555 

3 544 

4 191 

4 357 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 878 

2 618 

2 893 

3 009 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

757 

534 

379 

346 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 569 

1 520 

1 311 

1 147 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

97 

56 

38 

19 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

368 

210 

130 

98 

Mietwert der Wohnung 

26 

21 

14 

10 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 060 

1 807 

1 493 

1 274 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 029 

1 029 

910 

747 

Vergleichslohn 

1 265 

1 007 

656 

581 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

178 

189 

170 

155 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 522 

2 275 

1 786 

1 533 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 462 

— 468 

— 293 

— 259 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

22 

13 

29 

38 

43 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

18 

15 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 270 

640 

2 080 

820 

620 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, ölfrüdite . 

19 

16 

11 

21 

10 

Kartoffeln 

13 

17 

— 

25 

36 

Zuckerrüben 

3 

— 

1 

2 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

5 



7 

7 

2 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

18 

10 

2 

11 

4 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

58 

43 

21 

66 

52 

Pferde-, Fohlenverkauf 

12 

31 

18 

57 

19 

Rindviehverkauf 

319 

303 

449 

274 

240 

Milch 

615 

480 

515 

488 

446 

Schweine-, Ferkelverkauf 

298 

317 

118 

356 

337 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

65 

65 

44 

60 

82 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 309 

1 196 

1 144 

1 235 

1 124 

Wald 

3 

13 

1 

2 

14 

Sonstiges 

5 

2 

6 

6 

6 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 375 

1 254 

1 172 

1 309 

1 196 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

54 

35 

37 

44 

47 

Eigenverbrauch 

254 

207 

102 

126 

140 

Naturallohn 

6 

7 

30 

21 

10 

Mietwert der Wohnung 

27 

25 

22 

18 

21 

Betriebsertrag insgesamt 

1 716 

1 528 

1 363 

1 518 

1 414 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 10,2 

14,0 

10,4 

11.4 

11.4 

Rindvieh 

. . . 107,2 

103,3 

120,8 

95,2 

84,9 

Schweine 

. . 17,6 

17,7 

6,4 

16,2 

15,7 

Sonstiges Nutzvieh 

. . . 0,6 

4.8 

2,4 

0,5 

1.4 

Vieh insgesamt 

. . . 135,6 

139,8 

140,0 

123,3 

113,4 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,5 

26,7 

24,0 

26,9 

24,4 • 

Kartoffeln 

192 

179 

224 

221 

205 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

350 

— 

Milchertrag 

3 538 

3 186 

3 845 

3 626 

3 732 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,4 

14,4 

10,4 

12,3 

11,2 

weibliche Arbeitskräfte 

7,9 

9,1 

6,5 

5,6 

6,9 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,3 

23,5 

16,9 

17,9 

18,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.9 

1,9 

3,0 

2,7 

2,5 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 270 640 

2 080 

820 

620 


Betriebsaufwand DM je ha landw. 

Nutzfläche 





Sachaufwand 






Handelsdünger 

98 

125 

42 

95 

98 

Futtermittel 

306 

230 

202 

300 

278 

Viehzukauf 

72 

108 

57 

61 

72 

Unterhaltung der Gebäude .... 

47 

34 

52 

51 

42 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

76 

49 

75 

69 

70 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

166 

125 

165 

152 

120 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

765 

671 

593 

728 

680 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

49 

52 

57 

21 

37 

Abschreibungen 

59 

50 

67 

66 

56 

Sachaufwand insgesamt 

873 

773 

717 

815 

773 

Kostensteuern 

36 

22 

57 

31 

20 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

909 

795 

774 

846 

793 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

23 

28 

149 

82 

39 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

851 

800 

510 

572 

601 

Lohnaufwand insgesamt 

874 

828 

659 

654 

640 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 783 

1 623 

1 433 

1 500 

1433 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

195 

106 

62 

162 

120 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

807 

733 

589 

672 

621 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

784 

705 

440 

590 

582 

Reinertrag DM/ha LN 

~ 67 

— 95 

— 70 

+ 18 

— 19 

Betriebseinkommen DM/ AK 7 . . . 

3 321 

3 119 

3 485 

3 754 

3 431 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 547 

2 447 

2 130 

2 899 

2 702 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . ^ . 

619 

575 

360 

519 

489 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 375 

1 254 

1 172 

1 309 

1 196 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

54 

35 

37 

44 

47 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

351 

288 

188 

198 

203 

Mietwert der Wohnung 

27 

25 

22 

18 

21 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 807 

1 602 

1 419 

1 569 

1467 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

909 

795 

774 

846 

793 

Vergleichslohn 

1 200 

1 131 

821 

898 

880 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

188 

158 

229 

153 

132 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 347 

2 134 

1 874 

1 947 

1 855 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 540 

~ 532 

— 455 

— 378 

— 388 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

34 

44 

16 

34 

0 landw. Nutzfläche ha 

34 

30 

27 

67 

Einheitswert DM je ha 

1 730 

1 120 

670 

1 310 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

18 

27 

18 

41 

Kartoffeln 

4 

24 

42 

21 

Zuckerrüben 

1 

3 

— 

6 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

15 

10 



5 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

6 

11 

2 

9 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

44 

75 

62 

82 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

19 

11 

9 

Rindviehverkauf 

421 

266 

307 

308 

Milch 

396 

375 

402 

270 

Schweine-, Ferkelverkauf 

104 

192 

368 

165 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

28 

40 

98 

22 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

963 

892 

1 186 

774 

Wald 

— 

2 

3 

' 14 

Sonstiges 

4 

7 

2 

15 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 011 

976 

1 253 

885 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

26 

39 

78 

26 

Eigenverbrauch 

55 

64 

91 

27 

Naturallohn 

39 

25 

21 

42 

Mietwert der Wohnung 

13 

13 

14 

9 

Betriebsertrag insgesamt 

1 144 

1 117 

1 457 

989 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . 8,0 

7,3 

7,6 

5,5 

Rindvieh 

. . 106,0 

80,0 

84,3 

78,5 

Schweine 

. . 4.7 

9,5 

12,3 

7,2 

Sonstiges Nutzvieh 

. . 2.1 

1,5 

1,5 

2,1 

Vieh insgesamt 

. . 120,8 

98,3 

’105,7 

93,3 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

22,5 

24,1 

23,0 

21,1 

Kartoffeln 

155 

215 

208 

180 

Zuckerrüben 

298 

245 

— 

284 

Milchertrag 

3 650 

3711 

3 760 

3 785 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

7,3 

7,3 

8,5 

5,5 

weibliche Arbeitskräfte 

4,2 

3,6 

3,5 

2,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

11,5 

10,9 

12,0 

7,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

3,9 

3,3 

3,2 

5,3 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 730 

1 120 

670 

1 310 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Sachaufwand 





Handelsdünger 

34 

72 

82 

56 

Futtermittel 

160 

187 

332 

157 

Viehzukauf 

124 

66 

137 

71 

Unterhaltung der Gebäude .... 

37 

31 

39 

23 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

59 

58 

67 

53 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

134 

119 

99 

113 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

548 

533 

756 

473 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

36 

31 

19 

23 

Abschreibungen 

61 

61 

46 

66 

Sachaufwand insgesamt 

645 

625 

821 

562 

Kostensteuern 

54 

38 

24 

44 

Sachaufwand und Kostensteuern 





insgesamt 

699 

663 

845 

606 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

207 

127 

97 

198 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

284 

300 

372 

146 

Lohnaufwand insgesamt 

491 

427 

469 

344 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 190 

1 090 

1 314 

950 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

88 

111 

86 

90 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

445 

454 

612 

383 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
^ men) DM/ha LN 

238 

327 

515 

185 

Reinertrag DM/ha LN 

— 46 

-1- 27 

+ 143 

+ 39 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

3 870 

4 165 

5 100 

4 848 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 243 

2 798 

4 083 

2 975 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

258 

305 

490 

235 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 011 

976 

1 253 


885 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

26 

39 

78 


26 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

127 

119 

152 


93 

Mietwert der Wohnung 

13 

13 

14 


9 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 177 

1 147 

1 497 


1 013 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

699 

663 

845 


606 

Vergleichslohn 

570 

548 

609 


405 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


50 

Zinsansatz 

187 

149 

122 


148 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

1 506 

1 410 

1 626 


1 209 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 329 

— 263 

— 129 


— 196 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1957/58 

Nor drhein- W estf alen 

Zuckerrübenbaubetriebe 



Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

454 

504 

588 

586 

Kartoffeln 

164 

165 

114 

76 

Zuckerrüben 

469 

494 

503 

506 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst 
Wein, Garten 

75 

40 

31 

58 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

27 

20 

40 

15 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

1 189 

1 223 

1 276 

1 241 

Pferde-, Fohlenverkauf 

11 

9 

5 

9 

Rindviehverkauf 

437 

307 

252 

200 

Milch 

650 

545 

450 

461 

Schweine-, Ferkelverkauf 

241 

340 

193 

314 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

72 

72 

63 

23 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 411 

1 273 

963 

1 007 

Wald 

1 

1 

1 

8 

Sonstiges 

13 

10 

19 

18 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 614 

2 507 

2 259 

2 274 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

77 

63 

70 

49 

Eigenverbrauch 

249 

156 

50 

36 

Naturallohn 

11 

25 

58 

72 

Mietwert der Wohnung 

43 

32 

19 

13 

Betriebsertrag insgesamt 

2 994 

2 783 

2 456 

2 444 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

7,2 

6,9 

4,2 

4,5 

Rindvieh 

75,2 

64,6 

48,9 

50,1 

Schweine 

12,3 

13,6 

9,3 

12,5 

Sonstiges Nutzvieh 

0,8 

0,5 

— 

1,4 

Vieh insgesamt 

95,5 

85,6 

62,4 

68,5 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

36,5 

35,8 

35,7 

35,0 

Kartoffeln 

214 

228 

202 

234 

Zuckerrüben 

419 

412 

383 

414 

Milchertrag 

3 634 

3 848 

4 144 

4 103 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

18,5 

14,9 

10,3 

10,1 

weibliche Arbeitskräfte 

8,9 

7,2 

5,2 

4,9 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,4 

22,1 

15,5 

15,0 

Arbeitskräfte ie Betrieb 

2,2 

3.3 

5,0 

10,7 
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Drucksache 850 


Nordrhein- W estfalen 

Zuckerrübenbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 240 

2 330 

2 310 

2 030 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

234 

266 

337 

45 

143 

337 

224 

289 

169 

50 

162 

321 

194 

215 

193 

38 

146 

306 

198 

235 

151 

55 

154 

314 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 362 

1 215 

1 092 

1 107 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

76 

73 

46 

35 

Abschreibungen 

194 

188 

166 

122 

Sachaufwand insgesamt 

1 632 

1476 

1 304 

1 264 

Kostensteuern 

38 

40 

41 

39 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 670 

1 516 

1 345 

1 303 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

80 

180 

438 

625 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

955 

698 

280 

159 

Lohnaufwand insgesamt 

1 035 

878 

718 

784 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 705 

2 394 

2 063 

2 087 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

298 

262 

245 

179 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 324 

1 267 

1 111 

1 141 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 244 

1 087 

673 

516 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 289 

+ 389 

+ 393 

+ 357 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

4 832 

5 733 

7 168 

7 607 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 839 

4 556 

5 677 

6 233 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

1 052 

1 007 

880 

935 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
{Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 614 

2 507 

2 259 

2 274 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

77 

63 

70 

49 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

. 351 

244 

145 

145 

Mietwert der Wohnung 

43 

32 

19 

13 

Betriebsertrag insgesamt^) ... 

3 085 

2 846 

2 493 

2 481 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 670 

1 516 

1 345 

1 303 

Vergleichslohn 

1 300 

1 058 

745 

731 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

272 

260 

231 

206 

Vergleichsaufwand insgesamt , . . 

3 292 

2 884 

2 371 

2 290 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 207 

— 38 

+- 122 

+ 191 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 

Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Nordrhein- W estf alen 

Hackfruchtbaubetriebe 



Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

8 

16 


0 landw. Nutzfläche ha 

8 

13 


Einheitswert DM je ha 

1 350 

1 120 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

170 

146 


Kartoffeln 

307 

343 


Zuckerrüben 

270 

138 


Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst 

Wein, Garten 

17 

53 


sonstige Bodenerzeugnisse .... 

1 

— 


Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

765 

680 


Pferde-, Fohlenverkauf 

13 

14 


Rindviehverkauf 

328 

246 


Milch 

780 

490 


Schweine-, Ferkelverkauf 

727 

511 


sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

182 

144 


Vieherzeugnisse insgesamt .... 

2 030 

1 405 


Wald 

1 

1 


Sonstiges 

36 

34 


bare Einnahmen insgesamt .... 

2 832 

2 120 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

• 103 

87 


Eigenverbrauch 

276 

221 


Naturallohn 

27 

3 


Mietwert der Wohnung 

36 

33 


Betriebsertrag insgesamt 

3 274 

2 464 



Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

7,2 

8,4 

Rindvieh 

82,1 

78,5 

Schweine 

29,7 

19,0 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

1,1 

Vieh insgesamt 

119,0 

107,0 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt ........ 

34,8 

32,3 

Kartoffeln 

260 

224 

Zuckerrüben 

409 

365 

Milchertrag 

4 488 

3 658 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 

23,0 

15,6 

weibliche Arbeitskräfte 

7,7 

7.0 

Arbeitskräfte insgesamt 

30,7 

22,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,5 

2,9 


150 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Nor drhein- W estf alen 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 350 

1 120 


Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 



Sachaufwand 




Handelsdünger 

243 


210 

Futtermittel 

476 


386 

Viehzukauf 

308 


124 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

64 


40 

Unterhaltung der Maschinen . . 

179 


158 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

326 


312 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

1 596 


1 230 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

75 


29 

Abschreibungen 

208 


122 

Sachaufwand insgesamt 

1 879 


1 381 

Kostensteuern 

25 


19 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 904 


1 400 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

82 


66 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

993 


783 

Lohnaufwand insgesamt .... 

1 075 


849 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 979 


2 249 

Neubauten, neue Maschinen . . 

380 


393 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . 

1 370 


1 064 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 288 


998 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 295 


+ 215 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 463 


4 708 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 664 


3 823 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . 

1 125 


864 

Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) ’ 

bare Einnahmen 

2 832 


2 120 

Mehr an Vorräten und Vieh - . . 

103 


87 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

409 


302 

Mietwert der Wohnung 

36 


33 

Betriebsertrag insgesamt^) . . . 

3 380 


2 542 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 904 


1 400 

Vergleichslohn 

1 507 


1 090 

Betriebsleiterzuschlag 

50 


50 

Zinsansatz 

245 


200 

Vergleichsaufwand insgesamt . . 

3 706 


2 740 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . 

— 326 


— 198 


1) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Nordrhein-Westfalen 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

27 

61 

16 

62 

50 

22 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

8 

15 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

2 010 

1 170 

630 

2 060 

1 180 

620 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

281 

98 

52 

342 

215 

50 

Kartoffeln 

126 

90 

72 

95 

110 

105 

Zuckerrüben 

100 

40 

6 

151 

76 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

67 

7 

24 

22 

13 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse . ' . . . 

13 

10 

3 

15 

10 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

587 

245 

157 

625 

424 

158 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

13 

3 

13 

16 

6 

Rindviehverkauf 

215 

275 

229 

255 

264 

210 

Milch 

605 

658 

537 

566 

583 

411 

Schweine-, Ferkelverkauf 

515 

737 

563 

508 

598 

563 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

62 

153 

104 

66 

94 

55 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 400 

1 836 

1 436 

1 408 

1 555 

1 245 

Wald 

3 

1 

4 

1 

11 

2 

Sonstiges 

13 

47 

7 

11 

20 

40 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 003 

2 129 

1 604 

2 045 

2 010 

1 445 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

94 

99 

64 

67 

64 

81 

Eigenverbrauch 

253 

336 

291 

153 

195 

214 

Naturallohn 

27 

11 

6 

47 

34 

20 

Mietwert der Wohnung 

38 

48 

54 

29 

29 

37 

Betriebsertraq insgesamt 

2 415 

2 623 

2 019 

2 341 

2 332 

1 797 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 12,0 

12,4 

12,2 

9.4 

9,0 

10,9 

Rindvieh 

. . . 76,1 

84,4 

86,9 

70.3 

76,0 

70,1 

Schweine 


24,5 

20,8 

16,3 

19,5 

17,8 

Sonstiges Nutzvieh .... 

... 0,3 

0,2 

— 

0,6 

0,4 

0,2 

Vieh insgesamt 

. . . 106,8 

121,5 

119,9 

96.6 

104.9 

99,0 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,4 

29,1 

25,3 

33,2 

30,6 

25,6 

Kartoffeln 

223 

223 

234 

208 

223 

228 

Zuckerrüben 

364 

352 

394 

380 

343 

— 

Milchertrag 

3 738 

3 593 

3 720 

3 849 

4 000 

3 779 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

15,5 

19,2 

16,1 

12,9 

14,2 

12,6 

weibliche Arbeitskräfte 

11,1 

9,5 

7.2 

7,1 

7,5 

6,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

26,6 

28,7 

23.3 

20,0 

21,7 

18,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,4 

2,3 

1.9 

3,0 

3,0 

2,6 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Nor drhein- W estf alen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

2 010 

1 170 

630 

2 060 

1 180 

620 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

158 

260 

116 

59 

145 

287 

152 

459 

188 

66 

135 

266 

144 

289 

108 

58 

102 

201 

162 

288 

148 

47 

133 

287 

157 

326 

162 

45 

132 

256 

107 

260 

72 

37 

94 

189 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 025 

1 266 

902 

1 065 

1 078 

759 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

36 

61 

24 

52 

54 

58 

Abschreibungen 

143 

110 

95 

139 

122 

89 

Sachaufwand insgesamt 

1 204 

1 437 

1 021 

1 256 

1 254 

906 

Kostensteuern 

38 

26 

17 

41 

25 

13 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt .1 

1 242 

1 463 

1 038 

1 297 

1 279 

919 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

107 

47 

17 

211 

141 

72 

Lohnanspruch für familieneigene 







Arbeitskräfte 

866 

966 

772 

596 

618 

581 

Lohnaufwand insgesamt 

973 

1 013 

789 

807 

759 

653 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 215 

2 476 

1 827 

2 104 

2 038 

1 572 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

356 

210 

89 

234 

293 

193 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 173 

1 160 

981 

1 044 

1 053 

878 

Familieneinkommen (Roheinkom- 







men) DM/ha LN 

1066 

1 113 

964 

833 

912 

806 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 200 

+ 147 

+ 192 

+ 237 

+ 294 

+ 225 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

4 410 

4 042 

4 210 

5 220 

4 853 

4 720 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3 466 

3 341 

3 549 

4 020 

3 995 

3 984 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

922 

959 

827 

804 

867 

741 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. 

Nutzfläche 





(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

2 003 

2 129 

1 604 

2 045 

2 010 

1 445 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

94 

99 

64, 

67 

64 

81 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

378 

468 

401 

270 

309 

316 

Mietwert der Wohnung 

38 

48 

54 

29 

29 

37 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 513 

2 744 

2 123 

2411 

2 412 

1 879 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 242 

1 463 

1 038 

1 297 

1 279 

919 

Vergleichslohn 

1 209 

1 358 

1 113 

944 

1 030 

891 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50. 

50 

50 

50* 

50 

Zinsansatz 

251 

201 

154 

240 

186 

137 

Vergleichsaufwand insgesamt . , . 

2 752 

3 072 

2 355 

2 531 

2 545 

1 997 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 239 

— 328 

— 232 

— 120 

— 133 

— 118 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Nordrhein- W estf alen 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

75 

21 

23 

0 landw. Nutzfläche ha 

32 

33 

65 

Einheitswert DM je ha 

2 140 

1 190 

2 010 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

415 

234 ■ 

540 


Kartoffeln 

99 

112 

42 


Zuckerrüben 

190 

48 

303 


Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

24 

10 

37 


sonstige Bodenerzeugnisse .... 

16 

10 

37 


Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

744 

414 

959 


Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

8 

8 


Rindviehverkauf 

206 

246 

248 


Milch 

466 

440 

375 


Schweine-, Ferkelverkauf 

289 

349 

265 


sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

44 

43 

15 


Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 013 

1 086 

911 


Wald 

4 

40 

41 


Sonstiges 

16 

26 

49 


bare Einnahmen insgesamt .... 

1 777 

1 566 

1 960 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

44 

56 

34 


Eigenverbrauch 

70 

78 

36 


Naturallohn 

85 

58 

72 


Mietwert der Wohnung 

19 

17 

12 


Betriebsertrag insgesamt 

1 995 

1 775 

2 114 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

7,7 

7,4 ’ 

3,6 


Rindvieh 

59,1 

65,4 

51,9 


Schweine 

10,8 

12,4 

9,1 


Sonstiges Nutzvieh .' 

0,6 

1,4 

0,5 


Vieh insgesamt 

78,2 

86,6 

65,1 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

31,9 

26,6 

31,7 


Kartoffeln 

207 

212 

207 


Zuckerrüben 

351 

332 

382 


Milchertrag 

3 965 

3 891 

3 907 


Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 

10,9 

9,7 

9,6 


weibliche Arbeitskräfte 

5,3 

4,5 

3,8 


Arbeitskräfte insgesamt 

16,2 

14,2 

13,4 


Arbeitskräfte je Betrieb 

5,2 

4,7 

8,7 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Nor drhein- W estf alen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 140 


1 190 

2 010 


\ 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

149 

185 

103 

53 

127 

286 

126 

222 

51 

44 

106 

257 

154 

175 

129 

44 

150 

289 


barer Sachaufwand insgesamt . . . 

903 

806 

941 


Weniger an Vorräten und Vieh . . 

32 

30 

70 


Abschreibungen 

111 

104 

120 


Sachaufwand insgesamt 

1 046 

940 

1 131 


Kostensteuern 

39 

27 

35 

- 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 085 

967 

1 166 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

427 

345 

520 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

274 

234 

151 


Lohnaufwand insgesamt 

701 

579 

671 


Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 786 

1 546 

1 837 


Neubauten, neue Maschinen . . . 

178 

155 

161 



Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

910 

808 

948 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

483 

463 

428 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 209 

-j- 229 

+ 277 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

5617 

5 690 

7 075 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

4 284 

4 570 

5 522 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

694 

649 

740 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 777 

1 566 

1 960 


Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

44 

56 

34 


Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

210 

184 

145 


Mietwert der Wohnung 

19 

17 

12 


Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 050 

1 823 

2 151 


Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 085 

967 

1 166 


Vergleichslohn 

782 

689 

667 


Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


Zinsansatz 

216 

159 

208 


Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 133 

1 865 

2 091 


Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 83 

— 42 

+ 60 



Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Nordrhein- W estf alen 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 


30 

39 

12 

0 landw. Nutzfläche ha 


8 

13 

37 

Einheitswert DM je ha 


940 

990 

1 060 

Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 


38 

48 

83 

Kartoffeln ' 


62 

113 

67 

Zuckerrüben 


9 

14 

23 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 


4 

7 


sonstige Bodenerzeugnisse .... 


7 

3 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 


120 

185 

181 

Pferde-, Fohlenverkauf 


9 

15 

2 

Rindviehverkauf 


332 

310 

354 

Milch 


624 

629 

512 

Schweine-, Ferkelverkauf 


552 

428 

391 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 


95 

99 

34 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 


1 612 

1 481 

1 293 

Wald 


6 

9 

32 

Sonstiges 


34 

19 

6 

bare Einnahmen insgesamt .... 


1 772 

1 694 

1 512 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 


70 

74 

67 

Eigenverbrauch 


324 

175 

71 

Naturallohn 


12 

22 

50 

Mietwert der Wohnung 


59 

33 

17 

Betriebsertrag insgesamt 


2 237 

1 998 

1 717 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 


10,0 

9,5 

6.0 

Rindvieh 


95,6 

89,6 

74,3 

Schweine 


20,4 

18,0 

12,4 

Sonstiges Nutzvieh 


— 

0,4 

0,3 

Vieh insgesamt 


126,0 

117,5 

93,0 

Ernte- und Milchertrag dz 

je 

ha Anbaufläche bzw. 

kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 


27,1 

27,2 

26,1 

Kartoffeln 


217 

222 

207 

Zuckerrüben 


292 

363 

379 

Milchertrag 


3 560 

3 706 

3 955 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 

100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte ..... 


17,7 

13,5 

9,0 

weibliche Arbeitskräfte 


7,0 

6,1 

4,3 

Arbeitskräfte insgesamt 


24,7 

19,6 

13,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 


2,0 

2,5 

4,9 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Nor drhein- W estf alen 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Hackfrucht-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

940 

990 

1 060 


Betriebsaufwand dm je 

ha landw. Nutzfläche 



Sachaufwand 

Handelsdünger 

118 

126 

128 

Futtermittel 

335 

313 

280 

Viehzukauf 

111 

128 

134 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

65 

40 

59 

Unterhaltung der Maschinen . . 

115 

107 

98 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

210 

210 

195 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

954 

924 

874 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

53 

36 

44 

Abschreibungen 

107 

108 

99 

Sachaufwand insgesamt 

1 114 

1 068 

1 017 

Kostensteuern 

21 

21 

24 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 135 

1 089 

1 041 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

50 

111 

250 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

817 

597 

264 

Lohnaufwand insgesamt .... 

867 

708 

514 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 002 

1 797 

1555 

Neubauten, neue Maschinen . . 

214 

239 

127 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 102 

909 

676 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 052 

798 

426 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 235 

+ 201 

4- 162 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

4 462 

4 638 

5 083 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 725 

3 786 

3 925 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

- 920 

742 

522 


Vergleidisrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 772 

1 694 

1512 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

70 

74 

67 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , 

454 

266 

163 

Mietwert der Wohnung 

59 

33 

17 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

2 355 

2 067 

1 759 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 135 

1 089 

1 041 

Vergleichslohn 

1 194 

944 

643 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

182 

167 

154 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 561 

2 250 

1 888 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 206 

— 183 

— 129 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Nordrhein- W estf alen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse ^ 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

46 

18 

61 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

15 

15 

Einheitswert DM je ha 

1 150 

2 070 

1 130 

610 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

52 

220 

114 

108 

Kartoffeln 

47 

79 

30 

49 

Zuckerrüben 

5 

43 

5 

3 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

4 

25 

4 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

\ 

18 

12 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

109 

385 

165 

164 

Pferde-, Fohlenverkauf 

11 

9 

8 

11 

Rindviehverkauf 

270 

302 

252 

210 

Milch 

638 

500 

548 

438 

Schweine-, Ferkelverkauf 

639 

599 

543 

362 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

141 

65 

106 

32 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 699 

1 475 

1 457 

1 053 

Wald 

7 

14 

4 

39 

Sonstiges 

22 

16 

31 

47 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1837 

1 890 

1 657 

1 303 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

105 

67 

74 

66 

Eigenverbrauch 

276 

163 

181 

210 

Naturallohn 

14 

38 

17 

12 

Mietwert der Wohnung 

43 

28 

30 

36 

Betriebsertrag insgesamt 

2 275 

2 186 

1 959 

1 627 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 13,0 11,4 9,8 9,3 

Rindvieh 90,4 70,6 79,7 75,3 

Schweine 23,2 18,2 18,0 14,9 

Sonstiges Nutzvieh 0^2 0^6 OJ — 

Vieh insgesamt . 126,8 100,8 108,2 99,5 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 27,9 30,8 27,3 25,8 

Kartoffeln 229 233 229 203 

Zuckerrüben 242 354 354 255 

Milchertrag 3 720 3 970 4 010 3 830 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 17,0 13,4 13,2 12,3 

weibliche Arbeitskräfte 9^5 8^0 6^6 6,1 

Arbeitskräfte insgesamt 26,5 21,4 19,8 18,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 2,1 3^2 3^0 2,8 


158 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Nordrhein- W estf alen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 150 

2 070 

1 130 

610 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

125 

125 

110 

118 

Futtermittel 

393 

305 

328 

170 

Viehzukauf 

100 

159 

82 

64 

Unterhaltung der Gebäude .... 

73 

29 

44 

34 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

123 

136 

109 

95 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

. 227 

278 

203 

147 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 041 

1 032 

876 

628 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

59 

94 

48 

34 

Abschreibungen 

95 

136 

107 

72 

Sachaufwand insgesamt 

1 195 

1 262 

1 031 

734 

Kostensteuern 

22 

37 

25 

16 

Sachaufwand und Kostensteuern 





insgesamt 

1 217 

1 299 

1 056 

750 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

64 

182 

81 

48 

Lohnanspruch für familieneigene 





Arbeitskräfte . . . . > 

879 

574 

641 

597 

Lohnaufwand insgesamt 

943 

756 

722 

645 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 160 

2 055 

1 778 

1 395 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

189 

404 

177 

235 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 058 

887 

903 

877 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

994 

705 

822 

829 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 115 

-1- 131 

-f- 181 

+ 232 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

3 992 

4 145 

4 561 

4 766 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3 249 

2 963 

3 672 

4 054 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

861 

634 

727 

746 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 




bare Einnahmen 

1 837 

1 890 

1 657 

1 303 

Mehr an Vorräten und Vieh ..." 

105 

67 

74 

66 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

392 

271 

267 

300 

Mietwert der Wohnung 

43 

28 

30 

36 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 377 

2 256 

2 028 

1 705 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 217 

1 299 

1 056 

750 

Vergleichslohn 

1 238 

1 002 

945 

879 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

197 

253 

176 

131 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 702 

2 604 

2 227 

1 810 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

— 325 

— 348 

— 199 

— 105 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Nor drhein- W estf alen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

31 

50 

11 

29 

0 landw. Nutzfläche ha 

34 

37 

34 

69 

Einheitswert DM je ha 

2 040 

1 260 

700 

1 450 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

440 

149 

79 

323 

Kartoffeln 

53 

23 

40 

30 

Zuckerrüben 

78 

9 

2 

55 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

5 

1 



7 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

11 

9 

4 

10 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

587 

191 

125 

425 

Pferde-, Fohlenverkauf 

ü 

14 

7 

10 

Rindviehverkauf 

218 

290 

366 

221 

Milch 

343 

385 

349 

356 

Schweine-, Ferkelverkauf 

250 

317 

302 

214 

sonstige tierische Erzeugnisse ...» 

43 

46 

72 

39 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

860 

1 052 

1 096 

840 

Wald 

8 

13 

45 

58 

Sonstiges 

19 

13 

16 

11 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 474 

1 269 

1 282 

1 334 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

52 

50 

29 

33 

Eigenverbrauch 

69 

69 

85 

36 

Naturallohn 

64 

42 

39 

65 

Mietwert der Wohnung 

17 

14 

15 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

1 676 

1 444 

1 450 

1 479 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

6,9 

6,8 

5,1 

5,4 

Rindvieh 

53,0 

68,2 

69,4 

54,4 

Schweine 

10,7 

11,8 

12,0 

6,8 

Sonstiges Nutzvieh 

1,0 

1,4 

1,3 

1,9 

Vieh insgesamt 

71,6 

88,2 

87,8 

68,5 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 29,4 25,2 24,2 28,3 

Kartoffeln 201 218 210 199 

Zuckerrüben 31^ 274 316 325 

Milchertrag 3 960 3 910 3 730 3 906 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 9,1 8,3 7,5 7,8 

weibliche Arbeitskräfte . . . . . . 4J 3,7 3,3 3,2 

Arbeitskräfte insgesamt 13,2 12,0 10,8 11,0 

Arbeitskräfte je Betrieb 4^5 4^4 37 7^ 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Nordrhein- W estf alen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 040 

1 260 

700 

1 450 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 






Handelsdünger 

113 

101 

94 

• V 

106 

Futtermittel 

150 

185 

188 


125 

Viehzukauf 

101 

67 

61 


50 

Unterhaltung der Gebäude .... 

28 

34 

21 


40 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

111 

94 

90 


95 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

247 

206 

165 


212 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

750 

687 

619 


628 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

40 

41 

62 


35 

Abschreibungen 

107 

92 

90 


79 

Sachaufwand insgesamt 

897 

820 

771 


742 

Kostensteuern 

41 

27 

19 


35 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

938 

847 

790 


777 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

323 

251 

184 


396 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

243 

217 

192 


127 

Lohnaufwand insgesamt 

566 

468 

376 


523 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 504 

1 315 

1 166 


1300 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

228 

128 

251 


121 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

738 

597 

660 

702 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

415 

346 

476 

306 

Reinertrag DM/ha LN 

-f 172 

+ 129 

-1- 284 

+ 179 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

5 591 

4 975 

6 111 

6 382 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

4 061 

3 633 

4 963 

4 973 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

536 

436 

536 

547 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 474 

1 269 

1 282 

1334 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

52 

50 

29 

33 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

180 

150 

167 

136 

Mietwert der Wohnung 

17 

14 

15 

11 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 723 

1 483 

1 493 

1 514 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

938 

847 

790 

777 

Vergleichslohn 

642 

585 

527 

544 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

202 

161 

124 

155 . 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

1 832 

1 643 

1 491 

1 526 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 109 

— 160 

+ 2 

— 12 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Nor drhein- W estf alen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

43 

20 

29 

23 

15 

10 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

40 

66 

Einheitswert DM je ha 

1 160 

620 

1 480 

560 

1 680 

1 740 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 





Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

32 

29 

43 

26 

76 

137 

Kartoffeln 

75 

76 

98 

55 

19 

12 

Zuckerrüben 

2 

— 

1 

— * 

12 

48 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

4 

1 

7 



5 



sonstige Bodenerzeugnisse .... 

3 

3 

2 

9 

11 

25 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

116 

109 

151 

90 

123 

222 

Pferde-, Fohlenverkauf 

15 

13 

9 

13 

10 

16 

Rindviehverkauf 

365 

287 

311 

247 

273 

244 

Milch . 

772 

515 

797 

451 

544 

555 

Schweine-, .Ferkelverkauf 

172 

232 

223 

303 

291 

166 

sonstige tierische Erzeugnisse ... 

82 

112 

80 

70 

24 

9 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 406 

1 159 

1 420 

1 084 

1 142 

990 

Wald 

49 

18 

50 

19 

4 

6 

Sonstiges 

25 

57 

12 

47 

8 

21 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 596 

1 343 

1 633 

1 240 

1 277 

1 239 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

55 

53 

56 

60 

56 

50 

Eigenverbrauch 

232 

273 

163 

165 

51 

30 

Naturallohn 

3 

8 

14 

18 

31 

51 

Mietwert der Wohnung 

44 

47 

32 

32 

17 

8 1 

Betriebsertrag insgesamt 

1 930 

1724 

1 898 

1 515 

1 432 

1378 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

10,3 

10,3 

7,8 

7,6 

5,0 

7,6 

Rindvieh 

117,5 

99,1 

129,6 

84,1 

91,5 

79,1 

Schweine 

7,5 

10,4 

11,5 

11,5 

11,0 

7,4 

Sonstiges Nutzvieh 

0,2 

— 

0,4 

0,4 

1,3 

0,8 

Vieh insgesamt 

135,5 

119,8 

149,3 

103,6 

108,8 

94,9 

Ernte- und Milchertrag ' 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

25,2 

24,3 

25,3 

25,1 

29,3 

30,2 

Kartoffeln 

195 

212 

217 

248 

224 

216 

Zuckerrüben 

273 

— 

241 

360 

262 

301 

Milchertrag 

3 334 

3 429 

3 562 

3 645 

3 921 

3 950 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

15,7 

15,7 

12,2 

11,3 

8,0 

7,8 

weibliche Arbeitskräfte 

6,8 

7.5 

5,5 

6,3 

3,5 

2,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,5 

23,2 

17,7 

17,6 

11,5 

10,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,8 

1,9 

2,5 

2,5 

4,6 

7,0 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Nordrhein- W estf alen 

Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha über 50 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 160 

620 

1 480 

560 

1 680 

1 740 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 







Handelsdünger 

114 

121 

126 

104 

78 

82 

Futtermittel 

268 

228 

291 

226 

259 

178 

Viehzukauf 

114 

106 

57 

71 . 

32 

34 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

53 

59 

41 

42 

48 

27 

Unterhaltung der Maschinen . . 

87 

98 

85 

87 

86 

83 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

203 

186 

216 

155 

182 

186 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

839 

798 

816 

685 

685 

590 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

52 

53 

56 

42 

26 

19 

Abschreibungen 

103 

106 

103 

86 

85 

77 

Sachaufwand insgesamt 

994 

957 

975 

813 

796 

686 

Kostensteuern 

19 

13 

23 

13 

38 

32 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

1 013 

970 

998 

826 

834 

718 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

30 

25 

86 

57 

226 

346 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

799 

713 

573 

552 

253 

139 

Lohnaufwand insgesamt .... 

829 

738 

659 

609 

479 

485 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

1 842 

1 708 

1 657 

1 435 

1 313 

1 203 

Neubauten, neue Maschinen . . 

235 

239 

192 

188 

97 

109 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . 

917 

754 

900 

689 

598 

660 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

887 

729 

814 

632 

372 

314 

Reinertrag DM/ha LN 

4- 88 

+ 16 

-f 241 

+ 80 

+ 119 

+ 175 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 076 

3 250 

5 085 

3 915 

5 200 

6 226 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 218 

2 582 

3 898 

3 165 

3 574 

4 547 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . 

724 

599 

690 

557 

411 

482 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 596 

1 343 

1 633 

1 240 

1 277 

1 239 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

55 

53 

56 

60 

56 

50 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

317 

379 

239 

247 

111 

109 

Mietwert der Wohnung 

44 

47 

32 

32 

11 

8 

Betriebsertrag insgesamt^) . . . 

.| 2012 

1 822 

1 960 

1 579 

1 455 

1 406 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 013 

970 

998 

826 

834 

718 

Vergleichslohn 

1 069 

1 102 

854 

830 

561 

531 

Betriebsleiterzuschlag 

50' 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

193 

155 

210 

132 

187 

178 

Vergleichsaufwand insgesamt . . 

2 325 

2 277 

2 112 

1 838 

1 632 

1 477 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . 

— 313 

— 455 

— 152 

— 259 

— 177 

— 71 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Hessen 


Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

20 14 

66 

25 

41 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 7 

14 

15 

32 

91 

Einheitswert DM je ha 

2 080 1 230 

2 150 

1 330 

1 960 

2 080 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

415 

178 

468 

304 

526 

633 

Kartoffeln 

124 

130 

185 

127 

134 

250 

Zuckerrüben . . 

265 

113 

251 

175 

318 

374 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

149 

66 

84 

50 

50 

100 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

5 

1 

26 

4 

26 

22 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

958 

488 

1 014 

660 

1 054 

1 379 

Pferde-, Fohlenverkauf 

9 

— 

7 

11 

11 

9 

Rindviehverkauf 

333 

251 

330 

302 

264 

247 

Milch 

507 

497 

502 

392 

372 

352 

Schweine-, Ferkelverkauf 

483 

462 

357 

489 

333 

302 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

35 

31 

31 

36 

29 

31 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 367 

1 241 

1 227 

1 230 

1 009 

941 

Wald 

— . 

— 

— 

. — 

— 

3 

Sonstiges 

27 

21 

29 

21 

• 58 

63 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 352 

1 750 

2 270 

1 911 

2 121 

2 386 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

86 

88 

56 

45 

53 

41 

Eigenverbrauch 

198 

243 

143 

134 

67 

27 

Naturallohn 

8 

3 

22 

19 

50 

74 

Mietwert der Wohnung 

35 

41 

26 

24 

16 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

2 679 

2 125 

2 517 

2 133 

2 307 

2 536 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 6,4 9,7 9,3 8,2 6,3 3,6 

Rindvieh 83,9 91,0 72,5 73,8 53,1 47,2 

Schweine 19,2 21,7 15,0 19,6 12,5 11,8 

Sonstiges Nutzvieh .... ... 0,6 — 0,6 0,3 1,5 3,8 

Vieh insgesamt 110,1 122,4 97,4 101,9 73^4 66,4 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

38,1 

28,3 

38,2 

32,3 

35,5 

38,4 

Kartoffeln . 

210 

217 

219 

208 

194 

207 

Zuckerrüben 

362 

356 

360 

357 

337 

370 

Milchertrag 

3 661 

2 774 

3 580 

3 421 

3 690 

3 793 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

19,7 

16,2 

14,1 

12,8 

11,5 

12,9 

weibliche Arbeitskräfte 

9,6 

11,5 

8,0 

8,1 

7,5 

5,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

29,3 

27,7 

22,1 

20,9 

19,0 

18,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,3 

lr9 

3,1 

3,1 

6,1 

16,9 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Hessen 

Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 080 

1230 

2 150 

1 330 

1 960 

2 080 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 







Handelsdünger 

189 

141 

169 

159 

151 

185 

Futtermittel 

195 

202 

190 

224 

177 

175 

Viehzukauf 

223 

69 

186 

114 

178 

162 

Unterhaltung der Gebäude .... 

74 

49 

55 

51 

38 

5Ö 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

153 

125 

132 

126 

147 

158 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

281 

245 

274 

247 

312 

382 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

1 115 

831 

1 006 

921 

1 003 

1 112 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

56 

59 

79 

83 

79 

64 

Abschreibungen 

155 

112 

136 

130 

132 

156 

Sachaufwand insgesamt 

1326 

1 002 

1 221 

1 134 

1 214 

1332 

Kostensteuern 

34 

24 

38 

28 

49 

46 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

1 360 

1 026 

1 259 

1 162 

1 263 

1 378 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

67 

48 

153 

119 

430 

752 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

970 

947 

675 

658 

350 

167 

Lohnaufwand insgesamt 

1 037 

995 

828 

777 

780 

919 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 397 

2 021 

2 087 

1939 

2 043 

2 297 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

394 

330 

72 

470 

403 

264 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 319 

1 099 

1258 

971 

1 044 

1 158 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 252 

1 051 

1 105 

852 

614 

406 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 282 

+ 104 

+ 430 

+ 194 ' 

+ 264 

-f 239 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

4 502 

3 968 

5 692 

4 646 

5 495 

6 225 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 587 

3 195 

4 529 

3 656 

4 326 

5 102 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

1 051 

885 

1 001 

764 

822 

949 


Vergleichsrechnung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 352 

1 750 

2 270 

1 911 

2 121 

2 386 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

86 

88 

56 

45 

53 

41 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

278 

332 

223 

207 

158 

136 

Mietwert der Wohnung 

35 

41 

26 

24 

16 

8 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 751 

2211 

2 575 

2 187 

2 348 

2 571 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 360 

1026 

1259 

1 162 

1 263 

1 378 

Vergleichslohn 

1 348 

1 219 

1 009 

942 

861 

889 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

268 

214 

257 

207 

222 

209 

Vergleichsaufwand insgesamt . . ., 

3 026 

2 509 

2 575 

2 361 

2 396 

2 526 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 275 

— 298 

±0 

— 174 

— 48 

4- 45 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1957/58 

Hessen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

17 

72 

46 

33 

145 

32 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

14 

13 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 850 

1 140 

640 

1 900 

1 160 

680 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

276 

180 

92 

380 

224 

156 

Kartoffeln 

66 

54 

59 

82 

58 

50 

Zuckerrüben 

79 

17 

2 

164 

60 

17 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

122 

13 

7 

26 

13 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

1 

1 

2 

1 

3 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

544 

265 

162 

653 

358 

228 

Pferde-, Fohlenverkauf 

19 

9 

8 

10 

9 

15 

Rindviehverkauf 

302 

322 

276 

284 

260 

294 

Milch 

460 

436 

374 

487 

385 

359 

Schweine-, Ferkelverkauf 

344 

459 

370 

484 

397 

397 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

48 

45 

57 

28 

51 

39 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 173 

1 271 

1 085 

1 293 

1 102 

1 104 

Wald 

— 

4 

1 

— 

3 

32 

Sonstiges 

14 

22 

43 

28 

33 

33 

bare Einnahmen insgesamt . . . . i 

1 731 

1562 

1 291 

1 974 

1 496 

1 397 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

78 

59 

74 

74 

64 

55 

Eigenverbrauch 

241 

264 

266 

156 

174 

173 

Naturallohn 

11 

7 

4 

20 

12 

16 

Mietwert der Wohnung 

38 

44 

37 

28 

29 

28 

Betriebsertrag insgesamt 

2 099 

1 936 

1 672 

2 252 

1 775 

1 669 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 16,4 

8,5 

6,7 

11,2 

12,0 

10,7 

Rindvieh 

. . . 88,3 

87,7 

85,2 

79,7 

73,2 

66,5 

Schweine 

. . . 15,9 

18,6 

15,8 

18,8 

17,3 

16,4 

Sonstiges Nutzvieh .... 

... 4,5 

0,6 

0,7 

1,2 

1.5 

0,2 

Vieh insgesamt 

. . . 125,1 

115,4 

108,4 

110,9 

104,0 

93,8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,0 

28,8 

24,5 

36,4 

29,3 

25,0 

Kartoffeln 

244 

232 

215 

242 

228 

224 

Zuckerrüben 

337 

328 

— 

330 

320 

309 

Milchertrag 

3 105 

3 066 

2 815 

3 595 

3 183 

3 341 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,4 

15,7 

15,7 

14,0 

13,4 

11,6 

weibliche Arbeitskräfte 

10,8 

10,6 

9,3 

9,1 

7,4 

7,1 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,2 

26,3 

25,0 

23,1 

20,8 

18,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2,1 

2,0 

3,2 

2,7 

2,6 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Hessen 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 850 

1 140 

640 

1 900 1 160 

680 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 


Handelsdünger 114 121 111 147 125 124 


Futtermittel 

182 

174 

164 

252 

170 

177 

Viehzukauf 

136 

123 

71 

161 

88 

139 

Unterhaltung der Gebäude .... 

52 

59 

40 

55 

42 

25 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

114 

112 

89 

137 

108 

87 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

219 

199 

178 

243 

188 

168 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

817 

788 

653 

995 

721 

720 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

60 

78 

59 

65 

63 

65 

Abschreibungen 

79 

112 

103 

128 

100 

103 

Sachaufwand insgesamt . . . ^ . 

956 

978 

815 

1 188 

884 

888 

Kostensteuern 

32 

26 

20 

36 

26 

20 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

988 

1 004 

835 

1 224 

910 

908 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

60 

50 

24 

132 

75 

83 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

911 

871 

836 

701 

670 

550 

Lohnaufwand insgesamt 

971 

921 

860 

833 

745 

633 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 959 

1 925 

1 695 

2 057 

1 655 

1 541 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

211 

344 

425 

389 

259 

286 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 111 

932 

837 

1 028 

865 

761 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 051 

882 

813 

896 

790 

678 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 140 

+ 11 

— 23 

+ 195 

+ 120 

+ 128 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

4 085 

3 544 

3 348 

4 450 

4 159 

4 070 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 202 

2 772 

2 704 

3 402 

3 288 

3 283 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

871 

729 

676 

786 

684 

614 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einhahmen 

1 731 

1 562 

1 291 

1 974 

1 496 

1 397 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

78 

59 

74 

74 

64 

55 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

340 

366 

365 

238 

251 

255 

Mietwert der Wohnung 

38 

44 

37 

28 

29 

28 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

2 187 

2 031 

1 767 

2314 

1840 

1735 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

988 

1 004 

835 

1 224 

910 

908 

Vergleichslohn 

1 209 

1 165 

1 125 

1 037 

953 

846 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

240 

203 

161 

242 

181 

147 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

2 487 

2 422 

2 171 

2 553 

2 094 

1 951 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 300 

— 391 

— 404 

— 239 

— 254 

— 216 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Hessen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

34 

36 

42 

0 landw. Nutzfläche ha 

31 

30 

94 

Einheitswert DM je ha 

1 920 

1220 

1 460 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

452 

351 

556 

Kartoffeln 

45 

41 

40 

Zuckerrüben 

243 

175 

217 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten ......... 

8 

12 

46 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

12 

5 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

760 

584 

871 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

17 

9 

Rindviehverkauf 

248 

262 

148 

Milch 

429 

365 

301 

Schweine-, Ferkelverkauf 

286 

277 

215 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

31 

40 

37 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 000 

961 

710 

Wald 

12 

9 

2 

Sonstiges 

22 

21 

20 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 794 

1575 

1 603 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

65 

47 

43 

Eigenverbrauch 

62 

80 

31 

Naturallohn 

60 

58 

58 

Mietwert der Wohnung 

15 

16 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

1 996 

1776 

1 742 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . 7,8 

8,6 

5.4 

Rindvieh 

, . 58,6 

55,4 

45,4 

Schweine 

11,5 

12,5 

8,0 

Sonstiges Nutzvieh 

. . 1,2 

3,1 

6,7 

Vieh insgesamt 

79,1 

79,6 

65,5 


Ernte- und MUchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

35,4 

28,7 

33,0 

Kartoffeln 

239 

202 

220 

Zuckerrüben 

361 

319 

322 

Milchertrag . . . T 

3 825 

3 842 

3 710 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

11,7 

10,3 

9.7 

weibliche Arbeitskräfte 

6,7 

6,5 

4,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,4 

16,8 

14,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

5,7 

5,0 

13,3 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Hessen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 920 

1 220 

1 460 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

134 

170 

106 

43 

156 

263 

127 

150 

120 

46 

122 

220 

149 

159 

84 

33 

126 

237 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

872 . 

785 

788 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

73 

61 

43 

Abschreibungen 

142 

103 

92 

Sachaufwand insgesamt ...... 

1 087 

949 

923 

Kostensteuern 

50 

35 

37 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 137 

984 

960 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

362 

303 

530 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

302 

334 

116 

Lohnaufwand insgesamt 

664 

637 

646 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 801 

1621 

1 606 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

248 

177 

170 


Betriebsergebhis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

859 

792 

782 


Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

497 

489 

252 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 195 

+ 155 

+ 136 


Betriebseinkommen DM/ AK .... 

4 668 

4 714 

5 546 


Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 522 

3 708 

4411 


Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

648 

623 

622 



Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 794 

1:575 

1 603 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

65 

47 

43 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

165 

186 

120 

Mietwert der Wohnung 

15 

16 

7 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 039 

1 824 

1 773 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 137 

984 

960 

Vergleichslohn 

847 

765 

672 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 ' 

Zinsansatz 

211 

169 

160 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 245 

1968 

1 842 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 206 

— 144 

— 69 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Hessen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 




Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

26 

22 

63 

47 

24 

9 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

27 

108 

Einheitswert DM je ha 

1 120 

670 

1 120 

650 

1 060 

1 360 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

129 

53 

163 

100 

267 

475 

Kartoffeln 

23 

37 

25 

31 

19 

29 

Zuckerrüben 

2 

— 

18 

— - 

39 

106 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

2 

5 

15 

13 

1 

16 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

3 

— . 

4 

2 

15 

13 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

159 

95. 

225 

146 

341 

639 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

4 

10 

14 

14 

4 

Rindviehverkauf 

291 

324 

297 

256 

224 

185 

Milch 

410 

369 

378 

290 

329 

172 

Schweine-, Ferkelverkauf 

366 

303 

368 

304 

256 

188 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

43 

73 

49 

42 

21 

32 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 117 

1 073 

1 102 

906 

844 

581 

Wald 

1 

11 

8 

7 

3 

25 

Sonstiges 

36 

46 

25 

33 

28 

18 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 313 

1 225 

1 360 

1 092 

1 216 

1 263 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

57 

47 

54 

45 

26 

46 

Eigenverbrauch 

241 

293 

163 

181 

97 

23 

Naturallohn 

3 

3 

12 

7 

38 

26 

Mietwert der Wohnung 

44 

37 

28 

25 

16 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

1 658 

1 605 

1 617 

1 350 

1 393 

1 365 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha lan'dw. Nutzfläche 


Zugvieh 

10,3 

7,1 

11,0 

12,2 

7,2 

3,0 

Rindvieh 

88,9 

84,1 

69,3 

67,5 

61,6 

35,5 

Schweine 

13,9 

13,6 

15,5 

13,4 

11,6 

7,0 

Sonstiges Nutzvieh 

0,2 

0,6 

1,1 

0,5 

2,1 

7,6 

Vieh insgesamt 

113,3 

105,4 

96,9 

93,6 

82,5 

53,1 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

28,4 

22,7 

26,7 

23,4 

26,3 

29,3 

Kartoffeln 

243 

212 

239 

260 

202 

181 

Zuckerrüben 

327 

— 

334 

— 

283 

314 

Milchertrag 

2 844 

2 561 

3 265 

3 033 

3 403 

3 293 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

17,6 

17,5 

13,1 

11,8 

9,9 

6,6 

weibliche Arbeitskräfte 

10,2 

10,1 

7,0 

6,1 

4,4 

3,9 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,8 

27,6 

20,1 

17,9 

14,3 

10,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,2 

2,2 

2,8 

2,5 

3,9 

11,3 
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Hessen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 120 

670 

1 120 

650 

1 060 

1 360 

Betriebsaufwand dm je 

ha landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 







Handelsdünger 

102 

106 

115 

92 

107 

132 

Futtermittel 

140 

137 

196 

136 

.118 

118 

Viehzukauf 

66 

89 

111 

73 

123 

92 

Unterhaltung der Gebäude . , . 

65 

50 

40 

43 

29 

17 

Unterhaltung der Maschinen . . 

97 

94 

92 

6ß 

85 

90 

sonstiger barer Sachaufwand . , 

171 

145 

178 

149 

172 

219 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

641 

621 

732 

559 

634 

668 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

82 

67 

61 

61 

77 

67 

Abschreibungen ; . . 

107 

92 

99 

72 

100 

103 

Sachaufwand insgesamt 

830 

780 

892 

692 

811 

838 

Kostensteuern 

25 

18 

27 

16 

25 

36 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

855 

798 

919 

708 

836 

874 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

21 

16 

67 

37 

163 

346 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

878 

972 

648 

601 

348 

108 

Lohnaufwand insgesamt .... 

899 

988 

715 

638 

511 

454 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

1 754 

1 786 

1 634 

1 346 

1 347 

1328 

Neubauten, neue Maschinen . . 

308 

278 

237 

469 

161 

109 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . 

. ' 803 ' 

807 

698 

642 

557 

491 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

782 

791 

631 

605 

394 

145 

Reinertrag DM/ha LN 

— 96 

— 181 

— 17 

+ 4 

+ 46 

+ 37 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

2 888 

2 924 

3 473 

3 587 

3 893 

4 676 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

2 176 

2 344 

2 587 

2 838 

2 862 

3 257 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . 

605 

647 

520 

508 

409 

342 

Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) • 

bare Einnahmen 

1 313 

1 225 

1 360 

1 092 

1 216 

1 263 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

57 

47 

54 

45 

26 

46 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) 

329 

400 

236 

254 

182 

66 

Mietwert der Wohnung ..... 

44 

37 

28 

25 

16 

7 

Betriebsertrag insgesamt^) . . . 

1 743 

1 709 

1 678 

1 416 

1 440 

1 382 

Sachaufwand und Kostensteuern 

855 

798 

919 

708 

836 

874 

Vergleichslohn 

1 255 

1 246 

925 

826 

677 

486 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

198 

160 

178 

134 

148 

149 

Vergleichsaufwand insgesamt . . 

2 358 

2 254 

2 072 

1 718 

1 711 

1 559 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . 

— 615 

— 545 

— 394 

— 302 

— 271 

— 177 


i) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 

Hessen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

14 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

Einheitswert DM je ha 

680 

610 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

23 

41 

Kartoffeln 

14 

29 

Zuckerrüben 

— 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

10 

7 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

5 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

52 

80 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

8 

Rindviehverkauf 

364 

247 

Milch 

307 

309 

Schweine-, Ferkelverkauf 

212 

227 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

29 

22 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

919 ^ 

813 

Wald 

21 

12 

Sonstiges 

10 

35 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 002 

940 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

51 

44 

Eigenverbrauch 

266 

161 

Naturallohn 

— 

10 

Mietwert der Wohnung 

39 

22 

Betriebsertrag insgesamt 

1 358 

1 177 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

4,6 

10,5 

Rindvieh 

87,1 

64,3 

Schweine 

10,4 

10,4 

Sonstiges Nutzvieh 

2,0 

0,5 

Vieh insgesamt 

104,1 

85,7 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

23,1 

24,0 

Kartoffeln 

220 

255 

Zuckerrüben 

409 

— 

Milchertrag 

2 490 

2 994 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 

14,5 

11,5 

weibliche Arbeitskräfte 

11,5 

6,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

26,0 

18,0 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,1 

2,5 
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Hessen 

Wirtschaftsjahr 1957/58 


Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

680 

610 

Betriebsaufwand dm je ha landw. 

Nutzfläche 


Sachaufwand 



Handelsdünger 

73 

63 

Futtermittel 

102 

95 

Viehzukauf 

130 

95 

Unterhaltung der Gebäude .... 

54 

35 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

51 

60 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

139 

118 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

549 

466 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

51 

58 

Abschreibungen 

76 

74 

Sachaufwand insgesamt 

676 

598 

Kostensteuern 

19 

14 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

695 

612 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

6 

41 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

861 

604 

Lohnaufwand insgesamt 

867 

645 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1562 

1 257 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

117 

146 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

663 

565 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

657 

524 

Reinertrag DM/ha LN 

— 204 

— 80 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

2 550 

3 139 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

1 981 

2 439 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

515 

439 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 002 

940 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

51 

44 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

359 

231 

Mietwert der Wohnung 

39 

22 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 451 

1237 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

695 

612 

Vergleichslohn 

1 128 

822 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

Zinsansatz 

148 

126 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 021 

1 610 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 570 

— 373 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 

Rheinland-Pfalz 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

25 

38 

33 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

29- 

Einheitswert DM je ha 

2 060 

1 870 

2 370 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

386 

474 

630 

Kartoffeln 

151 

224 

291 

Zuckerrüben 

335 

275 

389 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

253 

111 

210 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

14 

9 

25 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

1 139 

1 093 

1 545 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

12 

2 

Rindviehverkauf 

379 

252 

205 

Milch 

321 

242 

162 

Schweine-, Ferkelverkauf 

243 

265 

177 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

31 

26 

10 

Vieherzeugnisse insgesamt ..... 

988 

797 

556 

Wald 

— 

2 

— 

Sonstiges 

58 

46 

38 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 185 

1 938 

2 139 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . , . 

57 

75 

29 

Eigenverbrauch 

239 

155 

62 

Naturallohn 

7 

13 

33 

Mietwert der Wohnung 

51 

33 

18 

Betriebsertrag insgesamt 

2 539 

2 214 

2 281 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

11,2 

9,1 

5,4 

Rindvieh 

57,1 

48,9 

32,8 

Schweine 

10,8 

10,9 

7,8 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,3 

0,2 

Vieh insgesamt 

79,1 

69,2 

46,2 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

34,7 

33,7 

35,4 

Kartoffeln 

185 

201 

192 

Zuckerrüben 

452 

419 

404 

Milchertrag . 

2 874 

3 030 

3 272 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

19,3 

14,7 

11,6 

weibliche Arbeitskräfte 

10,1 

8,0 

6,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

29,4 

22,7 

17,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,4 

3,2 

5,8 
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Rheinland-Pfalz 

Hackfruditbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 060 

1 870 

2 370 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

164 

110 

189 

58 

151 

283 

174 

128 

123 

49 

147 

276 

173 

97 

90 

57 

159 

325 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

955 

897 

901 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

110 

56 

61 

Abschreibungen 

159 

186 

159 

Sachaufwand insgesamt 

1 224 

1 139 

1 121 

Kostensteuern 

43 

44 

62 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt . . 

1 267 

1 183 

1 183 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

56 

127 

364 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

990 

719 

324 

Lohnaufwand insgesamt 

1 046 

846 

688 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 313 _ 

2 029 

1 871 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

415 

387 

321 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 272 

1 031 

1 098 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 216 

904 

734 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 226 

+ 185 

+ 410 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

4 327 

4 542 

6 239 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 459 

3 546 

4 938 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

1 017 

805 

869 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 185 

1 938 

2 139 


Mehr an Vorräten und Vieh ... 

57 

75 

29 


Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

332 

227 

128 


Mielwert der Wohnung 

51 

33 

18 


Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 625 

2 273 

2314 


Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 267 

1 183 

1 183 


Vergleichslohn 

1 440 

1 118 

879 


Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


Zinsansatz 

255 

226 

229 


Vergleichsaufwand insgesamt . . .\ 

3 012 

2 577 

2 341 


Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 387 

— 304 

— 27 
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Rheinland-Pfalz 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

54 

64 

32 

70 

61 

18 

21 

24 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

15 

14 

13 

30 

28 

72 

Einheitswert DM je ha 

1 270 

640 

2 300 

1 130 

660 

2 420 

1 110 

1 460 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

246 

120 

562 

243 

138 

666 

309 

567 

Kartoffeln 

77 

64 

69 

70 

102 

106 

93 

153 

Zuckerrüben 

52 

2 

269 

62 

7 

286 

81 

170 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

70 

11 

209 

19 

16 

88 

23 

74 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

8 

3 

17 

7 

3 

26 

18 

29 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

453 

200 

1 126 

401 

266 

1 172 

524 

993 

Pferde-, Fohlenverkauf 

2 

9 

8 

12 

2 

4 

17 

10 

Rindviehverkauf 

385 

327 

171 

316 

267 

133 

299 

182 

Milch 

392 

318 

229 

358 

316 

138 

287 

237 

Schweine-, Ferkelverkauf 

367 

345 

224 

333 

315 

110 

297 

253 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

90 

42 

20 

46 

33 

10 

52 

28 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 236 

1 041 

652 

1065 

933 

395 

952 

710 

Wald 

5 

11 

— 

1 

6 

— 

3 

4 

Sonstiges 

50 

27 

70 

39 

44 

19 

37 

43 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 744 

1 279 

1 848 

1506 

1 249 

1 586 

1 516 

1750 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

111 

86 

46 

68 

67 

36 

33 

30 

Eigenverbrauch 

226 

249 

136 

143 

186 

71 

86 

51 

Naturallohn 

7 

2 

17 

8 

3 

36 

16 

45 

Mietwert der Wohnung 

47 

43 

34 

30 

28 

21 

18 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

2 135 

1 659 

2 081 

1 755 

1 533 

1 750 

1 669 

1 884 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 10,2 

5,8 

8,9 

9,1 

7,3 

5,5 

6,0 

3,5 

Rindvieh 

. . . . 82,9 

80,0 

38,8 

70,4 

68,7 

25,2 

48,7 

38,2 

Schweine 

. . . 12,8 

12,3 

9,5 

12,5 

11,7 

4.8 

12,3 

7,3 

Sonstiges Nutzvieh . . . . 

, . . . 0,1 

— 


0,4 

0,2 

0,3 

0,8 

1,2 

Vieh insgesamt 

. . . . 106,0 

98,1 

57,2 

92,4 

87,9 

35,8 

67,8 

50,2 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

. . . . 30,5 

25,1 

33,9 

27,7 

24,5 

33,4 

27,9 

30,8 

Kartoffeln 

, ... 203 

217 

207 

200 

206 

182 

203 

201 

Zuckerrüben 

, . . . 406 

243 

398 

361 

315 

381 

380 

365 

Milchertrag 

, . . . 2 799 

2 420 

3 080 

3 050 

3 010 

2 910 

3 310 

3 431 


Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte . . . 

. . 16,9 

15,6 

12,0 

12,7 

13,6 

10,7 

8,8 

8,6 

weibliche Arbeitskräfte .... 

. . 11,2 

9,4 

7,4 

6,0 

6,8 

5,7 

5,2 

4,9 

Arbeitskräfte insgesamt .... 

28,1 

25,0 

19,4 

18,7 

20,4 

16,4 

14,0 

13,5 

Arbeitskräfte Je Betrieb .... 

. . 2,2 

2,0 

2,9 

2,6 

2,7 

4,9 

3,9 

9,7 
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Rheinland-Pfalz 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 270 

640 

2 300 

■ 1 130 

660 

2 420 

1 110 

1 460 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. 

Nutzfläche 







Sachaufwand 









Handelsdünger 

118 

111 

143 

124 

105 

140 

117 

138 

Futtermittel 

179 

108 

118 

147 

116 

68 

164 

135 

Viehzukauf 

166 

134 

45 

106 

109 

49 

157 

89 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

54 

49 

52 

52 

37 

42 

20 

42 

Unterhaltung der Maschinen . . 

104 

89 

145 

108 

88 

127 

129 

136 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

211 

153 

290 

189 

153 

272 

220 

292 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

832 

644 

793 

726 

608 

698 

807 

832 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

127 

99 

71 

97 

82 

31 

58 

70 

Abschreibungen 

177 

138 

167 

149 

138 

150 

110 

122 

Sachaufwand insgesamt 

. 1 136 

881 

1 031 

972 

828 

879 

975 

1 024 

Kostensteuern 

33 

18 

51 

27 

18 

63 

27 

51. 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 169 

899 

1 082 

999 

846 

942 

1 002 

1 075 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

52 

14 

177 

55 

22 

335 

170 

454 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

918 

845 

614 

641 

700 

348 

368 

146 

Lohnaufwand insgesamt .... 

970 

859 

791 

696 

722 

683 

538 

600 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

. 2 139 

1 758 

1 873 

1 695 

1 568 

1 625 

1 540 

1 675 

Neubauten, neue Maschinen . . 

409 

295 

270 

296 

240 

158 

184 

225 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

966 

760 

999 

756 

687 

808 

667 

809 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

914 

746 

822 

701 

665 

473 

497 

355 

Reinertrag DM/ha LN 

— 4 

— 99 

+ 208 

-f 60 

— 35 

■ + 125 

+ 129 

+ 209 

Betriebseinkommen DM/ AK . . . . 

3 438 

3 040 

5 149 

4 043 

3 368 

4 927 

4 764 

5 993 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . . 

2 719 

2 424 

3 969 

3 096 

2 672 

3 634 

3 650 

4 807 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

764 

606 

770 

579 

545 

596 

511 

649 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gernäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 744 

1 279 

1 848 

1 506 

1 249 

1 586 

1 516 

1 750 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

111 

86 

46 

68 

67 

36 

33 

30 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

315 

339 

207 

204 

255 

144 

138 

130 

Mietwert der Wohnung 

47 

43 

34 

30 

28 

21 

18 

8 

Betriebsertrag insgesamt .... 

2217 

1 747 

2 135 

1 808 

1 599 

1 787 

1 705 

1 918 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 169 

899 

1 082 

999 

846 

942 

1 002 

1 075 

Vergleichslohn 

1 344 

1 207 

943 

933 

1 014 

818 

690 

675 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

202 

154 , 

229 

177 

142 

212 

156 

160 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 765 

2310 

2 304 

2 159 

2 052 

2 022 

1 898 

1 960 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 548 

— 563 

— 169 

— 351 

— 453 

— 235 

— 193 

— 42 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsaiaftsjahr 1957/58 

Rheinland-Pfalz 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

21 

23 

48 

68 

24 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

14 

14 

27 

Einheitswert DM je ha 

1 050 

580 

1 120 

610 

1 020 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

86 

85 

217 

121 

284 

Kartoffeln 

37 

20 

34 

28 

40 

Zuckerrüben 

— 

~ 

13 

.2 

66 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

4 

14 

56 

6 

16 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

1 

1 

10 

3 

10 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

128 

120 

330 

160 

416 

Pferde-, Fohlenverkauf 

29 

3 

11 

7 

7 

Rindviehverkauf 

392 

342 

274 

254 

199 

Milch 

497 

324 

319 

339 

217 

Schweine-, Ferkelverkauf 

325 

266 

273 

229 

192 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

86 

51 

36 

45. 

33 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 329 

986 

913 

874 

648 

Wald 

10 

9 

4 

8 

4 

Sonstiges 

48 

30 

29 

23 

18 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 515 

1 145 

1 276 

1 065 

1 086 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

114 

62 

61 

47 

57 

Eigenverbrauch 

226 

243 

157 

164 

86 

Naturallohn 

7 

2 

7 

5 

8 

Mietwert der Wohnung 

45 

46 

29 

27 

16 

Betriebsertrag insgesamt 

1 907 

1 498 

1 530 

1 308 

1 253 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 6,1 

9,1 

9,1 

8,8 

6,1 

Rindvieh 

. . . 97,4 

90,6 

69,4 

72,7 

44,1 

Schweine 

. . . 10,1 

9,9 

10,3 

9,3 

8,3 

Sonstiges Nutzvieh .... 

. . . — 

— 

0,5 

0,2 

0,3 

Vieh insgesamt 

. . . 113,6 

109,6 

89,3 

91,0 

58,8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

27,0 

22,6 

25,3 

21,8 

23,2 

Kartoffeln 

251 

187 

213 

181 

189 

Zuckerrüben 


— 

334 

226 

327 

Milchertrag 

2 980 

2 390 

2 867 

2 778 

3 123 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

15,7 

15,7 

11,4 

12,0 

8,0 

weibliche Arbeitskräfte 

8,6 

8,0 

6,0 

6,6 

4,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,3 

23,7 

17,4 

18,6 

12,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,9 

1,9 

2,4 

2.6 

3,3 
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Drucksache 850 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 050 580 

1 120 610 

1 020 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

106 

144 

193 

56 

106 

175 

109 

96 

80 

37 

76 

129 

100 

116 

109 

35 

90 

164 

98 

98 

75 

30 

79 

135 

102 

113 

56 

22 

93 

170 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

780 

527 

614 

515 

556 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

121 

123 

85 

87 

37 

Abschreibungen 

182 

123 

134 

106 

97 

Sachaufwand insgesamt 

1 083 

773 

833 

708 

690 

Kostensteuern 

26 

19 

31 

19 

30 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 109 

792 

864 

727 

720 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

38 

8 

38 

20 

104 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

826 

832 

607 

643 

380 

Lohnaufwand insgesamt 

864 

840 

645 

663 

484 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

1 973 

1 632 

1 509 

1 390 

1 204 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

312 

191 

430 

320 

227 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

798 

706 

666 

581 

533 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

760 

698 

628 

561 

429 

Reinertrag DM/ha LN 

— 66 

~ 134 

+ 21 

— 82 

-f 49 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

3 284 

2 979 

3 828 

3 124 

4 298 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 486 

2 367 

2 833 

2 387 

3 169 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

604 

561 

493 

444 

393 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 515 

1 145 

1 276 

1 065 

1 086 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

114 

62 

61 

47 

57 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

315 

331 

221 

228 

127 

Mietwert der Wohnung 

45 

46 

29 

27 

16 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 989 

1 584 

1 587 

1 367 

1 286 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 109 

792 

864 

727 

720 

Vergleichslohn 

1 185 

1 164 

859 

915 

616 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

194 

145 

173 

137 

140 

Verqleichsaufwand insgesamt . . . 

2 538 

2 151 

1 946 

1 829 

1 526 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 549 

— 567 

— 359 

— 462 

' — 240 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Rheinland-Pfalz 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

24 

36 

20 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

27 

Einheitswert DM je ha 

690 

650 

670 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

33 

65 

115 

Kartoffeln 

54 

49 

43 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

4 

2 

5 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

8 

2 

9 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

99 

118 

172 

Pferde-, Fohlenverkauf 

16 

10 

13 

Rindviehverkauf 

368 

282 

200 

Milch 

463 

397 

253 

Schweine-, Ferkelverkauf 

201 

215 

168 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

69 

36 

37 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 117 

940 

671 

Wald 

17 

4 

7 

Sonstiges 

23 

28 

26 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 256 

1 090 

876 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

97 

72 

36 

Eigenverbrauch 

211 

137 

97 

Naturallohn 

5 

6 

13 

Mietwert der Wohnung 

40 

24 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

1 609 

1 329 

1 037 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

5,3 

7,0 

4,9 

Rindvieh 

100,0 

81,7 

52,2 

Schweine 

8,3 

9,1 

8,5 

Sonstiges Nutzvieh 

0,1 

— 

1,3 

Vieh insgesamt 

113,7 

97,8 

66,9 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

24,8 

22,6 

21,8 

Kartoffeln 

213 

201 

201 

Zuckerrüben 

— 

— 

386 

Milchertrag 

3 210 

2 954 

2 921 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

14,1 

10,8 

8,4 

weibliche Arbeitskräfte 

7,9 

5,8 

3,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,0 

16,6 

11,6 

Arbeitskräfte ie Betrieb 

1,8 

2,5 

3,1 
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Rheinland-Pfalz 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

690 

650 

670 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 



Sachaufwand 

Handelsdünger 

104 

90 

90 

Futtermittel 

126 

106 

87 

Viehzukauf 

103 

75 

45 

Unterhaltung der Gebäude .... 

50 

26 

27 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

74 

72 

57 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

141 

138 

118 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

598 

507 

424 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

87 

86 

75 

Abschreibungen 

145 

117 

88 

Sachaufwand insgesamt 

830 

710 

587 

Kostensteuern 

18 

20 

21 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

848 

730 

608 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

12 

30 

75 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

787 

583 

352 

Lohnaufwand insgesamt 

799 

613 

427 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 647 

1 343 

1 035 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

304 

212 

203 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

761 

599 

429 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

749 

569 

354 

Reinertrag DM/ha LN 

— 38 

— 14 

+ 2 

Betriebseinkömmen DM/AK .... 

3 459 

3 608 

3 698 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 750 

2 783 

2 716 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

605 

462 

315 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 256 

1 090 

876 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

97 

72 

36 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

292 

193 

149 

Mietwert der Wohnung 

40 

24 

15 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

1 685 

1 379 

1 076 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

848 

730 

608 

Vergleichslohn 

1 070 

819 

595 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

156 

137 

114 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 124 

1 736 

1 367 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 439 

357 

— 291 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Baden- Württemberg 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 


Zahl der Betriebe 

43 

26 

9 


0 landw. Nutzflädie ha 

8 

14 

36 


Einheitswert DM je ha 

1 640 

1550 

1 680 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

154 

226 

252 


Kartoffeln 

71 

117 

167 


Zuckerrüben 

79 

134 

171 


Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst 

Wein, Garten 

168 

140 

27 


sonstige Bodenerzeugnisse .... 

28 

9 

4 


Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

500 

626 

621 


Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

9 

17 


Rindviehverkauf 

351 

375 

473 


Milch 

320 

319 

382 


Schweine-, Ferkelverkauf 

329 

265 

305 


sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

26 

74 

26 


Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 026 

1 042 

1 203 


Wald 

— 

8 

45 


Sonstiges 

33 

41 

100 


bare Einnahmen insgesamt .... 

1 559 

1 717 

1 969 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

41 

41 

29 


Eigenverbrauch 

286 

187 

50 


Naturallohn 

5 

23 

64 


Mietwert der Wohnung 

57 

32 

13 


Betriebsertrag insgesamt 

1 948 

2 000 

2 125 


Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

6,0 

6,8 

5,8 


Rindvieh 

78,7 

79,5 

71,2 


Schweine 

10,0 

12,0 

10,0 


Sonstiges Nutzvieh 

0,1 

1.3 

5,4 


Vieh insgesamt 

94,8 

99,6 

92,4 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

29,4 

31,3 

30,9 


Kartoffeln 

219 

215 

206 


Zuckerrüben 

409 

380 

402 


Milchertrag 

2 678 

2 864 

3 623 


Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 

15,1 

15,3 

8,5 


weibliche Arbeitskräfte 

7,3 

7,1 

4,6 


Arbeitskräfte insgesamt 

22,4 

22,4 

13,1 


Arbeitskräfte je Betrieb 

1.8 

3,1 

4,7 
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Baden-Württemberg 

Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 640 

1 550 

1 680 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

104 

79 

122 

61 

151 

214 

129 

119 

187 

43 

115 

212 

132 

146 

175 

55 

143 

280 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

731 

805 

931 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

61 

76 

39 

Abschreibungen 

187 

196 

131 

Sachaufwand insgesamt 

979 

1 077 

- 1 101 

Kostensteuern 

28 

37 

45 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 007 

1 114 

1 146 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

36 

119 

422 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

817 

670 

233 

Lohnaufwand insgesamt 

853 

789 

655 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 860 

1 903 

1 801 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

462 

371 

411 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

941 

886 

979 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

905 

767 

557 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 88 

+ 97 

+ 324 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

4 201 

3 955 

7 473 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 192 

3 000 

5 977 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

715 

672 

783 


Vergleicbsrecbnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 559 

1 717 

1 969 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

41 

41 

29 

Eigenverbrauch und Naturallohn i) . 

393 

284 

154 

Mietwert der Wohnung 

57 

32 

13 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

2 050 

2 074 

- 2 165 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 007 

1 114 

1 146 

Vergleichslohn 

1 065 

1 079 

627 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

226 

214 

196 

Vergleichsaufwand insgesamt . . ., 

2 348 

2 457 

2 019 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 298 

383 

+ 146 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Baden-Württemberg 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

29 

36 

41 

35 

15 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

13 

13 

30 

Einheitswert DM je ha 

2 010 

1 120 

2 180 

1 160 

1 610 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

231 

202 

333 

282 

416 

Kartoffeln 

56 

44 

66 

48 

68 

Zuckerrüben 

176 

61 

219 

86 

152 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

260 

38 

184 

36 

66 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

20 

5 

15 

7 

9 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

743 

350 

817 

459 

711 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

1 

14 

6 

19 

Rindviehverkauf 

310 

358 

323 

320 

385 

Milch 

372 

274 

328 

239 

230 

Schweine-, Ferkelverkauf 

345 

359 

220 

328 

335 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

36 

33 

26 

25 

29 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 077 

1 025 

911 

918 

998 

Wald 

1 

4 



1 



Sonstiges 

11 

24 

34 

39 

27 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 832 

1 403 

1 762 

1417 

1 736 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

70 

55 

54 

35 

28 

Eigenverbrauch 

283 

277 

177 

178 

60 

Naturallohn 

2 

5 

16 

6 

69 

Mietwert der Wohnung 

52 

51 

37 

33 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

2 239 

1 791 

2 046 

1 669 

1 908 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

12,0 

8,8 

8,5 

8,8 

5,2 

Rindvieh 

85,6 

80,2 

70,7 

105,2 

55,1 

Schweine 

11,3 

13,2 

8,5 

11,1 

11,8 

Sonstiges Nutzvieh 

0,1 

— 

0,4 

— 

— 

Vieh insgesamt 

109,0 

102,2 

88,1 

125,1 

72,1 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

32,9 

30,0 

32,2 

29,7 

32,6 

Kartoffeln 

224 

204 

209 

210 

205 

Zuckerrüben 

433 

387 

406 

402 

388 

Milchertrag 

2 743 

2 679 

2 996 

2 905 

2 927 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

18,8 

16,2 

14,4 

12,7 

12,0 

weibliche Arbeitskräfte 

9,7 

6,3 

8,2 

7,2 

6,1 

Arbeitskräfte insgesamt 

28,5 

22,5 

22,6 . 

19,9 

18,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,3 

1,8 

2,9 

2,6 

5,4 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Baden-Württemberg 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 010 1 120 

2 180 1 160 

1 610 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

134 

129 

91 

67 

158 

240 

96 

83 

125 

50 

118 

183 

136 

83 

135 

41 

127 

233 

111 

81 

89 

48 

110 

170 

157 

109 

95 

39 

112 

285 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

819 

655 

755 

609 

797 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

58 

75 

50 

71 

117 

Abschreibungen 

192 

170 

209 

164 

152 

Sachaufwand insgesamt 

1069 

900 

1 014 

844 

1 066 

Kostensteuern 

38 

25 

36 

23 

37 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 107 

925 

1 050 

867 

1 103 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

35 

22 

77 

32 

426 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 012 

796 

771 

698 

249 

Lohnaufwand insgesamt 

1 047 

818 

848 

730 

675 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 154 

1 743 

1 898 

1 597 

1778 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

431 

368 

482 

293 

368 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 132 

866 

996 

802 

805 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1097 

844 

919 

770 

379 

Reinertrag DM/ha LN 

-f- 85 

+ 48 

+ 148 

+ 72 

+ 130 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

3 972 

3 849 

4 407 

4 030 

4 448 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 053 

3 040 

3 341 

3 100 

3 360 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

870 

684 

755 

617 

608 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 832 

1 403 

1 762 

1 417 

1 736 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

70 

55 

‘54 

35 

28 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

385 

381 

261 

248 

174 

Mietwert der Wohnung 

52 

51 

37 

33 

15 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 339 

1 890 

2 114 

1 733 

1953 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 107 

925 

1 050 

867 

1 103 

Vergleichslohn 

1 346 

1 094 

1 065 

938 

872 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

262 

182 

241 

185 

197 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 765 

2 251 

2 406 

2 040 

2 222 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 426 

— 361 

— 292 

— 307 

269 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutsche r Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Baden-Württemberg 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

21 

62 

24 

9 

59 

21 

47 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

13 

14 

14 

30 

Einheitswert DM je ha 

1 970 

1 140 

690 

2 180 

1 140 

680 

1320 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

134 

133 

114 

194 

192 

140 

275 

Kartoffeln 

27 

14 

15 

48 

24 

23 

22 

Zuckerrüben 

- 51 

11 

14 

75 

45 

4 

45 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst. 
Wein, Garten 

278 

18 

6 

180 

5 

3 

.66 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

27 

6 

3 

3 

5 

3 

6 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

517 

182 

152 

500 

271 

173 

414 

Pferde-, Fohlenverkauf 

8 

8 

6 

9 

11 

3 

8 

Rindviehverkauf 

364 

407 

374 

362 

344 

271 

315 

Milch 

377 

366 

361 

309 

280 

253 

276 

Schweine-, Ferkelverkauf 

293 

342 

304 

360 

344 

259 

229 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

33 

39 

16 

29 

26 

12 

40 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 075 

1 162 

1 061 

1 069 

1 005 

798 

868 

Wald 

2 

10 

3 

— 

19 

1 

13 

Sonstiges 

76 

35 

12 

81 

22 

33 

22 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 670 

1 389 

1 228 

1 650 

1 317 

1 005 

1 317 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

74 

41 

58 

46 

49 

78 

37 

Eigenverbrauch 

317 

282 

260 

163 

181 

143 

91 

Naturallohn 

7 

2 

3 

33 

10 

11 


Mietwert der Wohnung 

45 

50 

47 

32 

26 

27 

1 

1 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

2 113 

1 764 

1 596 

1 924 

1 583 

1 264 

1 498 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

9,5 

5,8 

5,5 

9,0 

9,8 

10,0 

7,1 

Rindvieh 

88,6 

92,2 

78,5 

78,9 

75,2 

66,5 

68,0 

Schweine 

10,0 

11,9 

9,9 

12,9 

14,5 

9,8 

9,5 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,4 

— 

— 

0,5 

0,2 

0,9 

Vieh insgesamt 

108,1 

110,3 

93,9 

100,8 

100,0 

86,5 

85,5 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

28,2 

29,0 

25,2 

31,4 

28,6 

24,8 

28,3 

Kartoffeln 

206 

215 

207 

203 

214 

209 

214 

Zuckerrüben 

457 

382 

454 

422 

392 

488 

425 

Milchertrag 

2 545 

2 819 

2 839 

2 986 

2 788 

2 670 

2 889 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

17,6 

15,9 

12,6 

14,0 

12,5 

10,3 

9,9 

weibliche Arbeitskräfte 

8,5 

7,2 

6,3 

6,0 

6,5 

7.3 

4,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

26,1 

23,1 

18,9 

20,0 

19,0 

17,6 

14,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,1 

1,8 

1,5 

2,6 

2,7 

2,5 

4,3 
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Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Baden-Württemberg 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 970 1 140 

690 

2 180 1 140 680 

1320 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 








Handelsdünger 

82 

85 

92 

124 

84 

80 

88 

Futtermittel 

83 

90 

61 

156 

107 

68 

82 

Viehzukauf 

140 

147 

172 

67 

87 

101 

66 

Unterhaltung der Gebäude .... 

70 

42 

67 

25 

47 

56 

36 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

149 

119 

107 

156 

109 

88 

108 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

213 

180 

154 

216 

160 

123 

197 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

737 

663 

653 

744 

594 

516 

577 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

44 

66 

40 

80 

45 

20 

42 

Abschreibungen 

182 

164 

159 

183 

143 

130 

149 

Sachaufwand insgesamt 

963 

893 

852 

1007 

782 

666 

768 

Kostensteuern 

46 

28 

23 

32 

30 

24 

38 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 009 

921 

875 

1 039 

812 

690 

806 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

31 

13 

18 

127 

49 

56 

191 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

944 

833 

662 

669 

641 

544 

343 

. Lohnaufwand insgesamt 

975 

846 

680 

796 

690 

600 

534 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 984 

1 767 

1555 

1 835 

1 502 

1 290 

1340 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

359 

396 

227 

462 

372 

401 

316 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 104 

843 

721 

885 

771 

574 

692 

Familieneinkommen (Roheihkom- 
men) DM/ha LN 

1 073 

830 

703 

758 

722 

518 

501 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 129 

— 3 

+ 41 

+ 89 

+ 81 

— 26 

+ 158 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

4 230 

3 650 

3 815 

4 425 

4 058 

3 261 

4 806 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3 276 

2 827 

3 032 

3 230 

3 158 

2517 

3 611 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

855 

653 

573 

646 

600 

443 

520 i 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 670 

1 389 

1 228 

1 650 

1 317 

1 005 

1317 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

74 

41 

58 

46 

49 

78 

37 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

437 

383 

355 

265 

258 

208 

174 

Mietwert der Wohnung 

45 

50 

47 

32 

26 

27 

15 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

2 226 

1 863 

1 688 

1993 

1 650 

1 318 

1543 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 009 

921 

875 

1 039 

812 

690 

806 

Vergleichslohn 

1 239 

1 107 

896 

972 

905 

808 

702 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

249 

190 

148 

239 

171 

131 

172 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 547 

2 268 

1 969 

2 300 

1 938 

1 679 

1 730 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

~ 321 

— 405 

— 281 

— 307 

— 288 

— 361 

— 187 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Baden- W ürttemberg 

Getreide-Futterbaubetriebe 



Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

38 

44 

31 

30 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

31 

70 

Einheitswert DM je ha 

1 100 

1 010 

1 100 

1430 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

73 

135 

176 

372 

■ Kartoffeln 

16 

10 

12 

54 

Zuckerrüben 

4 

10 

20 

90 

Feldgemüse, Handelsgewächse^ Obst, 
Wein, Garten 

39 

15 

16 

28 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

13 

3 

15 

14 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

145 

173 

239 

558 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

2 

14 

13 

Rindviehverkauf 

350 

314 

273 

248 

Milch 

345 

281 

235 

279 

Schweine-, Ferkelverkauf 

258 

280 

249 

235 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

54 

30 

35 

51 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 012 

907 

806 

826 

Wald 

12 

7 

17 

8 

Sonstiges 

25 

37 

35 

35 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 194 

1 124 

1 097 

1 427 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

36 

30 

39. 

20 

Eigenverbrauch 

269 

167 

89 

22 

Naturallohn 

6 

8 

28 

56 

Mietwert der Wohnung 

45 

26 

15 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

1 550 

1355 

1 268 

1532 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 4,5 

8,1 

6,6 

3,6 

Rindvieh 

. . . 86,7 

75,7 

63,0 

47,8 

Schweine 

. . . 9,1 

11,6 

10,6 

7,8 

Sonstiges Nutzvieh .... 


0,4 

0,6 

1,5 

Vieh insgesamt 

. . . 100,3 

95,8 

80,8 

60,7 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,6 

25,0 

26,6 

27,0 

Kartoffeln 

233 

239 

212 

192 

Zuckerrüben 

337 

407 

430 

315 

Milchertrag 

2 675 

2 618 

2 737 

3 299 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

15,8 

10,7 

8,2 

7,6 

weibliche Arbeitskräfte 

6,8 

6,3 

4,5 

4,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,6 

17,0 

12,7 

12,0 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,8 

2,4 

3,9 

8,4 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Baden-Württemberg 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 100 

1 010 

1 100 

1 430 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

61 

66 

101 

53 

108 

178 

74 

83 

71 

37 

95 

150 

74 

68 

88 

37 

89 

173 

112 

150 

94 

23 

89 

224 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

567 

510 

529 

692 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

57 

50 

52 

47 

Abschreibungen 

151 

158 

138 

95 

Sachaufwand insgesamt 

775 

718 

719 

834 

Kostensteuern 

29 

25 

35 

28 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

804 

743 

754 

862 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

23 

44 

152 

450 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

786 

578 

319 

128 

Lohnaufwand insgesamt 

809 

622 

471 

578 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 613 

1365 

1 225 

1440 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

211 

363 

227 

157 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

746 

612 

514 

670 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

723 

568 

362 

220 

Reinertrag DM/ha LN 

— 63 

— 10 

+ 43 

+ 92 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

3 301 

3 600 

4 047 

5 583 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 509 

2 647 

2 866 

4 267 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

. 567 

450 

364 

512 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 194 

1 124 

1 097 


1 427 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

36 

30 

39 


20 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

371 

236 ' 

158 


105 

Mietwert der Wohnung 

45 

26 

15 


7 

Betriebserlrag insgesamt^) .... 

1 646 

1 416 

1 309 


1 559 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

804 

743 

754 


862 

Vergleichslohn 

1 087 

799 

607 


575 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


50 

Zinsansatz 

179 

162 

150 


158 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 120 

1 754 

1 561 


1 645 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 474 

— 338 

252 


— 86 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Baden-Württemberg 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

8 

50 

30 

68 

27 

46 

10 

0 landw. Nutzfläche ha 

6 

8 

7 

14 

14 

30 

26 

Einheitswert DM je ha 

1 880 

1 140 

610 

1 130 

620 

1 140 

630 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

34 

38 

17 

39 

45 

68 

10 

Kartoffeln 

11 

18 

11 

20 

29 

l4 

7 

Zuckerrüben 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst 
Wein, Garten 

259 

7 

3 

21 

4 

26 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

84 

8 

2 

10 

10 

11 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

388 

73 

33 

92 

88 

121 

32 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

" 4 

5 

11 

1 

9 



Rindviehverkauf 

411 

429 

392 

366 

287 

331 

199 

Milch 

386 

518 

336 

520 

238 

450 

209 

Schweine-, Ferkelverkauf 

312 

228 

165 

198 

166 

140 

115 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

17 

31 

33 

35 

25 

26 

63 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 140 

1 210 

931 

1 130 

717 

956 

586 

Wald 

2 

8 

4 

30 

25 

90 

57 

Sonstiges 

22 

8 

17 

47 

19 

32 

72 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 552 

1 299 

985 

1 299 ' 

849 

1 199 

747 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

31 

63 

17 

38 

26 

35 

34 

Eigenverbrauch 

376 

243 

333 

147 

191 

78 

101 

Naturallohn 

1 

7 

— 

11 

7 

37 

9 

Mietwert der Wohnung 

70 

48 

54 

28 

35 

16 

18 

Betriebsertrag insgesamt 

2 030 

1 660 

1 389 

1 523 

1 108 

1 365 

909 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 





Zugvieh 

4,0 

4,1 

1,6 

8,0 

5,7 

6,2 

3,8 

Rindvieh 

110,2 

107,9 

100,8 

102,0 

76,0 

83,2 

50,3 

Schweine 

11,4 

9,5 

6,3 

7,8 

6,1 

6,1 

3,3 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,2 

— 

0,2 

0,3 

0,7 

8,8 

Vieh insgesamt 

125,6 

121,7 

108,7 

118,0 

88,1 

96,2 

66,2 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

28,1 

28,2 

23,5 

25,8 

25,9 

26,8 

21,5 

Kartoffeln 

226 

261 

209 

202 

238 

187 

209 

Zuckerrüben 

— 

336 

— 

354 

— 

315 

— 

Milchertrag 

2 499 

2 796 

2 589 

2 862 

2 548 

2 977 

2 775 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

19,0 

14,2 

15,0 

11,7 

10,7 

9,3 

7,0 

weibliche Arbeitskräfte 

12,2 

7,7 

6,7 

4,8 

4,5 

4,3 

3,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

31,2 

21,9 

21,7 

16,5 

15,2 

13,6 

10,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,9 

1,8 

1,5 

2,3 

2,1 

4,1 

2,7 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Baden- W ür ttember g 

Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 880 

1 140 610 

1 130 

620 

1 140 630 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 








Handelsdünger 

54 

61 

59 

67 

61 

66 

39 

Futtermittel 

88 

106 

66 

106 

28 

83 

35 

Viehzukauf 

66 

169 

107 

150 

57 

100 

30 

Unterhaltung der Gebäude .... 

114 

61 

46 

57 

43 

48 

51 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

103 

104 

96 

102 

65 

94 

47 

sonstiger barer Sachaufwand ... 

202 

178 

163 

176 

121 

178 

105 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

627 

679 

537 

658 

375 

569 

307 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

63 

39 

57 " 

46 

31 

39 

14 

Abschreibungen 

186 

148 

132 

443 

118 

129 

85 

Sachaufwand insgesamt 

876 

866 

726 

847 

524 

737 

406 

Kostensteuern 

80 

27 

19 

34 

18 

35 

16 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

956 

893 

745 

881 

542 

772 

422 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

43 

40 

4 

76 

29 ' 

181 

58 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 109 

742 

689 

536 

493 

313 

321 

Lohnaufwand insgesamt 

1 152 

782 

693 

612 

522 

494 

379 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 108 

1 675 

1 438 

1 493 

1 064 

1 266 

801 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

366 

329 

278 

227 

220 

215 

168 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 074 

767 

644 

642 

566 

593 

487 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 031 

727 

640 

566 

537 

412 

429 

Reinertrag DM/ha LN 

— 78 

— 15 

— 49 

+ 30 

+ 44 

+ 99 

+ 108 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

3 442 

3 502 

2 968 

3 891 

3 724 

4 360 

4 728 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 644 

2 648 

2 286 

2 812 

2 901 

3 213 

3 689 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

825 

580 

496 

464 

441 

437 

380 


Vergleicbsrecbnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 552 

1 299 

985 

1 299 

849 

1 199 

747 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

31 

63 

17 

38 

26 

35 

34 

Eigenverbrauch und Naturallohn . 

509 

338 

450 

213 

267 

155 

149 

Mietwert der Wohnung 

70 

48 

54 

28 

35 

16 

18 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 162 

1 748 

1 506 

1 578 

1 177 

1 405 

948 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

956 

893 

745 

881 

542 

772 

422 

Vergleichslohn 

1 438 

1 029 

1 041 

805 

740 

662 

500 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

249 

187 

148 

178 

125 

156 

107 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 693 

2 159 

1 984 

1 914 

1 457 

1 640 

1 079 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 531 

— 411 

— 478 

— 336 

— 280 

— 235 

— 131 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Bayern 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

34 

54 

31 

21 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

31 

72 

Einheitswert DM je ha 

1 320 

1470 

1 560 

1 500 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

316 

401 

453 

509 

Kartoffeln 

90 

105 

108 

177 

Zuckerrüben 

252 

311 

399 

354 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

39 

40 

25 

82 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

6 

4 

7 

14 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

703 

861 

992 

1 136 

Pferde-, Fohlenverkauf 

2 

6 

7 

10 

Rindviehverkauf 

421 

370 

359 

265 

Milch 

337 

289 

346 

208 

Schweine-, Ferkelverkauf 

508 

392 

315 

322 

sonstige tierische Erzeugnisse . , . 

57 

56 

29 

23 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1325 

1 113 

1 056 

828 

Wald 

12 

4 

11 

12 

Sonstiges 

56 

31 

55 

33 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 096 

2 009 

2 114 

2 009 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

49 

48 

42 

36 

Eigenverbrauch 

217 

153 

77 

27 

Naturallohn 

7 

10 

37 

40 

Mietwert der Wohnung 

23 

14 

10 

7 

Betriebsertrag insgesamt 

2 392 

2 234 

2 280 

2 119 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 4,4 

4,5 

3,6 

2,9 

Rindvieh 

. . . 80,7 

68,8 

64,4 

44,3 

Schweine 

. . . 16,7 

13,5 

12,4 

11,0 

Sonstiges Nutzvieh .... 

. . . — 

— 

0,2 

0,1 

Vieh insgesamt 

. . . 101,8 

86,8 

80,6 

58,3 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

30,9 

32,9 

32,0 

33,7 

Kartoffeln 

247 

222 

229 

232 

Zuckerrüben 

470 

446 

433 

379 

Milchertrag 

2 976 

3 013 

3 296 

3 059 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

15,5 

12,2 

10,6 

8,8 

weibliche Arbeitskräfte 

6,4 

7,8 

6,1 

7,6 

Arbeitskräfte insgesamt 

21,9 

20,0 

16,7 

16,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

IrS 

2,8 

5,2 

11,8 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Bayern 

Hackfruchtbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 320 

1 470 

1 560 

1500 


Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 




Sachaufwand 

Handelsdünger 

165 

168 

179 

152 

Futtermittel 

171 

156 

160 

181 

Viehzukauf 

191 

153 

148 

83 

Unterhaltung der Gebäude . . . 

46 

48 

. 50 

55 

Unterhaltung der Maschinen . . 

160 

158 

134 

125 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

258 

249 

287 

304 

barer Sachaufwand insgesamt , . 

991 

932 

958 

900 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

88 

74 

84 

86 

Abschreibungen 

205 

196 

209 

166 

Sachaufwand insgesamt 

1 284 

1 202 

1 251 

1 152 

Kostensteuern 

23 

26 

34 

32 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

1 307 

1 228 

1 285 

1 184 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

34 

69 

283 

522 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

758 

669 

353 

132 

Lohnaufwand insgesamt .... 

792 

738 

636 

654 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 099 

1 966 

1 921 

1838 

Neubauten, neue Maschinen . . 

556 

332 

405 

286 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . 

1 085 

1 006 

995 

935 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 051 

937 

712 

413 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 293 

+ 268 

-h 359 

-1- 281 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 954 

5 030 

5 958 

5 701 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . . 

3 991 

3 990 

4 725 

4 610 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . 

874 

798 

789 

756 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 096 

2 009 

2 114 

2 009 

Mehr an Vorräten und Vieh . . 

49 

48 

42 

36 

Eigenverbrauch und Naturallohn 

302 

220 

154 

91 

Mietwert der Wohnung 

23 

14 

10 

7 

Betriebsertrag insgesamt^) . . . 

2 470 

2 291 

2 320 

2 143 

Sachaufwand und Kostensteuern 

1 307 

1 228 

1 285 

1 184 

Vergleichslohn 

1 030 

904 

765 

730 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

211 

208 

206 

179 

Vergleichsaufwand insgesamt . . 

2 598 

2 390 

2 306 

2 143 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . 

~ 128 

— 99 

+ 14 

± 0 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Bayern 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 




Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

15 

85 

57 

29 

147 

82 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

14 

14 

14 

Einheitswert DM je ha 

1 820 

1 110 

660 

1 840 

1 130 

670 

Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

289 

208 

157 

474 

289 

196 

Kartoffeln 

27 

36 

53 

21 

49 

92 

Zuckerrüben 

193 

65 

— 

315 

99 

18 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 







Wein, Garten 

14 

28 

8 

28 

21 

15 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

2 

2 

10 

3 

3 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

525 

339 

228 

841 

461 

323 

Pferde-, Fohlenverkauf 

4 

7 

6 

9 

9 

4 

Rindviehverkauf 

492 

404 

314 

403 

348 

275 

Milch 

367 

340 

263 

284 

284 

251 

Schweine-, Ferkelverkauf ..... 

387 

377 

292 

326 

317 

269 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

85 

73 

48 

27 

49 

47 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 335 

1 201 

923 

1 049 

1 007 

846 

Wald 

4 

22 

45 

19 

23 

29 

Sonstiges 

15 

17 

32 

32 

31 

25 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 879 

1 579 

1 228 

1 941 

1 522 

1 223 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

80 

30 

36 

32 

40 

44 

Eigenverbrauch 

272 

236 

250 

147 

162 

155 

Naturallohn 

2 

6 

3 

13 

11 

7 

Mietwert der Wohnung 

20 

22 

20 

15 

15 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

2 253 

1 873 

1 537 

2 148 

1 750 

1 444 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

3,6 

4,4 

2,3 

8,3 

7,5 

5,9 

Rindvieh 

92,0 

89,0 

77,9 

78,0 

72,7 

66,8 

Schweine 

17,9 

144 

9.5 

13,7. 

12,3 

10,1 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,8 

0,1 

0,4 

0,3 

0,2 

Vieh insgesamt 

113,5 

108,3 

89,8 

100,4 

92,8 

83,0 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,0 

27,4 

24,2 

35,0 

27,8 

25,1 

Kartoffeln 

266 

234 

221 

245 

231 

230 

Zuckerrüben 

413 

399 

— 

464 

404 

329 

Milchertrag 

2 909 

2 728 

2 504 

2 921 

2 874 

2 819 

Arlbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,8 

15,6 

14,7 

13,9 

13,0 

11,6 

weibliche Arbeitskräfte 

4,4 

6,8 

6,8 

6,2 

6.8 

6,1 

Arbeitskräfte insgesamt 

21,2 

22,4 

21,5 

20,1 

19,8 

17,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,7 

1,8 

1,7 

2,8 

2,8 

2,5 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Bayern 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 820 

1 110 

660 

1 840 

1 130 

670 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 







Handelsdünger 

126 

117 

102 

129 

126 

122 

Futtermittel 

137 

131 

97 

100 

121 

109 

Viehzukauf 

180 

124 

100 

104 

105 

59 

Unterhaltung der Gebäude .... 

39 

49 

32 

54 

40 

30 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

135 

134 

100 

144 

107 

93 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

243 

205 

171 

260 

200 

166 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

860 

760 

602 

791 

699 

579 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

42 

78 

78 

82 

70 

54 

Abschreibungen 

211 

160 

142 

218 

145 

144 

Sachaufwand insgesamt 

1 113 

998 

822 

1 091 

914 

777 

Kostensteuern 

31 

20 

13 

40 

26 

14 

Sachaufwand und Kostensteuern 







insgesamt 

1 144 

1 018 

835 

1 131 

940 

791 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

17 

31 

19 

93 

66 

33 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

818 

765 

733 

647 

641 

595 

Lohnaufwand insgesamt 

835 

796 

752 

740 

707 

628 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 979 

1 814 

1 587 

1 871 

1 647 

1 419 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

364 

350 

381 

318 

333 

260 

Betriebsergebnis 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 109 

855 

702 

1 017 

810 

653 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

1 092 

824 

683 

924 

744 . 

620 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 274 

+ 59 

— 50 

+ 277 

+ 103 

-f 25 

Betriebseinkommen DM/AK .... 

5 231 

3 818 

3 265 

5 060 

4 091 

3 689 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

4 066 

2 946 

2 633 

3 891 

3 202 

2 915 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

862 

660 

566 

782 

634 

516 

Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 879 

1 579 

1 228 

1 941 

1 522 

1 223 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

80 

30 

36 

32 

40 

44 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

370 

327 

342 

216 

236 

219 

Mietwert der Wohnung 

20 

22 

20 

15 

15 

15 

Betriebsertrag insgesamt .... 

2 349 

1 958 

1 626 

2 204 

1 813 

1 501 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

1 144 

1018 

835 

1 131 

940 

791 

Vergleichslohn 

1 036 

1 048 

1 000 

947 

917 

820 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

247 

195 

136 

235 

176 

137 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 477 

2311 

2 021 

2 363 

2 083 

1 798 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 128 

— 353 

— 395 

— 159 

— 270 

— 297 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Bayern 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 

50 ha 

Zahl der Betriebe 

36 

94 

23 

38 

72 

0 landw. Nutzfläche ha 

34 

32 

28 

66 

81 

Einheitswert DM je ha 

1 880 

1 410 

690 

1 840 

1 200 

Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

510 

378 

270 

512 

479 

Kartoffeln 

51 

74 

118 

66 

90 

Zuckerrüben 

270 

151 

30 

297 

195 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

5 

13 

28 

11 

32 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

6 

6 

— 

12 

14 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

842 

622 

446 

898 

810 

Pferde-, Fohlenverkauf 

9 

12 

10 

9 

9 

Rindviehverkauf 

290 

300 

250 

272 

223 

Milch 

226 

260 

239 

229 

242 ' 

Schweine-, Ferkelverkauf 

244 

284 • 

235 

209 

221 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

38 

37 

41 

19 

30 

Vieherzeuqnisse insgesamt .... 

807 

893 

775 

738 

725 

Wald 

13 

33, 

18 

32 

21 

Sonstiges 

21 

38 

15 

30 

25 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 683 

1 586 

1 254 

1 698 

1 581 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

30 

31 

34 

18 

29 

Eigenverbrauch 

62 

74 

85 

30 

23 

Naturallohn 

40 

41 

23 

46 

41 

Mietwert der Wohnung 

10 

10 

12 

8 

7 

Betriebsertrag Insgesamt 

1 825 

1 742 

1 408 

1 800 

1 681 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh * 

5,3 

5,3 

5,0 

3,1 

3,5 

Rindvieh 

56,5 

59,5 

57,3 

51,0 

44,0 

Schweine 

10,1 

11,2 

8,3 

8,6 

8,6 

Sonstiges Nutzvieh 

0,2 

0,1 

— 

0,3 

1,8 

Vieh insgesamt 

72,1 

76,1 

70,6 

63,0 

57,9 

Ernte- und Milchertrag dz je 

ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

32,7 

28,5 

24,6 

31,0 

28,9 

Kartoffeln 

236 

226 

230 

233 

208 

Zuckerrüben 

434 

385 

353 

423 

361 

Milchertrag 

2 984 

3 088 

3 093 

3 041 

3 180 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha landw. 

Nutzfläche 

\ 



männliche Arbeitskräfte 

9,2 

9,4 

8,2 

8,3 

8,3 

weibliche Arbeitskräfte 

6,8 

5,8 

5,1 

6,3 

6,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

16,0 

15,2 

13,3 

14,6 

14,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

5,4 

4,9 

3,7 

9,6 

11,6 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Bayern 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 880 

1 410 

690 

1 840 1 200 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel : . 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

137 

110 

71 

50 

116 

250 

147 

144 

87 

39 

121 

244 

130 

116 

77 

35 

97 

183 

143 

112 

88 

44 

103 

253 

149 

121 

90 

42 

105 

250 

barer Sachaufwand insgesamt . . . 

734 

782 

633 

743 

757 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

52 

67 

63 

60 

59 

Abschreibungen 

167 

154 

147 

140 

125 

Sachaufwand insgesamt 

953 

1 003 

848 

943 

941 

Kostensteuern 

43 

29 

18 

44 

28 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

996 

1 032 

866 

987 

969 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

283 

271 

133 

384 

449 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

327 

286 

321 

189 

117 

Lohnaufwand insgesamt 

610 

557 

454 

573 

566 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 606 

1589 

1320 

1 560 

1535 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

414 

331 

321 

254 

242 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

829 

710 

542 

813 

712 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

546 

439 

409 

429 

263 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 219 

-f 153 

-f 88 

-h 240 

+ 146 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

5 181 

4 671 

4 075 

5 568 

4 979 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3 888 

3454 

3 105 

4 247 

3 937 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

622 

525 

413 

620 

563 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 683 

1 586 

1 254 

1 698 

1 581 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

30 

31 

34 

18 

29 

Eigenverbrauch und Naturallohn . 

138 

155 

145 

103 

86 

Mietwert der Wohnung 

10 

10 

12 

8 

7 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 861 

1 782 

1 445 

1827 

1703 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

996 

1 032 

866 

987 

969 

Vergleichslohn 

719 

698 

611 

660 

650 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

207 

185 

129 

193 

149 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

1 972 

1 965 

1 656 

1890 

1 818 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 111 

— 183 

— 211 

— 63 

— 115 


g Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Bayern 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

26 

38 

18 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

13 

33 

Einheitswert DM je ha 

1 010 

960 

1 080 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

64 

88 

130 

Kartoffeln 

47 

76 

57 

Zuckerrüben 

23 

20 

30 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 



7 

7 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

8 

5 

7 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

142 

196 

231 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

5 

11 

Rindviehverkauf 

384 

382 

310 

Milch 

401 

376 

354 

Schweine-, Ferkelverkauf 

248 

237 

213 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

99 

69 

45 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 137 

1 069 

933 

Wald 

36 

26 

23 

Sonstiges 

27 

14 

50 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 342 

1 305 

1 237 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

38 

38 

34 

Eigenverbrauch 

246 

188 

69 

Naturallohn 

4 

14 

45 

Mietwert der Wohnung 

21 

15 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

1 651 

1 560 

1 395 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

2.8 

7,0 

4,3 

Rindvieh 

94,9 

86,0 

75,5 

Schweine 

9,8 

9,7 

8,8 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,4 

0,2 

Vieh insgesamt 

107,5 

103,1 

88,8 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

26,1 

26,6 

24,6 

Kartoffeln 

225 

240 

211 

Zuckerrüben 

355 

418 

384 

Milchertrag 

2 884 

2 925 

3 204 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 

14,1 

13,0 

9,4 

weibliche Arbeitskräfte 

7,8 

6,0 

5,7 

Arbeitskräfte insgesamt 

21,9 

19,0 

' 15,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,8 

2,5 

5,0 
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deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Bayern 

Hackfrudit-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 010 

960 

1 080 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 



-- 


Handelsdünger 

82 

108 

108 


Futtermittel 

113 

122 

122 


Viehzukauf 

120 

77 

46 


Unterhaltung der Gebäude .... 

52 

33 

38 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

85 

98 

97 


sonstiger barer Sachaufwand . . . 

182 

172 

194 


barer Sachaufwand insgesamt . . . 

634 

610 

605 


Weniger an Vorräten und Vieh . . 

63 

47 

66 


Abschreibungen 

161 

140 

136 


Sachaufwand insgesamt 

858 

797 

807 


Kostensteuern 

19 

19 

22 


Sachaufwand und Kostensteuern 





insgesamt 

877 

816 

829 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

13 

60 

236 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

779 

638 

294 


Lohnaufwand insgesamt 

792 

698 

530 


Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 669 

1 514 

1 359 


Neubauten, neue Maschinen . . . 

374 

274 

283 



Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN , , 

774 

744 

566 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

761 

684 

330 

Reinertrag DM/ha LN 

— 18 

'-f- 46 

4- 36 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

3 534 

3 916 

3 748 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

2 694 

3 042 

2 722 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

590 

578 

411 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1342 

1 305 

1 237 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

38 

38 

34 

Eigenverbrauch und Naturallohn . 

338 

273 

154 

Mietwert der Wohnung 

21 

15 

10 

Betriebsertrag insgesamt^) 

1 739 

1 631 

1 435 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

877 

816 

829 

Vergleichslohn 

1000 

891 

695 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

184 

166 

155 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2111 

1923 

1 729 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 372 

— 292 

— 294 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 

Bayern 

Getreide-Hackfriichtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zähl der Betriebe 

52 

59 

125 

93 

129 

47 

77 

16 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

15 

16 

35 

26 

83 

90 

Einheitswert DM je ha 

1 080 

620 

1 110 

650 

1 270 

700 

1 260 

720 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

168 

140 

232 

186 

303 

237 

367 

371 

Kartoffeln 

14 

26 

32 

42 

36 

39 

30 

88 

Zuckerrüben 

5 

— 

20 

2 

34 

5 

54 

19 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

5 

4 

6 

13 

37 

2 

26 

24 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

— 

1 

2 

1 

6 

1 

7 

8 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

192 

171 

292 

244 

416 

284 

484 

510 

Pferde-, Fohlenverkauf 

2 

3 

5 

8 

8 

6 

5 

3 

Rindviehverkauf 

447 

331 

344 

300 

265 

273 

211 

126 

Milch 

333 

216 

323 

204 

246 

203 

188 

193 

Schweine-, Ferkelverkauf 

267 

216 

263 

201 

190 

181 

148 

172 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

69 

48 

52 

52 

35 

29 

34 

34 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 118 

814 

987 

765 

744 

692 

586 

528 

Wald 

28 

34 

14 

25 

51 

40 

43 

14 

Sonstiges 

26 

27 

26 

32 

37 

14 

24 

31 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 364 

1 046 

1 319 

1 066 

1 248 

1 030 

1 137 

1 083 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

28 

38 

38 

33 

24 

26 

21 

37 

Eigenverbrauch 

250 

244 

152 

153 

67 

101 

31 

18 

Naturallohn 

8 

7 

12 

8 

39 

18 

38 

38 

Mietwert der Wohnung 

21 

20 

15 

14 

11 

11 

7 

6 

Betriebsertrag insgesamt 

1 671 

1 355 

1536 

•1 274 

1 389 

1 186 

1234 

1 182 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

4,9 

5,2 

3,4 

5,2 

3,8 

6,6 

3,3 

3.1 

Rindvieh 

94,6 

80,8 

51,5 

60,5 

53,9 

56,3 

41,0 

36.8 

Schweine 

10,0 

7,3 

10,4 

6,7 

8,3 

7,1 

6,9 

7.2 

Sonstiges Nutzvieh 

0,4 

0,1 

0,3 

0,2 

0,8 

0,5 

2,6 

6,4 

Vieh insgesamt 

109,9 

93,4 

65,6 

72,6 

66,8 

70,5 

53,8 

53,5 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

25,0 

24,0 

26,8 

23,8 

25,5 

24,4 

25,6 

24,8 

Kartoffeln . . 

235 

213 

229 

233 

209 

222 

193 

227 

Zuckerrüben 

398 

— 

400 

402 

358 

— 

326 

233 

Milchertrag 

2 638 

2 484 

2 878 

2 796 

2 766 

2 817 

2 816 

3 254 


Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte . . . 

. . 14,0 

14,0 

11,1 

10,9 

8,6 

8,6 

7,3 

7,2 

weibliche Arbeitskräfte . . . . 

. . 7,6 

6,6 

6,4 

5,4 

5,2 

4,7 

4,4 

4,8 

Arbeitskräfte insgesamt . . . . 

. . 21,6 

20,6 

17,5 

16,3 

13,8 

13,3 

11,7 

12,0 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . . 

. . 1,7 

1,6 

2,6 

2,6 

4,8 

3,5 

9,7 

10,8 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 850 


Bayern 

G e treide-Hackf ruchtbaub et riebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 

50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 080 

620 

1 110 

650 

1 270 

700 

1 260 

720 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

96 

97 

109 

45 

115 

185 

85 

74 

78 

34 

75 

144 

97 

107 

73 

39 

109 

172 

87 

71 

85 

28 

74 

136 

95 

89 

50 

36 

88 

188 

89 

75 

71 

21 

76 

145 

110 

83 

49 

33 

83 

201 

105 

101 

32 

34 

73 

200 

barer Sachaufwand insgesamt , . . 

647 

490 

597 

481 

546 

477 

559 

545 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

91 

76 

67 

45 

61 

56 

47 

52 

Abschreibungen 

162 

118 

160 

130 

139 

129 

■117 

91 

Sachaufwand insgesamt 

900 

684 

824 

656 

746 

662 

723 

688 

Kostensteuern 

22 

14 

22 

13 

29 

17 

28 

18 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

922 

698 

846 

669 

775 

679 

751 

706 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

29 

24 

59 

32 

227 

86 

289 

381 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

741 

707 

574 

602 

279 

368 

153 

81 

Lohnaufwand insgesamt 

770 

731 

633 

634 

506 

454 

442 

462 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 692 

1 429 

1479 

1 303 

1 281 

1 133 

1 193 

1 168 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

350 

302 

- 262 

309 

312 

178 

233 

193 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . 

749 

657 

690 

605 

614 

507 

483 

476 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

720 

633 

631 

573 

387 

421 

194 

95 

Reinertrag DM/ha LN 

. — 21 

74 

+ 57 

— 29 

-f 108 

+ 53 

+ 41 

+ 14 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

. 3 468 

3 189 

3 943 

3 712 

4 449 

3 812 

4 128 

3 967 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . . 

. 2 625 

2 510 

2 989 

2 920 

3 297 

2 872 

2 744 

3 058 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . 

567 

517 

523 

476 

455 

382 

321 

367 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 364 

1 046 

1 319 

1066 

1 248 

1 030 

1 137 

1 083 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

28 

38 

38 

33 

24 

26 

21 

37 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

350 

339 

221 

217 

143 

161 

93 

76 

Mietwert der Wohnung 

21 

20 

15 

14 

11 

11 

7 

6 

Betriebsertrag insgesamt^) , . . . 

1 763 

1 443 

1 593 

1 330 

1 426 

1 228 

1 258 

1202 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

922 

698 

846 

669 

775 

679 

751 

706 

Vergleichslohn 

988 

956 

802 

760 

636 

620 

544 

552 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

•50 

Zinsansatz 

182 

140 

167 

129 

159 

125 

162 

109 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 142 

1 844 

1 865 

1 608 

1620 

1 474 

1507 

1 417 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . . 

— 379 

— 401 

— 272 

— 278 

— 194 

— 246 

— 249 

— 215 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 850 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Bayern 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

24 

54 

70 

31 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

34 

76 

Einheitswert DM je ha 

970 

940 

1 150 

1 230 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

104 

163 

212 

304 

Kartoffeln 

13 

21 

14 

20 

Zuckerrüben 

— 

7 

4 

19 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

5 

1 

19 

9 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

6 

3 

8 

9 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

128 

195 

257 

361 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

7 

9 

15 

Rindviehverkauf 

381 

341 

254 

208 

Milch 

405 

311 

236 

175 

Schweine-, Ferkelverkauf 

231 

165 

145 

114 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

82 

47 

29 

36 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 102 

871 

673 

548 

Wald ' . . 

30 

73 

81 

49 

Sonstiges 

33 

29 

21 

13 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 293 

1 168 

1 032 

971 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

44 

32 

28 

19 

Eigenverbrauch 

289 

154 

69 

37 

Naturallohn 

5 

15 

38 

38 

Mietwert der Wohnung ..... 

22 

14 

12 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

1 653 

1 383 

1 179 

1 073 

Viehbesatz in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

2,1 

6,5 

5,7 

3,8 

Rindvieh 

102,1 

86,4 

65,0 

45,5 

Schweine 

8,1 

6,5 

6,8 

5,1 

Sonstiges Nutzvieh 

— 

0,5 

0,7 

2,5 

Vieh insgesamt 

112,3 

99,9 

78,2 

56,9 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

24,1 

24,0 

22,8 

24,5 

Kartoffeln 

224 

234 

197 

187 

Zuckerrüben 

— 

333 

332 

276 

Milchertrag 

2 644 

2 742 

2 791 

2 903 

Arbeitskräftebesatz (AK) je loo ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

14,3 

11,6 

8,5 

6,5 

weibliche Arbeitskräfte 

6,4 

7.0 

5,1 

4,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

20,7 

18,6 

13,6 

10,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,7 

2,8 

4,6 

8,0 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 850 


Bayern 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1957/58 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

970 

940 

1 150 

1 230 

Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 



- . 

Sachaufwand 

Handelsdünger 

77 

71 

78 

84 

Futtermittel 

81 

75 

64 

58 

Viehzukauf 

108 

78 

63 

37 

Unterhaltung der Gebäude .... 

67 

34 

38 

24 

Unterhaltung der Maschinen . . .> 

120 

95 

82 

76 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

180 

151 

165 

184 

barer Sachaufwand insgesamt . . , 

633 

504 

490 

463 

Weniger an Vorräten und Vieh . . 

59 

61 

44 

57 

Abschreibungen 

162 

141 

126 

107 

Sachaufwand insgesamt 

854 

706 

660 

627 

Kostensteuern 

22 

20 

30 

27 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

876 

726 

690 

654 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . .' 

21 

74 

195 

261 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

747 

574 

306 

152 

Lohnaufwand insgesamt 

768 

648 

501 

413 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 644 

1 374 

1 191 

1 067 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

176 

197 

260 

185 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

777 

657 

489 

419 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

756 

583 

294 

158 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 9 

+ 9 

— 12 

+ 6 

Betriebseinkommen DM/ AK .... 

3 754 

3 532 

3 596 

3 990 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 884 

2 667 

2 463 

2 629 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . . 

597 

496 

335 

276 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 293 

1 168 

1 032 

971 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

44 

32 

28 

19 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

397 

228 

144 

101 

Mietwert der Wohnung 

22 

14 

12 

8 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

1 756 

1442 

1 216 

1 099 

Sachaufwand und Kostensteuern . 

876 

726 

690 

654 

Vergleichslohn 

966 

848 

627 

487 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

180 

161 

154 

143 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 072 

1785 

1 521 

1 334 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 316 

— 343 

— 305 

— 235 
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Drucksache 850 Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Vrirtschaftsjahr 1957/58 


Bayern 







Futterbaubetriebe 





Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

74 

28 

160 

63 

73 

23 

15 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

7 

14 

14 

28 

25 

70 

Einheitswert DM je ha 

1 110 

660 

1060 

690 

1 100 

680 

990 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

21 

21 

30 

19 

66 

15 

118 

Kartoffeln 

10 

9 

17 

13 

32 

12 

31 

Zuckerrüben 

1 

— 

2 

— 

5 

— 

22 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

1 

1 

2 

1 





35 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

7 

3 

6 

5 

10 

1 

21 

Bodenerzeugnisse insgesamt .... 

40 

34 

57 

38 

113 

28 

227 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

6 

4 

5 

7 

17 

6 

Rindviehverkauf 

507 

340 

377 

343 

299 

236 

191 

Mildi 

762 

439 

709 

334 

561 

329 

318 

Schweine-, Ferkelverkauf 

198 

132 

145 

75 

134 

53 

105 

sonstige tierische Erzeugnisse . . . 

48 

53 

35 

31 

24 

12 

43 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 518 

970 

1 270 

788 

1 025 

647 

663 

Wald 

41 

46 

55 

60 

56 

111 

42 

Sonstiges 

33 

12 

28 

48 

20 

25 

21 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 632 

1 062 

1 410 

934 

1 214 

811 

953 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

49 

52 

38 

29 

26 

25 

33 

Eigenverbrauch 

209 

224 

133 

148 

69 

81 

24 

Naturallohn . 

9 

4 

17 

9 

25 

24 

36 

Mietwert der Wohnung 

20 

21 

14 

14 

10 

11 

7 ; 

Betriebsertrag insgesamt 

1 919 

1 363 

1 612 

1 134 

1 344 

952 

1 053 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzfläche 





Zugvieh 

4,0 

6,8 

5.6 

8,4 

5,2 

7,5 

3,5 

Rindvieh 

99,3 

99,3 

116,9 

88,4 

95,1 

80,5 

61,0 

Schweine 

7,2 

4,4 

5,4 

3,3 

4,8 

2,7 

4,9 

Sonstiges Nutzvieh 

0,2 

— 

0,5 

0,8 

0,8 

1,4 

3,0 

Vieh insgesamt 

110,7 

110,5 

128,4 

100,9 

105,9 

92,1 

' 72,4 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

26,2 

20,1 

24,0 

19,7 

24,1 

20,6 

29,4 

Kartoffeln 

199 

185 

190 

189 

190 

172 

183 

Zuckerrüben 

445 

— 

348 

— 

476 

— 

329 

Milchertrag 

3 134 

2 790 

3 308 

2 809 

3 165 

2 760 

3 008 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

13,7 

14,3 

11,8 

10,2 

8,9 

9,2 

7,0 

weibliche Arbeitskräfte 

8,2 

6,0 

7,1 

6,7 

4,8 

6,8 

4,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

21,9 

20,3 

18,9 

16,9 

13,7 

16,0 

11,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,8 

1,4 

2,6 

2,4 

3,8 

4,0 

7,9 


204 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 
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Wirtschaftsjahr 1957/58 

Bayern 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 110 660 

1 060 

690 

1 100 

680 

990 


Betriebsaufwand dm je 

ha landw. Nutzfläche 






Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude . . . 
Unterhaltung der Maschinen . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . 

82 

155 

205 

76 

121 

190 

63 

99 

85 

49 

99 

155 

69 

132 

137 

51 

108 

161 

48 

69 

92 

31 

77 

121 

71 

97 

103 

40 

91 

155 

46 

52 

59 

21 

55 

104 

69 

101 

43 

33 

64 

148 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

829 

550 

658 

438 

557 

337 

458 

Weniger an Vorräten und Vieh . 

67 

37 

48 

41 

43 

19 

28 

Abschreibungen 

156 

116 

142 

100 

119 

82 

86 

Sachaufwand insgesamt 

. 1 052 

703 

848 

579 

719 

438 

572 

Kostensteuern 

21 

16 

21 

15 

23 

17 

22 

Sachaufwand und Kostensteuern 
insgesamt 

. 1 073 

719 

869 

594 

742 

455 

594 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

46 

14 

98 

39 

170 

137 

332 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

686 

718 

556 

530 

319 

352 

133 

Lohnaufwand insgesamt .... 

732 

732 

654 

569 

489 

489 

465 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

. 1 805 

1451 

1 523 

1 163 

1 231 

944 

1059 

Neubauten, neue Maschinen . . 

322 

213 

231 

180 

187 

169 

221 


Betriebsergebnis 


Betriebseinkommen DM/ha LN . 

846 

644 

743 

540 

602 

497 

459 

Familieneinkommen (Roheinkom- 
men) DM/ha LN 

800 

630 

645 

501 

432 

360 

127 

Reinertrag DM/ha LN 

. + 114 

— 88 

+ 89 

— 29 

+ 113 

+ 8 

— 6 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

. 3 863 

3 172 

3 931 

3 195 

4 394 

3 106 

4 062 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

. 2 977 

2 438 

2 974 

2 420 

3 204 

2 350 

2 938 

Arbeitseinkommen DM/ha LN . . 

652 

495 

562 

409 

439 

376 

332 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 632 

1 062 

1 410 

934 

1 214 

811 

953 

Mehr an Vorräten und Vieh . . . 

49 

52 

38 

29 

26 

25 

33 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

294 

307 

203 

212 

127 

142 

81 

Mietwert der Wohnung 

20 

21 

14 

14 

10 

11 

7 

Betriebsertrag insgesamt^) . . . . 

. 1 995 

1 442 

1 665 

1 189 

1 377 

989 

1 074 

Sachaufwand und Kostensteuern 

, 1 073 

719 

869 

594 

742 

455 

594 

Vergleichslohn 

992 

954 

'862 

763 

639 

719 

524 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zins ans atz 

194 

149 

181 

* 131 

163 

121 

127 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 309 

1 872 

1 962 

1 538 

1 594 

1 345 

1 295 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . . 

— 314 

— 430 

— 297 

— 349 

— 217 

— 356 

— 221 : 
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